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Das SaarvoN braucht keinen Bormund !

| K

1

Wenn Sie nun in Aussicht stellen , daß Lei der Ausarbei .
tung des künftigen Saarstatuts ein breiter Platz für die

I Mitarbeit der Bevölkerung geschaffen würde , daß
I schon jetzt die Möglichkeit vorzubereiten sei , dieses Statut zu

ändern , so müffen wir Sie auf § 34 des Saarstatuts auf¬
merksam machen .

IverltägUch nachmittag ; , Samstags »er »u. nachmittags
Fernsprecher -Sammei -Rr . 59631.

Geschäftszeit : 8 Uhr morgens bis 7 Uhr abends ,außer Sonn - und Feiertags .

den . Die Hilfsdienstpflichtigen Männer können in Friedens¬
zeiten zu Übungen für den Hilfsdienst eingezogen werden .

Der Hilfsdienst erstreckt sich auf W a ch t d i e n st , Ver¬
bi nd u n g s d i e n st , Verteidigung gegen Luft -
und Gasangriffe , Sanitäts - , Transport -
dienst . Von der Hilfsdienstpflicht sind außer den körperlich
Untauglichen befreit : aktive Soldaten , Angehörige der
Reserve und des Landsturms , Geistliche und Abgeordnete
des Parlaments .

Frauen im Alter von 19 bis 45 Jahren können zum
Hilfsdienst einberufen werden , soweit sie sich freiwillig dazu
melden , oder im Frieden einen entsprechenden Vorberei¬
tungsdienst durchgemacht haben .

der Einschränkung des Gebrauchs der deutschen Sprache
in den memelländischen Schulen . Die ganze Politik der
Litauer ist seit geraumer Zeit nur darauf gerichtet , die
Bestimmungen der Autonomie zu beseitigen und das
Deutschtum im Memelgebiet mit allen
Ml tU ln zu unterdrücken . All das ist aus -
fuhrlich dargestellt worden in der umfangreichen Be -
schwerdeschrlft , die bet Vizepräsident des memelländischen
Landtages erst dieser Tage in Genf überreichte und die
nicht weniger als 4 0 0 Seiten berechtigter
Klagen der Memelländer enthält . Es ist dringend
zu wünschen , daß sich die Nachricht von einem Schritt
der Unterzeichnermächte des Memelabkommens voll
bewahrheitet , denn die Zu stände im Memelge -
" loteten zum Himmel . Das gleiche Frank¬
reich , das in Genf und auch sonst stets von der Heilig¬
keit und Unverletzbarkeit der Verträge spricht , hat bis¬
her ruhig zugesehen , wie hier ein von ihm garantierter
Vertrag nicht nur durchlöchert , sondern praktisch einfach
aufgehoben wird . Es ist allerhöchste Zeit , daß hier
" L - b ^ liiffen wird und daß man sich dabei nicht mit den
üblichen Versicherungen der litauischen Regierung be -
Mllgt , die nach den mannigfachen Erfahrungen der
Memellander das Papier nicht wert sind , auf dem sie
geschrieben stehen , sondern , daß die Unterzeichnermächte
des Memelabkommens nun wirklich einmal Maßnahmen
ergreifen , um endlich auch im Memelgebiet den Rechts¬
zustand wieder herzustellen , „ in Verwirklichung des
weisen Entschlusses "

, wie es wörtlich in dem Memsl -
i .

tut heißt , „ dem Memelgebiet Autonomie zu ae -
wahren und die überlieferten Rechte und die Kultur
seiner Bewohner zu sichern .

"

Militärische Hilfs dienstpflicht in Polen
für Männer vom 17 . bis 60 . Lebensjahr . — Für Frauen

freiwillig .

Warschau , 30 . Sept . Durch Verordnung des polnischen
Staatspräsidenten wird in Polen für Männer und
Frauen die militärische Hilfsdienstpflicht
eingeführt . Die Dienstpflicht umfaßt Männer vom 17 . bis
60 . Jahr , und ist freiwillig für Frauen vom 19 . bis
45 . Jahr . Die Dienstpflicht gilt in Mobilmachungs - und
Kriegszeiten , kann aber auch im . Frieden angeordnet wer -
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«
Der andere deutsche Staat .

"

Österreichs künftige Politik .

„ Österreich kanp trotz aller augenblicklichen Eegen -
satze zu dem im Reich herrschenden Regime niemals die
Tatsache aus den Augen lasten , daß es der andere
deutsche Staat ist und daß seine auswärtige Politik mit
der Gesinnung des österreichischen Volkes in Einklang
stehen muß .

" Mit diesen Worten hat die „ Wiener
Reichspost "

, das Organ des Bundeskanzlers Schusch -

Wg , zu den Großmachtplänen Stellung genommen , die
Österreich in ein Earantiepakt einspannen wollten . —
Wenn vor einigen Wochen noch Gerüchte behaupteten ,
die österreichische Regierung hätte sich , um solche Ga¬
rantien bei den Großmächten beworben , so hat die
Wiener Regierung durch eigene Erklärungen und durch
ihre Presse diese Gerüchte widerrufen lassen . Man har
in Wien offenbar erkannt , daß solche Garantie¬
erklärungen oder Pakte der Großmächte wenig im
eigenen österreichischen Interesse liegen würden . Es
sind ja in den Rachkriegsjahren , beginnend mit deni
Friedensvertrag von Saint Germain , eine ganze Reihe
von Eroßmachtserklärungen über die österreichische Un¬
abhängigkeit abgegeben worden . Stets bedeuteten
solche Erklärungen , daß hinter der Kuliste des Wortes

„ Österreichische Unabhängigkeit
" die Großmächte daran

arbeiteten , Österreich sein Selbstbestimmungsrecht zu ent - •

ziehen .
Die ganze österreichische Politik der ersten Nachkriegs¬

jahre war ja eine Folge von Protesten gegen diese Ent¬
ziehung des österreichischen Selbstbestimmungsrechtes .
Einer der klügsten Politiker der österreichischen Nach¬
kriegszeit , Prälat Seipel , hat zwar im Jahre 1922
selbst jenes Genfer Protokoll unterschrieben , das Öster¬
reich verpflichtet , seine Unabhängigkeit zu bewahren .
Mit anderen Worten , eine Erklärung , durch die Öster¬
reich der Entziehung seines Selbstbestimmungsrechtes
zustimmen mußte . Aber jenes Genfer Protokoll war
doch auf eine bestimmte Frist begrenzt , und die dama¬
lige österreichische Regierung erkannte , daß in jener
Frist die europäischen Verhältnisse noch viel zu ver¬
worren sein würden , als daß an eine wirkliche und end¬
gültige Lösung der österreichischen Frage gedacht wer¬
den könnte . Seitdem aber hat man von Seiten der
Großmächte in immer neuen Protokollen und Erklärun¬
gen neue Verpflichtungen Österreichs zu der gleichen
Entziehung seines Selbstbestimmungsrechtes verlangt
und unter dem Druck wirtschaftlicher Verhältniste er¬
halten . Aber daß die österreichische Politik nicht auf die
Dauer in der Bahn verlaufen könnte , solche Entrech¬
tungen durch die Großmächte auch noch ausdrücklich zu
billigen , war für

'
jeden eine Selbstverständlichkeit , der

Österreichs Vergangenheit und den Charakter des öster¬
reichischen Volkes kennt . Die österreichische Politik der
vorletzten Zeit befand sich ganz und gar auf der Linie
der italienischen Wünsche und Bestrebungen . Darum
scheint es einen Ausblick auf eine neue Außenpolitik zu
eröffnen , wenn die „ Reichspost

" neben jener schon er¬
wähnten Äußerung auch Bemerkungen darüber bringt ,
daß die italienische Politik ja schließlich bestrebt sei ,
nur italienischen Plänen zu dienen .

An dem Gegensatz zwischen den eigennützigen Be¬
strebungen der einzelnen Großmächte ist auch jene Idee
eines Earantiepaktes für Österreich gescheitert , die in
Genf erörtert wurde . Es war zuerst von sehr großen
Plänen die Rede , von einem Festpakt , in dem sich Eng¬
land , Frankreich , Italien und alle Nachbarländer Öster¬
reichs zur Übernahme ganz bestimmter Verpflichtungen
bereit erklären sollten . Das ist gescheitert an Englands
Widerstand . Eine Garantie , die Italien weitestgehende
Eingriffsmöglichkeiten in Österreich geben sollte , schei¬
terte an der Eifersucht Frankreichs und Jugoslawiens .
Ein

. Losungsversuch schließlich , der dem Völkerbund
Auipchtsrechte verschafft hätte , kam nicht zur Durch¬
führung , weil er Italien keine eigenen Vollmachten ge¬
lassen hätte . So hat sich deutlich gezeigt , daß die Groß¬
mächte nicht bereit sind , die geringste Verpflichtung für
jenen Unabhängigkeit zu übernehmen , die sie im Ver¬
trag von Saint Germain Österreich aufnötigten , und die
sie unter wechselnden Formen immer wieder zu er¬
halten suchten .

Damit aber ist ein für Österreich wichtigeres Problem
als diese politische Frage wieder offen geblieben , die
Frage e i n e r w i r t s ch a f t l i ch e n H i l f e . Die
wirtschaftliche Existenzfähigkeit des Landes , das durch
die Teilung von 1919 als Überrest der einstigen Mo¬
narchie übrig blieb , war ja die Hauptsorge aller öster¬
reichischen Politiker aller R ^ ierungen . Es haben über
diese Fragen zahlreiche Konferenzen stattgefunden . Die
Anleihen , die man Österreich zur Verfügung stellte ,
konnten stets nur für ganz kurze Zeit helfen , weil ja
eben das Land nicht in der Lage ist , sich aus sich fei bi :
heraus zu ernähren . Alle Konferenzbeschlüsse , die
Österreich günstige Bedingungen für die Abnahme
feiner Produkte versprachen , kamen in der Praxis nie

W « io
_

-

j in ö! t » MisiW?
Besinnen sich die Unterzeichner des Memelstatuts auf ihre Pflicht ? — Wiederherstellung

des vertragsmäßigen Zustandes .

aiqtigenpraft : Ein Millimeter Höhe der 22 Millimeter breiten Spalte im Anzeigenteil Grund -
mC* r « V $,cr 85 Millimeter breiten Spalte im Tertteil 45 Rpf ., sonst laut Tarif Nr . 3
Nachlatzftaffel C. _ — Für die Aufnahme von Anzeigen an bestimmten Tagen und Plätzenwird ferne Gewahr übernommen . — Schluß Oer Anzeigen - Annahme 10 Uhr vormittags .Größere Anzeigen müffen spätestens einen Tag vor dem Erscheinungstage aufgegeben werden .

® V fe Rechtsordnung kann durch einen
Beschluß des Völkerbundsrats nicht ge -
? -n 1 b e n . Eine Änderung ohne die Zustimmung
sämtlicher Unterzeichner des Versailler Vertrags , also auch
Deutchlands , wäre ein glatter Rechtsbruch . Status
quo bedeute : aber , daß das Saargebiet nach wie vor auto¬
kratisch von einer ausländischen Regierung verwaltet wer¬
den muß . Was der Status quo im übrigen bringen wird be -
Est die Tatsache , daß ein Teil der französischen
Wirtschaft ihre llbergangsmaßnahmen für den Status
quo damit beginnt , daß sämtlichen Beamten und Ange¬
stellten gekündigt und diese Kündigung damit begründet
wird , „ daß sie bei _ der jetzigen Sachlage , also dem Status quo ,einer gewissermaßen normalen Tätigkeit im übrigen nicht
sicher sei und daß sie die Zukunft ihrer Beamten
ujib , 2tngefteIIten nicht mehr sicherstellen
könne . Wir wiffen , Herr Minister , daß das Volk , das Sie
die Ehre haben zu vertreten , den Frieden will , genau so
wie das deutsche Volk . Wir hier im Saargebiet glauben
und hoffen , daß für die Saarfrage eine Lösung gefunden
werden wird , die uns die Gewähr eines dauernden Friedens
bringt . Das deutsche Volk an der Saar wird sich stets
zu seinem angestammten Vaterland beken¬
nen , erst recht , nachdem es weiß , daß es von einem Manne
geführt wird , der nichts weiter als den Frieden der Welt
und das Beste feiner , Ration will . Wir werden uns deshalb
immer zu Deutschland bekennen , ebenso wie die
wenigen Franzosen , die im Saargebiet sind , sich zu Frank¬
reich bekennen . Was im übrigen die Verlängerung des
Status quo für den Frieden Europas heißen würde , hat be¬
reits im Jahre 1929 der Ihnen bekannte Herr Matthias
Braun , ein jetziger Vorkämpfer der Beibehaltung dieses
widernatürlichen Zustandes , klar erkannt und in vortreff¬
licher Weise zum Ausdruck gebracht : „ Es ist die Sorge aller
Deutschen und Europäer , insbesondere aber unsere eigene
Saarsorge , zu verhüten , daß an der Südwestecke
des Reiches ein zweites Elsaß - Lotbringen
entsteht , das eine neue 1000jährige Erbfeindschaft zwi¬
schen zwei Völkern aufrichtet , deren gegenseitige Ergänzung
das Glück Europas und der Welt bedeuten könnte !"

Was tut Kowuo ?

I a ®- ( Drahtbericht unserer Berliner
Abteilung . ) Nach einer von anderer Seite bisher aller -

■ « lngs noch nicht bestätigten Meldung der „ Berliner
> Borienzeitung "

sind in den letzten Tagen die Vertreter
der Unterzeichnermächte des Memelabkommens , Ena -

Frankreich und Italien , im
^ litauischen Auswärtigen Amt vorstellig

geworden und haben gegen die Vertragsverletzungen
bcr litauischen Behörden im Memelgebiet Verwahrung

; eingelegt . Damit würden sich also die Unter -
‘ £ e

.
l ch nerinächte des Memelabkommens , das aus -

/ orucklich dem Memelland Autonomie zugesteht , e n b -
: l

.
r
. ch auf ihre Pflicht besonnen haben . Es

-• durfte noch erinnerlich fein , baß bie Reichsregieruna
/ mehrfach mündlich und schriftlich die Unterzeichner -
! machte des Memelstatuts , die mit ihrer Unter -

schliff die Bürgschaft für die Durch¬
führung dieses Abkommens übernommen haben
auf den u ng eh e u e r l i ch e n R ech t sb r u ch der
Litauer im Memelgebiet hingewiesen und sie aufgefor¬
dert hat , für die Einhaltung der vertraglichen Bestim¬
mungen Sorge zu tragen . Die Liste der Rechtsbrüche
der Litauer im Memelgebiet ist ja leider bereits unendlich
lang . Von der vertragswidrigen Kündigung der deutschen
Beamten und dem Verbot deutscher Parteien , geht die
Linie dieser Rechtsbrüche über die gewaltsame Ab -

* des Direktoriums Dr . Schreibers und die
, Ersetzung durch ein großlitauisches Direktorium , das
< mcht bas Vertrauen der Memellänber hat , bis zur Ver¬

hinderung einer beschlußfähigen Landtagsfltzung und

Em Telegramm der Deutschen Front an

Außenminister Barthou .

Saarbrücken , 30 . Sept . Die Landesleitung der Deutschen
Front hat an den französischen Außenminister Barthou
ein Telegramm gerichtet in dem sie sich gegen die Rote
Darthous an den Volkerbundsrat wendet . In dem Tele¬
gramm wird u . a . ausgeführt :

Gegenüber den Forderungen Barthous fei zunächst zu
sagen , daß das Verhältnis zwischen den Deutschen im Saar¬
gebiet und dem Deutschen Reich eine Sache sei die in
der deutschen Volksfamilie geregelt werde
ohne daß ein fremder Vormund dazwischen rede . Im Jnter -
effe des Saarvolkes könne man unmöglich äug eben
daß bie Souveränität Deutschlands nach der
Rückgliederung durch irgendwelche neuan -
ge strebten Bindungen an gefast et werde . Die
Erörterung der Frage , ob das Saargebiet ganz oder zum
Teil zu Frankreich „ zurückkehre "

scheide für das Saarvolk
vollkommen aus . Was der Status quo für das Saargebiet
politisch bedeute , fei im übrigen auf Grund von 15jähriqen
Erfahrungen leider nicht unbekannt . Unter diesem Status
quo sei es möglich gewesen , daß der französische Präsident
der Regierungskommission am 6 . August 1920 den Belage -
rungsäuftanb über das Saargebiet verhängte , dem fran¬
zösischen Militär , das sich rechtswidrig im Saargebiet auf =
dielt, ,

die gesamte Polizeibefugnis übertrug und gleichzeitig
franzoivche Kriegsgerichte einrichtete , denen alle deutschen
Saareinwohner unterworfen wurden . Hunderte von Deut¬
schen feien unter diesem Status quo aus dem Saargebiet
ausgewiesen und aus ihrer Heimat vertrieben worden .

Das Telegramm fährt dann fort :

Höchste Abonnentenzahl aller Tageszeitungen Wiesbadens und Nassaus .
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zur Durchführung . Man mutz sich einmal daran er¬
innern , datz eigentlich nur Deutschland bereit war , der
österreichischen Wirtschaft Möglichkeiten einer Eesun -

dnng zu bieten . Das war im Jahre 1930 , als die Zoll¬
union geplant wurde . Das gilt ebenso von dem Jahre
1932 , als Deutschland sich bereit erklärte , der öster¬
reichischen Wirtschaft Präferenzen zu bieten , das heiht
eine besonders vorteilhafte Behandlung seiner Waren
bei der Einfuhr nach Deutschland . An den internatio¬
nalen Gegensätzen sind die meisten dieser deutschen
Hilfspläne für Österreich gescheitert . Aber immerhin
war das Reich doch in der Lage , in vielen Punkten
Österreich wirtschaftlich zu helfen . Man braucht nur
daran zu denken , datz Österreich erhebliche Vorteile
bei seiner Holzausfuhr nach Deutschland geboten wur¬
den , und damit einem wichtigen Zweig des österreichi¬
schen Wirtschaftslebens geholfen wurde . — Datz man
im Donaugebiet neue Wege gehen mutz , zeigt sich auch
an manchen anderen Äußerungen . So hat die ungarische
Presse vor wenigen Tagen erst angeregt , daß Österreich
und Ungarn enger Zusammenarbeiten müßten , um sich
gegenseitig wirtschaftlich zu ergänzen . Auch hier liegt
wohl der Plan einer Selbsthilfe zugrunde , auf den man
zusteuert , nachdem alle Hilfsversprechungen der Groß¬
mächte versagt haben . Das österreichische Kabinett
Schuschnigg hat in der kurzen Zeit seines Bestehens Ge¬
legenheit gehabt , den Unterschied zwischen den Ver¬
sprechungen der Großmächte und der ^ Wirklichkeit kennen
zu lernen . — Sind die jetzigen Äußerungen schon erste
Wirkungen solcher bitteren Erkenntnisse ?

„ Der Opfertod der Christlich - sozialen Partei .
"

Die „ Wiener Zeitung " über die künftige Stellung der
katholischen Kirche in Österreich .

Wien , 30 . Sept . Die amtliche „ Wiener Zeitung " oer -
Sffentlicht unter der Überschrift „ Opfertod der Christ¬
lichsozialen Partei

" einen Artikel , der sich . mit der
Auflösung der Christlichsozialen Partei beschäftigt . Darin
wird zur Frage des Verhältnisses zwischen Kirche und
Staat , und der Größe des Einfluffes , den die katholische
Kirche in Österreich auf die politische Gestaltung auszuüben
wünscht , u . a . folgendes ausgeführt : „ Die Christlichsoziale
Partei , deren Hauptaufgabe es war , in Österreich die
katholischen Interessen zu vertreten , hat den Be¬
schluß , ihre Tätigkeit einzustellen , nicht gefaßt , ohne dafür
zu sorgen , daß auch in Zukunft die katholischen Interessen in
Österreich entsprechend gewahrt sind . Die Garantie hierfür
bildet nicht nur die Tatsache , daß alle wichtigen Positionen
im öffentlichen Leben in den Händen ehrlicher Katholiken
liegen , sondern auch der Umstand , daß eine große
katholischeVolksorganisationimWerdenist ,
die ohne Rllchicht auf die augenblickliche politische Situation
'dafür einstehen wird , daß der Einfluß der katholischen Kirche
auf das öffentliche Leben gewahrt bleibt . Die katholische
Kirche hat ein Interesse daran , Einfluß auf die Politik zu
besitzen , denn die Kirche Christi kann ihre Mission nur er¬
füllen , wenn sie auch den entsprechenden politischen Einfluß
hat .

"

Beck nach Warschau zurückgekehrt .

3m Triumphzug durch die Stadt geleitet .
Warschau , 30 . Sept . Am Sonntag gegen 1 Uhr traf

Außenminister Oberst Beck aus Genf in Warschau ein und
wurde von der Bevölkerung begeistert
empfangen . Eine unübersehbare Menschenmenge hatte
ich zu seiner Begrüßung am Bahnhof eingefunden . Nach
einer Ankunft bildete sich ein Triumphzug durch die Haupt -
trahen der Stadt , an dem viele Tausende teilnahmen .

Minister Beck hatte vorher Marschall P i l s u d s k i ,
der auf einem Gut in der Nähe von Zywiec ( Galizien ) weilt ,
über die Genfer Tagung Bericht erstattet .

Das jugoslawische Königspaar wieder
in Belgrad .

Belgrad , 30 . Sept . König Alexander und Königin
Maria sind mit ihrem Gefolge von ihrem dreitägigen
Besuch beim bulgarischen Königspaar am Sonntagnach¬
mittag in Belgrad eingetroffen .

Wiesbadener Tagblätt
Montag , 1 , Oktober 1934 .

Sos M MimW im Dritten W
,

ein Symbol für die unzerreißbare Schicksalsgemeinschaft aller Stände unseres Volkes .

Der Staatsakt auf dem Bückeberg .

Auf dem Bückeberg , 30 . Sept . Auf dem letzten Teil des
Anfahrtweges des Führers , der non Goslar zum Bückcberq
fuhr , bildete das Reiterregiment 15 aus Paderborn
unter idem Kommando des Obersten Freiherrn v . Biege -
leben und Teile der 1 . Abteilung des 6 . Artillerie¬
regiments aus Münster i . W . sowie das 6 . Pionier¬
bataillon aus Minden Spalier . Ungeheurer Jubel
brauste auf dem ganzen Felde auf , als die Wagenkolonne
des Führers am Fuß « des Bückeberges anlangte . Die Ab¬
sperrmannschaften konnten kaum die Masten davon zurück¬
halten , auf den Wagen des Führers zuzueilen .

Ehrensalut .

21 Salutschüsse ertönten , abgefeuert von der
1 . Batterie des 6 . Ärtillerieregimcnts . Der Jubel der
Masten halte immer aufs neue über das Feld . Musikkorps
und Spielleute setzten mit dem Präsentiermarsch ein , die
Ehrenkompanie präsentierte , der Kommandeur der vom
Jnfanteriebataillon Hameln gestellten Ehrenkompanie er¬
stattete dem Führer Meldung . Aus dem rechten Flügel der
Ehrenkompanie standen , den Führer grüßend , mit ihren
Adjutanten , Reichswehrminister Generaloberst v . Blom¬
berg , der Chef der Heeresleitung , General der Artillerie
Freiherr v . Fritsch , der Befehlshaber im Wehrkreis 6 ,

Generalleutnant Fleck , und der Kommandant von Münster ,
Oberst Glolke in besten Händen die Gesamtleitung der
Teilnahme der Wehrmacht lag . Der Führer schritt , gefolgt
vom Reichswehrminister und dem Kommandeur der Ehren¬
kompanie , die Front unter den Klängen des Präsentier¬
marsches ab . ■Am Fuße des Berges stand auch eine Ehren -
abteilung des Arbeitsdienstes . Dann schritt der
Führer den ansteigenden breiten Weg zur Ehrentribüne
an den Trachtenträgern vorbei . Ihm folgten alle die Män¬
ner , die in den Jahren des Kampfes an der Seit « des Füh -
rers gestanden haben , unter ihnen die Reichsminister Dr .
Goebbels , Göring , Kerrl , Seldte und Rust ,
sowie der Chef des Stabes der SA ., Lutze , Reichsführer
der SS . , H i m m l e r , der Führer des NSKK ., Obergruppen¬
führer Hühnlein . Im Gefolge des Führers schreiten fer¬
ner der Reichs bauernrat und zahlreiche alte Kämpfer
und Führer der NSDAP , hinauf zur Ehrentribüne . Die

Musikkorps spielten den Badenweiler Marsch . Die vielen

Trachten aus allen Teilen des Reiches fanden das größte
Interesse des Führers , der während des ganzen langen
Weges den Berg hinauf feine Blicke immer gleichmäßig nach
links und rechts gleiten ließ . Auf der Ehrentribüne ange¬
langt , begrüßt der Führer die Diplomaten und
die übrigen Ehrengäste .

Sodann eröffnete Reichsminister Dr . Goebbels die

große Kundgebung mit folgender , immer wieder durch Bei¬

fall , Händeklatschen und Heilrufe unterbrochenen Rede .

Dr . Goebbels : Ein Reich der Bauern , der Arbeiter und Soldaten .

Reichsminister Dr . Goebbels führte unter anderem >
aus :

Deutsches Landvolk ! ■ Die größte deutsche Bauernkund -
gebung zur Feier des Erntedankes auf dem Bückeberg ist
eröffnet .

Mein Führer ! ( Stürmische Heilrufe .)
Am 1 . Mai dieses Jahres standen Sie auf dem Tempel¬

hofer Feld in Berlin vor zwei Millionen schaffender Men¬
schen aus der Stadt . Heute , am 30 . September , stehen Sie
vor 700 000 deutschen Bauern , die aus den weiten
Gebieten Niedersachsens und aus dem ganzen Reich hierher
geeilt sind , um aus Ihrem Munde Weg , Richtung und Ziel
für ihr kommendes Arbeitsjahr zu vernehmen . Diese 700 000
deutsche Bauern , Menschen der Scholle , und aus echtem
deutschen Blut , sagen Ihnen , mein Führer , den D a n k d e r
Nation . ( Beifall . ) Sie haben nach 14 Jahren Schmach
und Demütigung unserem Volk seine nationale Ehre zurück -
gegeben . ( Stürmische Zustimmung .) Sie haben nach
14 Jahren , in denen die Novemberdemokratie die Zeit des
deutschen Volkes mit fruchtlosen Phrasen und Debatten ver¬
brauchte , dem deutschen Volk wieder die Möglichkeit gegeben ,
sich in Ehren und Anstand sein tägliches Brot zu verdienen .
(Erneuter lebhafter Beifall . ) Diese 700 000 jungen Bauern ,
mit denen sich , in dieser Stunde durch die Wellen des
Äthers verbunden , die ganze deutsche Nation vereinigt , legen
ihnen ihre Huldigung zu Füßen . Sie haben ein Reich der
Bauern , der Arbeiter und Soldaten wiederaufgerichtet .
.( Stürznische Zustimmung .) Wie dieses Reich im Herzen des
ganzen Volkes gefestigt und verankert ist , das konnte Ihnen
diese Fahrt von Goslar zum Bückeberg durch echtes deutsches
Land zeigen , die einem wahren Triumphzug geglichen hat .
Sie , mein Führer , gaben uns unsere Ehre zurück . ( Beifall .)
Sie , mein Führer , gaben uns wieder unser täglich Brot .
Dafür steht eine 66 - Millionen - Nation wie ein Kraft -
und Stahlblock geeint und zusammengeschweißt hinter
Ihnen . ( Heilrufe .) Und diese 66 Millionen vereinigen sich
mit uns , wenn 700 000 deutsche Bauern zur Eröffnung des
deutschen Erntedankfestes die Hände erheben und rufen :

„ Unser Reich und unser Führer , Sieg -Heil ! Sieg - Heil !
Sieg - Heil !"

Überreichung des Erntekranzes .

Früchten des Bodens . Die Frauen gelobten dem Führer die
Treue und überreichten dann dem Bauernführer des
Reiches , Reichsminister Darre , einen großen Erntekranz .

Der Leiter des Arbeitsdank der Reichsleitung des
Arbeitsdienstes , Oberregierungsrat v . Herzberg , übergab
dem Führer die Urschrift des Bauernliedes im
Beisein des Dichters Unterfeldmeister Dr . Konrad List .

Die Vorführungen der Reichswehr .

Der Blick der Masten richtete sich nun gespannt auf die
Ebene am Fuße des Vückeberges , wo die Gefechtsübung des
Reichsheeres ihren Anfang nahm . Grüne Leuchtkugeln gaben
das Signal . Gleichzeitig ertönte von der Höhe des Bücke¬
berges das altbekannte Jnfanteriefignal zum Vorgehen und
pflanzte sich in die Ebene fort . Auf den Feldern südlich vom
Bückeberg flackerte das Feuer von Gewehrschüßen , leichten
und schweren Maschinengewehren auf . Granaten schienen
einzuschlagen , und man erkennt , daß dort unten zwei sich
gegenüberliegende Gefechtsfronten sich heftig beschoßen . Der
Feuerkampf dauerte geraume Zeit an . Artillerie und
Kavallerie wurden verwandt . Schließlich brach das Signal
„ Das Ganze halt

" die Gefechtsübung ab .

Massenchöre des Arbeitsdienstes .

Der Führer verließ mit seiner Begleitung die Ehren¬
tribüne und begab sich wieder den Mittelweg hinab durch
die Reihe der Trachtenträger auf die im Tal errichtete Red¬
nertribüne . Während des Weges , der länger als eine
Viertelstunde dauerte , da der Führer wiederum eingehend
die Trachten würdigte , brachten die Arbeitsdienst -
männer Massenchöre und Volkslieder zu E
hör . Neben den anderen bekannten Liedern ertönte u .
das ergreifende Lied : „ Du Volk aus der Tiefe , du
Volk in der Nachk , vergiß nicht das Feuer , bleib auf der
Wacht !"

Von der unteren Rednertribüne aus sprach dann der
Reichsbauernfllhrer Rsichsminister Darrs zu den Massen .

Darr « : Ein Jahr national¬

sozialistischer Bauernpolitik .

Nun trat die Landesbauernführerin , Frau Hildegard v .
Rheden , mit 300 Bauernfrauen und Landarbeiterinnen
auf den Führer zu und überreichte ihm einen großen
Erntekranz , gewirkt aus den Ähren von Roggen und
Weizen , Hafer und Gerste und geschmückt mit den sonstigen

Der Umbau der DAF . abgeschlossen .

Die bisherigen Verbände in die Gemeinschaft aller schaffenden Deutschen aufgegangen .

Eine Anordnung Dr . Leys .

Berlin , 30 . Sept . Die Arbeitsfront ist die Organi¬
sation der Gemeinschaft aller schaffendem Deutschen . Arbeit¬
nehmer und Unternehmer sind in ihr zuifammemgefaßt in der
Erkenntnis , daß die Arbeit jedes Deutschen ein
Dienst am Volke -ist . Dieser Dienst verpflichtet den
Einzelnem gegenüber der Gesamtheit und gibt dem Einzel¬
nen das Recht , für diesen Dienst von der (Sasamtheit Schutz
und Achtung zu verlangen . Aus dieser Erkenntnis waren
die Jmteressenoerbände liberalistischer und marxistischer
Prägung ( Gewerkschaften und Arbeitgeberverbände ) im
nationalsozialistischem Deutschland unmöglich . Der national¬
sozialistische Staat verlangt einen gerechtemAusgleich
der berechtigten Interessen der einzelnen Men¬
schen . Die Nationalsozialistische Partei und die ihr an -
gsschlostenen Gliederungen , in Sonderheit die Deutsche
Arbeitsfront , betrachten sich als die ehrlichen Makler für
diesen Ausgleich .

Deshalb war es notwendig , die Verbände aufzulösen
und an ihre Stelle mach dem Vorbild der Nationalsozialisti¬
schen Partei die Menschen ohne Unterschied von Klasse und
Beruf in Blocks , Zellen , Betriebsgemeinschaften , Orts¬
gruppen , Kreise und Gaue zusammemzufasten .

Diese Arbeit ist nun vollendet . Nach dem
schriftlichen und mündlichen Bericht der verantworüichen
Dienststellen ist die neue Organisation der Deutschen
Arbeitsftomt entsprechend dem Dienstbuch der DAF . durch¬
geführt .

So ordne ich an :
1 . Die Verwaltung . Einzug 6er Beiträge

undAuszahlungder Leistungen der bisheri¬
gen Verbände geht ans die Dienststellen der
Deutschen Arbei tsfront über . Nur die von diesen
Dienststellen bevollmächtigtem Organe sind berechtigt , Bei¬
träge zu erheben und Leistungen auszuzahlen .

2 . F ü r alle Eliederungem der Deutschen
Arbeitsfront sowie , iber NS .-Gemeimschaft „ Straft durch
Freude "

, der NSWO . sowie der NS .-Haga gibt es nur
eine Kassenführung . Das Schatzamt öer Deutschen
Arbeitsfront ist von mir angewiesen , für diese Gliederungen
einen ordentlichen und außerordentlichen Etat für die Er¬
füllung ihrer Aufgaben aufzustellen .

3 . Für Ä i e NS . - Ee m e i n sch a f t .Kraft durch
Freude

" wird innerhalb dieser einheitlichen Kassensüh -
rung besonders Buch geführt . Das Schatzamt der Arbeits¬
front überweist auf disse gesonderte Buchführung pro Mit¬
glied und pro Monat 0 .20 RM .. Ebenso werden die Aus¬
gaben gesondert ausgezeichnet .

4 . Verantwortlich jedoch für die gesamte Kassenführung
ist mit jxst verantwortliche Dienststellenleiter der Deutschen
Arbeitssront .

5 . Die Re ich sb erufsgruppe der Angestell¬
ten sowie die Re i chsbe t rie bsg e me i nschasi
Landwirtschaft werden von dieser Umschal¬
tung nicht betroffen . Die Reichsberufsgruppe der
Angestellten wird am 1 . Dezember d . I . in die Organisation
der Arbeitsfront überführt . Die Merführung mag bis zum
1. Januar 1935 abgeschlossen sein .

6 . Der Bezirkswaltei und © a uw al ter der Deutschen
Arbeitsfront melden bis zum 15 . Oktober , daß die Umschal¬
tung durchgeführt ist .

gez . Dr . R . Ley ,
Führer der Deutschen Arbeitsfront .

•fr

Zur Vorbereitung der Umschaltung der DAF . fand am
Freitag in Berlin eins Gemein >chaststagung der Vertreter
der beteiligtem Organisationen statt , die von Dr . Ley geleitet
wurde . In dieser Tagung werden die Berichte über den
Aufbau der neuen Organisation entgegengenommen . Danach
konnte Dr . Ley feststellen , daß die Ünizchaltung , wie an «
geordnet , am 1> Oktober erfolgen kann .

Reichsminister und • Reichsbauernführer Walther
Darre führte u . a . aus :

Mein Führer , deutsche Bauern und deutsche Bäuerinnen !
Als vor einem Jahre das deutsche Bauerntum seinen erstem
Erntedanktag beging , da konnten wir von dieser Stelle aus
diejenigen grundlegenden Gesetze verkünden , welche am An¬
fang der nationalsozialistischen Agrarpolitik stehen . Heute
— nach einem Jahr — können wir klar und eindeutig die
Folgen jener Gesetze überblicken , die wir damals erließen .
Es ist wenig über ein Jahr her , daß das deutsche Landvolk
völlig verzweifelt war , von Schulden überlastet und den
Zwangsversteigerungen eines feindlichen Systems ausge¬
liefert . Heute sind alle diese Gefahren des
Bauerntums gebannt , und das gleiche verzweifelte
Bauerntum steht heute als ein geachteter Stand im deutschen
Volke .

Am klarsten zeigen sich die Folgen der Agrarpolitik des
vergangenen Systems bereits an wenigen Zahlen . In acht
Jahren des Systems der Demokratie — von 1924 bis 1932 —
ist die Verschuldung der deutschen Landwirtschaft von
drei um rund neun , also im ganzen auf zwölf Milliarden , ge¬
stiegen . Das bedeutet , datz für zwölf Milliarden RM . heilige
deutsche Heimaterde dem internationalen
Leihkapital verpfändet war . Andererseits war der
Gesamterlös aus der Arbeit des deutschen Bauerntums in
wenigen Jahren von 10,2 Milliarden auf 6,5 Milliarden im
Jahre 1932 herabgesunken . Außerdem zeigte sich immer deut¬
licher die Erscheinung , datz die Ernährungsgrund¬
lage des deutschen Volkes von der deutschen
Schollewegund in fremdenRaumhineinver -
lagert wurde . Das deutsche Volk hing dadurch von Fak¬
toren ab , die außerhalb seiner Machtsphäre lagen . Insge¬
samt umfaßte das Totenfeld der kapitalistischen Ausbeutung
des deutschen Bauern eine Fläche , die ungefähr der land - und
forstwirtschaftlich genutzten Fläche Thüringens entspricht . An
diesem Bild mag man sich vielleicht am einfachsten die unge¬
heuere Verelendung des deutschen Landvolkes im alten demo¬
kratischen System vor Augen führen .

Der Nationalsozialismus hat nicht versucht , an den
äußeren Erscheinungen der Not des deutschen Bauern herum¬
zuflicken , sondern er ist von Anfang an der Wurzel des Übels
entgegengetreten . Im © egenfafe dazu weiß heute , nach einem
Jahr nationalsozialistischer Agrarpolitik , jeder deutsche
Bauer , daß nicht nur er , sondern datz auch seine
Nachkommen noch als freie Bauern auf freier
Scholle sitzen werden .

Während noch vor einigen Jahren die Abhängigkeit des
deutschen Volkes vom Ausland so stark war , daß mir z. B . im
Jahre 1928 für nahezu fünf Milliarden RM . Lebensmittel
einführen mutzten , stehen wir heute vor der Tatsache , datz
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'eit aus dem

Nrer un,erem Führer und Reichskanzler Adolf Hitler im
Ramenvon Millionen Angehöriger des deutschen Landvolkes
aus heigem und ehrlichen Herzen für das , was er dem deut¬
schen Landvolk gegeben hat . Heil !

Auch die Rede des Reichsbauernführers wurde von den
Volksmassen durch Beifall und Heilrufe immer wieder unter -
brock

^
n . Unmittelbar darauf nahm der Führer selbst das

Das menschliche Bswutztfein hat sich , nachdem einmal
der Weg der Entwicklung beschritten war , von dieser ein -
zachen Formel weit entfernt , vor allem in der Vervielfachung
der Beziehungen ; Lust und Unlust sind für den Menschen
nicht mehr im einzelnen die Führer zum Zweckmäßigen '
er hat auch gelernt , zwecklose Lust um ihrer selbst willen
zu suchen .

Was wir „ Glück " nennen , «besteht nicht in einzelnen Lust¬
gefühlen ; sie sind nur die Quellen , die Bausteine , die Wurzeln
eines zusammengesetzten seelischen Zustandes , der glücklichen
Stimmung , die man nur erleben , aber nicht erschöpfend be -
schrerben oder definieren kann . Unser Geist vollzieht bei der
Betrachtung vergangener Lehensepochen unbewußt eine Art
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an Kapitulation .
"

vergangenen Jahres nach , und man wird immer wieder aufdie eine Feststellung stoßen : Der Nationalsozialismus kann
höchstens zwei bis drei Monate regieren , dann muß der Zu¬
sammenbruch auch ihn beseitigen .

°

Wenn es daher heute Lente in Deutschland gibt , die

s
B tol,r ba “ “ 1Lb m " Schwierigkeiten zu kämpfen

L «
kann ich ihnen das nur aufrichtig bestätigen .

F ®Änb b ' e Schwierigkeiten , die ein Mensch zu übcrwin -
? 5 ’ n bur ^ und durch bankrottes Geschäftübernimmt und nun mit dreifachem Fleiß und unter

zehnfachen « argen das wieder gutmachen muß , wasandere faul und leichtsinnig zugleich in 15 Jahren vorher
verwirtschaftet hatten . ( Beifall .)

frageEuch , meine deutschen Bauern , die Ihr in dieser
hier und im ganzen Reiche mich hört , habt Ihr selbst

mpfirnJ =
^ ten Sorgen gehabt ? Ich glaube ,uls genug ! Hattet Ihr keine Schwierigkeiten ? Sicher¬

lich mehr als zuviel ! Was kann man aber von einer Regie -
hprnVpM^ er -mar ^ n ’? ie seiner solchen Zeit die Führungder Geschäfte einer Nation übernimmt , als daß sie selbst die

Sorgen zu tragen und dieselben Schwierigkeiten zu
Lberwinden hat die das ganze Volk bedrücken ? Richt wir
hp . +£ .

naI ^ taI, |ten
- und nicht ich haben zum Beispiel den

^ ut chen Bauern Sorgen geschaffen , aber die Sorgen der
^ Echen Bauern haben uns schwer bedrückt und zu schaffen

mOrSLte
aber zunächst gar nicht von einem ein -

Sn SSn ®
,
" 6 " b ' ” ' S, . » d d „ - ° g - .

Wir haben hinter uns eine Zeit , die mit zu den
schwersten der deutschen Geschichte gehört .

Aufrüttelung aus Verzagtheit und

Verzweiflung .

Der Führer : „ Wenn ich von Sorgen rede ,
denke ich niemals

Ein schweres Erbe .

blüb ?nm >n Ieibter b? 5 Schicksal nicht zu Erben eines
^ uaeaden Geschäftes , sondern eines durch und durchbankrotten Unternehmens gemacht . Wenn wir schon unseren
C5Unureh ^ ep £ erir ? i " ^ L'uuliment machen wollen , dann kann

es nur irgend ging .
" ' B ^ " gewurstelt haben , so lange

mokp
n b ?? -r5a ®e ’ ba wir die Macht übernahmen , wußten sie

chfenen Ausweg .
" " ^ schaftlich irgend einen gangbaren

tinmfS DSrx ci ! te schrecklichere Charakterisierung des
damaligen Zustandes geben , als die stille selbstsichere über -

rirt ^ t »nbie | er “ ? beren Parteiführer , daß wir solchen Schwie¬rigkeiten gegenüber uns ohnehin keine sechs Wochen langwurden halten können ? Man lese doch die Prophezeiungen
unserer Gegner in den Monaten Februar und Marz des

^ p̂ ^ !5 " ' " bberechnung und nennt glücklich ^ diejenigen
^

.Jeiten , tn denen die Stimmung vorwiegend von » ,,
Äl,tÄ ; völliges Fretsein vonllnlusterlebnNver -
,

v " 8t kein denkender Erdenwanderer . Gelingt es einmal

» ernoäen ^
^ mmm

:'tänbehn ’- Üüs inneL Bild eine
verflogenen Etimmungsphaie mit der Wirklichkeit de ?

-S ^ bens zu konfrontieren , so stellt sich regelmäßigheraus , daß die Erinnerung zu rosig färbt ; dies Go etz a - t
*etne Bedingungen durchschaut ; auch

unterliegt dem vergoldenden Ei, ^
ftug des Rückblicks , er ist ebenfo wirksam bei der Entstehungder Traume von einem goldenen Zeitalter wie bei d

"
?

mp?^ nn
^

n
^ ^ ^ Z ^ ' itelalterlichen Kloster - und Ritter -

wejens oder dem Aufdammern der Bilder von einem Kinder -

M § r7r '
sie? tabMnU ^ n

° ^ $ ie Stimmung
tte bes eigenen Lebens , wenn sie an sich

M ^Äi^ uößlg nur wenig gefärbt war , wirkt doch als eineglückliche , «ofern nur gröberer Kummer ausblieb , und auchvoirdrefem unterschlagt die Erinnerung ein gutes Teil . Die ' er
.

u ^ arts gewendete Optimismus , eine nicht weiter erklar -fiare Mitgift unserer Uranlage , die für die Erkenntnis eine
nvr - te ' 'k auf dem Pluskonto jeder gefühls¬

mäßigen Glucksbilanz zu buchen .
'

_ , 3rur die Größenempfindung von Glück und Unglück istanderes Moment
, in Rechnung zu setzen : eine bei

Pi » t >»mirft
’
Os^ nbene Elastizität des menschlichen Gemütes ,die bewirkt daß es von seinen Schwankungen immer wieder

in eine viittlere Ruhelage der Stimmung zurückfedert ; wir

™̂ ? t " " en
(nb° b2

;LTpxr b £
mr " Iassn äes llnglücks ebensoviel wie

wir ani Genüge des Glückes verlieren . Es ist erstaunlich ,zu erleben aniere Generation hat dazu Gelegenheit im
grogmi Stile gehabt , daß Wandlungen des Daseins , die
zunächst wie durchsetzt von Dauerschmerz erschienen , nachCI-A ? e-r t bei - lapassung doch wieder die Möglichkeit einer
nicht frohen , aber doch tragbaren Existenz zulassen . Dieses
Zuruchchwingen . — mit umgekehrtem Vorzeichen — ent «
roertet alle glücklichen Gestaltungen , die uns zuteil werden ;"
^
ach ^urzer Frist vergraut das goldene Glücksgefühl in Kraft -

So verläuft unser Gemütsdasein , bildlich gesehen , in
^ /Ä ^^^ vrw ! das Erreichen einer neuer Stufe ist mit Ge¬
fühl durchtrankt , aber wenn wir auf der ebenen Fläche
welterwandern , verfallt unsere Stimmung der Nivellierung :
ganz besonders gilt dies nach Erreichung solcher Ziele , wie sie
Ehrgeiz und Eitelkeit sich,setzen ; geht unser Weg abwärts
so beobachten wir mit Erstaunen , wie bald , wenn es uns
noch jchlechter geht , eine vorausgehende schon genügend
schlimme Stufe uns als leidlich glücklich erscheint .

Diese allgemeinen Gesetzmäßigkeiten unterliegen persön¬
lichen Schwankungen , die in der Verschiedenheit der anqe -
öEnbn Gabe liegen , vorwiegend die glücklichen oder die un¬
glücklichen Momente zu empfinden und zu verzeichnen . Die
« umine des einem Lebenslaufe beschiedenen Glückes liegt
nicht in , der zahlbaren Reihe äußerer Tatsachen , sondern tn
dem Gefühle Besten der sie erlebt . Glück haben , heißt
noch lange nicht , glücklich fein , und auch ein Pechvogel

Ausdruck der Volksgemeinschaft .
Unter nicht endenwollendem Beifall führte der Führerund Reichskanzler unter anderem aus :

y y

Volksgenossen und - genostinnen ! DeutscheBauern . Zum zweiten Male treffen wir uns heute hier aufdiesem gewaltigen Verghang .
1

„
700000 Männer und Frauen sind zusammenge -

ein \ UtxSn Bekenntnis abzulegen zum deutschenVolke und zum Deutschen Reiche . Vor wenigen Jahren schien
solche Kundgebung unmöglich zu sein . Und doch gab esau ^ damals eine deutsche Heimat und deutsche Menschen . Der

.^ chen Demonstration deutschen Gemeinschafts -vvb
. ,^ denswillens konnte nur im neuen Reiche feine Ver -

r
^inben ; Es ist derEedankederdeutschen

Solksgerneinfchaft , der von den Führern unsererfrüheren Klassenparteien einst verspottet und verlacht wurde
k^ d nun vor uns mit sieghafter Kraft seine Auferstehung' >nbem JPtr ) ön alle in uns erleben , befähigt er uns

Erscheinung unseren Gegnern geradezuunverständlich smd Vielleicht wird morgen wieder eine
& »

n
«-9 schreiben , wie viele Millionen wohl

hlrfipn11™ ™
bie einzelnen Menschen ausgeteilt

^ den mag , die heute hier am Bückeberg versammelt sind .
l ^ ^" nl^ s >

drotestruse .) Es ist ihnen unbegreif -
vild abermals Hunderttausende aus‘He « unh unter eigenen Opfern an einem solchenläge zusammenstromen , ohne dafür einen zunächst sichtbaren

Meißt1 h
9emi " ncn . können Rätselhaftbleibt ihnen das Wunder dieser deutschen Auf -

fanopn
^ rhrh9' s'

n
selbst im Partei - und Klassenwahn be -

b ' Wir aber wissen , daß in diesem symbolhaftenBekenntnis zur deutschen Volksgemeinschaft auch ein unge¬heuerer sachlicher Gewinn verborgen ist . Wenn die sierrissen -
heit unseres früheren Lebens das deutsche Volk und DeutscheReich m endlosen inneren Krisen die beste Kraft unserer
huschen zwecklos verbrauchen ließ , dann setzt die von diesem
Bruderkampf erlöste deutsche Ration ihre innere Stärke nun¬
mehr wahrhaft schöpferisch und damit werteschaffend an . Diese
konzentrierte Kraft zur Da einsbehaup -

unser deutsches Volk aber heute dringender
>5 - nicht weil nur Nationalsozialisten regieren , sondernweil lo Jahre lang vor uns andere regiert haben . ( Beifall . )

Lust zu suchen und der Unlust nach Möglich ! ,
Bege zu gehen , das ist das allgemeinste Vestr
ebenden Wesens , gleichviel , i "

vicklung es sich befi
"

kelluim der Wahrheit , wenn UU9
Roraldie Forderung ableiten , daß der Mensch diesen elemen ->aren Regungen nicht unterworfen sein dürfe . Er kann ia
jar nicht anders , so lange er nicht geisteskrank ist . Gewiß>estshen die größten Abstufungen in dem , was als lustvoll-mpfunden wird : Anschauung Gottes , gute Werke , Forschungmd Kunst , Herrchen , Demut , Pflichterfüllung , Müßiggang
iber verbrecherische Handlungen . Das sind lmkerschiede im
Segenstande , aber die innere Formel ist immer dieselbe das
zu tun , was die größere Lust gewährt — Lust in jedem
« inne - oder tnAusficht stellt . Die sittliche Rangskala der
Menschen liegt nicht darin , daß die einen Lust suchen , die
besseren aber nicht , sondern in der Wertreihe dessen , wasdem Einzelnen zum Motive wird ; die seelische Mechanik ist
immer dieselbe . Das Prinzip , das den gehobenen Regungen
des Menchen zugrunde liegt , geht durch die ganze organischeWelt , Pflanze und Tier streben von den Urformen an nach

!U .Mein " hält und fördert , widerstreben dem
Schädlichen , Tödlichen . , In dem Bewußtsein , das poetisches
Empfinden in die Pflanze verlegen möchte , existiert das
nur in dumpfster Form ; wir glauben , aus den Blumen -
ge |ia ) tern ein Gefühl des Gedeihens und Kränkelns aMeien
Zu können ; aber fchon das am niedrigsten stehende Tier
hat in dem Gefühl von Lust und Unlust die Wegweiser zudem , was ihm frommt .

0

Der bewußte Verzicht des deutschen
Bauerntums , tn diesem Jahre auf eine Erhöhung der
Brot - und Butterpreise hinzuwirken , kann gut und gerne ver -

über einer halben Milliarde
RM . Dies konnte das Bauerntum jedoch nur tun , weil die
Grundgesetze der nationalsozialistischen Agrarpolitik ihm un -
abhangig von den Gesetzen der Märkte das Dasein auf seiner
Scholle sicherstellen . So haben wir auf den Lebensmittel -
markten nicht mehr einen Preis , der sich nach liberalistischen
Eesichtspunkten richtet , sondern einen Preis , der den volks -
? <

G e r e ch t i g k e i t e n folgt . Das
deutsche Bauerntum hat, , damit seinen uralten Gegensatz
zwischen Stadt und Land überwunden und dem deutschen Ar -
Bettertum bewiesen , daß ihm der nationalsozialistische Grund¬
satz „ Gemeinnutz geht vor Eigennutz

" keine

y e re Phrase ist , sondern tiefe sittliche Verantwortlich -

Aber nicht nur preispolitisch auf dem Gebiete der Er -
nahrung ist die nationalsozialistische Agrarpolitik vorwärts
gekommen , sondern auch an der gewaltigen und großen , von
unserem Führer befohlenen Arbeitsschlacht hat kie
der vorrage „ de n Antei l . Im vergangenen Jahr
sind 200 000 Mehreinstellungen vorgenommen worden Dazu
kommen 160 000 — 200 000 Landhelfer . Man kann sagen , daßdie Landwirtschaft auf ihrem Gebiet die Arbeitslosigkeit wei¬
testgehend — fomeit es in ihren Möglichkeiten stand — über -
wunhen har Wenn man bedenkt , daß die Landwirtschaft
mehr Menschen beschäftigt als die Industrie und der Handel
zusammen , so laßt sich erkenen , von welcher volkswirtschaft -
lichen Bedeutung diese sichtbare Wende innerhalb der deut¬
schen Landwirtschaft auf Grund der nationalsozialistischen
Agrarpolitik gewesen ist .

' ’

Die Fläche , die die nationalsozialistische Regierung auf =
geforftei hat entspricht etwa 35 bis 50 neuen
p r eu ß t s chen gor ft er ei en , wenn man eine solche
Försterei mit 2000 bis 3000 Morgen einsetzt .

’

,
So können wir , unbeschadet so mancher Verständnislosig¬keit für unsere agrarpolitische Maßnahmen , dennoch nach

einem Jahr nationalsozialistischer Agrarpolitik feststellen , daß
ro " w r r t s ch a s t l i ch e Erfolge vorweisen können , wie
sie kern Land außerhalb Deutschlands heute aufzuweisen ver -
mag Und damit ist nicht nur eine wirtschaftliche Besserung
des deutschen Landvolkes erreicht worden , sondern was hierviel mehr gilt : es gelang uns in einem Jahr , die Ver -
zweiflung der deutschen V anernabzuwenden

Glücksbilcrn ^ unseres Lebens .
Von Prof . Dr . A . E . Hoche .

Wir entnehmen 'den folgenden Abschnitt mit Ge -
nehmigung des Verlages I . F . Lchmann , München ,bem soeben erschienenen Buche : „ Jahresringe .
Innenansicht eines Menschenlebens ." Prof . Hoche
lange Jahre Psychiater an der Universität Freiburg

'

i . . Br . , berichtet darin über sein Leben und feine
^ ssenschafttichen Erfahrungen an Krankenbetten , in
Genchtchalen , bei Hinrichtungen , über merkwürdige
Berufserlebnisse nfw .

b
Aus Aunst und Leben .

.
*

Erstaufführung von Knut Hamsuns „ Munken Vendt "
rn Deutschland . Im Staatlichen Schauspielhaus in
Hamburg fand am Samstagabend zu Ehren des nor¬
wegischen Dichters Knut Hamsun eine Festvorstel -
l un g feiner Romanze „ Munken Vendl "

statt die
ift ^ itig den Auftakt zu dem Zyklus „ Drama der Volker "
bildete . Das Haus war bis auf den letzten Platz gefüllt An
Ehrengästen âh man u . a . Vertreter des Senats und der
SBeBorben , sowie d -e konsularischen Vertreter der skandina -
vpchen Lander und der Randstaaten . Vor Beginn der Auf -

iRrnfnTr6 ^ IpliB^e
n

” Hamburgischen Universität ,
srcnti

'J ? 1'
: 1bJ -e amvesenden Angehörigen der nordischen

p1!! h *
z ^ kreich erschienenen Mitglieder der

Deutsch - Nordischen Ee pellsch a f t . Im weiteren
S 9In ? ra5 -Jebad ’le Professor Rein bann des

5 Xcs Dichters Knut Hamsun und würdigteeingehenh dessen Perzonlichkeit und Schaffen . „ Ich bin ein
Don Erde und Wald "

, so habe Knut Hamsun gesagt .
u „ 5 so nahe bringe . Auch in einer Zeit ,als Deutschland von einer Welt von Feinden umgeben ge -

tu
’
v
’U61 ' J1 “ 56 Knut Hamsun offen seine Sympathie für

Deutschland zum Ausdruck gebracht . Abschließend sprach
Professor Rein den Wunsch aus , daß dieser Abend dazu bei¬
tragen möge , der nordischen Kunst recht viele Freunde zu
gewinnen , um das Band zwischen Deutschland und den
nördlichen Landern zu befestigen . Sodann gelangte Knut
$ am | uns „ Munken Vendt "

zur Aufführung .

Theater und Literatur . JmMannheimerNatio -
naltheater ging als zweite Uraufführung dieser Spiel -

Operette : „ Schwarzwälder Kirsch
"

, von Erhard° i e d e l , Musik von Claus D a l a u t i n , über die Bretter
und erzielte einen freundlichen Publikumserfolg , der aller -
dlngs mehr der glanzvollen Wiedergabe , als dem Werke
selbst zu danken ist .

Bildende Kunst und Musik . Gottfried Müllers
Ä “

p „ «
Heldenreguieni " - der große Erfolg des Wies -

90 Tonkunstlerfestes — wird am 25 . und
26 . Oktober von der Singakademie Berlin unter Leitung
von , Georg « chumann zu Gehör gebracht werden . Weitere

ftn
»

In " öchüer Zeit u . a . in Bielefeld ,Sotßun ^ Sonn Bremen , Danzin Gera , Hamburg , Kiel ,Köln , Kreuznach , München und Nürnberg zu erwarten .

bsie Ernährung des deutschen Volkes in bett
Erzeugnissen auf der deutschen

Scholle stchergestellt werden kann . Nur noch für
^ " b

»
eine Milliarde RM . ist heute eine Einfuhr notwendig .So ist nicht nur der Glaube des deutschen Bauern an seine

Zukunft und damit fein Vertrauen in die deutsche Staats -
fuhrung wiedergewonnen , sondern auch das ganze deutscheVolk weiß daß es,heute von feindlichen Mächten nicht mehr
durch den Hunger tn die Knie gezwungen werden kann .

Wenn wir sagen sollen , wodurch wir diesen Wandel her¬
vorbrachten so stehen am Anfang,der nationalsozialistischen
Agrarpolitik zwei Dinge : das Reichserbhofgesetz und
^ as Reich snäh r st an d s g e s e ü Und zwar hat das
Reichserbhofgesetz die Sicherheit des Bodens , das Relchsnahr -
standsgesetz die Sicherheit des Bodenertrags zur Folge . Beide
gemeinsam aber bektingen die Sicherheit des auf dem Boden
lebenden Menschen und seines Arbeitsertrages . Als Folge
dieser Gesetze schalteten wir bewußt die Börse
aJ ® ogulator der Preise aus , da wir es für un¬
nötig erachteten mit Eutern , die zur Ernährung des Volkes
dienen , Spekulation zu treiben . Wir haben bei unseren Maß -
nahmen bewußt den Preis als das Ergebnis von Angebotund Nachfrage ausgeschaltet und so durch das Reichsnähr -
standsgesetz eine Regelung erreicht , die die Lebenshal -
tung des deutschen Volkes vor jeder Preis -
fpekulation sicherstellt . Damit sicherten wir auf
oer einen Seite dem deutschen Bauern seine Lebensmöglich -
keit undverhinderten auf der anderen Seite die Verteuerung
des täglichen Brotes für den Verbraucher , den deutschen Ar¬
beiter tn Stadt und Land .

- -»estreben jeden
, , , tn welcher Rangstufe der Ent -
inden mag ; es ist eine heuchlerische Ent -
teit , wenn die Selbstgerechten aus ihrer

Ich sehe als das Schlimmste dieser Zeit an die plan -
10 e . 3 ® r !t o r u n g jedes Vertrauens unseresVolkes auf seine eigene Kraft und damit auf die wichtigste

SM 3U IC? eÄ Daseinserhaltung . Millionen '
undabermalp Millionen lebten tn einer stumpfen Verzweiflungba ^ tn . Wenn ein einzelner Mann in so schwächlicher Art an

n . ^ kunft verzweifelt , die Hände in den Schoß legt undden lieben Gott allem sorgen läßt , dann weiß man , was ihm
6hPt fp»

n Sem Geschäft geht zugrunde , sein Hof ver -odet , seine Existenz bncht zusammen . Glaubt man aber , daß

Eleiche
°

t ! n ?
" 3° ° ber 40 Millionen Menschen das

Das war die schwerste Not , gegen die wir ankämpfen
mußten , diese Verzagtheit , Verzweiflung oder Gleichgül -

;
' 9 ^ lt ’

r
dieses Alles - gehen - lassen und Alles - mit - sich- ge -

^ ehen - lassen . Uno dagegen kann man auch nicht mit
Erklärungen ankommen , mit Zureden oder beschaulichen

Selbstüberlegungen .
Man muß einem Volk bann wieder die harte Lehre bei -
ßnngen , baß bas Schlimmste , was geschehen kann

l? ar nichts geschieht ( Beifall .)baß deshalb sich nicht einer von der Saat drücken daif , weil
mäßpnbn . ,f ^ bct W1 mles ^ rfchlägt , ober einer das
Mähen aufgibt , weil der Regen vielleicht das geschnitteneKorn verdirbt . Nein ! Man muß sich wieder zu Entschlüssen

einem durchschnittlichen Quantum von Gliick ^ -
N kommen . Darüber , daß es mit dem Glück der Men -
mfovkiuder nicht weit her ist , besteht in der überlieferten
Weisheit von Salomo über bie Griechen und Inder bis zuSchopenhauer und den Neuesten nicht der geringste Zweifel ;

r 1nb6 ’
sn?

bt -e. ^ch fünfzig Jahren wisderschen ,taufchen ihr „ Weißt du noch ? von vorneherein auf der
ferner Erörterung mehr bedürftigen Grundlage aus , daß esmtt dem Leben nichts Rechtes war .

Wiesbadener Tagblatt
durch eine unbedingte Treue und eine unbedingte Zuversicht
auf seine heutige Führung .

'

So dürfen wir am heutigen Tage des zweiten Erntedank -
sistes aus ehrlichem Herzen heraus dem ManneD a n k a b ft a tt e t^ dessen Lebenswerk und Kampf die
Grundlage dafür schufen , daß es heute dem deutschen Land¬volk seelisch und wirtschaftlich wieder besser geht . In diesemSinne danke ich heute als verantwortlicher Reichsbauern -



Wiesbadener Tagblati

findet .fein negatives

zwungen .
An diesem £ inge vor einem

Der Führer empfängt die Mern - MdlMW
Im Goslaer Kaisersaal .

der

Sie werden
gleiche Recht .

- wungen ^ dann wenigstens gemildert zu haben .
s .age vor einem Jahre verkündete ich hier zum

ersten Male das große Winterhilfswerk , das unser Partei¬
genosse Dr . Goebbels organisiert . Auch darüber hatte
man am Anfang gespottet und gewitzelt . Allein allmählich
werden die Besserwisser immer kleiner und kleiner . Das

Anteilnahme im Saargebiet .

Saarbrücken , 1 . Okt . Das ganze Saargebiet stand
am Sonntag im Zeichen des Erntedankfestes . Dörfer
und Städte waren ein Flaggenmeer . In allen Orten
des Saargebietes wurde der Erntekranz in die Kirche
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reiche Deutschland der Friedenszeit vor dem Kriege benötigte
20 Jahre , um 6 000 000 Mark für das Völkerschlachtdenkmal
in Leipzig aufzubringen ; die größte nationale Begeisterung
konnte dem Grafen Zeppelin nur 7 000 000 Mark sammeln . Die
größten Hilfsaktionen damals haben niemals mehr als
3 000 000 bis 4 000 000 Mark überschritten . Wir aber haben
in sechs Monaten in unserem materiell verarmten und aus¬
gebluteten Deutschland aus freien Stücken 350 Mil¬
lionen Markmobilisert ( Beifall ) und in den Kampf
gegen die Not unserer ärmsten Volksgenossen geworfen . Ist
das nicht ein wunderbares Zeichen der Kraft , die über ein
Volk kommt , das von Partei - und Klassenhaß erlöst , einen
starken Mut gefunden hat , um den Kampf für seine Selbst¬
behauptung aufzunehmen ? ( Beifall .)

Der Schlag gegen die Arbeitslosigkeit .

Als wir die Macht übernommen haben , führten wir
einen Schlag nach dem anderen gegen unsere Arbeitslosigkeit ;
denn ihre Beilegung war ja eine Voraussetzung nicht nur zur
Rettung des deutschen Arbeiters , sondern auch zur Rettung
einer ganzen Reiye anderer Berufs - und Lebensinteressen .
Und wenn in diesem Kampf uns manche Handlung nicht den
Erfolg brachte , den man vielleicht glaubte erwarten zu
können , dann hat dies dennoch nichts zu sagen , entscheidend ist
das Gesamtergebnis . Wir gehören nicht zu den
Männern , die jemals ein Rückschlag oder ein
Mißerfolg irre oder gar schwach machen
könnte .

Der ungenügende Lebensstandard .

Und wenn auch der Lebens st andard von un¬
zähligen Deutschen noch einvollkommenungenügen -
d e r ist , so kann mich das nicht irre machen . Wir haben nicht
die Absicht , uns auf den errungenen Lorbeeren zur Ruhe zu
legen . Was in den ersten zwei Jahren nicht geschehen kann ,
wird in den nächsten zwei Jahren versucht , und was die
nächsten zwei Jahre nicht bringen , wird in den kommenden

erst recht in Angriff genommen .

Frieden und gleiches Recht .

Am Ende wird auch hier der zähe Wille und der harte
Schädel den Erfolg erringen . Wenn wir auf das Jahr
hinter uns zurückblicken , die tausendfältigen Schwierig¬
keiten ermessen , denen wir gegenüberstanden , dann können
wir auch wirtschaftlich von einem Erfolg sprechen . Und das
alles geschah aber in einer Zeit , in der wir zugleich politisch
schwer ringen und dauernd eintreten mußten für des deut¬

schen Volkes Ehre und Gleichberechtigung . Unsere politischen
Gegner haben einst behauptet , daß eine Nation auch ohne
Ehre und Freiheit ganz auskömmlich leben könne . Wir
waren und sind vom Gegenteil überzeugt . Das Deutsch -
lanfo der sklavischen Unterwürfigkeit und llmvürdigkeit hat
mit seiner Ehre am Ende auch die Voraussetzungen zum
Leben verloren .

Goslar , 30 . Sept . Im historischen Kaisersaal empfing

. . . Führer die Bauernabordnungen . Nach einer herzlichen
Begrüßungsansprache stellte Reichsbauernführer Darre
dem Führer die Bauernabordnungen aus den einzelnen
Gauen vor , die zum Teil im Braunhemd , zum Teil in der

Tracht ihrer Heimat erschienen sind . Der Führer unterhält

sich nun mit den einzelnen Bauernabordnungen lange Zeit ,
und es entwickelte sich eine lebhafte Unterhaltung .

Die Bauern erzählten von ihrem Wirken , sprachen über

die Lage der Landwirtschaft und dankten dem Führer für die

tatkräftige Förderung ihrer Arbeit und dafür , daß er sie zum
ersten Stand Deutschlands gemacht hat . Der Führer fragte ,
wie die Ernte gewesen sei , ob sie geborgen sei , erkundigte
sich nach den Fruchtbeständen , nach der Pferdezucht , fragte
die Bauern nach ihrem Schicksal . Und so hört man , wie das

Geschlecht des einen Bauern schon tausend Jahre auf dem

rheinischen Hof sitzt , daß Bauern von der Saar anwesend
find , deren Familien seit Jahrhunderten mit der Scholle
verwurzelt sind , man sieht Angehörige alter Bauern -

aeschlechter , die Deutschland schon tausend treueste Söhne , ge¬
schenkt haben . Auch Bauern aus Danzig waren anwesend
mit kernigen Gesichtern , mit schwieligen Fäusten , und ,

erd¬

verwachsene Niedersachsen . Alte Kampfkameraden traf der

Führer wieder , die er schon in den Jahren des Ringens sah ,
und tauschte mit ihnen Erinnerungen aus . Landarbeiter
waren da von der Wasserkante mit dem goldenen Ehren¬
zeichen der Partei auf der Brust , Männer , die gegen
Marxismus und Reaktion dem Nationalsozialismus in

Mecklenburg und Pommern kämpfend halfen .

Zeugnis ausstellen nach dem Ergebnis und den Erfolgen .

( Beifall . ) Deutschland aber ist in diesen zwölf
Monaten nicht schwächer , sondern stärker ge¬
worden . ( Anhaltende Bravorufe .) Dabei wurde dieses

Ringen um die Wiedergenesung unseres Volkes dauernd er -

chwert durch die Tatsache , daß zahllose Menschen den für die

Nation so notwendigen Erfolg einfach deshalb nicht wünsch¬
ten , weil er ihrer Parteidoktrin und ihren besonderen Inter¬

essen widerspricht und entgegensteht .
Wir konnten nie von diesen Menschen vernehmen , daß

sie sich etwa selbst besorgt die Frage vorlegen , ob unser

Kampf für die Freiheit und das tägliche Brot unseres Vol¬
kes wohl Erfolg haben werde . Nein , es war nur immer ihre

förmliche Enttäuschung , wenn der erhoffte Mißerfolg aus¬
blieb . Vieles würde in Deutschland besser und vor allem

leichter gehen , wenn nicht diese Interessenten der deutschen

Zersplitterung und Ohnmacht auf jede jtur mögliche Weise
der Auferstehung der Nation Hindernisse bereiten würden .

Indem der Wunsch der Vater ihrer Gedanken ist , offen¬
baren sie uns das Bild ihrer innersten Absichten und Hoff¬

nungen . Vor dem 30 . Januar 1933 da wußten sie genau , daß
die nationalsozialistische Bewegung niemals in Deutschland
die Macht bekommen würde . Was heute nur noch in den

Emigrantenblättern steht , das konnte man damals periodisch

fast in jeder nichtnationalsozialistischen Zeitung lesen : Der

Nationalsozialismus — hieß es — ist tot ! Damals war es

ihre Hoffnung , daß die Partei zerfallen wird , die Führer
einander bekämpfen und damit oer Kampf um die Macht

Wir Nationalsozialisten werden Ehre und Leben als
etwas Unzertrennliches ansehen und , indem wir für das
eine eintreten , das andere sichern . Und wir habe » in

dieser Zeit immer wieder vor der Welt das bekundet ,
was jedes einzelnen Deutschen Überzeugung und auf¬
richtiger Wunsch ist : Deutschland und das deutsche Volk
wollen nichts anderes als den Frieden .
aber niemals Verzicht leisten , auf das

( Starker Beifall . )

durchringen , muß den Kampf um das Leben aufnehmen !
Man darf nicht in eine Selbstaufgabe und
- Preisgabe versinken , und man darf vor allem nicht
deshalb die Hände in den Schoß legen , weil vielleicht aus der
Arbeit doch nichts wird . Und das kann ich Ihnen sagen ,
meine deutschen Volksgenossen , auch wir konnten die Hände
nicht in den Schoß legen und haben sie auch wirklich nicht in
den Schoß gelegt . Wir haben den Kampf gegen das Laster
der Gleichgültigkeit , Verzagtheit und Lethargie entschlossen
ausgenommen !

Und der Erfolg , mein deutsches Volk , ist gekommen . Und
wenn ich von ihm rede , daun denke ich zunächst gar nicht
an die unbestreitbaren reale « Ergebnisse z. B . unserer
Arbeitsschlacht , sondern an den gewaltigen Erfolg der
Wiederaufrüttelung des deutschen Menschen ( Beifall ) ,
der Wiedererweckung seiner Entschlußkraft , der Wieder -
ansachung seines Glaubens und seiner Zuversicht . Denn
bas , meine Volksgenossen , sind am Ende die realsten
Grundlagen für jeden endgültigen durchschlagenden
irdischen Erfolg . Und wenn ich Sie , die Hunderttausende ,
hier vor mir sehe , und weiß , daß Millionen andere im
Deutschen Reich in dieser Stunde verfolgen und hören
was hier geschieht , dann scheint mir dies ein Zeichen
einer wahrhaft triumphalen Überwindung der deutschen
Gleichgültigkeit und Verzagtheit zu sein ( Beifall ) , ein
Beweis , so groß und gewaltig , daß unsere Gegner ihm
fassungslos gegenüberstehen und dies einfach nicht be¬

greifen .
Denn das ist sicher : Wenn eine Nation in solcher Art sich
wieder eins fühlt und ihrer Kraft inne und bewußt wird ,
dann könnte die Welt voll Teufel sein , es wird ihr am Ende
doch gelingen , sich und ihren Kindern das tägliche Brot wie¬
der zu sichern . ( Beifall .)

Die Größe des vergangenen Winterhilfswerks
Das Zweite , was hinter uns liegt , ist ein schwerer

Winter . Es würde frevelhaft sein , wollten wir bestreiten ,
daß wir mit vielen Sorgen in ihn hineingegangen sind . Wohl
gemerkt , meine Volksgenossen , verstehen Sie mich gut und
mißverstehen Sie mich nicht : Wenn ich von Sorgen
rede , denke ich niemals an Kapitulation !
( Stürmischer Beifall .)

Wir gingen in diesen Winter hinein in der drückenden
Angst angesichts der zahlreichen unserer Volksgenossen be¬
drohenden Not , allein mit dem fanatischen Entschluß , alles
irgendwie Menschenmögliche zu versuchen und zu tun , um sie
zu vermindern . Und wenn auch dieses irdische Leben leider
für nur zu viele Menschen einem Jammertal gleicht , so glau¬
ben wir doch , vielenJammer , wennschonnichtbe¬

Der Führer brachte in der Unterhaltung zum Ausdruck ,
daß die Arbeit der Bauernschaft ein tägliches

Wagn - is fei , da er gegenüber anderen Berufsständen nie¬

mals die Sicherheit habe , ob seine Arbeit auch bezahlt werde .
Er sei abhängig von Wetter und Wind . Ein Tag könne

ihm die Hoffnung eines Jahres rauben . So trage der Bauer

das größte Risiko für die Ernährung des deutschen
Volkes . Für dieses Risiko müsse man rhm danken .

Als ersten Vertreter der Bauernabordnungen begrüßte
der Führer den Bauern Josef Schlageter aus Schönau
im Schwarzwald , den Vater Alb . Leo Schlageters ,
der in Begleitung seiner Pflegerin sowie des ehemaligen
Regimentskameraden seines Sohnes , Hauptmann Por¬
tz o m , erschienen war . Der 80jährige Vater Schlageter über¬

reichte dem Führer das Buch „ Organisation Hein "
,

das das Schicksal Albert Leo Schlageters schildert , und sein
Bild zum Andenken an den heutigen Tag . Er trug ihm die
Bitte vor , daß das Schlageter - Kreuz auf dem

Jakobsberg an der Porta Westfalia zum Andenken an

seinen Sohn errichtet werden möge . Auch Reichsminister
Dr . Goebbels verweilte einige Minuten mit Vater

Schlageter im Gespräch .

Devisen - und Rohstoffsorgen werden uns

niemals niederzwingen .

Nun kamen immer neue Hoffnungen und damit neue
Termine . Außenpolitische Schwierigkeiten sollten unser

Regiment beseitigen . Sie haben es nur gefestigt . Devisen -

und Rohstoffsorgen boten die nächsten Motive für die

Prophezeiung unseres Zusammenbruches . Sie werden

uns niemals niederzwingen , sondern im

schlimmsten Fall eher noch unabhängiger
machen ! ( Beifall . ) Dann schrieben sie : „ Die SA . steht vor

der Revolution .
" Wieder eine Hoffnung mehr auf den deut¬

schen Zusammenbruch , und ich glaube , sie sind wieder um

eine Enttäuschung reicher geworden . Ein paar wahnsinnige
Verbrecher sind gefallen . Aber die Partei in . allen ihren

Organisationen einschließlich der SA . ist nur noch fester und

stärker geworden .
Das nationalsozialistische Deutschland steht heute fester
als je zuvor , und der 19 . August war die eindeutigste
und beste Bestätigung für diese Tatsache . Allein , das

müssen Sie verstehen , meine Volksgenossen , daß cs schwer

ist , den Kampf für die Wiederaufrichtung eines zusam¬

mengebrochenen Volkes und einer vernichteten Wirt¬

schaft zu führen , wenn so viele Interessenten an der

Vernichtung dabei ihre Widerstände ausüben . Und

ebenso müssen Sie dann aber erst recht auch zugeben ,
daß der trotzdem erreichte Erfolg dann umso höher rin -

zuschätzen ist '.

Das Bauerntum , die Quelle der

Volkserhaltung und Ernährung .

Wenn ich nun als Nationalsozialist und Führer des

deutschen Volkes und Reiches mich verantwortlich fühle für

Dasein und Zukunft des ganzen deutschen Volkes , so freue ich

mich doch , am Erntedankfest heute Sie , meine deutschen
Bauern , wieder vor mir zu sehen . ( Beifall . ) Denn neben

dem Kampf gegen die Arbeitslosigkeit haben wir einst als

eine der wichtigsten Aufgaben , die vordringlich gelöst wer¬

den müssen , die Rettung und Sicherung unseres Bauern -

tumes angesehen und bezeichnet .
Die Übernahme dieser Aufgabe , ist für den Nanonal -

sozialismus deshalb etwas Selbstverständliches , weil er nicht

für Doktrinen und Theorien kämpft , sondern für das deutsche
Volk , weil er aber weiter in nüchternster und sachlicher

Überlegung eine Zukunft unseres Volkes nicht sehen kann ,
wenn nicht das Fundament aus dem Vauerntum be -

Deutschland ist in diesen 12 Monaten

starker geworden .

Angesangen von der Notwendigkeit , den Völkerbund zu
verlassen , bis zum Ableben unseres Reichspräsidenten und
Generalfeldmarschalls beinhaltet dieses Jahr eine Un¬

summe von politischen Anstrengungen und auch

Sorgen . Immer wieder mußten Entschlüsse getroffen wer¬
den , und wir haben fieaetroffen . Der Nörgler sieht an ihnen
nur , was nach seiner Meinung falsch ist . Die Nachwelt aber
wird einmal im Buche der Geschichte die Gesamtsumme der

Leistungen dieses Jahres finden , und sie wird dann ihr

Montag , 1 . Oktober 1934 .

von diesen Schichten mit in erster Linie getragen wird , frag¬

lich zu sein . Wir haben gerade deshalb aber gegen diesen

Geist den schärfsten Kampf angesagt .

Die Aufgabe des Arbeitsdienstes .

Meine deutschen Bauern ! Sie sehen hier auf dem Felde
unter Ihnen tausende Männer des deutschen Ar¬

beitsdienstes . Verstehen Sie , daß wir damit für die

Bildung einer wirklichen deutschen Volksgemeinschaft und

damit für die Rettung Ihres eigenen Standes mehr tun , als

alle sonstigen Regierungsmaßnahmen jemals fertigbringen
könnten . Denn indem wir jeden einzelnen Deutschen veran¬

lassen , mit Hacke und Schaufel in fleißiger Arbeit seinem
Vaterlande zu dienen , führen wir einen Krieg gegen
den Hochmutsteufel , der nur zu gern vom Throne

der geistigen Beschäftigung auf die Mitmenschen der körper¬

lichen Arbeit herabsieht . Denn unser Arbeitsdienst ist nicht

eine Einrichtung , um einzelne unglückliche Erwerbslose auf

billige Weise zu beschäftigen , sondern eine Maßnahme , jedem

einzelnen Deutschen — gleichgültig welcher Herkunft , welchen

Standes und welch späteren Berufes — die Schaufel in die

Hand zu geben und ihn zu zwingen , nunmehr tm « . teile aller

Volksgenossen und im Schweiße seines Angesichtes das täg¬

liche Brot zu verdienen .

So wie die allgemeine Wehrpflicht den Soldaten aus

der Ebene des Söldners in die ehrenhafte Mission der

Verteidigung des eigenen Volles hineinhob , so wird

dereinst die Arbeitsdienstpflicht die Handarbeit im

primitivsten Sinne erlösen von ihrer gesellschaftlich

verächtlichen Einschätzung . Sie wird daher neben den

anderen Einrichtungen der Partei und des Reiches eine

Institution sein zur Überwindung der Klassengegenmtze

und der Bildung einer wahrhaften Volksgemeinscha,t .

In ihr aber erst wird dann der Bauer die Stellung ein -

nehmen , die ihm von Natur wegen zukommt . Denn sie

wird wissen , daß der Staat nur das Volk ist und das

Volk nichts ist , wenn es keinen eigenen Bauer beptzt .

Heute sehen wir dieses Ziel in der Ferne . Es kommt

aber die Zeit , da wird es das deutsche Volk unter seiner

nationalsozialistischen Führung erreichen . Denn so wie wir

in den hinter uns liegenden Jahren unverruckt aut unjer
Ziel losmarschierten , werden wir auch tn der Zukunft den

Weg zu halten wissen . Wer niemals seinen Acker bestellt
hat wird selbstverständlich auch niemals einen Mißerfolg

erleiden . Dafür aber ist sein Leben von vornherein nicht

zum Erfolg mehr bestimmt . Wir aber wollen un | er Deugches

Reich bestellen , wollen in diesem Volke säen und mit Gottes

qnäötger Hilfe einst auch ernten . Und wenn auch manches

Mal der Hagel möglicher Dummheit und Gemeinheit dieses

oder jenes vernichtet : es soll uns das nie wankend machen .

Wenn Menschen ein richtiges Ziel ins Auge fassen , und es

dann unentwegt verfolgen und jede ihnen vom Himmel ge¬

schickte Prüfung mit starkem Herzen bestehen , bann wird

ihnen am Ende eines Tages die allmächtige Vorsehung doch

noch die Früchte ihres opfervollen Ringens geben . Denn Gott

hat noch keinen auf dieser Welt verlassen , ehe er sich nicht

selbst verlassen hat . .
Die Worte des Führers riefen einen neuen Sturm der

Freude hervor . Die Heilrufe wollten schier kein

Ende mehr nehmen . Mit erhobener Hand sangen

700 000 Menschen das Horst - Wessel - Lied .

Der Ausklang .

Der Reichsobmann des Reichsnährstandes , Staatsrat

Meinberg brachte ein dreifaches Sieg - Heil auf Führer

und Volk aus , das begeistert ausgenommen wurde . Das

Deutschlandlied klang machtvoll auf . Die Kundgebung wurde

geschlossen . Der Führer und seine Begleitung bestiegen die

Kraftwagen und verließen unter den immer wieder sich

erneuernden Heilrufen der Menge das Festgelände . Nun

wurden in kurzen Abständen 3 0 0 Fallschirmbomben

abgefeuert . Während Die Massen dem prächtigen Schauspiel

zusehen , erfolgt die Abfahrt der Ehrengäste in einer fast

endlosen Wagenkolonne . Die Diplomaten wurden so¬

fort zu ihrem Sonderzug gebracht , der sie nach Berlin

zurücksührte . Die Ehrengäste wurden zum großen Teil nach

Bad Pyrmont zurückbefördert .
Die Massen setzten sich zum Abmarsch in Bewegung . Um

20 Uhr fuhren bereits die ersten Sonderzüge wieder in die

Heimat . Ein großer Teil der Festteilnehmer verbrachte , die

Nacht in den großen Feldquartiere « . Stunden¬

lang noch bewegten sich die sieben endlosen Kolonnen auf

den Landstraßen nach ihren Auflösungsplätzen . Alles voll¬

zog sich in der gewohnten Ordnung und Disziplin , überall

herrschte Begeisterung über die Eindrücke dieses hohen Feier -

I tages der Nation . In vorbildlicher Zusammenarbeit aller

amtlichen und Parteistellen , Reichsbahn und Reichspost uno

örtlicher Verwaltungen war wieder ein Meisterwerk

deutscher Organisationskunst geleistet worden .
Das zweite Erntedankfest im Dritten Reich war ein

Symbol für d i e unzerreißbare Schicksals¬

gemeinschaft aller Stände des Volkes . Es war

ein Tag des Dankes für die von Gott geschenkte Ernte , es

war ebenso ein Tag des Dankes gegenüber der Staats¬

führung .

nur ute u t; i 7 '
der Erhaltung unseres Volkes . Wir sehen aber

weiter im Bauerntum den gesunden wille ns mäßigen

Gegenpol gegenüber der intellektuellen

Verstädterung . Stirn und Faust gehören zusammen .

Weh aber , wenn in einem Volke die Stirn sich in eine

schwankende , ewig selbst unsichere Geistigkeit verwandelt .
Mit der kann man kaum ein Volk regieren , unter gar keinen

Umständen aber eins tragen . Wir sind nahe an die Gefahr

herangekommen , daß man dank einer einseitigen Über¬

schätzung der sogenannten geistigen Arbeit nicht nur sachlich
die Beziehungen zur Handarbeit verlor , sondern endlich auch
ihre ideelle Einschätzung vergaß , nicht mehr kannte , ja am

Ende sie geradezu verachtete .

Solange daher der jüdische Intellektualismus unser

deutsches Leben vergiftet , ist eine Sicherheit für den Bestand
des deutschen Bauern - und Arbeitertums nicht gegeben . Da¬

mit aber erscheint die Zukunft der Nation , die wesentlich
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dis aus Anlaß des 125 jährigen De - |
stehens gezeigt werden • Besichtigung frei .

*

Das Echo in der französischen Presse .

alten Bauernregeln . Und
gibt weniger Veranlassung

Der Erlah von Betriebsordnungen .
Eine Anordnung des Treuhänders der Arbeit für das Wirt¬

schaftsgebiet Hessen .

Der Treuhänder der Arbeit für das Wirtschaftsgebiet
Hessen erlägt folgende Anordnung :

Das Gesetz zur Ordnung der nationalen Arbeit ver¬
pflichtet den Führer des Betriebes , eine Betriebso

'
rd -

n u n g für die Gefolgschaft des Betriebes nach vorheriger Be¬
ratung im Vertrauensrat schriftlich zu erlassen . Die Reichs¬
regierung hat als endgültigen Termin für den Erlag von
Betriebsordnungen den 1 . Oktober 1934 festgesetzt .

Die Betriebsführer sind wiederholt auch von meiner
Seite aus auf die Einhaltung dieses Termins aufmerksam ge¬
macht worden . Ich nehme an , daß der Verpflichtung allge¬
mein entsprochen wurde . Nachdem nunmehr der Termin ab¬
gelaufen ist , fordere ich hierdurch die Betriebsführer auf , ge¬
mäß § 26 der 2 . Verordnung zur Durchführung des Gesetzes
zur Ordnung der nationalen Arbeit vom 10 . März 1934 zwei
Abdrucke der Betriebsordnung bis zum 15 . Oktober 1934 bei
mir einzureichen .

Gleichzeitig mache ich darauf aufmerksam , daß der Führer
des Betriebes mit in der Regel über 50 Beschäftigten , inso -
meit die Höhe des Arbeitsentgelts durch Betriebsordnung ge¬
regelt ist , 2 Abdrucke der Betriebsordnung dem Statistischen
Reichsamt , Abteilung für Sozialstatistik , Berlin , einzu¬
senden hat

Der Treuhänder der Arbeit für das Wirtschaftsgebiet Hessen :
gez . Schwarz .

Zum Geburtstag Hindenburgs .
Am 2 . Oktober Ehrenwache des Reichsheeres am Tannenbera -
denkmal . — Kranzniederlegung im Auftrage des Führers .

Berlin , 30 . Sept . Anläßlich des Geburtstages des ver¬
ewigten Reichspräsidenten , Esneralfeldmarschall von
Hindenburg , wird am 2 . Oktober von 8 bis 20 Uhr eine
Ehrenwache des Reichsheeres am Tannenberg¬
denkmal aufziehen . ein Doppelposten wird am Sarkophag ,vor dem Marschallturm und am Haupteingang des Denkmals
ausgestellt werden Der Befehlshaber im Wehrkreis I wird

. Auftrag des Führers einen Kranz niederlegen , der die
Ausichrift tragt : „ In Dankbarkeit und Treue
Adolf Hitler "

. Ein weiterer Kranz , der mit einer
Schleife in den Farben der Reichskriegsflaggp geschmückt ist ,

, Vv Auftrag des Reichswehrministers niedergelsgt und
tragt die Beschriftung : „ Die deutsche Wehrmacht "

.

Unsere Rohstoffsicherung .
Deutsch - argentinisches Handels - und Zahlungsabkommen

unterzeichnet .
Berlin , 30 . Sept Zwischen der deutschen und der argen¬

tinischen Regierung ist am 28 . September ein Abkommen über
$ en Abdels - und Zahlungsverkehr unterzeichnet worden .Das Abkommen wird vom 20 . Oktober 1934 ab vorläufig an¬
gewendet . Uber die Einzelheiten des Abkommens , ins¬
besondere hinsichtlich des künftigen Handels - und Zahlunas -
vsrket,rs zwischen Deutschland und Argentinien , erfolgen
weitere Mitteilungen . Es wird jedoch schon jetzt darauf hin -
gewresen , daß das Abkommen wesentlich von dem Gedanken
unserer Rohstoffsicherung aus Argentinien getragen ist .

।
Ausstellung /

) alter Drucke t
I der L . Schellenberg '

schen Hofbuchdruckerei

Interessant war die Mitteilung des Redners , daß die
deutsche Pflege des Kleinkredits vielfach vorbildlich für das
Ausland gewesen ist . Trotzdem auf diese Weise die verschie¬
densten Formen geschaffen worden sind , um berechtigte
Kreüitwünsche in möglichst zweckmäßiger Weise zu erfüllen ,
hat dies doch nicht , wie Generaldirektor Avieny ausdrücklich
betont , den Sinn , daß , hiermit das Schuldenmachen erleich¬
tert werden soll . Welche Risiken in einer Verschuldung liegen ,
^ .f .. 3brade die abgelaufene Krifenzeit gezeigt . Infolgedessen
müssen sich diejenigen , die Kredit aufnehmen , über die Be¬
deutung der Schuldeneingehung völlig klar sein . Ebenso wie
das Bauerntum aus der Erkenntnis heraus , daß die Aift -
nahme von Schulden erhebliche Gefahren in sich birgt , aus
der Kreditwirtschaft herausgenommen worden ist , muß auch
der Mittelstand danach streben , die Aufnahme von Krediten
möglichst zu beschränken und vor Investierung zunächst das
hierzu erforderliche Geld selbst anzusparen , statt den Spar¬
prozeß erst hinterher zwangsweise vorzunehmen , indem er
die aufgenommenen Schulden verzinst und zurückzahlt .

Wenn hiernach auch die Aufnahme von Krediten durch
den Mittelstand immer nur eine Ausnahme sein soll , so
kommt doch dem einzelnen Kredit , wie der Vortragende an
verschiedenen Beispielen dargelegt hat , eine ganz außer¬
ordentliche Bedeutung für den betreffenden Kreditnehmer zu .
Dres ist in der letzten , Zeit auch von Kreisen , die sonst
dem Mittelstand , fernerstanden , immer mehr erkannt wor¬
den,. Hierdurch ist der seit der Machtergreifung des Ratio »
nalrozialismus eingetretene Gesinnungswandel zu Tage ge¬treten , der die getätigten Geschäfte nicht mehr allein unter
dem

, Gesichtspunkt betrachten läßt : „ Was habe ich daran
verdient ? "

, sondern vor allem und in erster Linie unter dem
Gesichtspunkt : „ Habe ich durch meine Tätigkeit auch die all¬
gemeinen Interessen nach Kräften gewahrt ? " Wenn auf die¬
ser Bahn fortgeschritten wird , so wird trotz aller Schwierig¬
keiten unser Volk zu neuer Blüte gebracht werden .

Die zahlreichen Teilnehmer , die sich aus Angehörigen
der verschiedensten hiesigen und auswärtigen Bankinstitute
zujammensetzen , zollten den von großer Sachkenntnis ge -
tragenen Ausführungen von Generaldirektor Avieny großen
Beifall .

. ~ Die Kennziffer der Großhandelspreise stellt sich fürden 26 September 1934 ( 1919 = 100 ) auf 100,7 ; sie hat sich
gegenüber der Vorwoche ( 100,3 ) um 0,4 Prozent erhöht Die
Kenngmer der Hauptgruppen lauten : Agrarstoffe

'
100,5( plus 0,7 Prozent ) ; Preissteigerungen für viehwirtschaftliche

Erzeugnisse , industrielle Rohstoffe und Halbwaren 92,3 ( uno )und industrielle Fertigwaren 117,0 ( plus 0,3 Prozent ) .
lür die Lebenshaltungskosten

( Ernährung , Wohnung , Heizung , Beleuchtung , Bekleidung
■? - öaVn

‘
) stellt sich für den Durchschnitt desMonats September 1934 auf 122,5 ( 1913/14 = 100 ) - si - ist

gegenüber dem Vormonat ( 123,3 ) um 0,6 Prozent gesunken . .

Der Landmann empfängt den Oktober mit kräftigeren
Sprüchen als der Dichter . Dieser besingt die Seele ,

"
jener

aber beobachtet die Wirkungen , die das Oktoberwstter auf
das Land ausübt und schließt dabei auf den kommenden
Winter . „ Wenn ' s im Oktober friert und schneit , so bringt
der Januar milde Zeit . . "

, heißt es zum Beispiel in den
alten Bauernregeln . Und auch das Verhalten der Vögel
gibt weniger Veranlassung zu gefühlvollen Vergleichen
mit der menschlichen Seele und ihrer Trauer und Freude
als,,zu bestimmten Wettervoraussagen , die auch wirklich ein -
tresfen , rote : „-Halten die Krähen Konvivium , so sieh nach
Feuerholz dich um !"

Menschen , die beständig auf dem Lande
wohnen , behaupten , , daß die Krähenversammlungen tat¬
sächlich bezeichnend sind für das Eintreten eines kalten
Affuters . Die Aufforderung , sich nach Feuerholz umzutun ,
sobald man die Krähen Konvivium halten steht , ist darum
am besten zu befolgen , wenn man im Winter nicht frieren
will . Gewittert es dagegen im Oktober , so ist wie der nach¬
folgende Bauernspruch sagt , der kommende Winter ein gar
jHu ? V $ er Gesell : „ Oktobergewitter sagen beständig , der
künftige Winter sei wetterwendisch

"
. Ein Regenoktober hin¬

gegen ist höchst erwünscht , denn : „ Nichts ' kann mehr vor
Raupen schützen , als wenn der Oktober erscheint mit
Pfützen

'
. Welch hohe Meinung auf dem Lande über alles ,was da kreucht und fleucht , herrscht , beweist eine andere

Bauernregel , die von der Klugheit , mit der sich Dachse und
Vogel eine gewisse Korpulenz ( die sie vor dem Winter -
arimme schützt ) zulegen , auf das Winterwetter schließt : „ Je
fetter die Vögel und die Dachse sind , desto kälter erscheint
das Christuskind "

. Auch die Kraniche , die in der Literatur
eine so große Rolle spielen , sind für den Bauern in erster
Linie Wettermacher : „ Kraniche , die niedrig ziehst , deuten
auf warmes Wetter hin

"
. Aber — ob bei den Bauern , bei

den Dichtern oder uns anderen Sterblichen : Oktoberstim¬
mung herrscht überall . Und jeder erlebt sie auf seine Art .
Der Gilbhard zieht ins Land . Und er macht feinem Namen
alle Ehre : mit seinem gelben Griffel färbt er Baum und
Strauch . . . _______________

Mittelstands - und Handwerkerkredite im

nationalsozialistischen Staat .
Die Teilnehmer am Bankenführerkursus in Wiesbaden .

. . . .
Die Reihe der Vorträge des von der Universität Frank¬

furt a . Dt durchgefuhrten Bankenführerkursus
wurde am Samstag durch Generaldirektor Avieny in der
Halle der Nassauischen Landesbank vor überaus zahlreichen
Dellnehmern um einen wertvollen Beitrag bereichert . Mit

। , Leiter des Kursus , Professor Kaloeram , der den
i AE der Gaste übermittelte , waren alle Teilnehmer der

Meinung , daß dieser Vortrag ein Höhepunkt des Kursus
war . Im Namen der Direktion der Nassauischen Landesbank
entbot Landesbankdirektor Dr . Schäfer den Willkomm -
arutz . Er zeichnete dann ein aufschlußreiches Bild über die
Entwicklung des gemeinnützigen Institutes , das heute40 Zweigstellen mit über 1000 Angestellten hat .

Für seinen Vortrag hatte Generaldirektor A v i e n y das
sehr zeitgemäße Thema gewählt : „ Mittelstands - und Hand -
werkerkredlte im nationalsozialistischen Staat "

. Der Redner
legre zunächst dar , daß diese Kredite , in denen ein ganz

" " keres Volksvermögen , nämlich über
7 Riilliarden RM . angelegt sind , nicht nur von ganz außer¬
ordentlicher Bedeutung im Kampf gegen die Arbeitslosigkeit

geben vielmehr darüber hinaus auch noch
"

die
Möglichkeit , den Mittelstand als wertvollen Bestandteil
unsres Volkskörpers zu erhalten und ihm seine frübere
Stellung wieder zurückzugeben , um so die Schäden zu heilen ,die in der vergangenen Zeit durch eine verfehlte Wirtschafts --
und Steuerpolitik entstanden sind . Quellen für die Mittel¬
stands - und Handwerkerkredite sind die öffentlichen
Sparkassen , die Mitte 1931 bei 2 .8 Mill - ardmi Aus¬
leihungen rund 42 % der gesamten Mittelstandskrt an --«
geliehen hatten , serner die privaten Banken , durch die an
dem genannten Stichtag etwas über 39 % des gesamten
Kreditbedllrfnisses befriedigt war , und schließlich die Ge -

^ u . s ch a f t e n , die zu dem fraglichen Zeitpunkte mit
1,3 Milliarden RM . Ausleihungen etwas über 19 % der
sämtlichen Mittelstandskredite gewährt hatten . Wenn man
den Umfang betrachtet , in dem die genannten Gruppen von
Geldinstituten sich dem Mittelstandsgeschäft widmen , so er¬
gibt sich , daß er bei den Sparkassen und Genossenschaften
95 % des Gesamtgeschäfts darstellt , bei den privaten Banken
dagegen rund 26 % . Der Durchschnittsbetrsg der Kredite be¬
trug Ende 1931 : bei den Privatbanken 24601 RM . ; bei den <-
Genossenschaften 1592 RM . ; bei den Sparkassen 1564 RM .
An ;chließend behandelte der Vortragende die verschiedenen
Formen der Mittelstands - und Handwerkerkredite , wobei er
den sogenannten Tilgungskrediten eine besondere Bedeutung
beimaß . Hierbei wurde auch die Aufgabe des Rhein

'
-

Mainischen Earantieverbandes dargetan , der
seinerzeit gegründet worden ist , um durch Bürg ;chaftsüber -
nahme die Voraussetzung dafür zu schaffen , daß vertrauens¬
würdigen Angehörigen des Mittelstandes , denen jedoch aus¬
reichende Kreditunterlagen fehlen , die für die Arbeitsbe¬
schaffung benötigten Gelder zur Verfügung gestellt werden
können .

Zerrungen des wahren Sachver -
-, r . r als Eröffnung des Erntedank -

. i beleuchtet , so erklärt das Blatt , die Landwirtschasts -
politik des nationalsozialistischen Regimes , so wie Reichs -
bauernfuhrer Darrs sie gezeichnet habe mit der Erklärung
daß eine Welt von feindlichen Mächten es nicht mehr auf die
Knie zwingen könne . Die übrigen Blätter sind mehr oder
weniger auf den gleichen Ton gestimmt . Der vom Führer
erneut betonte Friedenswille Deutschlands wird kurz aw -
beutet Seine Darstellung , daß Deutschland seit einem Jahre
nicht schwacher , sondern stärker geworden sei , veranlaßte den
Berichterstatter des Journal "

zu folgender Bemerkung :
Man kann Adolf Hitler aufs Wort glauben . Zweifellos
ast Deutschland seit dem Tage , an dem es den Völkerbund
verlassen hat , starker geworden .

Parts , 1 . Okt . Das Erntedankfest auf dem Bückeberg
wird von den Berichterstattern der großen Nachrichten -
dlatter in allen Einzelheiten als eine neue gewaltige Kund¬
gebung des Nationalsozialismus geschildert . Aus der zum
Teil sehr ausführlich wiedergeaebenen Rede des Führers
Mrd die Äußerung , ü aß der Nationalsozialismus
nicht kapitulieren werde besonders hervor -
gehoben Auf den Sieaesgug des Nationalsozialismus durch
alle Volksschichten und deren Begeisterung weist der Bericht -
fritatter des „ Figaro

"
hin während das Blatt selbst die

lächerliche Behauptung ausstellt , daß „ mit der Bauernschaft
die Milltdrisierung des Dritten Reiches ihre Vollendung
erfahren solle . Auch „ Echo de Paris "

begnügt sich mit solch

haltes ; das ,„Kriegsspiel '

festes ,
" ' ' ' ' ’

Wiesbadener Nachrichten .

Der Oktober zieht ins Land !

Ich sah den Wald sich färben ,
Die Lust war grau und stumm ,
Mir war betrübt zum Sterben ,
llnd wußt es kaum , warum . . .

I Diese Worte Emanuel Eeibels aus einem der schön -
I Herbstgedichte der deutschen Literatur , ergreifen jedes

Ä 2 .
° ? . ^ euem wieder das menschliche Gemüt . Die

Melancholie des Herbstes ist in ihnen enthalten wie in fastkeinem anderen der zahlreichen poetischen Ergüsse , die die
Erbende Natur aus der Brust des Menschen löst . „ Ich sah

■ ^ -. „steigt aus dieser Verszeile nichtbunt und prachtvoll das Bild , das uns auch dieser Oktober -
ansang wieder beschert ? llnd ist die zweite Zeile „ die Luftwar grau und stumm . . ." nicht wie eine Vorahnung , die
uns inmitten dieser Tage doch oft schon beschlichen hat ? Die
uns das Geschenk der ungetrübten Himmelsbläue so be -
sonders kostbar erscheinen ließ , weil wir wußten , wie bald

• £ uJf » grau und stumm " werden wird ? Wurde uns nicht
üblich ,,betrübt zum Sterben " ? Emanuel Eeibel hat
unseren Gefühlen den schönsten Ausdruck gegeben . Wissen
wir denn , warum uns so sterbensbetrübt zu Mute ist ? Nur ,wnl die Blatter fallen ? Nur , weil der Winter vor der
Ture steht ? Nicht auch , weil wir die Vergänglichkeit des
Lebens wieder einmal allzu deutlich spüren ? Aber Emanuel
Eeibel mußte nicht der Dichter sein , dessen Wirkung sich bis
ist unsere Tage erhalten hat , wenn er dieses Herbstgedicht
nicht in jenem trostvollen Optimismus ausklingen ließe , der
auch uns beseelt . Er schildert in diesem Gedichte vom sich
färbenden Ottoberwald , wie das dürre Laub vor ihm her -
^rirb und er sich in immer traurigere Gedanken verlor , bis
Urplötzlich das klare Lied eines Wandervogels aus den
Lüften horte , der nach Süden zog . Und er singt weiter in
seinem schonen Gedicht :

„ Es mahnt aus Heller Kehle
Mich ja der flücht

'
ge Gast :

Vergiß , o Menschenseele ,
Nicht , daß du Flügel hast !"

Es wird uns warm um ’s Herz , mitten in der Kühle
des anbrechenden Oktober , wird uns warm bei diesen
Porten . Wie oft haben wir vergessen , daß die Menschen -
| eele Flügel hat ? Haben wir uns nicht von der Herbstschwer¬
mut unterkriegen lassen ? Haben wir nicht sehnsüchtig den
Wandervogel nachgeschaut und geglaubt , daß unsere Seele
eingesperrt sei , haben wir sie in bitteren Stunden nicht
vielleicht sogar mit einem im Käfig eingefangenen Vogel
verglichen . Und jetzt tönen die ewig unvergänglichen
Worte an unser Ohr : Vergiß , o Menschenseele , nicht , daß du
Flügel hast . . . !

3m Tagblatt - Haus
vom 1 . bis 6 . Oktober :

Verbundenheit zwischen Reichsnährstand
und Arbeitsdienst .

Reichsarbeitsführer Hier ! in den Reichsbauernrat
berufen . — Reichsminifter Darrs Ehrenarbeits¬

führer .

Berlin , 30 . Sopt . Aus Anlaß des Erntedankfestes
auf dem Bückeberg und der hier aufs neue bekundeten
Verbundenheit zwischen Reichsnähr¬
stand und Arbeitsdienst hat , wie bereits ge -
meldet , der Reichsdauernführer Darrs den Reichs¬
arbeitsführer Hier ! in den Reichsbauernrat berufen .
Gleichzeitig hat Reichsarbeitsführer Hier ! den Reichs¬
bauernführer Darrs zum Ehrenführer des Arbeits¬
dienstes mit der Uniform eines Oberst - Arbeitsführers
ernannt .

________________

Beginn des Winterhilfswerks am 9 . Oktober .

Eröffnung durch den Führer .
Berlin , 30 . Sept . Das Winterhilfswerk des deutschen

Volkes wird am 9 . Oktober durch den Führer er -
öffnet .

Erst an diesem Tage Beginnen die Sammlungen für
das Winterhilfswerk . Dte Sammlungen der landwirtschaft¬
lichen Spenden für , bas Winterhilfswerk werden diesmal
durch die Organisation des Reichsnährstandes unter der
Leitung des Landesbauernführers vorgenommen .

Spenden , die zu anderen Sammlungen vor dem 9 . Okt .
gegeben werden , kommen also dem Winterhilfswerk d - s
deutschen Volkes nicht zu Gute .

Montag , 1 . Oktober 1934 .

getragen und vom Geistlichen gesegnet . Kein Dorf' w a r o h n e F e st z u g . Am nachmittag war alles zu
einem fröhlichen Volksfest vereint . In solcher Eintracht
war wohl noch nie im Saargebiet ein Fest gefeiert wor¬
den . Tausende von Städtern waren von den Bauern
in ihre Familien eingeladen worden . Die Bauern
des Landkreises Saarbrücken hatten allein 13 000
Städter bei sich zu East . In den Festzügen marschier¬
ten Städter und Bauern vereint — ein Bild der neuen
Volksgemeinschaft .

In allen Kundgebungen kam es zum Ausdruck : Es
ist der unerschütterliche Wille aller Volkskreise , daß das
Saargebiet möglichst bald heimkehren müsse
ins gemeinsame Vaterland . Darüber hinaus hat dieses
Fest auch im Saargebiet eine besondere kulturelle Be¬
deutung . Ein neues Verstehen für die Erundkräfte des
Bauerntums ist auch hier wach geworden und hat des
Saargebietes geistige Zusammengehörigkeit mit dem
Reich in ungeheuer eindrucksvoller Weise bekundet .
Soweit die Städter nicht hinaus auf das Land ge¬
gangen waren , Haben sie doch auch in besonderer Weise
dieses Tages gedacht . Zn den Abendstunden des Sams¬
tags waren viele Tausende hinausgeeilt , um an den
Erntedankfesten auf den Sportplätzen vor der
Stadt teilzunehmen , wo die Geistlichen beider Kon -
fesswnen und die Führer der Bauernschaft zu ihnen
fprachen .
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Stadt und Land vereint zum Erntedank

ormationen
in Bewegung , um a
Mitte und Bahnhof i _.
Bierbrauer hi eh die zirka 2000 Wiesbadener Teilnehmer
in einer kurzen Ansprache herzlich willommen , und leitete

dann den mächtigen Zug Nach Vierstadt . Hier war bereits

alles auf das beste vorbereitet . In den drei größten Sälen

fand die Übertragung der Führerrede statt . Ein reges Leben

und Treiben herrschte bis nach Mitternacht . Der Tag , wahrer

Volksgemeinschaft wird allen Teilnehmern in Erinnerung
bleiben . Besonders zu erwähnen sind die Anstrengungen der

Geschäftswelt und der Landwirtschaft , die durch das Aus -

schmücken der Läden und Häuser dem Tag ein würdiges

Gepräge gaben .

Wiesbaden -Erbenheim .

2n Erbenheim erhielt das Erntedankfest sein besonde¬
res Gepräge . Alle Straßen prangten in reichem Flaggen¬
schmuck , die Häuser waren mit Blumen und Erzeugnissen
aus Feld und Garten geschmückt . Nach dem einleitenden

Glockengeläute am Samstagabend begann der Sonntag mit

einem Festgottesdienst um 8 Uhr . Die Parteigliederungen
waren geschlossen anmarschiert . Mit dem beginnenden Orgel¬

spiel zogen die Fahnen in das Gotteshaus ein und fanden

zu beiden Seiten des Altars Aufstellung , der mit auserlese¬
nen Früchten geziert war . Nach dem Dankeslied der Ge¬

meinde und dem Chor „ Groß ist der Herr
" des evangelischen

Kirchenchor hielt der Geistliche die Predigt — zugleich seine

Eramenpredigt — über das Wort „ Im Schweiße deines An¬

gesichts sollst
^

du dein Brot essen . Nach dem Chor „ Gottes

Macht und Vorsehung
" und dem Gebet brachte Probst 2tc .

Heinrich Peter die Grüße des Landesbischofs und betonte

die Notwendigkeit engster Zusammenarbeit zwischen Landes¬

kirche und Gemeinde . Nachmittags fand eine
'

schlichte Kund¬

gebung statt . Auf dem Rathausplatz waren Früchte aus

Feld und Garten zur Ausstellung gelangt . Proben des dies¬

jährigen Apfelmostes wurden gereicht . Kurz nach 3 Uhr

sammelte sich die Bevölkerung aller Stände von Erbenheim ,

gegen halb vier Uhr traf ein großer Zug aus Alt -Wies¬

baden ein , voran SA .- Formationen mit Musik . Vor einigen

Tausend Zuhörern hielt dann Willy Lendle von der Orts¬

bauernschaft Erbenheim eine Ansprache , in der er die Gäste

begrüßte und auf die enge Verbundenheit hinwies , die der

Führer durch Schaffung der Volksgemeinschaft zwischen
Stadt und Land herbeigeführt hat . Anschließend entwickelte

sich in den Straßen ein reges Leben . Reichs - und Straßenbahn

brachten immer neue Besucher aus der Stadt heran , so daß
die Gaststätten bald gefüllt waren . Das Zusammentreffen
des Erntedankfestes mit der Erbenheimer Nachkerb war ge¬

eignet , die Festesfreude zu erhöhen . Bis in die späten

Abendstunden hielt die frohe Stimmung an .

Bei herrlichem Herbstwetter nahm das Erntedankfest
in Vierstadt den denkbar besten Verlauf . Ein Wecken durch
den Fanfarenzug des Jungvolkes am frühen Morgen leitete
den Tag ein . Um 10 Uhr fand in beiden Kirchen Gottesdienst

statt , an dem sich die NSDAP , mit allen Gliederungen be¬

teiligte . Der Nachmittag galt dann der gemeinsamen Ernte¬

dankfeier mit den Volksgenossen aus der Stadt . Um 2 Uhr

setzte sich ein riesiger Zug der Bierstadter NS .-Formationen
in Bewegung , um an der Grenzstraße die Ortsgruppen
Mitte und Bahnhof in Empfang zu nehmen . ^ >E .-Leiter

Bierbrauer hieß die zirka 2000 Wiesbadene .

— Arbeitsplatzaustausch ist der Leitgedanke , unter dem der

neuerliche Kampf der Reichsregierung gegen die Arbeits¬

losigkeit steht . Der bisher verfolgte Grundsatz „ Jedem Volks¬

genosien seinen Arbeitsplatz
"

, soll nunmehr ausgeweitet unü

vertieft werden . Die Auswirkungen dieser Richtlinien au ,
den Arbeitsdienst werden in grundlegenden und anschaulichen

Ausführungen in einem Aufsatz des Gauarbeitsführeis
v . Funcke , dem Leiter der Rechtsabteilung der Reichsleitung
des Arbeitsdienstes im neuesten Heft Nr . 39 der Zeitschrift

„ Deutscher Arbeitsdienst
"

, Berlin SW . 11 , Dessauerstraße 38 ,
dargelegt . Dieser und ein weiterer eingehender Aufsatz über

„ Die Krankenversicherung der im Arbeitsdienst Beschäftigten
"

geben dem vorliegenden Heft eine ganz besondere Note . Durch
die Berichte aus den Arbeitsgauen und über den in immer

stärkerem Maße in den Vordergrund tretenden Sport im AD .

erhält der Leser wiederum ein lebendiges Bild aus dem

Lagerloben .
— Bestandene Prüfungen . Vor Ser zuständigen Prü¬

fungskommission machten ihre Meisterprüfungen im Metzger¬

gewerbe : Ernst Günther , Joseph Link und Anton Rudolpy ,

sämtlich in Wiesbaden . Max Baumann -Frauenstein und

August Wintermeyer - Dotzheim . — Im Schneiderhandwerk :

Heinrich Reimann und Ludwig Späth -Wiesbaden , Paul

Born - St . Goarshausen , Christian Höhn -Lipporn und Otto

Korridatz - Naurod .
— Kaufmännische Lehrstellen . Die Verufsberatangsstelle

des Arbeitsamts , die sich künftig nur noch allem mit der Be¬

rufsberatung und Lehrstellenvermittlung beschäftigen darf ,
hat für Ostern 1935 etwa 350 männliche und 200 weibliche

Jugendliche gemeldet , die nach der Schulentlassung eine

kaufmännische Lehrstelle erlangen möchten . Es handelt , sich

dabei sowohl um Absolventen der Handelsschulen als auch
um Schüler der übrigen Schulgattungen . Weim auch zur Zeit

kein fühlbarer Mangel an kaufmännischen Angestellten be¬

steht , ist in einigen Jahren durch das stärkere Ausscheiden
älterer Angestellten und durch den geringen Nachwuchs im

letzten Jahrzehnt ein Mangel an gut ausgebildeten kauf¬

männischen Angestellten zu erwarten . Die Betriebe , die für
eine kaufmännilche Ausbildung geeignet sind , müssen deshalb

schon heute an eine stärkere Nachwuchsförderung denken . Die

Berussberatungsstelle macht
' es sich zur Pflicht , geeignete

Kräfte der Wirtschaft zuzuführen , wobei sie von den Schulen ,'
den Schulärzten und den Berufsorgannationen unterstützt
wird . Es ergeht deshalb an alle Betriebe , die Ostern 1935 ,

Wiesbaden - Biebrich .

Das Erntedankfest wurde in Wiesbaden -Biebrich
in würdiger Weise gefeiert . Die Bevölkerung hatte die
Häuser beflaggt , die Fenster mit Blumen geschmückt . Die
Geschäfte hatten der Bedeutung des Tages entsprechend , und
zum Zeichen der Verbundenheit von « tobt und Land die
Schaufenster in entsprechender Weise dekoriert . Am Sams¬
tagabend läuteten die Kirchenglocken den Erntedänktag ein ;
am Sonntag früh fand großes Wecken statt . In allen Kirchen
wurden Dankgottesdienste abgehalten . Nachmittags um
2 .15 Uhr sammelten sich die Festzugsteilnehmer mit ihren
Familienangehörigen in der Rheinuserstraße zum Marsch
nach Schierstein . An der Ortsgrenze , am Hafen , wurde der
Zug von den Schiersteinern in Empfang genommen und be¬
grüßt , wobei ein Erntekranz überreicht wurde . In Schier¬
stein verteilten sich die Teilnehmer auf die fünf großen
Säle , wo die Rede des Führers übertragen wurde . Am
Sonntagabend fand in den Sälen des Hotel „ Bellevue " und
der „ Turnhalle

" eine Nachfeier mit Tanz statt .

Wiesbaden - Schierstein .

Am Tage des Erntedankfestes herrschte hier echt rhei¬
nisches Leben uwd Treiben . Am Moritzplatz hatte man hier
erstmalig einen Weinb -r unneu aufgebaut . Schmucke
Winzerinnen kredenzten einen guten Tropfen . Vormittags
• lauft ) ein Staudkouzert der NSBO .-Kapelle statt . Ver¬
schiedene Karussells und Buden boten der Jugend Gelegen¬
heit zu frohem Treiben . Am Nachmittag traf der Zug der
Biebricher Volksgenossen am Hafen ein und wurde in fünf
Gruppen auf die Säle der Lokale : „ Rheingauer Hof

"
,

.Deutsches Haus
"

, „ Drei Kronen "
, ,Divoli

" und „Turnhalle "

verteilt . Die Übertragung der Kundgebung auf dem Bllcke -

berg wurde durch den Funkwart der hiesigen Ortsgruppe
vorgenommen und klappte vorzüglich . Kreisleiter Piskarsky
uwd Stab hörte im „Rheingauer Hof

" die Rede des Führers .
Die hiefige -n Vereins : Männergefangverein , Mandolinenver¬
ein , GV . Eintracht , Sängerlust und das Biebricher Privat¬
quartett trugen durch Vorträge schöner Volksweisen zur
Hebung der Stimmung bei . Die Turnerinnen tanzten einen
chönen Erntetanz , der reichen Beifall fand . Bis in die

pätem Abendstunden herrschte überall ein fröhliches Leben
und Treiben .

Wiesbaden - Dotzheim .

Hier traf am Erntedanktaa die Ortsgruppe West -
Wiesbaden ein und wurde am Ortseingang in Empfang
genommen . 2n allen Lokalen herrschte reger Verkehr . Herr
Georg Kissel , Frankfurt , trug in den verschiedenen Sälen

humoristische Vorträge vor , welche beifallsfreudig begrüßt
wurden .

Wiesbaden - Frauenstein .

Eine besonders schöne und stimmungsvolle Feier des

Erntedankfestes wurde in Frauenstein durchgeführt . Ein

langer Festzug , der sich zu den Klängen des Musikzuas der

Motorstandarte 250 durch die schön geschmückten Örtsstraßen
bewegte , zeigte so recht die Berbundenheit aller Bevölke¬

rungskreise . Sämtliche Gliederungen der Partei und die
Vereine nahmen an dem Festzug teil , dessen Leitung in

Händen des Ortsbauernführers Unkelbach lag , und die
Arbeit des Bauern von der Saat bis zur Ernte darstellte .
Auch eine Winzergruppe zeigte die Arbeit des Weinbauern .
Der Groroder Hof war mit einem Büttenwagen und einem

Ladfaß vertreten . An der Ortsgrenze wurden die Gäste aus
Wiesbaden , die Ortsgruppe Süd -West von dem Ortsbauern¬

führer Unkelbach und dem Ortsgruppenleiter Burckhardt
und dem Festzug empfangen , und in den Ort geleitet , wo

der Staatsakt auf dem Bückeberg angehört wurde . Nach
einem kurzen Schlußwort des Ortsbauernführers nahm das

Volksfest feinen Anfang .

Wiesbaden - Sonnenberg .

Der Er -ntedonktog wurde durch einen Feldgottesdienst
auf dem Rathausplatz eingeleitet . Pfarrer Mö cke l sprach
Mer das Christuswort : „ Der Mensch lebt nicht vom Brot
allein " und wußte der nur mechanisierten Technik und

Industrialisierung in Rußland die sich abhhängig -fühlende
und von einer tiefen Sinngebung geadelte Arbeit bei uns

gegemüberz -ustellen . Um 3 Üchr rückten die Partei und ihre

Untergliederungen zum Tennelbach , um die Gäste aus

Wiesbaden abzuholen und . sie zum Kundgebungsplatz zu
führen . Hier wurden die Gäste durch Gefangsvorträge der

beiden Sonnenberger Gesangvereine „Gemütlichkeit
" und

schlaggebenden Stütze des Staates Adolf Hitlers , der die

2 Millionen kinderreichen Familien als wichtigstes « tuck

feiner bevölkerungspolitischen Aufbauarbeit betrachtet . Der

Redner schloß mit einem dreifachen Sieg - Heil auf den Führer
und die Bewegung der Kinderreichen . Der Rede folgte der

Gesang von 2 Strophen des Deutschlandliedes . Die Paiye
bei gestiftetem Kaffee und Kuchen , für die Dr . Minor den

Gebern -den Dank neben dem für alle Mitwirkenden aus¬

sprach , an gedeckten , blumengeschmückten Tischen gab Gelegew

heit zu gegenseitigem Näherkommen . Herr Löhr dankte auch

namens des Reichsbundes Dr . Minor für feine Bemühungen

um die Ortsgruppe und bat um weiteres Vertrauen zur

seine unermüdliche Arbeit . Ein deutscher Tanz hielt die noch

aushaltenden Teilnehmer länger beisammen .

— Modeschau . Die Firma Walter V e n d e r,Wiesbaden ,

führte am Samstagnachmittaa in den geschmackvollen
Räumen des Hotels „ Vier Jahreszeiten

" einen Mode -

Tee durch , bei dem die Firma rund 60 Modelle verführte .

Man sah entzückende Modeschöpfungen an Mänteln , Kom¬

plets Kostümen , Nachmittags - , Cocktails - , Tages - und Abend¬

kleider , zu denen die Firma Kleinofen und K ip p die

entsprechenden Hüte zur Verfügung gestellt hat . Die Schau

bot den zahlreich anwesenden Damen einen interessanten

Querschnitt durch das modische Schaffen für die vor uns

liegende Saison . Die von der Firma getroffene Auswahl

der vorgeführten Modelle bot für jeden Geschmack etwas .

Gerade auf dem Gebiete der Mode vertritt man in diesem

Sabre den Standpunkt , daß das als letzter Schrei getragen

werden kann , was sich harmoifch mit der Trägerin verbindet .

Es herrscht also keine Modediktatur , wie sie häufig tn

früheren Jahren zu beobachten war , vielmehr hat jede Dame

die Möglichkeit , sich so zu kleiden , wie sie es für ihren Zweck

für richtig ansieht . Der Phantasie der Trägerin und be
_s

Modeschöpfers sind keine Grenzen gezogen und trogbem ist

immer wieder zu bemerken , daß das Kleid , bas unter Ver¬

wendung guter Sroffqualitäten , eine einfache Linienführung

aufweift , bevorzugt wird . Reichliche Verarbeitung von Pelz -

material bei den Mänteln , Variationen der Rockform , wobei

der Schlitz wieder eine führende Rolle spielt , die lange

Schleppe an den Abendkleidern unter weitgehendem Verzicht

auf den tiefen Ausschnitt umfassen in großen Zügen die

charakteristischen Erscheinungen der Herbstmode ^
die die

Firma Walter Bender in markanten Stücken zur Freude und

Anregung der Besucherinnen zeigte .

__ Das Erntedankfest wurde auch in diesem Jahre wieder

in den evangelischen Kirchen als hoher Festtag

gefeiert . Von den Kirchtürmen wehten die nationalen

Fahnen .
'

Die Altäre waren allenthalben mit Erntegaben ,
sowie mit frischen Blumen geschmückt . Die Festgottesdienste
waren stark besucht . Die Kirchenchöre verschönten sie durch
Darbietungen ihrer gesanglichen Vorträge . 2n der Ring¬

kirche wirkte auch das Orchester noch mit . Die Predigt hatte den

Dank für die Ernte zum Mittelpunkt . In der Markt -

k i r ch e trug der Bachchor unter Leitung von Kirchenmusik¬
birektor U tz die große Motette von I . S . Bach : „Singet dem

Herrn ein neues Lied " vor . Die Predigt hielt hier Landes -

bifchof Lic . Dr . Dietrich über die Worte aus dem
90 . Psalm : „ Fülle uns frühe mit deiner Gnade , so wollen
wir rühmen «und fröhlich sein unser Leben lang

“
. Er führte

u . a . aus : Gott danken ist anders als Menschen danken . Es

heißt über diese Erde hinaussehen , ans Sterben gedacht
haben , das Leben aus der Hand Gottes hinnrhrnen . Es heißt

nicht nur zurückblicken auf das Jahr , das feit der letzten Ernte

vergangen ist , und für die reiche neue Ernte danken . Der
Bauer kennt am besten das Leben , bas vom Schöpfer ab¬

hängig ist , der allein den Segen gibt . Er weiß , daß mit

Zittern und Zagen er etwas durchgemacht , bis er die Ernte

einqeheim -st hat . Wir erinnern uns an alles das , was unser
Volk erlebt hat , bis es jetzt wieder in Erd - und Blutsver -

bundeicheit sich in der Volksgemeinschaft gefunden hat . Gott

danken , heißt wissen , datz eine ewige Liebe über uns ist , datz
der eine für uns gekreuzigt und gestorben ist . Dieser Dank

ist symbolisch dargestellt in Brot und Wein als den natür¬

lichen Naturgaben . Wir wissen heute auch wieder , daß der

Mensch nicht nur vom Geist lebt . Das Volk war seelisch ver¬

hungert , seelisch alleingelassen . Heute gilt wieder das Schrift -

wort : „ Du sollst deinen Nächsten lieben wie dich selbst
"

, im

Blick auf den Volksgenossen . Wir wissen heute besser um die

letzten Zusammenhänge in den einfachsten Dingen . Die Er¬

schütterung in der Welt ist darum vorhanden , weil die

Menschen das Blut nicht geachtet haben . Wir haben Gott

gu danken , 'daß er uns in eine große Zeit gestellt hat . So

sollen wir rühmen ud fröhlich sein im Danken für die viel¬

fältige Ernte , die unfern Volk beschieden ist .

— Die liturgische Erntedanksestseier in der Bergkirche am

Samstagabend gestaltete sich außerordentlich ansprechend .

Organist Hans Brendel eröffnete sie mit Böhms Präludium
und Fuge C -Dur . Ein Wechselgesang vom Chor , den Fräulein

Korthaus leitete , und Gemeinde , begann mit dem stimmigen

Chorsatz mit zwei Violinen (Fräulein Dingler und Herr

Wagner ) atnb Orgel : „ Wach auf , mein Herz , und singe .
'

Nach den einleitenden Worten von Pfarrer Fries wirkte

eine Jugendgruppe mit Erntegaben und Erntekranz durch

Sprecherinnen und Sprechchor mit . Die Gabe des Brotes

wurde besonders herausgehoben . Ms Einlage hörte man

Corellis Triosonate für 2 Violinen , Cello ( Paul Brendel )

und Orgel D - Dur . Im Wechselgesang (Weise rund Istimmiger

Satz mit 2 Violinen und Orgel von 2 . G . Ebeling ) kam nach

Sprecherinnen über das Brot des Lebens der Lobpreis Gottes

zum Ausdruck . 2n der Ansprache wandte Psarrer ^ -ries das

Wort aus dem 92 . Psalm : „ Es ist ein köstlich Ding dein

Herrn dawken "
, auf das Erntedankfest als heutigen Ausdruck

vertiefter Volksgemeinschaft an . Ein weiterer Wechelgesang

von Chor und Gemeinde im Geiste des „ Lobet den Herrn
'

schloß sich an . Ein Orgelnachspiel nach Dankgebet Vater¬

unser , Gemeindelied , Segen beendete mit I . S . Bachs Prä¬

ludium C -Dur die erhebende Feierstunde .

— Der Nassauische Verein für Naturkunde veranstaltete

am Samstagnachmitta -g seinen letzten Sommerausflug nach

Amöneburg -Biebrich zur Besichtigung der Chemischen

Werke , vormals H . u . E . Albert . Studienrat Dr .

Schwender hatte am Montagabend in der Studienanstalt

eine Einführung bereits gegeben , bei der öt .e wesentlichen

Vorgänge der Betriebe erläutert wurden . Bei der Mündigen

Führung durch Dr . P r o e l s erfuhr man wie die Fabrikation
von Schwefelsäure , Phosphorsäure , Superposphat und eine

Reihe medizinischer Präparate vor sich geht . Die Führung

ging aus vom Rohprodukt zur Schwefelsaurebereitung , dem

Pvrit Dann wurden die Röstöfen , die Gasentstaubungs¬

anlage und vor allem die großen Vleikammern mit den

interessanten Elover - Gay - Suffacturmen besichtigt . Am

Schluß der Besichtigung sprach Dr . Schwender dem unermüd¬

lichen Führer den wohlverdienten Dank der Teilnehmer aus .

— Abschied . Ein seltenes Bild bot sich am vergangenen

ftreitag in der Eoebenstraße ; eine Schar kleiner Mädchen ,

mit Blumen beladen , pilgerte zum Hause Goebenstraze 10 .

Schülerinnen der Lahnstraßsschule hatten sich zu dieser

Blumenpolonaise zusammengesunden , um ihrem scheidenden

Lehrer , Herrn Konrektor Wilh . Vah leit , bei,mit der Er¬

reichung der Altersgrenze zum 1. Oktober leinen lieb -

aewordenen Wirkungskreis in der Schule verlassen muß ,

einen letzten Erutz zu bringen . 42 Jahre lang - davon

30 Jahre in Wiesbaden — hat eine besonders herzliche Ge¬

meinschaft in Freud und Leid den nunmehr m den Richestand

getretenen mit der ihm anvertrauten Jugend verbunden .

Wie sehr es ihm gelungen ist , die Herzen feiner Schülerinnen

zu gewinnen , zeigte schöner als Worte es ausdrucken konnten ,

der rührende Eifer , in dem die kleinen Blumentragerinnen

sich mit ihrer duftenden Abschiedsaabe zur Wohnung des

verehrten Lehrers drängten , manche noch ein verräterisches

Blinken von der Scheidestunde in der Schule her in den

„ Concordia " unter Leitung von Ehttznchormeister Stillger ,
der schon am Morgen mit Chören dieser Vereine und » es
Kirchenchores den FelÄgottes -bienst verschönt hatte , begrüßt .
OGL . Mitten entbot herzliches Willkommen . Anschließend
hörten die Anwesenden die Übertragung vom Vücksberg .

Wiesbaden - Rambach .

Auch hier beteiligte sich die gesamte Einwohnerschaft an
dem Erntedankfest , das einen sehr schönen Verlaus nahm .
Die Ortsbauernschaft hatte einen Erntewagen für den Fest -
»ug , an dem sich die Gliederungen der NSDAP , und sämt¬
liche Vereine Beteiligten , reich geschmückt . An -bei Stickel -

muhle wurde die Ortsgruppe Nordwest Wiesbaden von dem

Rambacher Ortsgrwppenleiter Wintemeyer herzlich be¬

grüßt . In feiner Dankansprache hob der Leiter der Wies¬
badener Ortsgruppe die enge Verbundenheit von Stadt und
Land hervor , die auch besonders in bei Abholung zum Aus¬
druck gekommen wai . Bei dem Festgottesdienst hatte -bet

Kiichenchvi unter Leitung feines früheren längfährigen
Dirigenten Rektor Cunz mitgewirkt . Auch in Rambach
bildete die Führerrede den Mittelpunkt des Festes .

Wiesbaden - Bierstadt .

großen Kinderaugen .
_ Der Reichsbund der Kinderreichen Deutichlands ,

Ortsgruppe Erotz - Wiebaden , veranstaltete am Sonntag¬

abend im Rundsaal des Paulinenschlößchens einen gut ver¬

laufenen F a m i l i e n a b e n d , der bei den zahlreichen Teil¬

nehmern starken Anklang fand , zumal eine reiche Vortrags¬

folge für dauernde Abwechslung sorgte . Der Gesangverein

.Sanqerlust
" Waldstraße , unter Leitung von Herrn August

K ö r p p e n erfreute durch die Vorträge von Knöchels „ -Lern

Nährer " Lied des Volkes " von Erdlen , „ übers Jahr
" von

Frank v .
'

d . Stuken , „ Von Hause muß ich fort
" von Schmier ,

Madel heirat mi “ von Milarch . Das Streichquartett der

Kerren Dr . Graefe , Gollmart , Merkel und Schellenberg zog

mit 2os . Haydns Op . 64 Nr . 5 in D -Dur die gespannteste Auf¬

merksamkeit auf sich . Einen Voripruch un Geiste des neuen

Deutschlands trug Hilde P ölen z vor Herr Heinz

Beerens bewies durch Vortrag von Gedichten ernsten und

heiteren Inhalts , betitelt „ Vom Kinde , den sicheren und an¬

ziehenden Rezitator . Gisela T h o m a e fang mit an¬

sprechender weicher Stimme reizende Lieder , wahrend Frau

Else T h o m a e mit dem Gesang von Mundartliedern

unseres heimischen Dichters Rudolf Dietz dankbaren Beifall
erntete . Die Begleitung der beiden Sängerinnen erfolgte

anschmiegsam durch Frl . Schneider . , Die Begrüßungsrede
mit Darlegungen über die neuen Aufgaben des Sunoes als

Kampforganisation für die Bevölkerungspolitik des 3 . Reiches
und Aufforderung zur Gewinnung bei noch fernstehenden
kinderreichen Familien , hielt der Ortsgruppen - und Kreis -

wart Pfarrer R . Dr . Minor . Anschließend fand an die

Mütter die Verleihung des Abzeichens , und des

silbernen Abzeichens an die Herren Maus , Kilb , Polenz statt .

Der Vertreter des Landesverbandes , Herr Löhr , sprach in

längeren Ausführungen über die Beziehungen des National -

fozialismus und der Kinderreichen als einer großen , aus -
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Aus Provinz und Nachbarschaft .

Auto fährt in SA .- Kolonne . — Ei » Schwerverletzter .

— Frankfurt a . M ., 30 . Sept . In der vergangenen Nacht

fuhr ein Auto auf der Landstraße Weißkirchen — Niederursel

in schnellem Tempo einer nach Niederursel marschierenden

SA .- Kolonne in den Rücken . Trotz scharfen Bremsens des

Kraftfahrers wurden drei SA .- Männer von dem Wagen er¬

faßt , von denen einer schwer verletzt wurde . Der Fahrer des

Autos blendete nach dem Unfall die Scheinwerfer ab und

versuchte , unerkannt zu entkommen , konnte aber später an

seinem Erkennungszeichen festgestellt werden .

Nr . 268 . Seite 7 .

— Bewuhtlos aufgefunden wurde am Sonntagabend Ecke
Heimer Straße und Bismarckring eine ältere Dame . Man

Wiesbaden - Igstadt .

Heute feiert der Eisenbahnbeamte i . R . Reinh . Lauk
seinen 83 . Geburtstag .

Außerordentliche Zunahme der Ehe¬

schließungen
und Geburten im Deutschen Reich .

Berlin , 30 . Sept . Die Zahl der Eheschließungen nimmt

im Deutschen Reich infolge der ehefördernden Gesetzgebung
des nationalsozialistischen Staates sowohl als auch als

sichtbarer Ausdruck des Vertrauens in die

Gesundung der deutschen Wirtschaft ständig zu .
Bereits im Jahre 1933 wurden im Deutschen Reich 121000

oder 23,7 % Ehen mehr geschloffen als im Jahre 1932 , und
im ersten Vierteljahr 1934 war die Zahl der Eheschließungen
abermals um 43 700 oder 46,2 % größer als in der ent¬

sprechenden Ziet des Vorjahres . Infolge dieser starken Zu¬

nahme der jungen Ehe ist nun auch die Zahl der Geburten

im Deutschen Reich seit Beginn dieses Jahres im Steigen

begriffen . So wurden — nach allerdings beispiellosem Tief¬

stand im Jahre 1933 — im ersten Vierteljahr 1934 in

Deutschland 34100 oder 13,8 % Lebendgeborene mehr ge¬
zählt als im ersten Vierteljahr 1933 .

— Bewußtlos aufgesunden wurde am Sonntag ,

Dotzheimer Straße und Bismarckring eine ältere __________
brachte sie , deren Personalien noch nicht ermittelt werden
konnten , sofort ins Städtische Krankenhaus .

— Kennzeichnung der zur Krankenkaffenbchandlung zu -
gelassenen Zahnärzte . Die Kassenärztliche Vereinigung
Deutschlands , eine Körperschaft öffentlichen Rechts mit dem
Sitz in Berlin , hat als Trägerin der Beziehungen zwischen
Zahnärzten und Krankenkassen eine für die Versicherten
zweifellos willkommene Einrichtung geschaffen . Um den Ver¬
sicherten bekanntzugeben , welcher Zahnarzt von den Aufsichts -
organen zur Kaffenbehandlung zugelaffen worden ist , führt
jeder zugelaffene Zahnarzt an seinem Namensschilde am
Hause ein kleines achteckiges Schild mit blauer Auffchrift
„ Kaffenzahnarzt "

auf silbernem Grund zum Zeichen daKr ,
daß er zur zahnärztlichen Behandlung der Versicherten aller
Orts - , Land - ,

— Kurhaus . Zum Konzert der Münchener Phil¬
harmoniker , das am Freitag , 5 . Oktober , 20 Uhr im großen
Saale stattfindet , erfahren wir noch , daß das Orchester im
vorigen Jahre von Oberbürgermeister Karl Fiehler in Wür¬

digung seiner ausgezeichneten Verdienste ,
und hochkünst -

lerrschen Leistungen die silberne Ehrenmünze , sein Leiter ,
Gehetmrat Profeffor Dr . Siegmund von , Hausegger , in An¬
erkennung seiner Verdienste um die deutsche Musik in Mün¬

chen , auf Grund einstimmigen Beschlusses des Stadtrates , die
goldene Ehrenmünze der Stadt München erhalten hat . Außer¬
dem hat Bayerns Ministerpräsident Dr . Ludwig Siebert ,
den Ehrenvorfitz des Konzertvereins München ( Münchener
Philharmoniker ) übernommen . -

Die Machenschaften der Rüstungsindustrie .

Die englischen Liberalen fordern Untersuchung
über Verkauf von Kriegsmaterial .

London , 30 . Sept . Einem Sonntagsblatt zufolge
wird die Liberale Partei im Unterhaus die Forderung
nach einer Untersuchung des Verkaufs von

Rüstungsmaterial aus England und nach
England erheben . Ein bekannter Politiker erklärte

dem Blatt , er habe erfahren , daß bei einem kürzlichen
Kontakt mit einer europäischen Nation die beiden

hauptsächlich in Betracht kommenden Minister
Schmiergelder von je 200 000 Pfund an¬

genommen hätten . Diese Lieferungen hätten die

normalen Erforderniffe des Landes weit übertroffen
und zu politischer Spannung mit seinen Nachbarn ge¬
führt . In politischen Kreisen glaubt man , daß die

Liberale Partei Englands den
'

gegen Rüstungen er¬

hobenen Ruf als einen seiner Hauptprogrammpunkte
verwenden werde , ein Versuch , um von neuem als mäch¬

tiger Faktor in der englischen Politik zu erstehen .

! ! Naurod i . T . , 30 . Sept . Das E r n t e f e st wurde hier
in würdiger Weise gefeiert . Das ganze Dorf prangte im

Blumen - und Flaggenschmuck . Am Sonntagmorgen war ein

gemeinsamer Kirchgang der nationalen Formationen ange¬
setzt . Am Nachmittag bewegte sich ein schön zusammengestellter
Zug mit Ernte - und Früchte - Wagen durch die Dorfstraßen .
Anschließend hörte man die Übertragung der Führerrede .
Am Abend spielte die Kapelle Diefenbach im Saalbau

„ Taunus "
zum Tanze auf .

— Frankfurt a . M ., 30 . Sept . Von der Reichsautobahn¬
brücke in Griesheim stürzte gestern ein junger Monteur

aus Aschaffenburg in die Tiefe ab . Dabei fiel der Mann auf
einen Eisenträger und trug einen schweren Bruch der Wirbel¬

säule davon . In lebensgefährlichem Zustand wurde er in

das Frankfurter Städtische Krankenhaus eingeliefert .

— Lauterbach , 30 . Sept . Ein tragischer Unfall er¬

eignete sich im Kreisort Freiensteinau . Dort war der Land¬
wirt Bien im Diehstall mit der Streu beschäftigt , wobei er
mit der Mistgabel arbeiten mußte . Unversehens lief ihm
dabei sein fünf Jahre altes Töchterchen , das unbemerkr in
den Stall gekommen war , plötzlich in den Weg und gerade
in die hochgeschwungene Mistgabel hinein , deren Spitzen dem
Kind in Kopf und Gehirn drangen . Schwer verletzt
wurde die Kleine nach Gießen in Li « Chirurgische Klinik

gebracht , wo sie in lebensgefLhrlichem Zustand darnieder -

liegt .

= Siegburg , 30 . Sept . Ein schwerer Unglücksfall
ereignete sich am Samstag im benachbarten Lohmar . Ein
mit Baustoffen beladener Kraftwagen riß , als er die Tor¬

einfahrt eines Hauses nach der Hauptstraße zu durchfuhr ,
einen Torpfeiler um , der auf einen jüngeren Bauunternehmer
aus Lohmar stürzte . Im Siegburger Krankenhaus erlag
der Verunglückte bald darauf seinen Verletzungen .

— Ein Reichs - Justiz -Prüfungsamt errichtet . Durch Erlaß
des Führers und Reichskanzlers ist bei dem Reichsjustiz¬
ministerium das Reichsjustizprüfungsamt errichtet worden .
Reichsjustizminffter Dr . G ü r t n e r hat den Präsidenten des

Stzifchen Landesprüfungsamts Dr . P a l a n o t mit der
rnechmuna der Geschäfte des Reichsjustizprüfungsamts

beauftragt . Dem Reichsjustizprüfungsamt liegt ob 1 . die
Oberleitung der ersten juristffchen Staatsprüfung , 2 . die Ab¬
nahme der großen juristischen Staatsprüfung . Der Reichs¬
minister der Justiz kann das Reichsjustizprüfungsamt mit
der Bearbeitung von Angelegenheiten besoffen , die das Prü -

fungswefen für den höheren Justizdienst allgemein betreffen .

— Bo « der Spielbank in Baden -Baden .. Die Bäder - und
Kurverwaltung teilt mit : Durch Erlaß des Reichsministers
des Innern vom 26 . 9 . 34 ist der Bäder - und Kurverwaltung
Baden -Baden die Erlaubnis zur Errichtung einer offiziellen
Spielbank in Baden -Baden anstelle der bisherigen provi¬
sorischen Einrichtung erteilt worden . Der Betrieb wird ab
1 . Oktober von der französischen Fachgruppe in bisheriger
Form unverändert fortgeführt , wobei den Bedingungen des
Reiches entsprechend eine Slprozentige Beteiligung deutschen
Kapitals für die Zukunft vorgesehen ist .

— Bo « einem Motorradfahrer getötet . Auf der Wies¬
badener Straße , die nach Schierstein führt , ereignete sich am
Sonntagabend ein Unfall , der ein Menschenleben forderte .
Die Straße wurde infolge des prächtigen Ausflugwetters ,
das am Sonntag herrschte , von Omnibussen , Autos , Motor¬
radlern dicht befahren . Ein ständiges Auf und Ab wechselte
dort den ganzen Tag Wer . In der Nähe der an der Wies¬
badener Straße üesludlichen Gärtnereien wurde nun gegen
17 .30 Uhr der 43 Jahre alte Tüncher Wilhelm W . aus Wies¬
baden , Blücherstraße 46 wohnhaft , von einem Motorradfahrer
tödlich überfahren . W . befand sich mit seiner Tochter auf
dem Heimweg von Schierstein nach Wiesbaden . Beide

führten di « Räder neben sich . Ganz unvermutet aber soll W .
nun von einem aus Darmstadt stammenden Motorradfahrer ,
der ebenfalls aus der Richtung Schieistein kam , von hinten
zu Boden geriffen worden sei . W . brach bei dem Sturz das
Genick , sodaß der Tod auf der Stelle eintrat . Die daneben¬

gehende etwa 16 Jahre alte Tochter ist nicht verletzt worden .
Das unglückliche Mädchen war durch den Vorfall völlig zu¬
sammengebrochen . Der Motorradfahrer , der von der Polizei
später vernommen wurde , kam mit dem Schrecken davon .
Sein Mitfahrer jedoch , der auf dem Soziussitz befindliche
23 Jahre alte Kaufmann Heinrich M . aus Darmstadt , erlitt
eine Gehirnerschütterung und Kopfverletzungen . Das
Sanitätsauto brachte ihn ins Städtische Krankenhaus . Die

Schuldfrage des Unfalles ist noch nicht genau geklärt .

Hauptschrittleiter : Zritz Günther .
Stellvertreter der Hauptschrittleiters ; Lari Heinz Kunz ,

verantwortlich für Politik , Kulturpolitik und Kunst : Zritz Günther ; für den
politischen Nachrichtendienst : Karl Heinz Kunz ; für unpolitische Beiträge und
Vermischtes : Dr . Heinrich Reichert ; für Stadtnachrichten , wirtschaft , Handel
und Gewerbe : Willi pempel ; für Umgebung , provin ^rachrichten und den
Svortteil : Heinz Len Hardt ; für die Anzeigen und Reklamen : Otto Kaiser ,

sämtlich in Wiesbaden .
vurchschnitts . Auflage August 1934: 17584 Sonntags allein : 18955
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Churchill schreibt ein Filintertbuch .

„ Die Regierung König Georg V . “

London , 30 . Sept . Der bekannte englische Staatsmann
Winston Churchill schreibt augenblicklich im Auftrage der

Fa London Film Productions Limited das Textbuch für
einen Film „ D i e Regierung König Georg V ." der
im nächsten Jahr anläßlich des 25 . Regierungsjubiläums des
Königs aufgeführt werden soll . Churchill ist für diese Auf¬
gabe besonders geeignet , da er von seiner politischen Tätig¬
keit sehr genaue Kenntnisse über die letzten 25 Jahre der
englischen Geschichte mitbringt . Der Film soll in 200 bis
300 Exemplaren hergestellt werden , sodaß er gleichzeitig in
allen Teilen des Britischen Reiches aufgeführt werden kann .

Wiesbaden - Biebrich .
Am Samstagabend fand in der Turnhalle ( großer Saal )

eine Versammlung der Deutschen Arbeitsfront mit
der Ortsgruppe Biebrich der NSVO . statt . Pg . Bretz sprach
über . das Thema „ Zweck und Ziele der Deutschen Arbeits¬
front "

. In der Arbeitsfront müffe alles Hand in Hand
arbeiten , irgendwelche Unterschiede zwischen Arbeitgeber ,
Angestellte und Arbeiter dürften in der Zukunft nicht mehr
gemacht werden . Durch den Arbeitsdienst , welcher die beste
Schule hierfür Jei , müsse zukünftig jeder gehen , damit jeder
Volksgenosse die Arbeit des anderen kennen und schätzen
lerne . Pg . Bretz wies dann auf die Aufgaben der NSBO .
hin . Auf die Kosten des Lebensunterhaltes eingehend , be¬
merkte Pg . Bretz , daß die getroffenen Maßnahmen zum
Schutze der Landwirtschaft allen Volksgenossen zugute
kommen .

Der Sportverein 1919 Biebrich feierte am
Samstagabend im Saal des Restaurant „ Schützenhof

"
sein

15 . Stiftungsfest mit Ball . Vereinsleiter Fuhr begrüßte die
Anwesenden und übertrug die Festrede dem Mitbegründer
des Vereins , Herrn Anton Aßmus , der zu Besuch aus den
Vereinigten Staaten bei seinen Angehörigen in Biebrich
weilt . Der Redner erwähnte , daß der Sportverein Biebrich
eigentlich schon im Jahre 1915 seinen Sportbetrieb ausge¬
nommen hahe , der indes durch die Kriegszeit eingestellt
werden mußte . Erft im Jahre 1919 konnte zur Zusammen¬
fassung aller Kräfte geschritten werden . Der Redner gedachte
der im Weltkrieg gefallenen Mitglieder . Vereinsleiter
Fuhr überreichte den Mitbegründern des Vereins je eine
silberne Nadel , weiter erhielten diejenigen Ehrungen , die
dem Verein 10 und mehr Jahre angehören , sowie die aktive
Mannschaft . Das Fest wurde durch die Mitwirkung des
Männer -Gesangvereins 1841 verschönt .

Frau Geheimrat Gustav Dyckerhoff , Witwe , konnte
in Rüstigkeit ihren 90 . Geburtstag feiern . — Seinen 80 . Ge¬
burtstag feierte am 29 . September Direktor a . D . Paul
Reimann , Hindenburgallee 175 .

Mit dem 1 . Oktober tritt ein verdienstvoller Schulmann ,
Rektor Schneider an der Diesterwegschule ( Waldstraße )
in den wohlverdienten Ruhestand . Rektor Schneider war
vor seiner Ernennung zum Rektor an der Diesterwegschule ,
langjähriger Leiter der Volksschule in Erbenheim .

Wiesbaden - S onnenberg .

Am 1 . Oktober sind es 30 Jahre , daß Lackierermeister
V r u st und Heinrich Philippi mit Familien int Hause
Wiesbadener Straße 30 wohnen .

Wiesbaden - Bier stadt .

Das Ehepaar Schuhmachermeister Jakob Kern und
Frau , das am Freitag feine goldene Hochzeit feierte , erhielt
vom Führer Adolf Hitler ein Glückwunschschreiben und von'
der Reichsregierung ein Geldgeschenk . Der Landesbischof lies
ein Gedenkblatt mit Widmung überreichen .

’

Wiesbaden - Erbenheim .

Di « Eheleute Philipp Friedrich W e y e 11 und Pauline ,
geb . Vorn , feiern am 2 . Oktober das Fest der silbernen
Hochzeit .

Wiesbadener Lichtspiele .
* Ufa - Palast . Pompös « Freitreppen in Gesandtschasts -

hotels , Diplomaten , deren Frack vor lauter Orden unsichtbar
bleibt , schöne Frauen in Balltoiletten , Kriminalpolizei ,
Geheimdokumente , wurzellose Existenzen , Spelunken mir

spanisch frisierten , wenn auch etwas ramponierten Schön¬
heiten . Läßt sich « in besseres Milieu für einen Filmreißer
denken ? Ein solcher ist die von Haus Steinhosf gedrehte
„ I n s e l "

. Man kann gegen derartig « Filme alles Mögliche
auf dem Herzen haben und muß doch gestehen , daß es kaum
etwas Spannenderes , Farbigeres , dem Leben Näheres geben
kann , als diese kriminalistische Haupt - und Staatsaktion mit

exotischen Ministern un 'b subtropischer Balkanszenerie . Ein
Teil der herrlichen Landschaftsbilder wurde offenbar
in Dalmatien ausgenommen . Die ganze Geschichte
dreht sich um militärische Papiere , die ein in an¬

rüchigen , aber recht unterhaltsamen Nachtlokalen ver¬
kehrendes Subjekt entwendet hat . Auf Grund seiner Funde
eröffnet das Subjekt einen intriganten Feldzug gegen den
Militärattachs der Gesandtschaft und gefährdet dadurch das

Zustandekommen eines Handelsvertrags . Der Militär -

attach « befindet sich in der Klemme , die Ehre des Vater¬
landes steht auf dem Spiele , kurzum , er fälscht einen Scheck .
Aber die Gesandtschaft ist gewissermaßen « ine „ Insel

" in¬
mitten eines 'Meeres fremder Völker . Die Solidarität muß
über alle Rücksichten siegen . Das Verbrechen ist so zu behan¬
deln , als ob es sich garntcht begeben hätte . Die alte Exzellenz
spricht ein Todesurteil über den Schuldigen aus , der un¬
bekannt bleibt , weil sämtliche Kollegen für ihn eintreten
und sich zu der Tat bekennen . Es ist wie mit der seidenen
Schnur , die die Kaiser von China ihren Mandarinen

sandten . Der Verbrecher richtet sich selbst , indem er mit

seinem rasenden Auto über eine Klippe ins Meer stürzt .
Die Durchführung der Filmidee ist meisterhaft . Dazu kommt
eine Darstellung , die selbst dem abgebrühten Zuschauer

'

Schauer über den Rücken jagt . Brigitte Helm und Willy

Fritsch sind ein Liebespaar wie es sein soll , aber noch
mehr interessieren die Nebenfiguren . Da ist die schneeweiße
Exzellenz ( Otto Treßler ) ganz alte Zeit , ganz
gedämpffe Vornehmheit . Da ist ber Kapitän Rist , von Heinz
von Eleve mit sparsamen und deshalb eindringlichen
Mitteln gezeichnet . Der mestizenhafte Minister ( Walter

Frank ) und einige Typen der Unterwelt geben dem

Film ein ethnographisch reizvolles Kolorit . Eine unheim¬
lich lange Gestalt mit seltsamem Schädel stellt den Hoch¬
stapler -Gentleman dar , tadellos vom Monokel bis zu den

Lackschuhen . Diesen „ Namenlosen
"

spielt Andrews Engel¬
mann . Eine Meisterleistung bietet aber vor allem

Franyoise Rosay als „ Silvia "
. Leicht verblühtes ^

Variete
asier immer noch aufreizend in Geste und Toilette , Sängerin
raffiger Tangos mit argentinischer Aussprache des Deutschen ,
Schirmherrin der Halbwelt , mit allen Männern kokettierend
und alle ausbeutend . — Im Beiprogramm läuft ein wunder¬

schöner Film „ Chin a "
, der vor allem die Tempel Pekings

und seiner „ verbotenen " Stadt " zeigt . dt .

einen männlichen oder weiblichen Lehrling « inzustellen be¬
absichtigen , die Bitte , schon jetzt der Berufsberatungsstelle
des Arbeitsamts ihren Lehrlingsbedarf anzumelden , da bei
einer zu späten Anmeldung die besten Kräfte bereits ein
Unterkommen gefunden haben .

— Noch keine Anwendung der Reichsstraßenverkehrs -
ordnung . Am Montag , 1 . Oktober , tritt die Reichs -
straßenverkehrsordnung in Kraft . Wie wir er¬
fahren , hat Reichsinnenminister Dr . Frick die Polizei¬
behörden durch Rundspruch angewiesen , bis zur Veröffent¬
lichung der Ausführungsverordnung zur Reichsstraßenver -
kehrsordnung nach den bisherigen Bestimmungen zu ver¬
fahren .

— Bor einer Verlängerung der Pachtfchutzorduung . Wie
verlautet , bereitet die Reichsregierung ein Gesetz vor , das
die Geltungsdauer der am 30 . 9 . 1934 ablaufenden Retchs -
pacht - Schutzordnung mit Wirkung vom 1. Oktober d . I . ab
um 2 Jahre verlängert .

— Hohes Alter . Herr Adam Karst , Bülowstraße 9 ,
feiert am 2 . Oktober feinen 78 . Geburtstag . Er ist seit
42 Jahren Leser des Wiesbadener Tagblatts . — Rechnungs¬
rat Josef Sarnows ki , Eisenbahnoberkassenvorsteher i . R . ,
vollendete am 20 . September sein 85 . Lebensjahr . Nachdem
er 45 Jahre in Elsaß - Lothringen im Eisenbahndienste zuge¬
bracht hatte , Lberfiedelte er Anfangs Januar 1917 von Mül¬

haufen ( Elsaß ) nach Wiesbaden .
— Treue Mieter . Am 1 . Oktober sind es 50 Jahrs , daß

der Privatier , früherer Tüncher - und L̂ackierermeister , Herr
Josef Stolz sen . im Haufe Steingaffe 31 wohnt . — Die

Eheleute Georg Abele wohnen am 1 . Oktober 25 Jahre im

Hause Dotzheimer Straße 114 . — Der Postschaffner Heinrich
Back und Frau , wohnt am 1. Oktober 25 Jahre Adelheid -

stratze 72 und ist 26 Jahre Bezieher des Wiesbadener Tag¬
blatts .

— Erst « Hilfe bei Unglücksfällen . Wie alljährlich , so ver¬
anstaltet auch in diesem Herbst die Samariter - Abteilung des
Vaterländischen Frauen -Vereins ( Deutsches Rotes Kreuz ,
Reichsfrauenbund , Zweigverein Wiesbaden ) einen Lehrgang
in erster Hilfe bei Unglücksfällen und in der Krankenpflege ,
verbunden mit Übungen int sachgemäßen Anlegen von Ver¬
bänden . Der Unterricht findet in 20 Doppelstunden Montags
und Donnerstags , abends von 8 bis 10 Uhr , im Lyzeum I
am Adolf -Hitler - Platz , statt .

;rat “
auf silbernem Grund zum Zeichen daKr ,

Zahnärztlichen Behandlung der Versicherten aller

. . rd - , Betriebs - und Jnnungskrankenkaffen berechtigt
ist . Die Behandlung der Mitglieder der Ersatzkassen ( sowohl
kaufmännische wie freie ) ist ein gleichartiges Schild mit dem

Buchstaben „ t "
( Tarifkassen ) zur Einführung gekommen . Die

Schilder , die gesetzlich geschützt sind und daher nicht nach¬
geahmt werden dürfen , bedeuten sicher eine Erleichterung für
di « Versicherten beim Äufsuchen eines Zahnaztes .
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WALHALLA

Schwalbacher Straße 8 — Telephon 260 29

j7i Liter (Maßkrug ) 86 Pf .

Mönchshof hell , ein lichter etwas leichterer Stoff
von bester Bekömmlichkeit 2620

Margit d . Co .

Geschäfts - Uebernahme

■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■

Der Taschen

Film - Palast

. 28 Pf .

. 40 Pf .

Die Abenteuer
der Biene Mala

- 30 Pf .
- 45 Pf .

einschließlich

Bedienungsgeld

720 Liter .

7t Liter .

7 ) cbsCo & alfür
Qaoctitätsbiere

PATmVdPATACHON

7i Liter (Maßkrug ) 80 Pf .

Abgabe des B . ieres in 1 - und

Vaterländischer frauen - Vere n, Zwe gver . Wiesbaden
lädt junge Mädchen (nicht unter 18 Jahren ) und
Frauen zu einem Lehrgang in erster Hilfe bei Un¬
glücksfällen und in der Krankenpflege ein . Der
Unterricht findet statt : Montags und Donnerstags
abends von 8 bis 10 Uhr im Lyzeum 1 , Adolf -
Hitler - Platz , Eingang Mühlgasse ; der Unterricht ist
unentgeltlich , doch wird zur Deckung der Neben¬
kosten ein Beitrag von 2 Mark erhoben .
Beginn : Donnerstag , den 4 . Oktober , abends pünkt¬
lich 8 Uhr im Zimmer 19 . Anmeldung daselbst .
____ _________________________ Der Vorstand .

4 , 6 .15 , 8 .30 Uhr .

Jugend hat Zutritt !

Am Dienstag , den 2 . 10 . finden 4 Vorstellungen statt :
I . Vorstellung 3 Uhr , II . Vorstellung 5 Uhr ,
III . Vorstellung / Uhr , letzte Abendvorstellung 9 Uhr

Des weiteren zeigen wir den Film Mittwoch mtb Donnerstag jeweils 3 — 5 Uhr .
Eintrittspreise : 0 .50 , 0 .60 , 0 . 70 , 0 .90 , 1 . 10 , 1 . 50 Mk .

Jugendliche bis 16 Jahre : 0 .40 , 0 . 50 , 0 . 70 Mk .
V ? Crßc . 0ru <tfad5 «n liefert schnellund flut
* • Schellenöerfl ' sche HofKuchdruckerej

Wiesbadener Cagblatt W

Spezialhaus
für

Automobil - Material

Motorrad - Zubehör

Opel- u . Adler - Fahrräder
- Beleuchtungen -

Anläßlich des Geburtstages des verstorbenen

Generalfeldmarschalls und Reichspräsidenten

von Hindenburg
spielen wir am Dienstag , den 2 . Oktober 1934 , den Film

einschließlich

Bedienungsgeld I

2 - Liter - Karaffen !

August Faber .

August Seel
Schwalbacher Straße 7 .

720 Liter

7e Liter

Ein Lacherfolg l
ohnegleichen

*

und Abschied für immer ! 1

Besuchen Sie

Holl ’

s Oktoberfest !
( Bärenstr . 6 .) G Täglich ab 8 Uhr spielt die

Stimmungskapelle 0 . Bernhardt

Feinster Broken-TeeKM 4. 60 ™

kräftiger - aromatischer Aufguß . Sein
ergiebig , deshalb sehr billig im Gebrauch

Andere vorzügliche Teemischungen
von Mk . 4 . — das Pfd . an . 3 % Rabatt !

Drogerie Tauber , LALÄ
Telephon 22121 .

( Kochbrunnen - Konzerte . ]
Dienstag , den 2 . Oktober 1934 .

11 Uhr :

Früh - Konzert
in der Kochbrunnen - Trinkhalle , ausgefiihrt von der

Kapelle Karl Bastian .
1 . Ouvertüre „ Im Reiche des Indra " von Lincke
2 . Ballett - Suite von Siede .
3 . Ich grolle nicht , Lied von Schumann .
4 . Fantasie aus der Over „ Der Provhet " von

Meyerbeer .
5 . Wiener Bürger . Walzer von Ziehrer .
6 . In Treue fest , Marsch von Teile .

Deutschland . . .

Deutschland
O

von Bismarck — über Hindenburg — zu Adolf Hitler

Versailles — ein Name von inhaltsschwerer Bedeutung für die Geschichte ,
insonderheit für die deutsche Geschichte

18 71 am 18 . Januar fand im Spiegelsaal zu Versailles die Kaiserproklamation und damit
die Gründung des Deutschen Reiches , des Werkes Bismarcks , statt . Nach einem
schweren Krieg läuteten die Glocken zum Frieden . Jubel herrschte in deutschen
Landen , für die nun ein langer Zeitraum des Friedens anbrechen sollte , der
Deutschland einen beispiellosen Aufschwung auf allen Gebieten brachte : mllitärisch— der Marine — des Handels — der Industrie — der Technik und der Wissenschaft .
Dieser Aufstieg erregte den Neid und die Mißgunst unserer Nachbarn — wie
überhaupt der Revanchegedanke jenseits der Grenze nie eingeschlafen war ,
sondern immer wieder und stets von neuem geschürt wurde .

1914 — Der Ring um Deutschland war geschlossen , an allen Fronten begannen die
Kampfhandlungen . Während im Westen die deutschen Truppen mit fliegenden
Fahnen vorwärtsstürmten , ballten sich im Osten schwere Schicksalswolken zu -
sammen . Die berühmte russische Dampfwalze hatte sich in Bewegung gesetzt
und ungeheure Massen von Feinden überfluteten deutsches Land . Da erstand
Deutschland — wie schon so oft in höchster Not — der Retter . P aul von
Hindenburg — unzertrennlich wird dieser Name stets mit Tannenberg —
mit Ostpreußen — mit dem Weltkrieg verbunden und ewig ist er in Deutschlands
Geschichte eingegangen .

1918 — der Krieg war zu Ende — Deutschlands Wehrmacht zerbrochen . Eine schwere
Prüfung ging über Deutschland dahin . Zerschlagen das Schwert — geschändet die
Ehre , wurde Deutschland zum Spielball fremder Mächte nach außen und innen .

1925 am 12 . Mai trat der treue Ekkehard Paul von Hindenburg wieder an die Spitzedes deutschen Volkes — diesmal um es im Frieden zu betreuen und zu führen .
Noch stand der Feind im Land — das Ruhrgebiet wurde frei und Schritt für
Schritt wandelte sich der große Feldherr des Krieges zum Friedenshelden .

1933 Inzwischen hatte schon der Kampf um das Dritte Reich begonnen , der die Macht¬
ergreifung Adolf Hitlers , des Führers des deutschen Volkes im Gefolge hatte .
Dies in wenigen u . kurzen Worten der Inhalt desFllms , dem durch Begleitworte
des Pg . Bogel Leben eingehancht wird , sodaß begeisternd der Glaube an
Deutschland aus dieser Symphonie von Wort und Bild erwächst und die
Herzen aller erfaßt .
Möge deshalb jeder Deutsche diesen Film sehen . Besonders die Jugend aber
möge sich die Worte des großen Deutschen Paul von Hindenburg ins Herz prägen :
Sei trcnl Sei einig ! Sei stark und hart !

des Wiesbadener Tagblatts
in dem bekannten handlichen Buchformat
( 80 Seiten stark ) ist in unserem Verlag , in
allen Buch - und Schreibwarenhandlungen ,
sowie in den Zeitungs - Verkaufsstellen erhältlich

Preis 25 Pfg .

Gültig vom 7 . Oktober 1934 bis 14 . Mai 1935

Dienstag , 2 . Okt . , vorm . IO Uhr eröffne ich
nach vollständiger Nöurenovierung die bekannte

Gaststätte
„ Bürgerhof “

Michelsberg 28 (früher Pauly ).
Anläßlich der Eröffnung

Großes Schlachtfest
Zum Ausschank :

Aschaffenburger Heilandbräu . . . % Liter 35 A
Dortmunder Union , Kulmbacher , gepflegte Weine .
Kalte und warme Küche zu jeder Tageszeit .

Gleichzeitig empfehle ich inHn Vereinssälchen
sowie Kegelbahn . August Maxeiner u . Frau .

, , Leitung : Kapellmeister Ernst Schalck .1 . Serzog - Alfred - Marsch von Komzak .
2 . Ouvertüre zu „ Maurer und Schlaffer "

von Auber
3 . Ballettmustk aus „ Sylvia "

von Delibes
4 . Sesperus - Bahnen . Walzer von 3oL Strauß .5 . Ouvertüre zu „ Piaue Dame .

"
von Supps

6 . Potpourri aus „ Gräfin Mariza "
von Kälmän .7 . Fackeltanz Es -dur von Moszkowsky .

Kur - und Dauerkarten gültig .
Bei ungeeigneter Witterung Kasfeekonzert im

kleinen Saal .

2715

Wiesbaden , den 1. Oktober 1934 .
Der verehrten Wiesbadener Einwohnerschaft und Umgebung ,sowie den verehrten Kur fremden zur gef . Kenntnisnahme , daß ich

mit dem heutigen Tage das altbekannte Lokal für Qualitätsbiere
„ Rotes Haus "

, Kirchgasse 76 in Wiesbaden übernommen habe .
Es ist mein eifrigstes Bestreben , durch gepflegte Biere

und em er guten Küche zu zeitgemäß billigen Preisen das
Wohlwollen der titl . Gäste zu erwerben .

Um gütigen Besuch und Zuspruch batet

Htfi »ed Flüge
1907 - ' 92 / Geschäftsführer Hotel Metropole ( Ed . & Chr . Beckel ) .

Kurhaus - Konzerte . ]
Dienstag , den 2 . Oktober 1934 .

14 .30 llhr :
Geiellichaftsspariergaug nach dem Jagdschloß Platte .

Treffpunkt Saupteingang des Kurhauses
16 llhr :

Konzert .

20 llhr :
Eine Stunde bei Johann Strauß .

< « Dr . Selmuth Thierfelder .1 . Russische Marsch - Fantaste
2 - Ouverture zur Overette .

'
.Der Zigeunerbaron "

.3 . a ) Knall - KugerL Walzer fur großes Orchester .b ) Souvenir de Nizza , Walzer für gr Orchester
4 . Aus der Operette „ Der luftige Krieg

" ” '

5 . Ouvertüre zur Operette „ Waldmeister "
.6 . a ) Annina - Mazurka .

b ) Banditen - Ealopp .
-- Kur - und Dauerkarten gültig

( WMs 6iaflt5tt )caler

Dienstag , den 2 . Oktober 1934 .
u rut es jpaus .

Stammreihe G . 4 . Vorstellung .

Carmen
Over in 4 Akten von Bizet .

Friederici , Elmendorfs , Schenck -
von Trapp .

Braun , Draeger , Haas ,
Singenstreu , Buttlar , Ereverus .

Harbich , Hospach , Oßwald .
Anfang 19 % Uhr .

Ende gegen 22 %. llhr .

Kleines Haus .
Stammreihe II . 4 . Vorstellung .

Hier Din ich - hier Mio luji
Lustspiel in 2 bis 3 Akten

„ von Julius Berstl .
Brettkopf , Schleim . — Eenzmer .

öeidenreich , Kuhn , Lindemer ,
Mecklenburg . Stein , Voß ,

Wesenberg . Biltz . $ laejL Falkner ,
von Heyden , Jäger - Westphal .

Lehrmann . Reichmann . Sellnick .
Wiedermann .

Anfang 20 llhr .
Ende nach 21 % llhr .

Der Rundfunk . ]
Dienstag , den 2 . Oktober 1934 .

Reichssendei ,ylanpur 2511195 .
6 .00 Bauernfunk . 6 .15 Stuttgart : Gymnastik I .

6 .30 Gymnastik U . 6 .45 Zeit , Frühmeldungen .
6 .50 Wetter . 6 .55 Morgenspruch , Choral . 7 .00
Von München : Frühkonzert . Zirka 8 llhr
nur für Frankfurt : Wafferstand , Wetter 8 .30
Stuttgart : Gymnastik .

10 .00 Nachrichten . 10 .45 Praktische Ratschläge für
Küche und Haus . 11 .00 Werbekonzert 11 .30
Programmansage , Wirtschaftsmeldungen . Wet¬
ter . 11 .45 -Sozialdienst .

12 . 00 Stuttgart : Mittagskonzert I . 13 .00 Stuttgart :
Zeit , Saardienst . Nachrichten . 13 .10 Nach¬
richten aus dem Sendebezirk . 13 .15 Stuttgart :
Mittagskonzert II . 14 .15 Zeit , Nachrichten .
14 .30 Wirtschaftsbericht . 14 .45 Zeit , Wirt¬
schaftsmeldungen . 14 .55 Wetter . 15 .00 Für
die Frau . 15 .50 Kunstbericht der Woche

16 .00 Von Berlin : Nachmittagskonzert .
"

18 .00
Italienischer Sprachunterricht . 18 .15 Aus
Wirtschaft und Arbeit . 18 .30 Die dunkle
Treppe — juristisch beleuchtet . Von Rechts¬
anwalt Dr . Otto Nickel . Frankfurt a . M

18 .45 Unterhaltungskonzert . Zirka 19 .00 : Wetter .
Wirtschaftsmeldungen , Programmänderungen .
19 .45 Der Zeitfunk bringt : Tagesspiegel . 20 .00
Zeit . Nachrichten .

20 . 10 Kurzprogramm . Alle Abteilungen des Reichs¬
senders Frankfutt wirken mit .

22 .00 Zeit . Nachrichten . 22 .10 Nachrichten aus dem
Sendebezirk , Wetter - und Sportbericht . 22 .30
Trier : Kleine Unterhaltung . 23 .00 Stuttgart :
Tanzmusik . 24 .00 Stuttgart : Nachtmusik .

Dentfchiandtender 191/1571
5 .50 Nachrichten . 6 .15 Tagesspruch . 6 .20 Von

Leipzig : Frühkonzert . 7 .00 Nachrichten .
10 .00 Nachrichten . 10 .50 Fröhlicher Kindergarten .

11 .30 „ Der Glasbläser .
"

12 .00 Von Stuttgart : Mittagskonzert . 13 .00 Tief
brummt der Baß . 13 .45 Nachrichten . 15 .15
Frauen am Werk . 15 .40 Erzieberfragen . Das
hauswirtschaftliche Jahr für Mädchen .

16 .00 Von München : Vesperkonzert . 17 .30 Jugend -
sportstunde . Indianer als Pioniere moderner
Sportspiele . 17 .50 Kunstfaser als Helferin
im Kampf um die Rohstoffversorgung . 18 .10
Beethoven : Waldsteinsonate . 18 .35 Politische
Zeitungsschau . 18 .55 Das Gedicht .

19 .00 Deutscher Kalender : Oktober . Ein Monats¬
bild vom Königswusterhäuser Landboten .
20 .00 Kernspruch , Nachrichten .

20 . 10 Von Hamburg : Orchesterkonzert . 21 .20 Film
bei der Arbeit .

22 .00 Nachrichten und Sportberichte . 22 .30 Wir und
die Sterne . 22 .45 Deutscher Seewetterbericht .
23 .00 Von Bremen : Blumengeflüster .

In Faber ’
s Gaststätte

Wiesbaden , Bahnhofstr . 11 (Fernruf 24676 )

Spezial - Ausschank
der seit 1349 bestehenden ehemaligen Klosterbrauerei

Mönchshof Kulmbach
kommen deren mit 5 Staatspreisen und 15 goldenen
Medaillen ausgezeichneten Qualitätsbiere in bester Pflege

zum Ausschank .

Spezial hell Export dünke
die unübertrefflichen Weltmarken
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45 . Fortsetzung . ( Nachdruck verboten . )

2um OJmzug
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an .

Dienstag Fischtag !

A
. Lehmann

Hellmundstraße 27 Tel . 22282

! Wiesbadener

| Tagblatt
Anzeigen -Abteilung

Großer
Schuh -

Verkauf !

Zwangs - Versteigerung .
Dienstag , de » 2 . d . M „ um

15 Uhr versteigere ich Nettelbeck -
strahe 24 öffentlich meistbiet . geg .
Barzahlung : 1 Ladentheke mit
Elasauffatz , 1 Partie Schultafeln
und Hefte ( für Mederverkäuser
günstig ) . 1 Stollenschrank , eine
Eichen - Truhe , 3 Schleifsteine , ein
Koffergrammophon . 1 Decken¬
beleuchtung und div . Kleinmöbel .

Versteigerung bestimmt .
Hupe , Obergerichtsvollzieher .

*** Trinkt Lebertran
er ist das vitaminreichste

Nahruncsmittei
und reinigt das Blut .
R . Brosinsky , Bahnt . - Drog .
Bahnhofstraße 10 , F . 24944

Wanzen !
Hotten vernichtet sofort

ohne jeglichen Sachschaden

Blausäure Zyklon
staatl . konzessioniert

Konkurs - Versteigerung .

lÄ ’ SfeJ ’ ÄS “ » *

Friedenstrahe
( früheres Erabfteingeschäft Satter )

die Reftbestände aus der Konkursmasse :
Grabsteine tn Granit und Kunststein . Urnen ,

.. , Erabemfassungen , Findlinge u a m
öffentlich meistbietend gegen Barzahlung .

Beck . Obergerichtsvollzieher ,
_ _____ ________________ Kaiser - Friedrich - Ring 33 .

tcf ) meinem ehemaligen Dampfer einen Besuch abge -
stattet hatte , begab ich mich zum deutschen Konsul . Er
hielt mir gleich die neueste Zeitung unter die Nase . In
fettgedruckten Buchstaben brachte sie die Nachricht , daß
sich Kapitän Lauterbach , der ehemalige Navigations -
offlzter der „ Emden "

, an Bord der „ Mongolin
"

befinde .
L -o schnell verbreiten sich Neuigkeiten . Ich war von
einigen internierten Deutschen erkannt worden und die
guten Leute hatten nichts Eiligeres zu tun , als ihre
Weisheit überall an den Mann zu bringen . Der Konsul
riet mir dringend , in Honolulu zu bleiben , aber ich lehnte
—

*1 Hinweis ab , daß ich mich auf dem amerikanischen
Schiff in absoluter Sicherheit befinde .

Später traf ich den Colonel Johnson in einem der
ersten Hotels und diesmal schenkte ich ihm und dem
gleichfalls anwesenden Admiral Cowles reinen Wein
ein , worauf wir das Ereignis gebührend feierten .

„ Aber warum haben Sie amerikanische Uniform
angezogen ? "

fragte der Admiral . „ An Bord unserer
„ Mongolia " konnte Ihnen doch niemand etwas anhaben .

"

„ Mag sein
"

, antwortete ich . „ Man kann aber nie
vorsichtig genug sein . Übrigens bin ich doch nicht so
restlos unter falscher Flagge gefahren . Wenn Sie sich
meine Uniform genau angesehen hätten , wären Sie
wahrscheinlich sehr überrascht gewesen . Gewiß , der
Rock war vorschriftsmäßig amerikanisch — aber die Knöpfe
waren deutsch .

"

_ Einige weitere „ Drinks "
hätten unzweifelhaft die

Stimmung für einen kräftigen Lauterbach - Kantus ge¬
schaffen , aber ich wußte mich zu beherrschen .

Die Johnson - Rolle war indessen ausgespielt und
daher ersuchte ich den Schiffszahlmeister , er möge mich
fortan unter meinem richtigen Namen in der Liste führen .

Alle Welt suchte nun meine Bekanntschaft zu machen ;
auch die Engländer . Ich gab unumwunden zu , daß ich
mich auf der Heimreise nach Deutschland befinde . Alle
Welt suchte mich von dem Vorhaben abzubringen ; auch
die Engländer .

Der amerikanische Senator Salisbury , der sich eben¬
falls an Bord befand , hielt eines Abends beim Essen
eme begeisterte Rede auf mich und schloß mit den Worten :
„ Wir werden den Kapitän Lauterbach schützen und er
soll in Amerika einen ficheren Hafen finden .

" Das war

wirklich nett und ich dankte aus ehrlichem Herzen . Es
änderte jedoch nichts an meiner Absicht , bei der nächsten
Gelegenheit den Durchbruch durch die englische Blockade¬
linie zu wagen .

Durch !

In San Francisco kam ein ganzer Schwarm von
Reportern und Photographen an Bord und hefteten
sich an meine Sohlen . Die Taten der „ Emden " waren
nicht vergessen und offenbar sollte ich den Leuten das
Blaue vom Himmel heruntererzählen . Ach du lieber
Himmel ! Da gab ich mir bisher die größte Mühe , mög¬
lichst im Verborgenen zu bleiben und drese Pressemenschen
zerrten mich brutal ins volle Rampenlicht der Öffent¬
lichkeit ^

Ich befand mich gerade in der Kammer des dritten
Offiziers

' bei einem Abschiedstrunk , als ich die wilde
Rotte anrücken hörte . Zum Glück kam mir ein guter
Gedanke . Da wär nämlich ein junger Deutscher an Bord
und ich überredete ihn dazu , mir einen großen Gefallen
zu tun und sich vorläufig als Lauterbach auszugeben .

„ Ja , aber was weiter ? "
zögerte er .

„ Oh , das ist gar nicht so schwer . Wenn die Leute
nach Ihren Abenteuern fragen , dann geben Sie aus¬
weichende Antworten . So , und nun los !"

Bis zum Abend blieb ich unten bei meinem Gast -

Kr . Das hätte mir ja gerade noch gefehlt , daß mein
auf der ersten Seite sämtlicher amerikanischer Zei¬

tungen erschienen wäre ! Mein junger Stellvertreter
machte seine Sache übrigens ausgezeichnet und ich mußte
lachen , als ich anderen Tages die sogenannten Inter¬
views zu sehen bekam . Sie enthielten nichts als Ge¬
meinplätze und Beschreibungen meiner Person . Fast
alle stimmten darin überein , daß ich ein schüchterner ,
schweigsamer , magerer und höflicher Jüngling sei . Eine
Zeitung erzählte sogar , daß mir der Kaiser befohlen habe ,
den Mund zu halten .

Nach achttägigem Aufenthalt in San Francisco fuhr
ich nach New York , wo mir der Konsul sofort auftrug ,
unserem Botschafter in Washington ein geheimes Schrift¬
stück zu überbringen . Wie es herausgekommen ist , weiß
ich nicht , aber am folgenden Morgen brachten einige
Blätter mein Bild nebst der Nachricht von meinem Ein¬
treffen . ( Fortsetzung folgt ) .

Mein freund Juli - Dumm
.

Die Abenteuer des Kapitän Lauterbach von der Emden . / Don Graf Felix von Luckner .

Viele

Arbeitshände
liegen noch immer brach ! Diesem Übel unserer Zeit eilt
es jetzt im zweiten Ansturm energisch Front zu machen .
Wenn alle Hand anlegen , dann kommt das Wirtschaftsrad
noch mehr in Schwung . In diesem Kampf für Arbeit und
Brot finden Sie in der Zeitungs - Anzeige die beste Unter¬
stützung . „ Werbung schafft Arbeit “ heißt der Weckruf der
durch ganz Deutschland geht . Das neue Werbegesetz
bietet Ihnen viele Vorteile . Kommen Sie mit Ihren
Wünschen zu uns — wir beraten Sie über alle , das An¬
zeigenwesen betreffenden Fragen fachmännisch und sicher .

Wiesbadener Tagblatt
Langgasse 21 • Fernsprech - Sammel - Nr . 59631
Geschäftszeit : 8 Uhr morgens bis 7 Uhr abends

Zwangsversteigerung .
® iensfag . 2 . Okt . 1934 , 15 Uhr ( 3 Uhr uachm . )

Moritzitrasse 29 offen « , meistbietend geg
Saraa6lun8 versteigern : 2 Bucher - , 2 Roll - u . zwei
^ ? ^ nkchranke . 1 Aktenschrank . 2 Schreibtische zwei
Standuhren . 5 Tische . 4 Stühle , 1 Tevvich 1 Pliisch -

Bleck ' , 2 Schreibmaschinen
r1 Vervielfaltigungsinaschine , ein

W .
Ebecken , 1 Personenwagen ( Ovel ) , i Registrier -

rasse . 78 netto . Lamven . 1 Badewanne u . a . in
Beritelgerung teilweise bestimmt .

Q,v , , „ -" Eer , Obergerichtsoollzieher ,Adolfsallee 22 . Telephon 22015 .

Besuchen 81s

uns am Lager ,
Sie finden auch
das von Ihnen
Gewünschte und
für Sie Passende

sehr günstig .
S chuhhaus

Drachmann
Neugasse 22

heißt fdiön (ein . Zu dick Hl
ungefund . Erfolge . Wirkung
immer ( jj • • "die einzig
d u r ch ^ RCUUft artigen Ent¬
fettungstabletten . Garan¬
tiert unschädlich . RM 1.75 ,
Kurpackung RM 4 .50 . In
allen Apotheken erhältlich .
Verlangen Sie nur „Äeinin7 .

6WW tzMelslehraiWllen WiesbMn .

Im Oktober beginnen neue wahlfreie Abendlehr¬
gänge für Erwachsene :
1 - Reichskurzschrift für Anfänger u . Fortgeschrittene .
2 . Maschinenschreiben .
3 . Buchhaltung und Einführung in den neuzeitlichen

Bürobetrieb .
4 . Verkaufskunde und Werbelehre .
5 . Plakatschrift .
6 Fremdsprachen für Anfänger und Fortgeschrittene

unter besonderer Berücksichtigung des Handels¬
briefwechsels .

7 . Sonstige wirtschaftliche Fächer nach Wunsch bei
genügender Teilnehmerzahl .

Auskunft wird im Geschäftszimmer . Bleich -
itra6e 44 , 1 , erteilt : auch werden dort von sofort an
Anmeldungen entgegengenommen . F404

Wiesbaden , den 17 , September 1934 .
- _____________________ Städtische Schulverwaltung .

Bekanntmachung .
Es , ist des öfteren die Wahrn - hmung gemacht

und hier auch vielfach Beschwerde darüber geführt
worden , daß das Beschmutzen der Bürgersteige und
Gehwege innerhalb , der Stadt durch Hunde in
belästigender Weise überhand genommen bat
a , .

"
K nehme daher im Interesse der allgemeinen

Reinlichkeit und der Sicherheit des Fussgängers «! -
kehrs auf den Burgerfteigen und sonstigen Geb -
wegen der Stadt Veranlassung auf die Bestim¬
mungen des 8 14 der für Wiesbaden gültigen
Stratzenvolizeiverordnung vom 10 Juli 1931 , nach
roelÄen lebe Verunreinigung der öffentlichen
Strane untersagt und mit Strafe bedroht ist , aus¬
drücklich hinzuweifen .

Verantwortlich für .Zuwiderhandlungen in fol -
chen Fallen find dieieuigen Personen , unter deren
Leitung oder Aufsicht solche Hunde zur Zeit der
Stratzenbefchmutzung nch befinden .
, diesen Missstand mit Erfolg zu bekämpfen ,habe ich bte Polizeibeamten angewiesen , diesem
Gegenstände ganz besondere Aufmerksamkeit zu
schenken und in gegebenen Fällen gegen Zuwider -
handelnde unnachsschtlich Anzeige zu erstatten .

Der Polizeipräsident . I . V . : gez . Bachmann .

la Kabeljau1/1 Fisch 0,,niK, & .
24 ^ ,

im Schnitt entspr . Aufschlag .

ff Fettheringe inT “ al '
; Dost 35t ,

Alle andern Fische frisch , gut u . billig beim

Wiesbadener Fisch - Fachhandel

Sie Srücfctc neuer Ernte
sind durch den langen Sommer
von ausgezeichnet . Geschmack
u . voll hochwertiger Nährstoffe
Rheingauer Tafelobst
Neue Haselnutzkerne
Nene Fergen % Pfd . - .20

3 ° /o Große Burgstr . * £
Rabatt Fernruf 59331 IV

Ich hielt getreulich mein Versprechen . In Kopen¬
hagen fiel mir mein Japaner ein . Hätte ich doch nur
sein Gesicht beim Empfang des folgenden Schreibens
sehen können !

„ Sie sind der feinste Detektiv , der mir jemals be¬
gegnete . Die tausend Pfund gingen sozusagen neben
Ihnen spazieren . Lauterbach .

"

Während der Überfahrt nach Honolulu lernte ich den
Oberstleutnant Johnson persönlich kennen , dessen un¬
erwartetes Auftreten in Nagasaki mir so außerordentlich
gelegen gekommen war . Er gehörte zum Gouverne¬
mentsstabe von Hawai . Ich verschwieg ihm meinen
wirklichen Namen und so hielt auch er mich für einen
amerikanischen Unteroffizier , der seiner Aussprache nach
in Deutschland oder in Schweden geboren sein konnte .

„ Dann sind Sie also der Bursche , dem ich all die
Schererei mit den Japanern verdanke !" rief er in komischer
Entrüstung .

Ich gab das zu .

„ Die Leute wollten mir um die Welt nicht glauben "
,

fuhr er fort . „ Vier geschlagene Stunden haben sie mich
in ein regelrechtes Kreuzverhör genommen und behaup¬
teten immer wieder steif und fest , daß ich ein deutscher
Kapitän sei . Sie dürfen sich freuen , meine Lieber , daß
ich mich zufällig an Bord befand , denn für Sie wäre
die Geschichte womöglich noch peinlicher gewesen .

"

Auch dieser Ansicht mußte ich beipflichten .
„ Nun , schließlich habe ich auch das überstanden "

,
lächelte der Colonel .

Am Tage vor unserer Ankunft in Honolulu sandte
ich dem Kapitän des guten alten „ Staatssekretär „ Kraetke "

einen chiffrierten Funkspruch .
„ Julius X . eintrifft morgen Mongolia .

"

.
Als ich von Singapur entwich , schrieb ich ihm und

teilte ihm mit , daß ich möglicherweise über Honolulu
reisen werde . Somit war er auf mein Kommen vor¬
bereitet . Mein altes Schiff hatte inzwischen längere
Zeit als Kohlendampfer des Panzerkreuzers „ Scharn¬
horst

" gedient und wurde später vom Admiral v . Spee
nach Honolulu entlassen .

Der Hafen lag voller deutscher Schiffe . Nachdem

‘Treppenleitern
•Briefkästen

Türschilder

Tiurgarderoben
Schirmständer

Tußmatten

Srich Stephan
SKI. tßurgstraße , Scke 3 <äfnerg .

2400

Makulatur
<su haben im Tagbl, - Verlag .

Kleine
Anzeigen

( können in drin¬
genden Fällen
auch telepho¬
nisch aufge¬
gebenwerden .

Rufen Sie

596 31
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Neues aus aller Welt

Aber wärmend
verteilt sich sachte , in

Was Li «
Weins , die ui - , — , — ™
lb« i ol 'Ie anderen Länder ,
klimatische Lag « bracht « bei ---------- ------ . . . v
Üniiei Bewohner liebt das heimatliche Gewächs un ® genießt

es naturrein . Er liebt es , weil er unendliche Mühe dafür

Der millionste Fluggast der Lufthansa .

Dis Deutsche Lufthansa konnte jetzt ihren millionsten
Fluggast begrüßen . Im Berliner Flughafen wurde

er von Direktor Wronski begrüßt und erhielt eine

künstlerisch ausgcführte Urkunde , die vom Vorstand
der Deutschen Lufthansa für ihn ausgefertigt war .

Meteorologische Beobachtungen in Wiesbaden

(SUtmaltation beim StSdt . Ron6ungsmflUut .)

! Zechfreud : gleit betrifft und die Meng « des

nchsr Land heroorbringt , so übertreffen uns da -
1

:. Aber die geEaphischr und

bei uns andere Boraussetzungen .

Heirat Türkei — Albanien ?

Nach einer Meldung aus Istanbul wird der

Präsident der Türkischen Republik , Kemal

Pascha , der bisher als Frauenverächter bekannt

war , sich in der nächsten Zeit mit der Schwester
des Königs von Albanien verloben .

Dieser Duft von Schiefer , von Erde und von Sonne ,
der da auffteigt . Man mutz an einen heißen Sommertag
denken , da nach kühlem Regen feucht und herb der Geruch
des Bodens aufsteigt .

Kühl gleitet er dir über die Zunge ,
sinkt er dann zum Herzen nieder um > vert .....
einer unentwirrbaren Mischung von Beschwerung und Be¬

lebung in all deine Nerven . Still blickst du in das blaffe ,
Helle Gelb , das im Glase glänzt . Ein wenig Lichtschein
blinkt darin . Es ist von der Lampe ; es könnte auch vom

Monde sein , oder von der Sonne .
Es ist ein stiller Freund , mit dem du am Tische sitzest .

Er macht keine Ansprüche und ist nicht von aufdringlicher
Geschwätzigkeit . Ruhig schaut er dich nur an , und es geht
ein milder und stetiger Glanz davon aus .

Großer Erfolg des Weinfestes .

Frohsinn und Heiterkeit sind seit dem ver¬

gangenen Freitag int Kurhaus zu Gast . Brachte 'bei erste
Abend des vom „ Neuen Kurverein "

veranstalteten „ Rhein -

gauer Weinfestes
" bereits einen sehr starken Besuch , so war

es am Samstag - und Sonntagabend zeitweise nicht mehr
möglich , neuen Gästen den Zutritt zu den festlich geschmück¬
ten Räumen zu gewähren . Die Polizei sah sich veranlaßt ,
das Kurhaus zu sperren und so mußten leider viele wieder

umkehren und konnten nicht teilhaben an dem bunten Leben
und Treiben in echt rheinischer Stimmung . Es ging hoch
her . Dafür

'
sorgten vor allem die unermüdlich spielenden

Kapellen und die Herren Münich und Becker mit ihren
Wein - und Rheinliedern . Es wurde gesungen , geschunkelt
und getanzt , Scherzworte flogen von Tisch zu Tisch oder

zwischen denen , die ein nettes Plätzchen erwischt und denen ,
die den edlen Rebensaft nur im Stehen zu sich nehmen
konnten , hin und her .

Ein Besucher des Festes schildert uns seine Eindrücke
wie folgt : Hinter uns liegen die Tage des Weinfestes . Zu
Musik und Geselligkeit trat hier der Wein hinzu als ein

Spender milderer oder stärkerer Freude , als ein Lockerer
der Zunge , als ein Öffner der Herzen , als einer , bei Mensch
leichter zu Menschen finden lägt und so die nützlichen und

schönen Bunde bei Gemeinschaft stärkt .

Im Trubel aber all dieser Tage — die ihrer Bestim¬
mung nach zwar nur ihm galten — war er doch nur ein
Mittel mehr zu anderem , zu etwas Ausgelassenheit , Leichtig¬
keit , Pergeffen . Aber er verdient mehr . Die ihn kennen ,
wissen es . Sie werden auch während dieser Tage der

offiziellen Weinstimmung ihre stillen Freuden mit ihm ge¬
habt haben , ihre Andacht zum Wein .

Das mag der jetzt nachholen , der die Ausgelassenheit
dieser Tuge mitgemacht hat . Und vielleicht ist et damit noch
besser dran als jene anderen , die auch wahrend dieser Tage
in stiller Andacht verblieben . So wie es gut und richtig ist ,
daß auf eine stürmischere Jugend ein besinnlicheres Älter

folgt . And hier braucht man dazu nicht einmal alt an

Jahren zu sein .
Man suche sich eine stille Ecke aus , am besten zu Hause .

Sonst wähle man eine kleine , stille Weinstube , die so halb im
Dämmern verschläft und in die langsam der Mond hinein -

chaut . Dann hole man sich Flasche und Glas , nach Ge -
1

chmack vielleicht auch noch ein paar Bücher — alte Balladen
ind besonders zu empfehlen — und etwas Gebäck . Lang -

am und bedächtig schenke man ein . Voll , aber nicht zu voll
das Glas .

einsetzte und das Zeitalter der Gelage anbiach , da entstand
auch das volkstümliche Weinlied . Die spätere klastische
Periode aber enthält eine solche Fülle von Versen und

Liedern des Weins , deren Derfatzer nicht alle genannt wer¬
den können . Von der Neunten Sinfonie Beethovens bis zu
Goethe , über Geibell Scheffel , Rittershaus , Trojan , spannt

sich ein gewaltiger Raum , der angefüllt ist mit Liedern des

Weins . Aber nicht nur in bei Sprache des Dichters spielte
der Wein eine Rolle , auch die Sptache des gewöhnlichen
Sterblichen wurde durch ihn beeindruckt . Hierbei erläuterte
der Redner eine Reihe von Beispielen aller Art . Selbst

manche Familiennamen wurden vom Weinbau beeinflußt ,
und durch diese Berufsart entstanden auch neue Namen wie

Winzer , Weinbauer , Böttiger , Faßbender usw . Der Genuß
des Weins hatte auch Einfluß auf nationale Sitten . Der
'Wein wurde bei Taufen , Hochzeiten , ja später bei Ver¬

käufen , Zunftveranstaltungen u . a . getrunken . Im Mittel -

alter war der Wein nicht nur ein unentbehrliches Nahrungs¬
mittel , sondern er wurde auch wegen seiner Gegensätze aus -

gleichenden Wirkung genossen . Und man hatte Bestimmun¬

gen eingeführt , wonach Parteien Abschlüsse durch einen

Trunk nochmals bestätigen mußten .

Nach der Verlesung einer hervorragend gemilderten
Rheinrersebeschreibung des Dichters von Kleist kam der Red¬

ner auf die geistige Bedeutung des Weins in Beziehung zum

organischen
'
Menschen zu sprechen . Der Wein schenkt uns

Schönheit , Wahrheit , Weisheit und Vergessenheit . Er ver¬

breitet eine fröhliche , sonnige . Heiterkeit . Die segensreichen

Wirkungen des Weins sind heute ärztlicherseits schon , lange
anerkannt . Auch wirtschaftlich ist er vor allem nicht zu

unterschätzen . 1 Hektar im Ertrag stehender Weinberg er¬

nährt eine ganze Familie , und Wein gedeiht auf Platzen ,
die landwirtschaftlich anders gar nicht nutzbar gemacht wer -

den können . Und gerade die Edelgswäche unsrer Gegend
werden in guten Jahren von keinem Land der Erde erreicht .

Der Wein , den der Dichter als das gotthafte Blut der Erde

bezeichnet , wird dem deutschen Menschen aber immer ver¬

bleiben als schönste Symbolik ewig lenzhafter Wiederkehr .
— Der Redner hatte in prägnanter und vorbildlicher Form

seinen Hörern alles Wissenswerte und Interessante ver¬

mittelt .

aufgewendet hat , im Gegensatz zu dem Bewohner der Länder

südlicher Breiten , wo die mühelose Ernte die köstliche Gabe

weniger wertvoll erscheinen läßt . Was nun den Weber «

chlag des Weins auf geistigem Gebiet anlangt , so ist dieser

ungemein groß . — Beim Christentum tritt der Wein als

ewiges Symbol göttlicher Gnade und lebensspendender
Kraft hervor . Die Symbolik des Weins ist aber keineswegs
im Abendmahl erschöpft . In manchen Gegenden war es
z . B . Sitte , daß der Hausvater aus jedem Faß eine kleine
Probe nahm , diese in der Kirche segnen ließ und dann in
das betreffende Fatz zurücktat . Ja , die einzelnen Wein¬

gegenden hatten auch ihre eigenen Schutzheiligen . Die Dar¬

stellung des Weins und feine DeziHung zum Menschen war

auch eine Quelle künstlerischer Betätigung unlb Entfaltung .
Da ist das Mittelalter mit seinen schöngeschnitzten Fäffern
und den künstlerischen Gefäßen . — Da sind die großen
Maler wie Rembrandt , die mit ihren Werken eine Ver¬

herrlichung des Göttertrankes schufen . — Was die Baukunst
betrifft , so hatte es damit eine eigene Bewandtnis . Die

Anlage der Kelter war selten zu gleicher Zeit ästhetisch und

wirtschaftlich . Dieses Streben ist erst im 20 . Jahrhundert
erkennbar geworden , wo die modernen Anlagen unserer
Winzer entstanden find .

Zwischen den Dichtern und dem Wein aber bestand von
jeher teils geheim , teils offen , eine große Sympathie . Bis
ins 13 . Jahrhundert haben wir zwar kein richtiges Weinlied ,
als aber dann im 14 . Jahrhundert die Zeit der Volkslyrik

3». Sept . 1934: Höchste Temperatur : 23. 2
Tageemittel der lemperalur : 18.3.

1. Ott . 1934 Niedrigste Nachttemperatur 15. 4.
Sonnenubemoauet am 30 Sept . 193t :

Vormittage — et6 . 4*J Mm . nachmittags 2 Std , 35 Min .

Die neunte Südamerilafahrt des „ Graf Zeppelin
" be¬

gann Samstag um 20,10 Uhr unter Führung von Kapitän
Lehmann . 21 Fahrgäste nehmen an der Fahrt teil . Fünf
davon reisen bis Pernambuco und 16 bis Rio de Janeiro . An

Post werden 174 Kilo und an Fracht 52 Kilo befördert .

Raubmord in Augsburg . Samstagmittag wurde in

Augsburgdie 53 Jahre alte Ehefrau des Hilfsarbeiters
Taver Wild in ihrer Wohnung in einer Blutlache tot aufge¬

funden . Es liegt zweifellos Raubmord vor .

Einbrecher erschießen einen Kaufmann . Als der Kauf¬
mann Franz Krahn in Dortmund am Samstag gegen
21 Uhr mit seiner Frau heimkehrte , hörte er im Saufe ein

verdächtiges Geräusch . Beim Betreten der Wohnung wurde

er von Einbrechern durch mehrere Schöffe getötet . Es

gelang den Verbrecher n , in einem bereitstehenden Kraft¬

wagen zu entkommen . Der getötete Kaufmann stand im

29 . Lebensjahr und war erst feit vier Wochen verheiratet .
In der Wohnung des Einfamilienhauses waren alle Behält¬

nisse durchwühlt .

Gefährlicher Verbrecher begeht Selbstmord . Ein junge -

Mädchen , das von auswärts nach Berlin gekommen war .

war dem früheren Heilgehilfen Ernst K n a u e r in die Hande

gefallen , der gewerbsmäßig verboten « Eingriffe vornahm .

Er führte auch an dem Mädchen einen unerlaubten Eingriff

durch und brachte es dann bei einem ihm bekannten Ehepaar
in der Prenzlauer Allee gegen Entgelt unter . Dort verstarb
aber das Mädchen an den Folgen des unsachgemäß durch -

geführten Eingriffs . Um das Verbrechen nicht zu Ohren der

Polizei kommen zu la ff en , wurde die Leiche nachts heim¬

lich mit einem Kraftwagen nach Summt nördlich von

Berlin gebracht und dort in einer Schonung vergraben
Die polizeilichen (Ermittlungen führten zur Auffindung der

Leiche und zur Festnahme des Knauer sowie des Ehepaares .
Knauer hat sich in der Zelle des Untersuchungsgefängnisses
erhängt .

Feuer an Bord eines deutschen Dampfers . Bei bet

Radio Marine Corporation in New Potk ist ein Funkspruch
des deutschen Dampfers ,K ö n i g st e i n “

eingegangen , der

Feuer in einem Laderaum meldet . Das Schiff war von

Antwerpen nach New York unterwegs . Es befindet sich auf
der Höhe von Nova Scotia . Das Schiff gilt nicht als ge¬

fährdet . Von dem Kabelschiff „ Edouard Seranec “
ist die

Mitteilung einaegangen , daß aus der „ Königstein
" die

Maschinen abgestoppt seien . Nach einem späteren Funkspruch
der „ Königstein

"
ist das Feuer gelöscht .

Bier Tote bei einem Flngzeugunglück in England . Ein

mit vier Personen besetztes Verkehrsflugzeug , das von Heston

nach Paris unterwegs war , ist in der Nähe von Shore -

h a m ( Kent ) abgestürzt . Alle vier Jnsaffen fanden den Tod .

Des Weines Bruder ist der Schlaf , fein guter Bruder .
Sein böser Bruder ist bei Kater . Zu welchem er dich hin¬

führt , das liegt bei dir . Doch dich , der du hier still und

bedächtig mit ihm sitzst , dich kann er nur ins Reich des

freundlichen Bruders fuhren , des milden , lösenden Schlafes .

Glänzender wird das Gold deines Freundes im Glase ,
und schwerer werden deine Augen . Eine süße , schwere

Müdigkeit überkommt dich . Noch einmal rinnt es dir kühl
durch Mund und Gaumen und wärmend in Leib , Herz und

Kops . Dann stechst du auf , schaust noch einmal die Hellen
Sterne , die kühl in bei Nacht stehen . . . und sinkst dann

hernieder ins Reich des Bruders , leicht und heiter , des

Schlafes .

Ganz zu Ende ist das Weinfest allerdings noch nicht .

Verlängerung des Rheingauer Weinfestes .

Der ganz außerordentliche Erfolg des Rheingauer Wein¬

festes im Kurhaus , das sich schon in den ersten zwei Tagen
als Werbefaktor von stärkstem Ausmaß für den Rheingauer
Wein erwiesen hat , hat den „ Neuen Kurverein " veranlaßt ,
das volkstümliche Fest um einen Tag , also bis einschließlich

Dienstagfrüh 4 Uhr , zu verlängern .

Der Wein als deutscher Kulturfaktor .

Im kleinen Kurhaussaal sprach am Sonntagvormittag
Dr . Wilhelm Ruthe über das interessante Thema „Ser

Wein und der deutsche Mensch
" . Der Reich saus schuß

für Abfatzwerbung , auf dessen Bitte Dt . Ruthe am

Vortragspult stand , hätte keinen besseren Fürsprecher und

keinen besseren Kenner auf diesem Gebiet finden können ,
davon zeugte auch der starke Beifall der Anwesenden , der

dem Redner am Schluß zuteil wurde . Dr . Ruche führte bei

seinem Vortrag etwa folgendes aus : Wer je den Rheingau
und die Mosel , oder die üppige Pfalz und Rheinhessen durch¬
wanderte , hat empfunden , wie styrk die Rebe dort die Land¬

schaft beeinflußt . Sie ist überhaupt lebenserhaltend für den

größten Teil der Bewohner . Daher auch ihre vielseitige

Wirkung nicht nur auf wirtschaftlichem Gebiet , sondern auch

auf Sinn und Herz des Menschen . Die _Kultur aber des

Rebenanbaues reicht bis in vorgeschichtliche Zeiten . Wrr

finden Hinweise darauf in der Mythologie , bei jben Bauten

aller Völker usw . Die griechisch - römischen Einflüsse brachten
dann auch zu uns , die Rhone herauf , Einwirkungen , die zur

Entfaltung ber Weinkultur führten . Und im Laufe der

langsamen Entfaltung haben sich für unsere deutsche Heimat

ganz charakteristische Merkmale entwickelt , die sich von denen

des Weinbaus anderer Länder unterscheiden .

Schwere Unfälle in den Bereinigten Staaten . In den

Vereinigten Staaten haben sich am Samstag mehrere über¬

aus schwere Unfälle ereignet . In Columbus ( Ohio ) ist

ein im Bau befindlicher Tunnel eingestürzt . Eine ganze An¬

zahl von Arbeitern wurde unter den Erbmassen begraben .

Während neun mit dem Leben davonkamen , erlitten fünf

Arbeiter den Tod . — In Convoy ( Ohio ) ist ein

Eisenbahnzug entgleist . Der Lokomotivführer und

der Heizer wurden getötet . Mehrere Reisende trugen

Verletzungen leichterer Natur davon . — In York

( Pennsylvanien ) ist eine Lokomotive eine Böschung hinunter «

gestürzt . Dabei erlitten zwei Eisenbahnbeamte

den Tod . •

Rätselhafter Mordfall in Bulgarien . In der Nähe des

Dorfes E n i n a im Mittelbalkan machte ein Schafhirt eine

grauenhafte Entdeckung . Vier bereits stark in Verwesung

ubergegangene männliche Leichen lagen mit zerschmet¬
tertem Schädel nebeneinandergeieiht aus dem Boden eines

Dickichts . Bisher konnte die rätselhafte Mordangelegenheit
noch nicht aufgeklärt werden . Man nimmt an , daß es sich
entweder um Räuber oder um Komitatschis handelt , die

einem persönlichen Racheakt oder auch einem Feme¬
mord zum Opfer gefallen sind .

Wetterbericht .

Witterungsaussichten bis Dienstagabend : Ver¬

änderliche Bewölkung ohne wesenüiche Niederschläge , Tem¬

peraturen wenig verändert , zeitweise auffrischende , nach

West drehende Winde .

em
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Stellen -

Angebote
Vermietungen

1 Zimmer
Leidliche Personen |

L . Frontspitzz . u .
Küche an eins .
Pers , zu v . Dotz¬
heim . Str . 32 . 4 l .

j Gewerblicher Persons
Junge unabh .

Frau .
in Nähen und
Masch . - Stopfen
erf . . sucht Besch . ,
auch in Haush .
Ang . S . 121 T . -D .

3 Zimmer

Schöne große
3 - evtl . 2 - Zim .-

Wohnung
zu verm . Feld -
straße 8 . 1 .iiMttii

gesucht .
nicht unter 16 I . ,
welches die

Büglerei
priinbl . erlernt .
Verdienst mon .
12 — 20 Mk .

Wäscherei ,
Rund .

Rieblstraße 8 .

Hauspsrsoni ! |

Usch !
f feinen 2 - Pers .-
Hausb . ein tücht . .
in Kochen und
Nähen erfahr .

Alleinmädchen
mit guten Zeug¬
nissen . Adr . im
Tagbl .- VI . Jo

Tücht . solides
älteres

Alleinmädchen
welch , alle Haus¬
arbeit versteht u .
kochen kann , so¬
fort gesucht . Näh .
im Tagbl .- V . Ja

Gesucht sof . weg .
Krankheit ein

ls . » wen
das brav , ehrlich
u fleißig ist . mit
gut . Zeugnissen .
Vorm . anzumeld -

Sonnenberger
Straße 47 .

Villa » Erna "
.

Haus - und
Küchenmädchsn

über 22 Jahre
alt . gesucht .

Hotel
„ Esplanade "

.
Sonnenberger

Straße 30 .
Kochlehrmädch . .

Zimmermädchen
b . Hausmädchen

sofort gesucht .
Hotel

Prinz Nikolas .

Jung . Mädchen
für Hausarb bis
3 Uhr ges . $ oi =
zustell , ab 6 Uhr
abmds bei Beck ,
Bierst . Str . 42 .

Mädchen
vormittags für
Haushalt wfort

gesucht .
Bäckerei Fritz ,
Michelsberg 3 .

Monatsmädchen
von — 6 Uhr
3 - od . 4X wöchtl .
ges . Nur solche
mit guten Emvf .
wollen sich meld .

Eigenheim .
Forststraße 32 . 1 ,
nachm . 5— 7 Uhr

r —'
Stellen «

Gesuche

| Weibliche Personen j

| - - MMseiil |
Suche für meine
20jähr . Tochter
zum 15 . Oktober
vass . Stelle als
Haustochter in
bell . Haufe , wo
Mädchen vorh . .
bei Fam .-Anschl .
u . Taschg , Frau

Dora Häüel .
Marienberg , W .,
Bismarckstr . 40 .

3 g . 24i . Mädchen
sucht Stelle als

Haustochter ,
wo Mädch . vorh . ,
geg » Taschengeld
u . Fam .Änml . .
Wiesbaden oder
nähere Umgeg .
Ang . u . 3 . 120
an Tagbl .- Verl .

Läden und
Geschäftsräume

Laden
Schwalbacher

Straße 12 .
z. verm . Bender .

Möbl . Zimmer
und Mansarden

Dotzh . Str . 18 . 1 ,
möbl . Zim . sof . ,
Geisbergstr .22,P
mbl . Zim ^ zu vm .
Preis 20 Mk .. fr .
Lage , ungestört .
Helenenstr . 2 . ft »
möbl . Zim . frei .
Moritzstr . 1, 1 ,

mbl . Zimmer
zu vermieten .__
Moritzstr . 68 . 2 ,
gut mbl . Z . zu. v .
Schierst .Str .8,P

'

frdl . m . Balkonz .
m . g . Vervsl . mtl .
65 .— . Badeben .
Schwalb . Str , 8 ,
2 Hs . , gut möbl .
Zim m . Balk . u .
iev ._Eing „ zu,Mi .
Schwalb . Str . 7 ,
2 I » a . d . Rhein¬
str ., beh . möbl .
sev . Balk . - Zim .
sof . od . spät z. v .
Walramstr . 5,3r .
möbl ._ 3T7ans, —fr .
Möbl . Zimmer

zu vm . Bahnhof -
strage _ 2 . 2 ._____
liüt möbl . Zimmer

Zim . zu
Zimmer -verm .

mannstr , 5 . 1 r .

straße 1 , 2 r .
Möbl . :

m . Balkon . Bad .
Radio . 1 und 2
Betten , wöch , für
5 und 10 Mk . zu
verm . Bismarck -
ring 11 , 1 links .

Kurviertel
sev . iaub . mbl .
Zim . sof . zu vm .
an nur ruhigen
Mieter Große
Burgstraße 17,3
Frdl . möbl . Zim .
zu vermiet . Dotz -
heimer Str . 46 .
Eth . Part . rechts
Gut möbl . Zim .

zu vermieten
Eneisenaustr . 16 ,
1 . St . , bei Ernst .
Möbl ^ Zim . frei
Jahnstraß ? 6 . 1 .

5liöoL3lm.

zu vermieten
Jahnstraße 14 , 1
Gut möbl . Zim . ,
m u . oh . Vervsl . .
Kr .vMemtr . l2LI
Gut möbl . Zim .,
cd . mit Pension ,
sofort zu verm .
Michelsberg 28 .
Bdh , 3 . St . lks .

teilt mööl . M
zu verm . Anzu -
seh . Nerostr . 43 ,
3 rechts . ___ 9— 2 .
Gut möbl . Zinns
auch m . 2 Betten ,
sofort zu verm .
Oranienstr . 13 ,
Part , rechts .
Mbl . kon . Mans .
Röderstr . 40 , 2 .
Mbl . 3 . 3 — 5 M .
Schachtstr . 12 . 1 .
Gut m . Z . . 1 u .
2 B . . Tel . , zu v .
Webersalle 21 . 2
Ml Mans . b .
zu vm . Westend -

Leere Zimmer
und Mansarden

Leeres Zimmer
an berufstätige
Person zu verm .
Adlerstr . 23 2 .

Sch . l . Balkon, ,
m . Kochgel . zu v .
Helenenstr .30 .2l .
Ecke Wellritzstr .
L . Zim . m . Kchb .
sof . zu vm . Borck -
straße 27 . Sv . l .

Alte , alle Zweige betreibende

Bersicherungs -

AE .. sucht tücht . branchekundigen

Hauptvertreter
g . lohnendste Bezüge . Ang . unter

9195 an Anreigengesellschast
m . b . £ „ Fraukfurtmaiu . F80

3ch Gin sptocMto 1 IleömMrßmMgejuche

Verkönse

Üniversitätsvrosellor Dr . Stejskal
.SBiocel ' wieder zugeführt werden .

O
Benötigen Sie eine

Bandage

4mal mehr befahlen als bei mir . 2322

1

im

erfundenen
.Biocel " ist’

erehrfe Leserin ! Die beste Heim¬
schneiderin für Ihre neue Herbst¬

garderobe finden Sie für wenig Geld
durch die vielgelesene „ Kleine An¬

zeige
“ im altangesehenen , / F \

meistgelesenen

Wiesbadener Tagblatt

Für die vielen Beweise herzlichster
Teilnahme bei dem Hinscheiden unseres
lieben Mannes und Vaters , des Tapezierers

Die Trauerfeier findet am Mittwochvormittag
11 Uhr in der Trauerhalle des Südfriedhofes statt .

Ladung
gesucht f . Möbel .

Am Samstagabend ll3/ , Uhr verschied nach
schwerem Leiden mein lieber guter braver Sohn ,
Bruder , Schwager , Onkel und treuer Hausgenosse

Alle inst . Dame
sucht eine 3 - bis
4 -Zim .-Wobn . m .
Balk . Sich . Miet¬
zahler . Ang . m .
Preisangabe u .
E . 121 an T .-BI .

| Privat - MW |
W Kinder -Holz -
bett m . Rotzhaar -
Matratze 12 Mk .,
w . Klavvwagen
( Federung ) 5 M .
zu verk . Kirch -
galle 48 . Bdh . 3 .

NLbmasch . nur
15 Mk . Kinder -
stühlch . Druden -
jt .ra6e ,10 ._ $ ._ P .

großer dvnam .
Lautsprecher

Krankenkassen - Lieferant — Werkstätte Im Hause
NB . Hüten Sie sich aber vor den umher¬
ziehenden Hausierern und Hausiererinnen , bei
denen Sie für unbrauchbare Ware 3 bis

Hanomag - Sport
2/10 PS , billig zu verkaufen .
Dotzheimer Straße 61 , Lettner .

Wellritzstratze 51

Annahme von Bedarfs¬
deckungsscheinen .

Todesfälle in Wiesbaden .

Franziska Ried , Lehrerin . 72 Jahre , Hinden -
burgallee 41 , t 28 . 9

Johann
$

Mertz , Invalide , Waldstraße 58 ,

Arthur Kasch , Oberstleutnant a . D ., 63 I .,
Klovstockstrage 5 , t 28 . 9

Georg Lang . Obervostschaffner , 64 Jahre ,
Westendstraße 30 , t 29 . 9 .

irgendwelcher Art , sei es eine Leibbinde , ein
Bruchband oder Gummistrümpfe , dann
wenden Sie sich vertrauensvoll an das alte ,
solide Fachgeschäft , in dem Sie gut , sorgsam
und preiswert bedient werden , kommen Sie zu

Stoss Hadd « Taunusstr . 2

Junges ruhig .
Ebeoaar

sucht 2 -Z .- Wobn .
mit Bad u . Heiz .
Ang mit Preis¬
angabe u T . 120
an Tagbl .- Derl .

3— 4 - Zimmer -
Wohnung

in guter Wohn¬
lage gesucht . An¬
gebote u . G . 120
an Tagbl .-Äerl .

in der rosafarbigen Creme Tokalon Hautnahrung
enthalten . Durch deren Gebrauch kann eine faltige
Haut rasch verjüngt und ein verblühter Teint
frisch , klar und jugendlich gemacht werden .

Versuchen Sie die „ Biocel " -haltige Creme To¬
kalon Hautnahrung noch heute abend . Schon nach
kurzer Zeit werden Sie eine erstaunliche Ver¬
besserung wahrnehmen . Tagsüber gebrauchen Sie
die weiße , fettfreie Creme Tokalon . Der dauernde
Gebrauch dieser berden Cremes wird Ihren Teint
über alle Erwartungen hinaus verjüngen . Erfolg¬
reiche Ergebnille werden garantiert , oder das
Geld zurückerstattet . Packungen von 50 Pf . aufw .

Gott hat meinen geliebten Mann zu sich genommen .
Am 28 . d . M . entschlief nach langem schwerem , mit
größter Geduld getragenem Leiden im St . Josefshospital
bei liebevollster Pflege der

Oberstleutnant a . D .

Artur Kasch

Fräulein
s. leeres s. Zim .
bis 15 . 10 . Ang .
mit Preis unter
D . 121 an T .-V .

Billiger
llnterstellraum

für Auto gesucht .
Ang . u . H . 120
an Tagbl .-Verl .

‘Verfiidjm Gie tiefes Mittel

heute abenb
Infolge einer bemerkenswerten Entdeckung kann

man Falten zum Verschwinden bringen und der
Haut ihre jugendliche Schönheit wiedergeben .

Der Willenschaft ist seit langem bekannt , daß es
der Verlust an gewillen Ausbaustofsen in der Haut
ist . der Falten verursacht . Diese wertvollen Stoffe
können der Haut in Form des von dem Wiener

Anna Lichtenstein , geb . Kellinger

und Sohn Ar *hur .

Fußpflege
Entf . v . Hübner -
augen,Hornhaut .

ONenkovv ,
Wilhelmstr . 18 .

Eartenh . Part . l .

VenrieHältigungsbüro und Schreibstube
H . Lang , Haristr . 5 , Tel . 23061

(Rasche , saubere u . preisw . Be¬
arbeitung all . Auftr . , gegr . 1910 )

ManntniMlig
Die Untugend . Pavierfetzen , wie

Einwickelvavier . Straßenbahn¬
sahrscheine und Flughlätter , Obst¬
schalen . Obstkerne usw . auf der
Straße wegzuweifen , hat in letzter
Zeit überhand genommen . Beson¬
ders in der Nähe von Straßen¬
bahnhaltestellen und Ruhebänken
in den Anlagen und Alleen
herrscht größte Unreinigkeit . Ab¬
gesehen von der Verunzrerung des
Straßenbildes bilden die Herum¬
liegenden Obstkerne , Avfelstnen -
u . Bananenschalen sowie sonstigen
Obstreste eine erhebliche Gefahr
für die Passanten . Es ist schon
wiederholt oorgekommen . daß da¬
durch Personen zu Fall gekommen
find und teilweise erheblichen
Schaden genommen haben .

Es wird daher an die Ein¬
wohner Wiesbadens die dringende
Mahnung gerichtet , keinerlei Ab¬
fälle . gleich welcher Art , auf
die Straße und auf den Bürger¬
steig zu werfen . Zuwiderhandelnde
werden in Zukunft auf Grund des
§ 14 der Ctraßenvolizeiverordnung
vom 10 . Juli 1931 mit empfind¬
lichen Geldstrafen belegt werden .

Die Polizeiverwaltung .

Billig zu verk .
wegen Umz gute

WflWdnw
mit Gasheizung

und Motor
( Rumsch u .
Hammer )

f . glöß , Betrieb .
Bes . Hausmstr . .
Bierst . Str . 15 .
WMMWM

Sehr gut erb .
Landauer ,

Coupes
Halbverdecks

preiswert
zu verkaufen .

Landgräfl . Hess .
Hauvtverwalt .

Schloß
Pbilippsruhe

b , Hanau a , M .
Kinderwa ?. en

billig zu verk .

Hans Wolter

Maria Wolter
geb . Herrmann

Vermählte

Wiesbaden im Oktober 1934 Neumarkt

Max Schauerer
54 . Lebensjahr .

Otto Lichtenstein
sagen wir allen Verwandten , Freunden
und Bekannten herzlichsten Dank für
Blumenspenden und ehrenvolles Geleit .
Besonderen Dank Herrn Pfarrer Bars ,
Lutherkirche , für seine trostreichen
Worte , dem Verband Wiesbadener Kegel¬
gesellschaften , dem Kegelklub „ Frisch
auf “ und der NS . -Hago , Ortsgruppe Bahn¬
hof , den Hausbewohnern und Anwohnern
der Friedenstraße .-

wagen
Köln - Wiesbad .

Adolf Mouha .
Bismarckring 15 .

Höhensounen -
BArahlung

ges Preisang u .
O . 120 an T .- V .

Denke Dir , Helgas fabelhaftes
Schlafzimmer hat tatsächlich
nur RM . 420 . - gekostet ! Sie

zeigte mirs schwarz auf weiß
laut Rechnung von Möbel - .
Bauer .

Ich empfehle Dir , mache auch
Du einen Gang durch Bauers
Möbel - Ausstellung in vier

Etagen , sie zählt zu den

schönsten und größten und
Du findest dort in allen

Preislagen

Waszimmer . KneWmmer
Wohnzimmer, ftiidjen , Gin -

zel- n . Po !stermöbel , Zetten

Mrotzen , Deckbetten 1M

W preiswert !

Nach einem arbeitsreichen Leben ist mein lieber
Mann , unser guter Vater , Schwiegervater , Großvater ,
Bruder , Schwager und Onkel

Herr Karl Gruber
Gärtnereibesitzer

heute im Alter von 66 Jahren von uns gegangen .

Im Namen aller Hinterbliebenen :

Wilhelmine Gruber , geb . Tolzmann .

Wiesbaden , den 30 . September 1934 .
Kleinfeldchen , Distr . Schlink .

Die Beerdigung findet am Mittwoch , den 3 . Okt . ,
'

nachm . 2 % Uhr auf dem Südfriedhof statt .

Süllofen
( Dauerbrenner )

sehr gut erhalt .,
preisw abzugeb .
Anzus . ab 6 Uhr
abds . bei Beck ,
Bierst . Str . 42 .

Vierslamm .
Junk . LRuh -

Gasherd
mit Backofen

für 20 RM . zu
verk Idsteiner
Straße 1 Erdg ,
lemaill .Einbau -

Badewanne .

Für die Hinterbliebenen :

Frau Elise Schauerer , Wwe .

Frau Schäfer , Wellritzstraße 30,2

MlM
Gold , Silber ,

Zahngebisse ver¬
kauft man am
besten bei

L . Schiffer

Kirchgasse 50,2 ,

Damen - u , Herr . -

Kleider
Wäsche , Teckbett
usw . kauft zu Höch .
stenPreisen . Bar¬

zahlung .

ManMe
Kl . Schwalbacher
Straße 2 . 1 , au d .
Kirchg . Postk .geu .

AterWk . Bett
und Waschtisch

zu kauf , gesucht .
Erbitte Ang . u .
M _ 12 « an T - V .

Alter
Kleiderschrank

billig zu kaufen
gesucht . Ang . u .
W . 120 an T .- V .
Zwillingswagen
zu kauf , gesucht .
Ang . u . ll . 120
an Tagbl .- Verl .
Enterb . Gasherd

mit Bratösen
zu kauf , gesucht .
Ana u . F . 121
an Tagbl .- Verl .

zu verkaufen
Telephon 24828 .

| Händler- Perföise |

8111 . Btt
Schlafzimmer ,
Speisezimmer ,

« Wen
Schwalbacher
Straße 73 . 1 .

üb , Michelsberg .
Küche 35

vol Holz - und
Metallbetten .

Matr . 12 zu vk .
Sedanstr . 5 , H . 1 ,

Schreibmaschinen
neu . gebraucht ,

gi . Äusw . Grase
Luisenstraße 15 .
- gute Rähmaich .
zu vk . Friedrich -
strase 29 . 1 r .

Ssen, Herde,

Gasherde
Jakob Post

Hochstättenstr . 2 .

Herde , Öfen ,
Gasherde

Mauritiusstr . 16
A . Jungmann .

Autofahrten
erstki . deutsche
Wagen , 4 - und
7 - sitzig , offen u .
geschl . , bill . Be¬
rechn . , zuverl . ,
versichert .
Autoruf 21127 ,
letzt Roonstr . 13

Rähm . -Repar .
3 . Lumb , Meck .,
«rriedrichstr . 29 ,

___ l . St . r . __
eeeeeee « * »

Fast unsichtbare
Tchuhoberleder -

Reparaturen .
Walter Reinbold
Riederwaldstr . 3 ,
Lad . Borschuhen
(neue Borderblät -
ter ) nach meinem
Syst . Paar cn .2 .50

wrnm »

Schneiderin
empfiehlt sich zu
reder Neuanfert .
der vornehmen
Dam .- Earderobe
zu mäß Preisen ,
a . z , Modernisier ,
schon getr . Kleid .
Best . k. schriftl s.
Anna Fusenich ,

Friedrichstr . 40 . 2

Verloren

Befunden

Portemonnaie
mit Inhalt

Restaur . Nero¬
berg oder am
Ovelbad verlor .
Bitte abzugehen
Rbemstr . 92 . P . r

Verloren
a . 20 . o 21 . Sept .

gold . Armreif .
Abzug , geg . gute
Belohn . Taunus¬
straße 52 , 4 .

im 64 . Lebensjahr .

Er war Ritter des Eisernen Kreuzes I , des Hohen -
zollern ’schen Hausordens und anderer hoher Kriegs¬
auszeichnungen .

Im Namen der Hinterbliebenen :

Elisabet Kasch , geb . Langer .

Wiesbaden ( Klopstockstr . 5 ) , den 29 . September 1934 .

Die Einäscherung findet am Dienstag , den 2 . Okt .
um 12 Uhr auf dem Südfriedhof statt . — Von Beileids¬
besuchen und Kranzspenden bittet man absehen zu wollen .

________________ 2720
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Riesige Vorbereitungen für das Landestreffen
der DAF . in Wiesbaden .

Landestreifen ? Dieses Wort , das in wenigen
Tagen zu einer Parole mit ungeheurem Widerhall gesteigert
wurde , ist heute in aller Munde . Es läuft von Betrieb zu
Betrieb , eilt van Kontor zu Kontor und dringt bis in die
kleinste Werkstatt . Arbeiter und Arbeiterin , ob Mitglied
oder Amtswalter der DAF ., ob Angestellter oder Techniker ,
jeder spricht von diesem Ereignis , das als das ge .-
waltigste Einigungsbekenntnis hunderttauien -
der Schaffenden der Stirn und der Faust einmal im 2whr
stattfindet .

250 000 Menschen werden am 6 . und 7 . Oktober in der
Kurstadt Wiesbaden erwartet . Für den Empfang dieses
großen Heeres , der Arbeit wird fieberhaft gerüstet . Denn
Liefe Arbeiter sind an diesen zwei Tagen willkommene Gäste
der Woltkurfftadt . Tag und Nacht , unermüdlich arbeitet ein
Stab von Amtswaltern an diesen umfangreichen Vorberei¬
tungen .

Di « Stadt «wurde in 35 Standquartiere aufge¬
teilt , so daß , jeder Kreis sein Generalquartier mit Unter¬
kunft , Verpflegung und Sammlungsmöglichkeit erhalten
konnte . Zur Erleichterung des Auf - und Abmarsches stehen
jedem Kreis vier Wiesbadener Volksgenossen zur Verfügung ,
die die Teilnehmer bei ihrer Ankunft am Bahnhof erwarten .
Der riesige Exerzierplatz , der etwa 600 Meter lang
und 220 bis 250 Meter breit ist , wird durch die Stadt zu
einem aufmarschfähigen Platz hergestellt . Tribünen wer¬
de ^ errichtet , L a u t p r e ch e r a n l a g e n werden erbaut .
Die Anmavschstraßen und die Marschzeiten von den einzelnen
Standquartieren zum Festplatz sind auf das genaueste er¬
rechnet , damit alles auf die Sekunde klappt . Tausende sind
mit der Herrichtung von Privat - und Masfenunterkünften
beschäftigt .

Auch die Geschäftswelt Wiesbadens arbeitet
ununterbrochen , damit die Verpflegung dieses Arbeits¬
heeres keine Stockung erfährt . 30 Feldküchen sind ange -
fortert worden . Ein Riesenzelt das 3000 bis 4000 Menschen
Platz bietet , wird auf dem Stadiongelände errichtet . Denn
es ist eine bedeutende Leistung , für 250 000 Menschen ein
Mittagessen für 25 Pf . herzustellen , ganz abgesehen davon ,
daß das Mewschenheer auch morgens , nachmittags und abends
verpflegt werden will . Die Läden werden während der
beiden Tage nicht nur tagsüber , sondern auch abends ge -
vMet bleiben .

Die Leitung liegt bei der Kreiswaltung ter DAF . in
der Rheinfftraße , die in ständiger Verbindung mit der Gau -
waltung steht . Auch die Reichsbahn hilft und arbeitet mit ,
denn über 100 Züge werden die Teilnehmer nach Wiesbaden
bringen .

Allerdings bleibt diese Arbeit nicht auf Wiesbaden be¬
schränkt . Die 37 Kreiswaltungsn der DAF . mit ihren vielen
Hunderten Ortsgruppen haben zehntaufends Betriebe zu be¬
treuen , zu organisieren und die Aktivisten aus diesen Be¬
trieben nach Wiesbaden zu leiten . Die unzähligen Fäden
dieser gewaltigen Arbeit laufen nach Frankfurt zur Gau -
waltung , wo der Bezirkswalter Pg . Willi Becker dis Vor¬
bereitungen persönlich überwacht .

50 Kapellen und Musikzüge werden erscheinen und
Hunderte von Fahnen werden dem Stadtbild ein einzig¬
artiges feierliches Gepräge geben . Aber auch eine Armee
von Künstlern ist engagiert , vom Laienspieler bis zum
Heldentenor .

Auf dem Sportplatz , im Kurhaus und dem
großen Kurhausgarten , in sämtlichen Räumen des
P a u l i n e n f ch l ö ß ch e n s , im Stadion , in den Gast¬
stätten „ Unter den Lichen " und im ,Staatstheater

" werten
Aufführungen stattfinden , die das Beste und LrlAseufte auf
dem Gebiete der Kunst , der Kultur und des Sportes dar¬
stellen . Denn nicht nur für Wiesbadener , sondern gerate
für die Teilnehmer aus allen Kreisen unseres Gaues soll das
Landestreffen ein Erlebnis vom bleibendem Wert werden .
Um dies zu erreichen , scheuen die Leitung , die Stäbe und ti «#
vielen Amtswalter keine Mühe .

Wettstreit zwischen Werkskapellen und Chören .

Die Deutschs Arbeitsfront teilt mit :

Zum Landes treffe n in Wiesbaden findet ein Wettstreit
zwischen Werkskapellen einerseits und Werkschören anderer¬
seits statt . Die besten Kapellen und Chöre werden mit
Preisen ausgezeichnet . Werkskapellen und Chöre Hessen -
Nassaus , beteiligt euch an diesem Wettstreit ! Kommt alle
mach Wiesbaden ! Meldungen haben an das Propagandaamt
der RS .- Gemeinschaft „Kraft durch Freude

"
, Frankfurt am

Main , Elbestraße 69/77 , 7 . Stock , Fernruf 20 024 , Apparat
224 , zu erfolgen .

Kartoffelabsatz und Preise .

Die Erzeugermindestpreise bleiben bestehen .

Frankfurt a . M . , 30 . Sept . Der Gebiets beauftragte für
Hessen -Nassau des Reichsbeauftragten für die Regelung des
Absatzes vom Kartoffeln teilt mit :

Auf Anordnung des Reichsbeauftragtem für die Rege¬
lung des Absatzes von Kartoffeln bleiben die Erzeuger -
minoestpreise bis zur Beendung der Kartoffelernte unver¬
ändert bestehen . 2m Bezirk der Landesbauernschaft
Hessen -Nassau gilt demnach im Großhandel für weiWeischige
Speisekartoffeln ein Mindestpreis von 2 .50 RM ., für gelb -
fleischige Speisekartaffelm ein solcher vom 2 .70 RM je Zent -

Mer ab , Hof , bzw . frei Bahnstation des Erzeugers . Mer jeden
Verkauf ist ein ordnungsmäßiger Schluhschein auszustellen ,
'dessen weiße Durchschritt dem (Emeuger auszuhändigen ist .

Auf Grund dieser Mindestpreise wird je nach der Größe
der Stadt und der dadurch bedingten Unkosten ein Liefe¬
rungspreis frei Keller von 350 — 4 RM . je
Zentner für angemessen gehalten . Der Kleinverkaufspreis
soll entsprechend zwischen 42 und 45 Pfennig je 10 Pfund
ohne Rabatt liegen . Der Erzeuger darf nur , wo es bisher
schon üblich war , auf feste Bestellung zu obigen Einkelle -

rungspreifen an den städtischem Verbraucher unmittelbar
liefern . Bei direkter Lieferung in die Großstädte Frankfurt ,
Offenbach , Darmstadt , Mainz und Wiesbaden hat der
Erzeuger auf Grund feiner Bestelliste bei feinem Orts -
bauernführer oder dem von ihm Beauftragten einen
Schluß sch « in zu beantragen Bei direkter Lieferung an
die Verbraucher in den übrigen Städten und auf dem Lande
ist ein Schlugschein nicht erforderlich . Die Eiwkellerungs -
preise müssen aber auch hier einaehalten werten . In den
Speisekartoffelanbaugebieten , in denen die Kartoffeln auf
dem kürzesten Weg geliefert werten können , kann der Ein -
'kellerungspreis bis auf 3 .20 RM . je Zentner ermäßigt
werden .

Pflichtfortbildung
für die Dentisten .

■ Fortbildung ist im nationalsozialistischen Staat nicht
nur in den Willem des einzelnem gelegt , sondern für jeden
Volksgenossen , wo immer er in seiner Berufsarbeit steht ,
Pflicht .

Aus dieser Tatsache hat der Reichsdentisten¬
führer tatkräftig die Folgerungen gezogen . In diesen
Tagen beginnen in ganz Deutschland für die Dentisten , in
53 Bezirke geteilt , die sich vierteljährlich wiederholendem
Pf : ichtfortbildungskurse , denen jeder Dentist unterworfen ist .
Äm Rahmen dieser Kurse werden nicht nur die einschlägigen
Fachgebiet « , sowie die entsprechendem . naturwissenschaftlichen
und medizinischem Grenzgebiete eingehend und systematisch
behandelt , sondern auch die . Ideen des neuen Staates im
Sinn « des berufsständrschen Aufbaus in weitgehendstem
Maße mit einbezogem und gefördert . Das Reichsschulungs¬
amt der Deutschen Arbeitsfront hat diesem Streben nach
berufsständischer Erziehung seine volle Unterstützung zu -
gefagt . Durch die fortlaufende , gegenseitige Weiterbildung
tragen die Dentisten dazu bei , dag die Forderung : ,Zür das
ganze Volk ist das Beste gerade gut genug

" in ter Zahn¬
behandlung in die Tat umge .setzt wird .

Der „ Fliegende Hamburger
" in Ffm .

Regelmäßiger Schnelltriebwagenverkehr Berliu — Frank¬
furt a . M . bereits im Frühjahr .

Frankfurt a . M . , 30 . Sept . Auf einer Betriebsfahrt kam
am Sonntag der fliegende Hamburger

"
, der Schienenzepp ,

zum erstenmal nach Frankfurt . Um 7 .10 Uhr war die Ab¬
fahrt in Berlin erfolgt . Fahrplanmäßig um 12,09 Uhr lies
der Zug , begrüßt von einer Kapelle der Bahnpolizei und
zahlreichen Pressevertretern , auf dem Frankfurter Haupt -
bahnhof ein . An der Fahrt hatten neben zahlreichen Ange¬
hörigen der Reichsbahnhauptverwaltung Oberbürgermeister
Staatsrat Dr . Krebs und Bürgermeister Linder teilge¬
nommen . Imponierend ter Anblick , wie der zweiteilige
Triebwagen beinahe geräuschlos in die Frankfurter Bahn¬
hofshalle einlief . Bei dem anschließenden Empfang begrüßte
der Präsident der Reichsbahndirektion Frankfurt , Steuer »

nagel , die Fahrtteilnehmer . Er bezeichnete die heutige
Fahrt als einen Wendepunkt in der Geschichte des Eisen¬
bahnverkehrs zwischen Berlin und Frankfurt . Namens der
Hauptverwaltung der Deutschen Reichsbahn sprach Direktor
Anker . Oberbürgermeister Staatsrat Dr . Krebs dankte so¬
dann allen denen , die sich tatkräftig eingesetzt hätten für
diese weiter « Verbesserung der Verbindung Frankfurt -
Berlin . Bei einer Führung durch den Schienenzepp wurde
in Aussicht gestellt , daß ter regelmäßige Schnell¬
trieb w a g « n v « r k e h r Berlin — Frankfurt bereits int
Frühjahr 1935 eröffnet werde . Bisher sei der „ Fliegende
Hamburger " der erste Zug dieser Art . Dreizehn weitere
Wagen feien von der Deutschen Reichsbahn bereits in Auf¬
trag gegeben worden . Der Sinn dieses Schnellverkehrs sei
es , die Reisezeiten aus den innerdeutschen Fernstrecken er¬
heblich zu verkürzen . Die Höchstgeschwindigkeit des Zuges
werde die bis jetzt erreichten 160 Stundenkilometer nicht
wesentlich überschreiten können , da man sonst wegen des
großen Streckenspielraumes , den derartig schnelle Züge
brauchten , den übrigen Personenverkehr nicht mehr in der
bisherigen Dichte würde aufrechterhalten können . Wesent¬
lich sei es aber , daß der „ Fliegende Hamburger

"
seit seiner

Einführung durchaus rentabel sei . Die in Auftrag gegebe¬
nen Wagen werden nicht , wie der „Fliegende Ham¬
burger

"
, zweiteilig , sondern dreiteilig . Ihre Maschinen¬

leistung werde deshalb von 410 PS je Maschine auf je 600
PS erhöht . Wesentlich sei ferner vom technischen Standpunkt ,
daß solche Kurzzüge verhältnismäßig leicht gebaut sein
könnten . Dieser erste Zug sei mit 74 Tonnen etwa so schwer
wie zwei D - Zugwagen . Die Höchstgeschwindigkeit von 160
Stundenkilometer werde von den beiten Spezialdiesel¬
motoren der Maybach - Werke in drei Minuten erreicht ; die
Bremsstrecke mache bei ausgefahrener Höchstgeschwindigkeit
900 Meter aus .

Das gesamte A u s l a n d hat an diesem Schnelltrieb¬
wagen der Deutschen Reichsbahn größtes Interesse genom¬
men . Wagen desselben Typs sind nach dem deutschen Vor¬
bild in Frankreich und besonders in Holland gebaut worden .
Die Motoren lieferten in beiden Fällen die deutschen May¬
bach - Werke . Nicht vergessen sei , daß die noch heute verwen¬
deten 410 PS Dieselmotoren zum erstenmal in den Trieb¬
wagen der Reichsbahndirektion Frankfurt erprobt wurden .
Sie bewährten sich bei diesen Verbuchen dann so , daß sie für
den schnellsten Zug der Welt übernommen wurden .

Um 14 .05 Uhr trat der Schienenzepp nach zweistündigem
Aufenthalt die Rückfahrt nach Berlin an .

Die Eddersheimer Staustufe eingeweiht .

— Frankfurt a . M ., 30 . Sept . 1927 wurde mit de :. . Aus¬
bau des Untermains zwischen Mainz und Frankfurt zur
Eroßschiffahrtsstraße begonnen . Mit der feierlichen Ein¬
weihung der Eddersheimer Staustufe am Samstagvormittag
ist dieses groß « Werk vollendet worden . Frankfurt ist da¬
mit an die Rheinfchiffahrl angeschlossen . Die Schiffe , die
Über Mainz hinaus den Oberrhein befahren können , haben
in Zukunft durch ten Ausbau des Untermains die Möglich¬
keit , auch in Frankfurt festzumachen . Die erheblichen tech¬
nischen Verbesserungen gewährleisten außerdem eine Ver¬
kürzung ter Fahrtdauer , ter Lade - und Löschzeiten und
darüber hinaus auch eine intensiver « Ausnutzung ter Eesanu -

anlagen . Die Zahl ter Schleusen auf der Mainstrecke ist
von fünf auf drei herabgesetzt . Das Fassungsvermögen ter
einzelnen Schleusen ist bedeutend erhöht worden , die Be¬
triebseinrichtungen , z. B . die Lade - und Löschvorrichtungen ,
find auf ten modernsten technischen Stand gebracht , groß¬
zügige Beleuchtungsanlagen schließlich , ermöglichen die

Benutzung ter Schleusenanlagen auch bei Nacht . Das find
alles Neuerungen , die , obwohl mit erheblichen Mehrkosten
verbunden , sich in absehbarer 3eit bezahlt machen werten .
Nach Angaben über technische Einzelheiten übergab Regie¬
rungsrat Busse das Werk dem Chef der Strombauverwaliunq ,
dem Oberprästtenten ter Rheinprovinz , Frhr . o . L ü n i n g k,
der die eigentliche Einweihung ter Staustufe vornahm .

x Holzhausen a . d . H . , 30 . Sept . Unter sehr großer Be¬
teiligung fand hier das ^ De k a na t s m isf ian s fest statt .
Die Fsstpredigt hielt Pfarrer Röhricht - Darmstadt .

— Rauenthai i . Rhg ., 30 . Sept . Hier konnte Gärtner
Friedrich feinen 80 . Geburtstag feiern .

Aus Provinz und Nachbarschaft .

i

Aufgang der Hasenjagd .
r p

Mit dem 1 . Oktober beginnt die diesjährige Hasenjagd ,
der die Läger mit guten Erwartungen entgegensäen . Die
beiden ersten Sätze von Junghasen im März und Juni sind
gut durchgekommen . Das fortgesetzt gute Wetter war ter
Entwicklung der Tiere durchaus günstig . Auch ter dritte
Satz von Junghasen im August/September scheint sich gut
tu entwickeln , ist aber noch nicht abschutzreif . Überhaupt
sieht es ter richtige Jäger gegenwärtig ungern , wenn jetzt
schon zu Diele Hasen geschossen werten , da die Witterung noch
viel zu milde ist . Der Hase schmeckt noch nicht , es muz ihm
erst einmal ter Frost über das Fell gefahren sein , dann ist
das Fleisch weit schmackhafter .

Blühende Weinstöcke während der Traubenernte .

m . Vom Rhein , 30 . Sept . Naturseltenheiten gibt « -
in diesem Herbst , der im Zeichen eines außergewöhnlich
schönen Wetters steht , recht viele : Blühende Obstbäume , an
denen reise Früchte hängen , eine zweite Erdbeerenernte und
selbst Blumen , die ein zweitesmal für dieses Jahres in präch¬
tiger Blütenpracht duften , trifft man bei einem Gang durch
die Natur an . Nun ist di « Weinlese im Gange und auch
hier stößt man hin und wieder auf eine Laune der Natur .
In Psaffendorf bei Koblenz blüht ein Weinstock augenblick¬
lich bereits zum drittenmal . Der Stock befindet sich am
Hause des Postschaffners Georg Killian . Ente August wur¬
den zum erstenmal für dieses Jahr an ihm reife Trauben
( es handelt sich um Frühburgundertrauben ) geerntet . Nun
reifen die Trauben ter zweiten Blüte , und wenn man den
Stock genau betrachtet , sieht man , daß sich die dritten neuen
Blüten hervorwagen . — In Windesheim an der Nahe wur¬
den in einem Weinberge des Landwirts Willi Mattes Bet
der Vor le je blühende Gescheine gefunden .

— Wallau , 30 . Sept . Am Dienstag , 2 . Oktober , begeht
unser Einwohner Herr Konrad Lau ! seinen 74 . Geburtstag .

— Niedernhausen i . T . , 30 . Sept . Nachdem ter Taunus -
ort Diedenbergen alles getan hat , feine Wasserversor¬
gung zu sichern , folgt Niedernhausen seinem Beispiel , Die
Wafferleitungsinstandsetzungsarbeiten int Distrikt Buchwald
sind beendet , so daß man , um eine ausreichende Versorgung
des Kurviertes mit Wasser zu erreichen , im Hahnberg mit
weiteren Schürfungsarbeiten beginnen konnte . Die Arbeiten
werten im Notstands Programm durchgeführt . — Wegen der
Erschließung einer Seitenstraße an der Adolf -Hitler -Straße
in der Kennelwiese . sowie an der Wiesbadener Straße , ar¬
beitet das Kreisbauamt den Fluchtlinienplan aus . Die
Durchführung des Projekts sieht man als eine dringende
Notwendigkeit an , da zahlreich « Baulustige , besonders aus
den benachbarten Städten , nach Bauplätzen nachsragen . —

Durch die NS . - Frauen schäft wurde dieser Tage eine
Obstsammlung vorgenommen . Das reichlich eingechrachte
Obst wird zu Marmelade verarbeitet und der NS .-Dolks -
wohlfahrt zur Verfügung gestellt . — Der Kur besuch war
in diesem Jahre , nicht zuletzt durch die Errichtung tes
Schwiminbades , fast auf dem Vorkriegsstand angelangt . Das
Bad wurde von den Kurgästen und Einheimischen fleißig be¬
nutzt .

— Neuhof t T >, 30 . Sept . Überall im Uniertaunuskreis
war eifrig zum Erntedankfest gerüstet worden . Auch
in Neuhof hatten der Ortsbauernführer Wittlich , Stütz -
punktleiter Hüls und Propagandawart Kern das Fest gut
organisiert . Am Sonntagvormittag fand gemeinsamer
Kirchgang stabt , nachdem bereits am Vorabend das Fest durch
Glockengeläut eingeleitet worden war . An dem Festzug
beteiligten sich die Gliederungen der Partei , die Schul « ,
Ortsbauernschaft und Vereine . Di « Bauernschaft hatte einen
prächtigen Erntewagen geschmückt . Nach Beendigung des
Festzuges wurde gemeinsam die Führerrete angehört uns
nach einer kurzen Schlußansprache des Ortsbauernführers
durfte sich di « 2ug « nd auf dem Volksfest vergnügen . —

Bürgermeister Wolf konnte auf seinem Acker eine Kartoffel
mit einem Gewicht von 2 % Pfund ernten .

— Wehen i . T . , 30 . Sept . Auch Wehen hatte es sich
nicht nehmen lassen , ein besonders schönes (Erntehant¬
le ft vorzubereiten . Unter Leitung des Ortsbauernführers
Erosmann , unterstützt von der politischen Leitung , wurde
ter Festzug organisiert und « in prachtvoller Erntewagen ge¬
schmückt . Auch die Dorfstraßen prangten im Fahnen - uns
Blumenschmuck . Auf dem Hintenburgplatz hielt sodann der
Ortsbauernführer eine eindrucksvolle Red « . Er wies vor
allem auf die Hebung und Anerkennung tes Bauernstandes
nach der Umwälzung hin . Anschließend folgte die Über¬
trag ung der Führerrete auf dem Bückeberg .

= Hahn i . T . , 39 . Sept . Der Haushaltsplan für
das Jahr 1934/35 ist ausgeglichen und schließt in Einnahmen
und Ausgaben mit 47 360 RM . Als Notstandsarbeiten wer¬
den Straßenbauten mit einem Kostenauswand von 12 000
RM . durchgeführt . Die Wohlfahrtslasten konnten von
10 000 RM . auf 5000 RM . gesenkt werden . Die Steuersätze
sind die gleichen wie im Vorjahre , doch wird die Gewerbe¬
steuer nach dem Kapital nicht mehr erhoben , was für die
Gewerbetreibenden eine fühlbare Entlastung bedeutet .

— Bleidenstadt , 30 . Sept . Nach dem gemeinsam veran¬
stalteten Erntefeftzug durch die schön geschmückten Dorf¬
straßen , an dem alle Gliederungen der Partei und sämtliche
Vereine teilnahmen , wurde die Übertragung ter Führer¬
rete auf dem Bückeberg angehört . Außer dem Ortsbauern¬
führer W . Füll wandte sich der Propagandaleiter Löscher -
Hahn in einer kurzen Ansprache an die Anwesenden . Gesang
ter Schulkinder erfreute di « Festgäste . Abends beteiligte
sich alles an dem fröhlichen Volksfest .

— Bad Schmalbach , 30 . Sept . Am 27 . September wurde
das Schwimmbad im Heimbachtal geschlossen . Der Besuch
war außerordentlich gut . In der diesjährigen Badesaisoa
sind 181 Dauerkarten und 16 858 Tageskarten ausgegeten
worden .

— Lindschied , 30 . Sept . Nachdem in diesem Jahr um »
fastende Instandsetzungsarbeiten an ter Schule vor¬
genommen wurden , darf sie sich den Neubauten im Kreis
gleichwertig zur Seite stellen . Durch einen Anbau wurde
eine hübsche LHrerwohnung geschaffen . Die Schulräume
selbst wurden wesentlich verbestert . 2n dankenswerter Weis «
hat di « Regierung Mittel zur Verfügung gestellt , da es ter
Gemeinde nicht möglich gewesen märe , ten Umbau aus
eigenen Mitteln durchzuführen .

x Limburg a . d . L . , 30 . Sept . Der Wiederaufbau des
abgebrannten Limburger Schlosses macht rasche
Fortschritt « . 2m Mauerwerk ter Südseite fand man eine
bleiern « Geschotzkugel . di « wahrscheinlich aus einer Be¬
schießung des Schloßes stammt . Sie ist an das Museum in
Wiesbaden abgeliefert worden . Interessant ist , daß die
Mauer an ter Südseite noch am Dachfuß eine Breite von
1 .30 Mtr . hat , im Keller Beträgt die Stärke sogar 2 .70 Mir .
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Der Führer schreitet die Front der Ehrenkompagnie der

Reichswehr vor der Kaiserpfalz ab .

Rechts : Erntedanktag auf dem Bückeberg .

Ein Übersichtsbild über den festlich geschmückten Bücke
berg am Erntedanktag 1934 .

Der Führer in Goslar .

Oben : der Führer schreitet die Front der Ehren¬
formation des NS .- Arbeitsdienstes ab ; links Reichs¬
arbeitsführer Hier ! — unten : der Empfang der
Bauernabordnungen aus dem Reiche in der Kaiser¬
pfalz ; links hinter dem Führer : Reichsbauernführer
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Erntedanktag in Berlin .

Festlich geschmückte Bauernwagen ziehen durch das
Brandenburger Tür .

Sportvorführungen der Reichswehr am Erntedanktage .
Mannschaften des Kraftfahr - Lehrkommandos Zoffen beim übersteigen eines
Hindernisses — ein Bild von den sportlichen Vorführungen , die diese Truppe

am Tage des Erntedankfestes veranstaltete .
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Die Reichshauptstadt feiert den Erntedanktag .

Berlin , 30 . Sept . Ganz Berlin stand am Sonntag im
Zeichen des Erntedankfestes . Kein Stadtteil keine Straße ,
kein Haus ohne Schmuck . Fahnen über Fahnen aus
allen Wohnungen , von allen Häusern . Herbstlaub ,
Erntesträuße und Getreidegarben , Fichten - , Tannen - und
Eichenlaubgirlanden waren überall zu den schönsten Dekora¬
tionen zusammengestellt . Transparente kündeten die Ver¬
bundenheit zwischen Staat und Volk , zwischen
Bauerntum und Städtern . Sämtliche Gebäude der
Reichsregierung , des Staates Preußen und der städtischen

Behörden , die Straßenbahnwagen und Autobuffe trugen
reichen Flaggenschmuck , während die Lokomotiven oer Züge
mit buntem Herbstlaub verziert waren . Besonders eindrucks¬
voll waren die Schaufenster fast aller Geschäfte ausgestaltet
worden . In den Kirchen wurde währens des Gottesdienstes
des Erntedanktages gedacht . Von den Türmen wehen die
Fahnen , und an öen Altären waren vielfach die Früchte des
Feldes zur Ausschmückung aufgebaut , überall traf man
singende Scharen der PO . der SA . und SS ., der Hitler -
jungen und Httlermadel . Ähnlich wie im Vorjahr hatte die
NSDAP . Massenveranstaltungen in den einzelnen Kreisen
vorbereitet . Ganz Berlin schien auf den Beinen zu sein , wer
nicht in den Zügen mitmarschierte , fand sich auf den Plätzen

ein oder umsäumte die Aufmarschstraßen . Besonderes Jnter -
effe zog der Erntefestzug auf sich , in dessen Mitte auf
einem Leiterwagen die Bauernabordnungen aus
der Mark Platz genommen hatten . Unter dem Jubel der
Massen rollte durch die Siegesallee , die Charlottenburger
Chaussee , durch das Brandenburger Tor , durch die historische
Straße Unter den Linden nach dem Lustgarten ein Ernte¬
wagen nach dem andern .

Im Lustgarten kündeten Fanfarenbläser den Beginn
des Festes an . Schlag auf Schlag folgten die Vorführungen .
Unter den Klangen der Kapelle des Reichsbundes für Volks¬
tum und Heimat vollzog sich der Tanz unter dem Erntebaum
in den Originaltrachten der einzelnen deutschen Stämme .
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Der Sport des Sonntags .

Süddeutsche Gauliga .

e w inn -

3 .

über Turner
noch in einer Ver -

8 :1.
FSV . 1905 Mainz — Germania Okriftel 3 :3.
Opel Rüsselsheim — SB . Kostheim 3 :0 .

in der rheinhessischen Bezirks -
steges der Wiesbadener

Der gej

i n g « n . Der doppelte
Beim Hamburger Stadtpark - Reunen

ern -

Tabelle :

2 — 10 :6

4
4

62
62
6 :11 2 :4
8 :12 2 :4
4 :12 1 :5
2 :11
02
0 :4

1 :5
0 :4
04

■Ä . 08 Pirmasens
fSV . Frankfurt
>aar 06 Saarbrücken

1 . Phönix Ludwigshafen
2 . Union Niederrad

62
5 :1
2 :4

legenheitsaufstellung , die bei einem gleichwertigen Gegner
Punkte hätte kosten können . Doch gestern war keine Gefahr .Bezirksllasse Rheinhessen ,

SVW . holt auf .

SB . Wiesbaden — Hassia Bingen

1 . 1 . FK . Nürnberg
2 . Wacker München

4 .
5 .

ffußbadtämpfe in SüMeufflfflanö
Union Uiedevrad floppt pijäni -E CuOtoigsljafen .

Noch ein deutscher Autosieg .

Pietsch gewinnt den Bergpreis von Montreux .

Der letzte Septembersonntag war für die deutschen Auto¬

mobilrennfahrer ein Tag des Triumphes . Während
Hans Stuck in der Tschechoslowakei das Masaryk -Rennen ge¬
wann , holt « sich der Schwarzwälder Pietsch ( Neustadt ) aus ,
Alfa - Romeo den Bergpreis oon Montreux , das bekannte

schweizerische Bergrennen . Er siegte in der Rennwagen¬
klasse mit der Tagesbestzeit von 5 :42,6 Minuten vor dem

Schweizer Ruesch auf Maserati . Ruesch benötigte 5 :46,6 Min .

Die neuen deutschen Motorradmeister .

Seite 14 . Nr . 268 .

6 . Kickers Offenbach
7 . Wormatia Worms
8 . Borussia Neunkirchen
9 . Eintracht Frankfurt

10 . Sportfreunde Saarbrücken
11 . 1 . FK . Kaiserslautern

und in Bayern :

S/egeerche berliner Sfl .

Sturm 10/2 gewinnt die SA .- Radfernfahrt .

Die SA .- Radfernfahrt wurde zu einem sicheren Erfolg der

Mannschaft des Berliner SA . - Sturmes 10/2 . Die

Berliner siegten in 66 :31 :00 Std . Gesamtfahrzeit vor der

Standarte 168 Offenbach ( 70 :45 :00 Std .) und Sturm

10/3 Berlin ( 71 :20 :00 Std .) auf einer Fahrstrecke von rund

2000 Kilometer . Den 4 . Platz belegt « der Breslauer Sturm

12/11 , während als erste Arbeitsdienstmannschaft der FAT .

Gonsenheim auf Sem 7 . Platz einkam .

4 3
4 3
4 3
4 2
3 2
3 1
3 1
3 1
3 -
3 -
2 -
2 -

gab es in den Meisterschaftskämpfen wieder die üblichen
Überraschungen . Dazu zählen die 0 :1- Nied « rlage von

Fortuna Düsseldorf gegen den Neuling Hornberger SV ., die
1 :3- Niederlage von Hertha/BSC . Berlin gegen Minerva ,
und auch der 2 : 1 - Sieg von Fortuna Leipzig über VfB . Leip¬
zig . Auch im Nordosten des Reiches gab es unerwartete Er¬

gebnisse , so vor allem das 4 :1 im Spiel Jork Insterburg
gegen Hindenburg Allenstein , den früheren Ostpreußenmeister .
Viktoria Stolp feierte dagegen in Pommern wieder « inen

hohen Sieg . An der Wasserkante stand das Treffen zwischen
Nordmark und Westfalen im Mittelpunkt der fuß -

ballsportlichen Ereignisse . Die Parti « , in Hamburg aus¬

getragen , endete vor 18 000 Zuschauern unentschieden , 2 :2 .

klasse im „ ,
über die spieltllchtige Hassia Bingen . Der doppelte
Punktegervinn bedeutet für die Kurstädter einen um so
wertvolleren Zuwachs , als er sich auch recht günstig auf den

bisher mageren Torsaldo auswirkt und am gleichen Tage der
große Konkurrent in Mainz an die ehrgeizige Mannschaft
aus Okriftel einen äußerst wichtigen Punkt abtrat , so
daß der SVW . wieder näher herangekommen ist . Viel hätte
nicht gefehlt und der FSV . 1905 hätte beide Punkte ein -

gebützt , denn di « Germania führt « bei der Paus « 2 .1) , um
nach dem Wechsel sogar auf 3 :0 ( !) zu erhöhen . Erst in einem
mächtigen Endspurt und durch Treffer von Decker , Posseil -
mann und kurz vor dem Abpfiff durch Decker wurde wenig¬
stens ein Unentschieden herausgeholt . Di « Rüssels¬
heimer zeigen große Beständigkeit , die jetzt wieder zu
einem glatten Sieg über den noch punktlosen SV . Kost¬
heim führte .

1 -
- 2
- 2
__ 2
1 2
1 2

— 2
- 2

1 - 155 7 :1
- 1 12 :2 62
- 1 12 :4 62

Vom SA . - Sportfest ,
das die Gruppe Berlin - Brandenburg in Berlin
durchführte : Obergruppenführer von 2aaow beglückwünscht

di « Schlußmänner bet einzelnen Standarte ^

3 . 1860 München 4

Im Reich

Der Erntedanktaa zwang zwar auch im deutschen

Fußballsport zu einigen Abstrichen , abei •— alles in allem —

wurde doch eine achtbare Reihe von Meisterschaftskämpfen

durchgeführt . Nur in Süddeutsch land bewegte sich der

Meisterschaftsbetrieb im kleinen Rahmen , kamen doch ins¬

gesamt nur sieben Punktespiele der Gauliga zum Austrag .

Dafür gab es aber einige Treffen von Bedeutung . Im Gau

S ü d w e st bezog der bisher ohne Punktverlust dastehende

Tabellenführer Phönix Ludwigshafen ,
die erste

Niederlage , und diese fiel bei Union Niederrad mit 4 :0 recht

Saus . In guter Form zeigten sich dagegen FSV .

uit und FK . Pirmasens , die zu schönen Siegen kamen .

InVaden endete das Samstagsspiel zwischen VfL . Neckarau

und VfB . Mühlburg unentschieden ( 2 :2 ) , in Württemberg
waren alle Punktespiele abgesetzt,

' und in Bayern endete

der Großkampf zwischen Bayern München und dem 1. FK .

Nürnberg 1 : 1 , so daß also der „ Klub " nun den ersten Punkt¬

verlust zu verzeichnen hat . Der ASV . Nürnberg kam über

ein 0 :0 gegen den in der Hintermannschaft starken FK .

Schweinfurt nicht hinaus , und die SpVgg . Fürth landete den

erwarteten klaren Sieg über den BK . Augsburg , der als

einziger süddeutscher Gauligaverein noch ohne Gewinn¬

punkt ist .

fuhr am Sonntag Loos (Godesberg ) auf 350 -eciw -Jm -

peria/Python mit 111,7 Stdkm . die beste Tageszeit . Er siegt «

knapp vor Richnow (Berlin ) auf Ru ^ e , der 111,65 Stdkm .

erzielte . 3n der 250er - Klasse gewann Winkler ( Chemnitz )
auf DKW . , bei den 500er - Maschinen der Nürnberger Ley
(DKW . ) mit Vorderradlänge ( !) vor Steinbach ( Neckarsulm ) .
Die 1000 - Klasse ließ sich S o e n i u s ( Köln ) , NSU ., nicht ent »

gehen , während bei den Seitenwagenmaschinen Loof
(Godesberg ) , 350 ccm , Löhner ( Nürnberg ) , NSU ., und
We y r e s ( Aachen ) , 1900 ccm , auf Harley - Davidson Klasten -

sieger wurden .

StucE vor ftagioli .

Großer deutscher Doppelsieg beim Masaryk -Rennen .

Das letzte große Automobilrennen des Jahres 1934 , das

5 . Mafa r y k- R i ng - Re n ne u bei Brünn , wurde vor 200 000

Zuschauern zu einem großen deutschen Doppelerfolg . Hans

Stuck auf Auto - Union schlug mit einer Zeit von 3 :53 :27,9

Stunden und einem Durchschnitt von 127,044 Stdkm . alle

bisher auf dem Masaryk -Ring gefahrenen Rekorde . Auch aus

dem zweiten Platz endete ein deutsches Fabrikat , Mercedes -

Benz mit dem Italiener F a g i o l i am Steuer . Erfreu¬

licherweise belegt « noch PrinzzuLeiningenaus Auto -

Union hinter N u v o l a r i auf Maserati den 4 . Platz , und

Ernst Henne kam mit seinem Mercedes -Benz als Sechster

ein . Damit war der deutsche Triumph vollständig , der alles

bisher Dagewesene in den Schatten stellte .

Die Ergebnisse :

Große Klasse : 1 . Hans Stuck (Deutschland ) auf
Auto - Union 3 :53 :27,9 Std . ( 127,044 Stdkm .) ; 2 . Luigi
Fagioli auf Mercedes - Benz 3 :56 24,5 Std . ; 3 . Tazio
Nuvolari auf Maserati 3 :57 : 14,1 Std . ; 4 . Prinz zu Leitungen
auf Auto - Union ; 5 . Achille Varzi aus Alsa -Romeo ;
6 . Ernst Henne auf Mercedes - Benz .

Kleine K l a sse : 1 . Farina ( Italien ) auf Maserati
358 :49 Std . ( 109 Stdkm .) ; 2 . Burggaller (Deutschland ) aut

Bugatti ; 3 . Soyka ( Tschechoslowakei ) auf Bugatti ;
4 . Eyston , 5 . Seaman ( beide England ) auf ME .

Der erste Kampftag gab schon einigen Aufschluß über
das Kräfteverhältnis der beteiligten Mannschaften , di «
allem Anschein nach bald in ein Vorder - und ein Hinter¬
treffen geschieden sein werden .

Den leichtesten Sieg erfocht N S K .
b u n d . Dabei waren die Rot/Weißen n

0 : 0 — 6 : 1 !

Hassia in Grund und Boden gespielt .

Di « wachsende Unsicherheit und Erfolglosigkeit des

Stürmerspiels hatte die Führung des SVW . veranlaßt , eine
radikale Kur vorzunehmen , mit dem Erfolg , daß gestern über
« inen sehr spieltüchtigen Gegner ein technischer k. o . -

Sieg gefeiert werden konnte . Wilhelm und Schulmeyer
stürmten außen , Linn und Pischzek hatten als Innen die

Aufgabe , den Durchreißer Hombach freizuspielen , ein Plan ,
der in vollem Umfang gelang . Eine Halbzeit brauchten die

früheren Außenläufer , um sich auf ihren neuen Posten zu¬
recht zu finden , dann lief eine Kombination über den Platz ,
vor der die vollständig zermürbte Hassia restlos kapitulierte .
Überraschend gut fand sich Siebentritt auf dem linken Läufer¬
posten zurecht , und Neumanns Debüt kann ebenfalls als ge¬

lungen bezeichnet werden . Die gestrige Steigerung der bis

dahtn recht unvollkommenen Leistung war eine 100 ° /oige ,
int Angriff herrschte eine seit Monaten nicht gesehene Ge¬

schlossenheit , und da auch Habermanns Mittelhalfspiel sich
endlich wieder aus ansteigender Kurv « bewegt , kann man
wieder mit größerer Zuversicht den weiteren Kämpfen ent¬

gegenblicken .
Wie gesagt , es dauerte eine Halbzeit , ehe sich die SDW -

Stürmer , alias Läufer fanden . Zunächst hingen sie nach
alter Gewohnheit zu weit zurück , und Hombach,sah sich ver¬

geblich nach Steilvorlagen und sonstigen Entfaltungsmög¬
lichkeiten , um . Immerhin wurde jetzt schon ein fließendes
Zuspiel gezeigt , dem eben nur noch die letzte Wucht , der letzte
Einsatz fehlte . Die Gäste , die ebenfalls durch flaches , prä¬
zises Zuspiel überzeugten , erwiesen sich im Feldspiel als

ebenbürtig , vor dem Tor als ungefährlich . Die Torchancen
häuften sich indes vor dem Gästetor , wo ein sehr geschickter
Mann zwischen den Pfählen stand . Der Bann wurde erst
nach der Pause gebrochen . In der 48 . Minute sandte
Pischzek einen Elfmeter in die Maschen und , nachdem die

unentmutigt weiterkämpfenden Hassiaten ein Abseitstor er¬

zielt hatten , das natürlich keine Anerkennung fand , hieß es

Süd west :

Union Niederrad — PhSnix Ludwigshafen 4 :0 .

Borussia Neunkirchen — FK . Pirmasens 1 :5 .

FSB . Frankfurt — 1. FK . Kaiserslautern 4 :L

Vaden : VfL . Neckarau — Phönix Karlsruhe ( Sa .) 22 .

Bayern : Bayern München *— 1. FK . Nürnberg 1 :1,
ASV . Nürnberg — FK . 1905 Schweinfurt 05 , SpVgg .

Fürth — BK . Augsburg 5 :1 .

1 . Niederlage des FK . Phönix .

anschließend nach Rechtsangriff durch Hombach 2 :0 . Noch ein¬

mal kam Hassia aus . Im Anschluß an einen Strafstoß köpfte
der Rechtsaußen zum 2 :1 ein .

Nun spielte nur noch der SVW . !

Pischzek und Linn hatten sich zurechtgefunden und be¬

dienten Flügel und Mitte mit vorbildlicher Genauigkeit , und

man sah im kurzen Zeitraum eine Viertelstunde Angriffe und

Torschüsse in einer lang « nicht mehr gesehenen Vollendung .

Hassia war erledigt . 2n der 31 . Minute flankte

Schulmeyer hoch vors Tor , ein Sprung Pischzeks , und die

Parti « stand 3 : 1 . 5 Minuten später knallte Hombach ve¬

hement ein , und beim Wiedervorstürmen nahm Hombach

zwei Minuten später die Steilvorlage Wilhelms mit ins

Tor . Eine gute Einzelleistung Habermanns beschloß in der

42 Minute den unverhofft über ' den SVW . hereingebrochenen

Torsegen . Ein überzeugender Sieg auf Grund einer

technisch und kämpferisch hochwertigen Gefamtleistung .

Hoffentlich hat dieses Mannschaftsgefüge auch Bestand . Zu¬

nächst wurde eine frühere Scharte ausgemerzt und ein aus -

sichtsreicher Auftakt zum kommenden Sonntag

geschaffen . Denn an diesem Tag kämpfen SVW . und FSV .
1905 Mainz an der -

Frankfurter Straße um die Führung .

*

Sportklub Waldstraße — SpVgg . Nassau
( Jungliga ) 2 : 2 ( 02 ) . Im Freundschaftstreffen gegen
die Junioren der SpVgg . Nassau erzielte der neue Sport¬
klub Samstagnachmittag ein beiden Teilen gerecht werden¬

des Unentschieden . Bet ein wenig mehr Glück hätten dis

Platzherren durch eine besser « zweite Halbzeit die Begeg¬

nung für sich entscheiden können . Sie lagen zunächst durch

zwei Tore des Mittelstürmers der Blauweißen , Zintel , auf
der Verluststrecke . Nach dem Wechsel erhöhte Spottklub
seine Anstrengungen und konnte jetzt auch , bei Nachlassen bei

blauweißen Läuferreihe , eine gewisse Feldüberlegenheii

herausspielen . Der Mittelstürmer Sartorius holte einen

Treffer auf , gleich darauf wurde eine sichere Ausgleichsmög -

lichkeit verpaßt . Durch wuchtig geschossenen Strasstsß des

Mittelläufers Steinebach kam es trotzdem noch zum Gleich¬

stand , weitere Erfolge ließ die aufmerksame Gästevertei -

digung nicht zu .
Jugend : SVW . ( D -Jug .) — Reichsbahn ( L - Jug .)

5 :0 , SVW . ( Schüler ) — Reichsbahn ( Schüler ) 2 :0 .

92 7 :1
11 :7 7 :1

72 6 :2

Ohne Minuspunkt ist übrigens im Süden nur noch
der SV . Mannheim - Waldhof , allerdings hat er auch erst ein

Spiel ausgetragen .

Tabellenführer sind nach wie vor Phönix Lud¬

wigshafen , Freiburger FK ., SV . Feuerbach und Wacker

München ( zusammen mit dem 1. FK . Nürnberg , dem man

auf Grund des besseren Torergebnisses sogar den 1. Platz
einräumen könnte ) .

Zur Lage in Südwest - ,

Süddeutfdjer Ejandball .

Eauliga Süd west :

Tas . Offenbach — Pfalz Ludwigshafen 10 :5 .
VfR . Schwanheim — TSV . Herrnsheim 5 :9 .
BfR . Kaiserslautern — Tv . Haßloch 10 :6.

Der Gau XIII eröffnete di « Meisterschastsrunde mit stark
gekürztem Programm . Don den drei Ergebnissen überrascht
am meisten der klare Sieg der Offenbacher über den

vorjährigen Zweiten der Gruppe Pfalz . Die Offenbacher ,
di « neulich hier schon recht gut gefielen , als sie noch ihre
Ligabefährgung nachzuweisen hatten , waren oon vornherein
in Führung . Schwanheim , das auch in den vorjährigen
Verbandsspielen gegen Herrnsheim kein Glück hatte ,
wurde sicherer geichlagtzn als anzunehmen war . Der VfR .
mußte allerdings auf den zum Arbeitsdienst eingerückten
Heuser verzichten und verlor seinen Mittelstürmer Schmidt
durch Platzverweis als der Kampf 4 :4 stand . Bei dem

Sieger zeichneten sich die Gebr . Embach besonders aus , bei
den Unterlegenen die Gebr . Pabsdorf . Der Liganeuling
Haßloch wurde in Kaiserslautern von dem VfR .
sicher bezwungen .

Gau Bayern : Polizei München — Polizei Nürnberg
( Sa .) 10 :15 , MTV . München — SpVgg . Fürth 3 :17 , TN .
Leonhard - Sündersbühl — 1860 München 65 , TV . Milberts¬

hofen — 1 . FK . Bamberg 12 :6 , TV . 61 Ingolstadt — 1. FK .
Nürnberg 4 : 10 .

Bezirksklasse , Staffel 9 : Wiesbaden :

NSK . Wiesbaden — Turnerbund Wiesbaden 12 : 1 ( 5 :0 ) .
Eintracht Wiesbaden — Tgd . Schierstein 5 :6 ( 2 :4 ) .
TB . Erbenheim — Post - SV . Wiesbaden 1 :3 ( 0 :3 ) .
TB . 1846 Biebrich — Polizei - SV . Wiesbaden 10 : 6 ( 4 : 1 ) .

Die neue
1 . FSV . 05 Mainz
2 . Opel Rüsselsheim
3 . SV . Wiesbaden
4 . Germania Okriftel
5 . SpVM . 03 Marnbach
6 . FV . Geisenheim
7 . SV . Flörsheim
8 . SpVgg . Weisenau
9 . Hassia Bingen

10 . SV . Gonsenheim
11 . Iura Kastel
12 . SV . Kostheim

Spiele Tore Punkte
5 10 :8 82
4 10 :4 7 :1
4 125 62
4 10 :8 53
4 7 :6 4 :4
3 55 33
4 8 :10 35
5 7 :12 3 :7
2 12 1 :3
3 1 :4 1 :5
4 2 :9 1 :7
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wurde ein Unentschieden verkündet . 6X2 Runden wollt «
Gottschalk gegen Schmit im Leicht gewicht durchstehen ,
aber , es langte nur bis zum zweiten Gang , denn der wesent¬
lich schnellere Darmstädter hatte ihm bereits bis dahin nach
harter Nahkampfarbeit schwer zugesetzt . Reichlich hart
kämpften Traube und Silbereisen in einem Jugend -
f I i e g e n gewichtstreffen . Unter der übertriebenen Wucht
der Angriffe litt die Sauberkeit und Genauigkeit der Arbeit .
In Zunkuft sollten die veranlagten einheimischen Jugend¬
lichen wieder die Technik mehr zu Ehren kommen lasten .
Traube , obwohl anfangs hart mitgenommen , siegte nach
Punkten . Hilbig - Mainz war im Weltergewicht zunächst
auf die von links kommenden Angriffe von Keil -Darmstadt
nicht gefaßt , verfügte aber über die größere Ausdauer und
größeren Kampfgeist und gewann schließlich dem besonders
in der 3 . Runde stark nachlastenden Darmstädter das anfangs
gewonnene Terrain wieder ab . Unentschieden . Den Ab¬
schluß bildete das Ha l b s ch we r gewichtstreffen Weißen¬
berger gegen Köbler , in besten wenig imponierendem Der - ,
lauf der Darmstädter mit unplazierten Schwingern zu Er -

foljjen zu kommen suchte , während der technisch bester « , aber
ewig zögernde Wiesbadener wieder viele Chancen ausließ ,
trotzdem aber nach Punkten siegte .

Montag , 1 . Oktober 1934 . Wiesbadener Tagblatt

Für den beruflich verhinderten Lauer stand Fritz Hartmann
im Tor , den die blauen Stürmer freilich vor keine schwere
Aufgabe stellten . Die Außen waren viel zu langsam und
wurfschwach , und die wohl besseren drei Innen wurden von
der überlegenen gegnerischen Deckung mühelos in Schach ge¬
halten . Aus einem gut aufgenommenen Strafwurfabspiel
erzielte der Halblinke Scherf nach sieben Derlusttoren den
einzigen Treffer für die Unterlegenen . Im übrigen kam
die Mannschaft kaum zur Entfaltung , da die hinteren Reihen
dauernd in schwerer Bedrängnis waren und alle Hände voll
mit Abwehr zu tun hatten . Für den NSK . war neben Emil
Hartmann , der ails Mittelstürmer vier Tore schoß , der aus¬
gezeichnete rechte Flügel Herrchen ( 4 ) , Heep (3 ) am erfolg¬
reichsten ; auch der Mittelstürmer Kahl sandte einmal ein . —
Die 2 . Mannschaften der beiden Verein « spielten
8 2 ( 4 :1 ) , und die Knaben des NKK . verloren gegen die
Knaben des TV . Erbenheim 5 :6 (5 :3 ) .

Eintracht und Schierstein lieferten sich auf dem
Übungsplätze von .Kleinfeldchen "

, der den an Grasboden
gewöhnten

'
Einheimischen weniger zusagte , einen im großen

und ganzen ebenbürtigen Kampf . Der erste Teil stand mehr
im Zeichen von Eintracht ; nach der Pause gaben die Gäste
häufiger den Ton an . Schließlich behielt di « glücklichere
Mannschaft knapp di « Oberhand . Geipels Führungstor be¬
antworteten die Schiersteiner mit drei Treffern , von denen
zwei aus Strafwürfen hervorgingen . Nach zwei angefoch¬
tenen Erfolgen Bremsers kam der nach linksaußen gelaufene
Bauer zum zweiten Zuge , aber dann vergrößerte der Gegner ,
zuletzt durch Strafwurf , den Abstand auf 2 :6 , und erst im
Endkampf schafften sich di « Hiesigen durch den Linksaußen
Bremser , einen schönen Alleingang des Mittelläufers Fried¬
rich und einen Strafwurf Seipels wieder heran . Beinah «
wäre ihnen der , Ausgleich noch gelungen .

In Erben heim setzte sich die Post durch , obwohl
bereits nach zehn Minuten ihr Mittelstürmer erheblich am
linken Fuß verletzt wurde und ausscheiden mußte . Di « Wies¬
badener lagen um diese Zeit durch « inen Strafwurf von
Strack I . schon mit 1 :0 vorne . Sie blieben auch trotz des
Ausfalles weiterhin leicht überlegen und vergrößerten durch
einen Strafwurf von Wolfshol und einen 13 - Met « r von
Strack II . ihren Vorsprung bis zur Paus « auf 3 :0 . Gleich
nach Wiederbeginn erzielten die Erbenheimer von rechts -
außen ihren einzigen Gegentreffer . Alle weiteren Angriffe
der stämmigen Platzelf , die unbekümmert um spielerische
Feinheiten mit urwüchsiger Wucht ihr Ziel zu erreichen ver¬
suchte , schlug die Post ab . Dabei war es öfter nötig , di « an
sich schon starke Läuferreihe noch durch einen Stürmer zu
ergänzen , so daß der dann doppelt geschwächt « schwarz - rote
Angriff nicht mehr zu Gegenzügen kam . Gut unterstützt
wurde die Deckung von der Verteidigung , die durch den kräf¬
tigen , beweglichen Reist , dessen Zuspiel allerdings ab und zu
noch zu wünschen übrig ließ , sehr gewonnen hat , und schließ¬
lich bot diesmal auch Hammer im Tor seiner Mannschaft zu¬
verlässigen Rückhalt .

Der T v . 18 4 6 hielt sich die Polizei , di « nicht ohne
Hoffnung nach Biebrich gefahren war , mit deutlichem
Abstand vom Leibe . Es war ein schnelles auf beachtlicher
Stufe stehendes Spiel , von dem die Biebricher zunächst mehr
hatten , so daß sie allmählich bis aus 5 :1 daoonziehen konnten .
Eine schwache Viertelstunde der Einheimischen zu Beginn der
zweiten Hälfte nutzten die Gäste , nachdem sie ihren Sturm
wirkungsvoll umgestellt hatten — Altenheimer rechtsaußen ,
Axt Mitte — gründlich aus und holten auf 5 :5 auf . Anschei¬
nend hatten sie sich aber doch bei diesem Zwischenspurt zu
sehr ausgegeben , denn im Endkampf mußten sie dem Gegner
wieder mehr das Feld überlassen . In di « Biebricher Erfolge
teilt sich der gesamte Sturm , der in der Aufstellung Drucken¬
müller , Rath , Sell , Zammert , Kraut kämpfte . Für die Po¬
lizei schossen Feldmann ( 3 ) , Bork (2 ) und Art ein . — Das
Spiel der 2 . Mannschaften gewann Biebrich 9 :5 (3 :5 ) .

Staffel 10 : Mainz :

Kanufreunde Biebrich — Tura Kastel 9 :9 .
Die Kanufreunde erlitten auf eigenem Platz « inen un¬

erwarteten Punktverlust gegen die offenbar doch unter¬
schätzten Kasteler . Diese führten beim Wechsel 7 :5 , kurz vor
Schluß sogar 9 :6 , aber in den letzten Minuten rissen sich die
Biebricher noch einmal gehörig zusammen , und «5 gelang
ihnen wenigstens der Ausgleich .

Staffel 11 : Bingen : Tgd . Rüdesheim — Tgd .
Rieder - Ingelheim 9 :2 ( 3 :2 ) , Tschft . Geisenheim — Tv . Büdes¬
heim 7 :6 ( 2 :4 ) .

*

Auf dem Platz an der Mosbacher Straße trafen sich im
Rückspiel die Sportfreund « Wiesbaden und die
Tschft . W a l l a u . Die Sportfreunde erkämpften sich bis
zur Halbzeit eine 4 :1-Führung , die sie später auf 6 :1 er¬
höhten . Wallau holte durch den famosen Halblinken bis auf
6 :5 auf . Rur di « ausgezeichnete Abwehrleistung des Sport -
freunde - Torwarts Kröck verhinderte den verdient gewesenen
Ausgleich .

? lus dem Vötting .

!>:5 -Sieg der Ungarn in Würzburg .

2n der ausoerkauften Würzburger Frankenhalle trat
am Samstag die ungarische Ländermannschaft einer Würz¬
burger Städtemannschaft entgegen . Der Kampf endete mit
einem verdienten 9 :ö - Sieg der Ungarn , die in der M « hrzahl
der Kämpfe technisch überlegenes Können bewiesen . E r -
geb n i sse ( vom Fliegen - bis Schwergewicht ) : Bondi ( U )
siegte über Morgenroth ( W ) n . P ., Fäth ( Nürnberg ) und
Kubinyi ( UJ trennten sich unentschieden , Frigyues ( U ) schlug
Hofmann ( SB ) n . P ., Harangi (11 ) schlug Fischer ( W ) n . P .,
Schlachter ( W ) schlug Varga ( 11) n . P ., Franz ( W ) und
Orsolya ! ( U ) trennten sich unentschieden , Dorsch ( W ) und
Szabo ( ll ) trennten sich unentschieden . — Heute abend stehen
die Ungarn im Frankfurter Zoo der Gaumannschaft Süd west
gegenüber .

Zwei Überraschungen in Paris .

Die Berufsboxkämpfe im Pariser Wagramsaal brachten
am Freitagabend zwei groß « Überraschung « » . Im Schwer¬
gewichtskampf des Abends trennten sich der bekannt « Nor¬
weger Otto v . P0rath und der Franzos « Sauvage un¬
entschieden . Ein « zweite Überraschung brachte bei den
Kämpfen im 2Bagram -Saal das Mittelgewichtstreffen
zwischen dem Deutschen Erich Seelig und

^
dem Kubaneger

Kid T u n e r 0 . Rach hartem Kampf blieb Seelig verdienter
Kunktsieger über den Kubaner , der durch verschiedene aus¬
gezeichnete Gefechte mit Weltmeister Marcel Thil bekannt¬
geworden ift .

Wiesbaden :

SK . » Heros " — Voxklub Darmstadt 11 :5 .
Es war ein überlegener und auch verdienter Gc -

samtfteg , den die durch Mainzer Boxer verstärkte „ Heros " -
Mannfchaft über die Darmstädter errang , aber besonderes
Niveau befassen die am Samstag in der .Eintracht "

, Hell¬
mundstraße , ausgetragenen Kämpfe nicht . Dafür ließen sich
die Einheimischen , zum Tgjl junger Nachwuchs , zu sehr die

keineswegs überzeugenden Praktiken des technisch schlecht
ausgerüsteten Gegners aufdrängen . Scharf zu rügen ist die
unsportliche Haltung eines Teils des recht zahlreich er¬
schienenen Publikums , die in keiner Weise mit den Gesetzen
des Anstandes und der Disziplin zu vereinbaren war . Unter
der Leitung von Ringrichter Zeller - Offenbach eröffneten
die Jugend Papiergewichtler Ulrich -Wiesbaden und
Keil - Darmstadt den Kampfabend . Der Einheimische gewann
nach Punkten . Im Fliegengewicht folgten Becker - Wies¬
baden und Wembach - Darmstadt . Drei mit größtem Eifer ,
aber unsauber durchstandene Runden des noch nicht fertigen
Nachwuchses , wobei Unentschieden das beste Resultat war .
Eckert -Mainz erwies sich im Jugendweltergewicht als
ein auffallend harter Schläger , der , obwohl in der 3 . Runde
durch Knieverletzung behindert , einen verdienten Punktsieg
über Staudt erzielte . Den besten Kampf des Abends lieferte
der technisch und taktisch gut veranlagte Wiesbadener
Wagner im Feder gewicht gegen den klar distanzierten
Loritz , der sich keinen Augenblick zur Geltung bringen konnte
und in der zweiten Runde ausgab . Ziemlich wild ging es
un Mittelgewicht zwischen Rummel -Wiesbaden und
Bock her , die beide ohne Deckung fochten und keinen Wert
aus technische Leistung legten . Rach wildem Schlagwechsel

Der M des WlsWtes in Nienhagen gelöW.

Wie das Unglück geschah . — 5 Arbeiter vermißt . — Der erste Erdölsondebrand in Deutschland . — Die Schaum¬
löschapparate bewähren sich .

Am brennenden Schacht .

Wie die Werksleitung der Gewerkschaft Nienhagen mit -
reilt , ist es am Sonntagvormittag gelungen , den Brand
der Sonde Nienhagen 22 zu löschen .

. Die Brandkatastraphe stellt sich als ein Unglück dar , wie
es rn der heimischen Erdölindustrie noch nicht da -
gewesen ist . Der deutschen Wirtschaft si -nd beträchtliche

Erdölfeld „ Nienhagen 22 “
.
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Verluste entstanden . Denn abgesehen von den Bohrein¬
richtungen , die Zehntausende von RM . gekostet haben , sind
gewaltige Mengen Rohöl verloren , über das Unglück selbst
und seine Ausdehnung wird im einzelnen noch bekannt :
Kurz nach 7 Uhr erfolgte eine gewaltige Detonation . Der
Bohrturm 22 der Gewerkschaft Nienhagen , der erst vor
einigen Monaten von der Düsseldorfer Firma Haniel und
Lueg errichtet worden war , war in Flammen gehüllt . Nach
Daum 20 Minuten stürzte dann der ganz aus Eisen bestehende
Turm mit Donnergepolter zusammen . Im Augenblick des
Unglücks befanden sich16MannimTurm . Sie zu retten ,
galten die ersten Maßnahmen der alsbald erschienenen
Wehren . Elf . von den Leuten war es gelungen , sich durch
Abspringen vom Turm in Sicherheit zu bringen .
Alle bis auf einen hatten aber schon mehr oder weniger
schwere Brandwunden davongetragen . Im Laufe des Vor¬
mittags wurde die traurige Feststellung gemacht , daß fünf
Leute vermißt werden . Wahr « Schreckensminuten hatte
der Türmer Karl Helmholz durchgumachen , der , von den
emporschlagenden Flammen bedroht , nicht wußte , was er
tun sollte . Der Sprung in den Turm , der ihm , wie er
mitteille , als eine Erlösung aus der gräßlichen Lage einen
Augenblick als das Gegebene erschien , hätte für ihn den
sicheren Tod bedeutet . Durch die Zuruf « der Untenstehenden
wurde er auf das etwa 2 Meter unter ihm gespannte Turm -
feil aufmerksam . Kurz entschlossen wagte er den Sprung .
Er war geglückt , und nun hangelte der Mann etwa 50
Meter , bis er aus der Gefahrenzone heraus war .

Über die Entstehungsursache des Brandes ist man noch
nicht ganz im klaren . Dis größte Wahrscheinlichkeit fand
die Annahme , daß bei der riesigen Gewalt des Gasausbruchs
ein Stein gegen ein Eisenstück oder das Drahtseil ge¬
schleudert worden war und dabei einen Funken aus¬
gelöst .

Wie die brennende Olsonde in Nienhagen
gelöscht wurde .

rigkeiten in den Weg . Kurz nach 21 Uhr wurde deshalb der
Generalangriff auf 'das Feuer eingestellt . In den ersten
Nachtstunden ging die Häufigkeit der Eruptionen langsam
zurück . Die Schweißer konnten sich an den Versuch machen ,
die dicken Eisenträger des Bohrtumes durchzuschweißen . Da

erfolgte am Sonntagfrüh gegen 5 Uhr ein « neue Eruption ,
die die ganze Umgebung in tiefschwarze Rauchschwaden
hüllte . Die Lage war äußerst kritisch .

*

Glück im Unglück .

Da knickte zum Glück die eiserne Düse um , aus der
das Erdöl brodelte , und verstopfte so selbst dem kostbaren
Brennstoff den Ausweg . Das brennend « Erdöl erhielt auf
diese Weife keinen neuen Zufluß mehr . Jetzt konnten die
Schaumlöschapparate eingesetzt werden , die man hier zum
ersten mal im Ernstfall in Deutschland verwendete . Da
man in der Lage war , mit hohem Pumpendruck zu arbeiten ,
deckten die beiden eingesetzten Löschrohre das brennende
'Meer in einer Minute mit etwa 15 Kubikmeter Schaum zu .
Rach einer Löschzeit von etwa zehn Minuten war der ganze
Brandherd mit Schaum bedeckt , so daß kaum noch eine
Flamme zu sehen war .

Neben den Schaumlöschern traten dann noch die Wasser -

Fritzen der Feuerwehr in Tätigkeit , um das glühend «
E i se n abzukühlen . Nach etwa 20 Minuten waren am
Sonntagmorgen die letzten Flammen verschwunden . Auf
dem ganzen weiten Feld sind noch Feuerwehrmänner damit
beschäftigt , kleinere Brandherd « auftudecken und durch
Wasser zu löschen . Ehe diese Arbeit nicht restlos durchge¬
führt wird , ist di « Gefahr noch nicht völlig gebannt .

Geheimnisvoller Bombenanschlag in Paris .

Paris , 1 . Okt . Vor den im Champs - Elysees - Viertel

gelegenen Geschäftsräumen der Vereinigung der ehe¬
maligen russischen Frontkämpfer explodierte
eine Bombe , die aber nur geringen Sachschaden an¬

richtete . Die Polizei glaubt weniger an einen politischen
Anschlag , als an einen Racheakt eines arbeitslosen
Russen , der bei der Vereinigung vergeblich um Unter¬

stützung nachgesucht hatte . Sie scheint auch einem am
Tatort aufgefundenen Zettel keine besondere Bedeutung
beizumessen , auf dem in russischer Sprache stand : Das

nächste Mal wird es ernster . Dann werden wir alles
in die Luft sprengen . Unterschrift : Die Freiwilligen
der gemeinsamen Front .

In russischen Emigrantenkreisen erklärt man , daß
seit dem geheimnisvollen Verschwinden des russischen
Generals Kutjepow , des Führers der russischen
Frontkämpfer , aus verschiedenen politischen Kreisen

Drohungen an die in Paris lebenden Weißrussen
gerichtet worden seien .

Furchtbares Kraftwagenunglück .

Bier Tote .

Essen , 1 . Okt . Ein furchtbares Kraftwagenunglück
ereignete sich in Werden ( Ruhr ) . Ein Personen¬
kraftwagen fuhr gegen einen Baum , wobei eine Explo¬
sion des Bezintanks entstand . Die vier Insassen
des Wagens , eine Frau Brockmann aus Buer mit ihren
drei Töchtern , kamen ums Leben .

Die endgültige Verlustliste der Taifun¬

katastrophe in Japan .

13146 Tote und Verwundete .

Tokio , 1 . Okt . Auf Grund von Erkundigungen beim

japanischen Innenministerium meldet die Zeitung
„ Chozi "

, daß am Samstag die Zählung der Opfer der

Taifunkatastrophe abgeschlossen worden ist . Es wurden

insgesamt 13 14 6 Personen getötet oder ver¬
wundet , darunter in Osaka allein 10687 .

Gerichtssaal .

^ m Lauf des Samstags bemühte sich die Brandleitung ,
da dem Feuer mit gewöhnlichen Mitteln nicht beizukommen
war , Sch a u m l ö >fchge r ä te aus Berlin zu erhalten . Diese
trafen dann auch überraschend schnell , nämlich noch am
gleichen Abend , in Nienhagen ein . Es war geplant , den
ganzen Brandherd mit einer riesigen Schaumdecke zu über¬
ziehen , um das Feuer auf diese Weife zu ersticken . Da aber
die glühende Sonde das immer weiter austietende öl von
neuem entzündete , sollte sie gleichzeitig durch einen riesigen
Wasserstrahl zugedeckt werden . Doch stellten sich int Laufe
des Samstags dieser Löschmethode unüberwindliche Schwie -

* (Ein Frauenmörder zum Tode verurteilt . Das Alten¬
burger Schwurgericht verurteilte am Freitag nach zwei¬
tägiger Verhandlung , dem Anträge des Staatsanwaltes fol¬
gend , den 24jährigen Walter Kaiser wegen vorsätzlichen ।
Mordes zum Tode und lebenslänglichem Verlust der bürger¬
lichen Ehrenrechte . Außerdem wurde der wegen verschie¬
dener Verfehlungen vorbestrafte Angeklagte wegen Dieb - ।
stahls , Unterschlagung usw . zu zwölf Jahren Zuchchaus und
sechs Jahren Ehrverlust verurteilt . Kaiser hatte am 6 . Ok¬
tober v . I . in Altenburg eine Zigarrenarbeiterin in ihrer
Wohnung erwürgt .
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Banken und Börsen

Der Umtausch ausländischer Wertpapiere
in deutsche Auslandsschuldverschreibungen .

Die Reichsstelle für Devisenbewirtschaftung hat einen
Runderlaß , Nr . 118/34 , erlassen , der sich mit dem Umtausch
von ausländischen Wertpapieren in deutsche Auslandsschuld¬
verschreibungen befaßt :

I . Nach Abschnitt II , Ziffer 19 , Abs . 2 Ri ., kann die Ge¬

nehmigung erteilt werden , daß eine Devisenbank oder eine
andere Person durch Vermittlung einer Devisenbank aus¬
ländische Wertpapiere im Auslande veräußert und den
Devisenerlös alsbald zum Ankauf deutscher Auslandsbonds
verwendet , sofern sie 25 % der anfallenden Devisen an die
Reichsbank abliefert . Die in dep Ri . selbst für den Umtausch
ausländischer , nicht an einer deutschen Börse zum Handel
zugelassener Wertpapiere , ursprünglich nicht vorgesehene
entsprechende Devisenablieferungspflicht ist durch den allge¬
meinen Erlaß vom 20 . Jan . 1934 , I 67/34 , vorgeschrieben
worden .

Wahrnehmungen an der Börse zeigen , daß diese llm -

tauschgeschäfte stark betrieben werden . Die hierdurch einge¬
tretene Nachfrage nach den an den deutschen Börsen ge¬
handelten ausländischen Wertpapieren hat zur Folge ge¬
habt , daß die Kurse der ausländischen Wertpapiere , insbe¬

sondere die Kurse bestimmter ausländischer Rentenwerte ,
gegenüber den Kursen entsprechender deutscher Wertpapiere
einen ungerechtfertigten Vorsprung erreicht haben . Ich
ersuche :

1 . Bei der Erteilung von Tauschgenehmigungen nach
Abschnitt II , Nr . 9 , Abs . 2 Ri ., künftig eine Ablieferung
von 35 % ( statt bisher 25 % ) des Verkaufserlöses der im
Ausland veräußerten Wertpapiere an die Reichsbank zur
Bedingung zu machen .

2 . Den Banken aufzuerlegen , sich bei der Ausführung
der Tauschgeschäfte der Vermittlung ber deutschen Gold¬
diskontbank zu bedienen . Wegen der Einzelheiten wird sich
die Deutsche Golodiskontbank mit den zuständigen Wirt¬

schaftsorganisationen in Verbindung setzen .
II . Die int Tausch erworbenen Bonds dürfen , wie ich

schon mehrfach ausgesprochen habe , im Jnlande grundsätz¬
lich nicht weiter veräußerst werden , entsprechende Ge¬

nehmigungen sind , von besonderen Ausnahmefällen abgesehen ,
zu versagen . Auch eine Veräußerung der Bonds an die An¬

leiheschuldner selbst soll grundsätzlich nicht gestattet werden ,
wenngleich der für diese Praxis bisher vor allem maß¬
gebende Grund , nämlich das Interesse an der Aufnahme¬

fähigkeit - der Anleiheschuldner für die im Zusatzausfuhrver¬

fahren erworbenen Bonds durch die Einschränkung des

Vondsverfahrens gemäß Runderlaß 67/34 an Bedeutung
verloren hat , so bestehen doch nach wie vor kapitalmarkt -

politische Bedenken dagegen , daß die int Tauschweg erworbe¬

nen Bonds an die Anleiheschuldner weiter veräußert wer¬

den . Auch den Anleiheschuldnern selbst soll daher , wie ich be¬

reits in dem allgemeinen Erlaß vom 13 . Sept . 1933 , Dev . I ,
41 615/33 , angeordnet hatte , der Erwerb von Bonds im

Tauschverfahren grundsätzlich nicht gestattet werden . Aus¬

nahmen können zugelassen werden :
1 Wenn der Anleiheschuldner die int Tausch wegzu¬

gebenden ausländischen Wertpapiere bereits vor dem Tage

dieses Erlasses in Eigentum gehabt hat , oder

2 . wenn der Anleiheschuldner die Versicherung abgibt ,
daß er die int Tausch zu erwerbenden Bonds braucht , um

die nächstfällige vertragsmäßig in Stücken zu entrichtende

Tilgungsrate zu erlegen , daß er keine entsprechenden Bonds

im
'
Besitz hat , und daß die Möglichkeit eines Ankaufs ent¬

sprechender Posten zertifizierter Bonds nicht gegeben oder

unwahrscheinlich ist .
Diejenigen Anleiheschuldner , welche die im mlandifchen

Besitz befindlichen Stücke ihrer Anleihen in Rmchsmark -

schuldverschreibungen umgetauscht haben , haben außerdem zu

versichern , daß sie keine entsprechenden Reichsmarkschuldver -

schreibungen in eigenem Besitz haben , und daß eine Möglich¬

keit entsprechende Posten solcher Reichsmarkschuldverschrer -

bun
'
gen am offenen Markt zu erwerben , gegeben oder un¬

gewiß ist . , ,,,,, , „
III Werden Tauschgenehmigungen nach Abfchn . H ,

Ziff 19 Abs . 2 , von Banken nachgesucht , ohne daß erkenn¬

bar ist ,
'
ob es sich um eigene Geschäfte der Banken oder um

Kundengeschäfte handelt , so ist in dem GenehmigungsLeAeid
der Vorbehalt aufzunehmen , daß die Genehmigung der Bank

nicht berechtigt , das Tauschgeschäft durchzuführen , wenn bteie

für Rechnung des Schuldners der int Tausch zu erwerbenden

Bonds erfolgen soll .

Chemische Werke vormalsH . u . E . Albert A - G . ,
Wiesbaden - Amöneburg .

Bekanntlich hatte die Verwaltung ursprünglich der letz¬
ten Generalversammlung vorgeschlagen , das Kapital von 7,5
Mill . RM im Verhältnis 3 :2 herabzusetzen und in Verbin¬
dung mit dem Erwerb der noch ausstehenden Geschäftsanteile
der Tochtergesellschaft Dr . Kurt Albert , GmbH ., um 1,3
Mill . RM . wieder zu erhöhen . Diese beiden Verwaltungs¬
vorschläge wurden damals einen Tag vor der Generalver¬
sammlung widerrufen und für das letzte Geschäftsjahr ohne
Sondertransaktionen die Dividendenzahlung mit 4 % wieder
aufgenommen . Mitgeteilt wurde , daß man zu gegebener
Zeit aber die restlichen Anteile der Kurt Albert, . GmbH .,
übernehmen werde . Wie wir erfahren , wird jetzt die Ver¬
waltung die Geschäftsanteile auf die Albert , AG ., übertragen
lasten . Nachdem die Kapitalzusammenlegung unterblieben
ist , wird eine Lösung in der Weise gesucht , daß das nicht zu¬
sammengelegte Kapital um einen entsprechenden höheren Be¬
trag , also um 1,95 Mill . RM ., auf 9,45 Mill . RM . erhöht
wird . Entsprechende Anträge sollen einer außerordentlichen
Generalversammlung am 24 . Oktober unterbreitet werden .

* Neuregelung der allgemeinen Devisengenehmigungen
außerhalb der Wareneiwsuhr . Die Devisenbewirtschaftungs¬
stellen erteilen auch weiterhin allgemeine Devisengeneh¬
migungen außerhalb der Wareneinfuhr , die zu Zahlungen
an das Ausland berechtigen . Diese erstrecken sich auf alle
Warennebenkosten ( m/28 ) sowie auf die in den bisherigen
Richtlinien Abschstitt in , Ziffern 13 , 14 und 22 , vorgesehenen
Zahlungen . Diese Genehmigungen werden auf Grund ent¬
sprechender Bescheinigungen der zuständigen Industrie - und
Handelskammern erteilt . Für die Erteilung der Geneh¬
migungen nach HI/11 Ri und für den allgemeinen Versiche¬
rungsverkehr ergehen noch besondere Anweisungen .

* Die internationalen Feinblechoerhandlungen . Bei den
im Rahmen der JREE .- Sitzungen in Paris abgehaltenen
Besprechungen über die Errichtung eines internationalen
Feinblechkartells war es noch nicht möglich , über die Refe¬
renzperiode , die der Quotenfestsetzung zugrunde gelegt wer¬
den soll , zu einer Einigung zu kommen . Wie wir erfahren ,
sind deshalb für Anfang Oktober neue Verhandlungen in
Luxemburg oder Paris vorgesehen . Aus Paris wird noch
gemeldet , daß die Mitte des Jahres in einem Gentleman -
Agreement . festgelegten Feinblechpreise verschiedentlich um
2 sh und mehr unterboten werden sollen . Es handelt sich
dabei um Unterbietungen für gewöhnliche Handelsbleche , an
denen die deutschen Erzeuger nicht beteiligt sind .

* Frankfurter Börse . Vom 2 . Oktober 1984 ab wird die

Notierung der Aktien der Georg Eeiling & Eo ,
Bacharach a . Rh . , eingestellt . — Vom 1. Oktober ab sini
von den 6 % ( früher 8 % ) Schatzanweisungen
der Stadt Dresden von 1929 nur noch solche Stücke
an der Frankfurter Börse lieferbar , auf die das 2 " / « - Ein¬

lösungs - Agio auf das am 1 . Oktober 1934 fällige zweite
Drittel gezahlt worden ist . Die Stückzinsenberechnung erfolgt
weiter zu 6 ° /o . — Vom 28 . September 1984 ab versteht sich
die Notierung der 6 % ( früher 7 % ) Berliner
Stadt - An l . von 1 928 gar . Verkehrsan l . nur
noch für solche Stücke , die nicht zum Umtausch in Schuldver¬
schreibungen des Umschuldungsverbandes deutscher Gemeindet

gelangen
'

und mit einem entsprechenden Stundungsver¬
merk versehen sind .

Don den heutigen Börsen .

Frankfurt a . M ., 1 . Okt . ( Gig . Drahtmeldung .) Ten¬

denz : Freundlich . Die Börse setzte die feste Haltung
fort , nachdem der Ultimo glatt überwunden ist . Es erfolgten
einige Rückkäufe , zumal vom Publikum einige Aufträge vor¬
lagen , wenn diese auch meist nur auf bestimmte Marktgebiete
ab gestellt waren . Größere Käufe der Kundschaft erwartet
man indesten erst in ein paar Tagen aus den frei gewordenen
Coupongeldern . Daher war heute die Kulifle der Hauptträger
des teilweise ziemlich lebhaften Geschäftes . Die anhaltend
guten Berichte aus fast allen Kreisen der Industrie gaben der

Tendenz weiterhin einen Auftrieb . So vermerkte man vor

allem die steile Aufwärtsentwickelung der westdeutschen
Montanindustrie . Die Kursbesserungen waren nicht einheit¬
lich , immerhin aber überwogen die Besserungen int Ausmaß
von % bis 1 % . Lebhaftes Geschäft hatte der Montanmarkt
bei ausgesprochen fester Tendenz . Auch am Elektromarkt
setzten sich die Kursbesterungen in Nachwirkung einiger
günstiger Abschlüsse fort . Der Rentenmarkt war ebenfalls
freundlich bei ziemlich ruhigem Geschäft . Im Verlauf war
das Geschäft auf allen Marktgebieten sehr ruhig , und bei un¬
einheitlicher Kursgestaltung überwogen meist jetzt kleine Ab¬
schwächungen auf Grund von Eewinnmitnahmen . Der
Rentenmarkt lag auch später sehr still bei behaupteten
Kursen . Tagesgeld war zu 3 % % etwas leichter .

Berlin , 1 . Okt . ( Eig . Drahtmeldung .) Tendenz :

Freundlich . Die Börse war anfangs nicht ganz einheit¬
lich , aber doch überwiegend freundlicher . Vom Publikum
lagen für eine Reihe von Werten neue Kaufaufträge vor .
Das deutsch - argentinische Handels - und Zahlungsabkommen ,
das im wesentlichen dem Gedanken unserer Rohstoffbeschas -

fung Rechnung trägt , war von günstigem Einfluß aus die

Stimmung . Ferner fanden die Berechnungen des Stati¬

stischen Reichsamtes über die erstmals nach 4 Jahren wie¬
der zu beobachtende Steigerung des Volkseinkommens um
über 1 Milliarde RM . im Jahre 1933 weitgehende Beach¬

tung . Im Mittelpunkt stand heute der Montanaktienmarkt ,
dem sich das Publikum nach den fortlaufend günstigen Be¬

richten aus der Montanindustrie in stärkerem Maße zu -

wawdte . Die Kohlenverflüssigungspläne führten dem Braun¬

kohlenmarkt neue Käufer zu . Kaliwerte waren wenig ver¬
ändert . Auch chemische und Gummi - Aktien setzten still , aber

freundlich ein . Elektrowerte lagen nicht einheitlich , aber

überwiegend freundlicher . Austandswerte waren weiter

schwach . Gaswerte lagen still . In Maschinen -, Dau - und

Metallwerten hielten sich die Veränderungen im Rahmen
von Vs %>. Textilwerte bröckelten ab . Schiffahrts - und Bank¬

aktien tagen freundlicher . Nach den ersten Kursen setzte die

Befestigung , ausgehend von Montanwerten , sich allgemein
weiter fort . Renten waren bei Schwankungen um % % gut

gehalten . Tagesgeld entspannte sich auf 4 % bis 4XA % .

Berliner Devisenkurse

Berlin , 1 Oktober . DNB .-Telegraphische Auszahlungen für

Aegypten ..... 1 ägypt . L
Argentinien . . . 1 Pap .-Peso
Belgien . . . . . . . 100 Belga
Brasilien ..... 1 Miir .
Bulgarien ...... 100 Leva
Canada . . . . 1 Canad . Dollar
Dänemark ..... 100 Kronen
Danzig . . . . . . 100 Gulden
Engländ ..... 1 £ Sterling
Estland ..... 100 estn . Kr .
Finnland ..... 100 finn . M.
Frankreich ...... 100 Fr .
Griechenland . . 100 Drachmen
Holland ...... 100 Gilden
Island ..... 100 isländ . Kr .
Italien ....... 100 Lire
Japan . . . . . . . . . 1 Yen
Jugoslawien . . . . 100 Dinar
Lettland ....... 100 Latts
Litauen ....... 100 Litas
Norwegen ..... 100 Kronen
Oesterreich . . . 100 Schilling
Polen ........ 100 Zloty
Portugal ...... 100 Escudo
Rumänien . . . . . . 100 Lei
Schweden ..... 100 Kronen
Schweiz ...... . 100 Fr .
Spanien ....... 100 Pes .
Tschechoslowakei . 100 Kronen
Türkei . . ...... 1 türk . £
Ungarn . . . . . . 100 Pengö
Uruguay . . . . . 1 Gold .-Peso
Ver . St . v . Amerika . . 1 Dollar

29. September 1934
Geld Briet

1. Oktober 1934
Geld Brief

12 .595 12 .625 12 . 56
0 . 651 0 .655 0 .650

58 .33 58 .45 58 .25
0 . 204 0 .206 0 .204
3 .047 3 .053 3 .047
2 .539 2 .545 2 .536

54 .82 55 .92 54 .67
81 .47 81 . 63 81 .37
12 .275 12 .305 12 .24
68 .68 68 .82 68 .68

5 .42 5 .43 5 .405

5L467 2
*
471 2

*
467

169 .03
55 .56

170 .37
55 .68

168 .88
55 .401

21 . 38 21 .42 21 .45
0 .719 0 .721 0 .714
5 .714 5 .726 5 .694

80 .42 80 .58 80 .67
41 .71 41 .79 41 .66
61 .70 61 .82 61 .53
48 .95 49 .05 48 .95
47 . 15 47 .25 47 . 10
11 . 14 11 . 16 11 . 11

2 .488 2 .492 2 .488
63 . 31 63 .43 63 . 13
81 .35 81 .51 81 .28
34 09 34 . 15 34 .02
10 . 39 10 .41 10 .39

1 .983 1 .987 1 .980
- -- - —.—

0 .999 1 .001 0 .999
2 .475 2 .479 2 .473

12 .59
0 .654

58 .37
0 .206
3 .053
2 .542

55 .77
81 .53
12 .27
68 .82

5 .415

2 .471
169 .22

55 .52
21 .49

0 .716
5 .706

80 .83
41 .74
61 .65
49 .05
47 .20
11 . 13

2 .492
63 .25
81 .44
34 .08
10 .41

1 .984

1 .001
2 .471

Wasserstand des Rheins

am I . Oktober ( 934 .

Biebrich : Pegel 1 . 14 m gegen 1 . 20 in gestern

Mainz : 0 .36 „ „ 0 .43 „
Kaub : „ 1 . 63 „ „ 1 .71 „ „
Köln : „ L23 „ „ 1 .31 „ „

Kursbericht des Wiesbadener Tagblatts .

FrankfurterBörse

Dan Ken •29. 34 1. 1o . J4

A. D . Kreditanstalt 51 . 13 51 —

Comm .- u . Priv .-B. 66 75 67 50
Dedi -Bank . . . . 71 .50 71 —
D. Eff .- u . W .-Bank 75 .50 75 .50
Dresdner Bank . . 74 25 74 —
Frankfurter Bank . 90 .75 — ——

Hyp .-Bank 17 .- i- — .—
Pfalz . Hyp .-Bank . — 76 .50
Reichsbank . . . . 149 .50 14/ .—
Rhein . Hyp .-Bank 107 .50 107 .75
1 erkehrs -
Unternehmen
Hapag ..... i 25 .25 25 .50
Nordlloyd . • • • 28 .75 28 .—

Industrie
Akkumulatoren . . — .— 134 .50
Adt , Gebt ..... 53 50 57 .50
Aku ....... 61 .25 63 .—
AEG . Stammaktien 29 .63 30 .—
Aschaffenb . A .-Br . *103 .50 103 .50

,, Buntpapier 50 . — 51 .75
, , Zellstoff . . 68 .25

Bad . Masch . Durl . . —- — — .—

Bayer . Spiegelglas 4950 49 . —
Beck & Henkel . . 16 .25 16 .25
Bemberg ..... 66 — — —
Bergmann -Elektr . . 17 —
Bremen -Besigheim . 77 .— 77 .—
Brown .Boveri &Co 13 .75 13 .25
Buderus . . . 87 .50 88 .25
Gement Heidelberg 119 .50 119 .50

„ Karlstadt . 134 — 134 —
I . G. Chem . Basel .

1— 130000 . . 174 .50 — _—
130001 ab . . 134 .50 133 .—

Chem . Albert . . . 88 .— 88 .—
Chade ...... 211 . 50 208 .—
Daimler -Benz . . .

^
50 .63 51 .25

Dtsch -Gold u .Silber 220 .50 220 .—
Deutsch . Linoleum 59 .75 i 62 —
Dürrwerke . . . . 34 .— 35 —
D vckerhoff &Widnu 99 .75 99 . 13
Eichbaum -Werter . 91 . 13 91 .50
ElekLUchtu -Kiaft 121 — 1121,88

Samstag Montag
29. 9. 34 1. 10 34

Elcktr . Liefer . Ges. 101 — —.—
Enzinger Union . . 105 .50
Eschweiler . . . 280 — 280 —
Eßlinger Maschinen 52 .— 53 —
Faber & Schleicher 60 .50 60 .50
I . G. Farbenindust . 144 .50 144 .25

do . Bonds 119 .63 119 63
Feinmechan . Jetter —.— 56 .75
Feist Sekt . . . . ----.---- —
Felten &Guilleaume 81 .50 83 .25
Frankfurter Hof . . ———
Geiling & Co. . . • 8 .75 8 —
Gelsenkirchen . 63 .13 64 —
Gesfürel ..... 111 .50 111 .75
Goldschmidt , Th . . 95 .63 94 .7 u
Gritzner Maschinen 30 .—
Grün & Bilfinger . 235 .- 240 .—
Hanfwerke Füssen 53 .75 —.—
Harpener ..... 106 . 13 106 .37
Henn .,Kempf,Stern 110 .— 110 —
Hess . Hercules . . 80 .-
Hindr . Auffermann ——— 83 .25
Hochtief ..... 117 — 117 .63
Holzmann , Phil . . 83 .50 83 .25
Ilse Bergbau . . . —.— - .—
Inag Erlangen . . —
Junghans , Gebr . . 65 .— —.—
Kali Aschersleben . 122 .—
Kalichemie . . . . . —
Klein , Schanzl . &B. 70 .— 69 .50
Klöcknerwerke . . 79 .75 79 .50
Knorr Heilbronn . 196 — 196 —
Konserven Braun . 49 .— 51 .—
Krauß & Co.. Lok . 89 .50
Lahmeyer & Co. . 125 .— 125 —
Laurahütte . . . . 21 .25 20 .88
Lechwerke . . . . 90 .50 90 .—
Mainkraftwerke . . 80 .— 79 63
Mainzer Aktien -Br . 68 .-
Mannpqmann . 77 .88 79 .13
MansfelderBergbau 79 .50 80 —
Metallgesellschaft . 90 — ----.----
Miag Mühlenb . . - 73 .- 74 .50
Moenus . . . . 5 79 .25 80 . 13
Montecatini , . ; ----.---- I —.—
Motoren Darmstadt 78 - > 78 -
Neckarw . Eßlingen 94 .50 94 .25
Nordwestd .Kraftw . 122 .50 122 .50
Park -u .Bürgerbräu 118 - i118 .—
Phönix -Bergbau , | 42 .75 i 49 .75

Samstag \Montag
29. 9. 34 | 1. 10. 34

Kein , Gebb . & Sch . __ _ __
Rh Braunk . u . Brik . 242 — 242 .50
Rli .elekLMannheim 104 — 103 .75
Rhein . Metall waren 151 .50 151 —
Rhein . Stahlwerke 92 50 93 .50
Riebeck Montan . 94 .50 94 .50
Röder , Gebr . . . . — .—
Rückforth . . . . 89 — 89 —
Rütgerswerke . . . 42 .25 42 25
Salzdetfurth . . . ———- 155 —
Schnellpress .Frank . 9 .50 9 .50
Schöfferhof - Bindg . 188 — 187 —
Schramm Lack . . —- —- 35 .50
Schrif tgieß .Stempel - _—
Schuckert & Co. . 95 . 50 95 .50
Seil -Industrie Wolff _ —
Siemens Glas . . . 83 .75 83 75
Siemens & Halske 148 .75 148 —
Süddtsch . Immobil . !■_ ■
Süddeutsch . Zucker 192 — 192 —
Tellus -Bergbau . . 86 — 86 .—
Thüring .Lief .Gotha 103 — 102 .75
Unterfranken . . . 1O3 .t -

81 .50
103 .—

Ver . Dtsch . Oelfabr . 81 .50
Ver . Stahlwerke . . 42 .— 43 .—
Ver . Ultramarin . . 134 .50 135 .50
Voigt & Häffner . 10 .— 10 .—
Westeregeln Alk . . —
Zellstoff Memel . . 59 .— 60 .—

„ Waldhof . 50 .25 50 .75

Versicherung
Allianz -Stuttg .-L . . 202 — 202 .—

,, , , Ver . 217 — 218 —
Mannheimer Vers . 39 — 40 —

Renten
6% Rcichsanl . v . 27 94 .75 — .—
öVt ’/oYounganleihe 93 50 93 .30
Reichs -Auslos .-Sch . 97 .88 98 —
4®/0Schutzgeb .-Anl . 9 . 15 9 . 15
4°/0 Oesterr . Goldr . 21 -
4°/0Oesterr .Staatsr . 0 .40 0,40
7°/0 Rum . von 29 . 42 — 42 —
5°/e Rum . von 03 . 4 . 95 ■».30
41/,0/« Rum . von 13 1 — ----.----
4% ...... 4 28 4 .45
4°/0 Bagdad I . . J .— i 3 .—
4°/0 Bagdad II . . 8 — 8 .—
4’V/ . Ung .St .-R . 14 7 . 13 1 7 .13

Samstag Montag
29. 9. 84 1. 10. 34

4°/0 Ung . Goldrente —.— 7 .70
4°/0 Ung . St . v . IO 6 .901
6°/„N. Ldsb . G.Pf . I 92 .50 92 .50
6”/, „ „ 2 91 .501 91 .50
S»/. „ „ 3 91 . 13 91 . 13
6’1. „ , ,8 - 10 91 . 13 91 . 13
6% „ „ 11 91 . 13 91 . 13
6% „ „ 6-7 91 . 13 91 . 13
6’1. „ „ 12 91 . 13 91 . 13
6’1. „ „ 4-5 91 . 13 91 . 13
5■/, ’/, „ „ U 91 .25
6°/0 „ Korn . 1 86 .25 86 .25
66/, „ „ 5 86 . 25 86 .25
6°/. „ 6 8 86 .25 86 25
6°/e „ 2 86 .25 86 .25
6’1. „ „ 9 86 .25 86 .25
«' /. „ „ 3 86 .25 86 .25
6®/0 Pr . Ld . Pf . A. 19 93 — 93 .—
67 . „ „ 10 93 — 93 —
6’1. „ „ 21 93 — 93 —
6% ,, Kom . 20 89 — 89 .—

89 .— 89 —
6°/0 Wiesb . St

'
v . 28 84 .— 84 —

D. Kom . Sam . Ausl . 101 .40 101 .30
do . Abi .-Schuld 18 .37 —.—

Berliner Börs <

banken
Bank elektr . Werte 79 .13 78 .50
Bank f. Brauindust . 11 5 .88 117 —

96 25
Com.- u .Priv .-Bank 66 .75 67 .25
Dedi -Bank . . . . 71 .25 70 .75
Dresdner Bank . . 74 .25 74 —
Reichsbank . . . . 148 50 147 .25

Verkehrs - Unt .
AG. für Verkehrsw . 82 .75 83 37
A. Lokalb . u .Krftw . 122 — 122 .—
D. Reichsbahn Vz. 112 .25 112 .25
Hapag ...... 25 .62 25 63
Hbg .-Südam . - Dpf . 26 — 25 .25
Nordlloyd . . . , 28 25 2/63

Industrie
Akkumulatoren . . 179 .25 176 —
Aku ....... 61 75 59 . 75
AEG . Stammaktien 3 ^ . — 9 .63
Aschaffenbg . Zellst . 70 .L-
Augsburg -Nbg .-M. i ' 2 - i v .—

Samstag !Montag
29 . 9 34 | 1. 10. 34

Bayer . Motoren -W . 133 .75 , 132 . 13
Bemberg ..... 132 .50 132 .75
J . Berger , Tiefbau 132 .25 131 25
Berlin -Karlsr . - Ind . 129 .50 128 .50
Bekula ...... 147 — 147 . 13
Berliner Maschinen 109 50 110 .—
Braunk . u . Briketts 191 .75 — .-
Bremer Wollkäm . . 145 — ।144 25
Buderus ..... 87 .63 88 . —
Charl . Wasserw . . . 95 .50 ) 95 .75
Chem . Heyden . . 96 .25
Chade ..... 4 213 .— 206 .50
Cont, -Gummi . . 133 .— 134 —

,, Linol . Zürich 62 . 50 62 .13
Daimler -Benz . . . 51 . 13 51 .25
DL AtL -Telegr . . . 124 88 124 —
Dt . Cont . Gas . . . 126 .50 125 .25
Deutsche Erdöl . . 112 88 112 .25
Deutsche Kabel . . 91 .— 90 .25
DL Linoleum . . . 60 — 62 .25
Dt . Tel . u . Kabel . 94 .25 91 . 50
Dt . Eisenhandel . . 80 — 80 .50
Dortm . Union .-Br . 204 — 204 —
Dynamit Nobel . . 74 .37 74 .37
Eintracht Braun . 183 — 181 —
Eisenb . Verk . M. . 115 88 116 .—
Elektr . Lief .-Ges . . 101 50 106 .50
El . Werke Schlesien 108 25 — _—
Elekt .Lichtu .Kraft 120 .50 121 .75
Engelhardt , Br . . . 97 .50 97 —
I .G. Farbenindustr . 144 . 13 144 —
Feldmühle . . . . 128 .63 127 .50
Felten &Guilleaume 81 .50 82 .75
Gelsenkirchen . . 63 — 64 .50
Gesfürel ..... 1 ’ 1 .50 111 .63
Goldschmidt . Th . . 94 .63 93 .75
Hamburg . Elektr . . 134 83 135 —
Harburg . Gummi . 29 — —
Harpener ..... 106 50 106 .—
Hoesch ...... 78 50 78 .75
Holzmann , Phil . . 83 — 83 .75
Hotelbetr . -Ges . . . 60 50 58 .50
IIse -Bergbau . . . • — 168 —
Ilse Genüssen . . . 125 — 126 .—
Junghans , Gebr . . 65 75 65 .88
Kalichemie . . . . 12S 75 125 —
Kali Aschersleben . 123 - 0 122 —
Klöcknerwerke . . 79 sc 78 .75
Lahmeyer & Co . . 125 .75 125 .50
Laurahütte • • » 21 .63 | 21 . 13

Samstag !Moätig
29. 9. 3411. 10. >4

Leopoldgrube . .
LindeEismaschinen
Mannesmann . . .
Mansfeld . Bergbau
Masch .-Bau -Unt
Maximilianhütte .
Metallgesellschaft .
Montecatini . . .
Niederlaus . Kohle .
Oberschles . Koks .
Orenstein & Koppel
Phönix -Bergbau .

104 .25 105 .50
77 .88 78 .75
79 .83 79 .75
57 .63 57 .75

158 .75 —.—
90 .50 90 .—
—.— I — —

182 .50 179 .75
100 .25 100 .—

91 .50 90 .75
48 75 49 .75

Polyphon .....
Rh .Braunk . u .Brik .

„ Elektr . Mannh .

17 .50 17 .25
241 50 242 .50
104 .50 104 .25

„ Stahlwerke . .
„ -Westf . Elektr .

Rütgerswerke . . .
Sachsenwerk . . .
Salzdetfurth . . .
Schles . Zink . . .

106 .50
42 .88

154 —
37 .50

107 —
42 .70

154,50
38 .25

Schles . Elekt . u .Gas
Schubert & Salzer
Schuckert & Co. .
Schultheis Patzenh .
Siemens & Halske .
Stöhr , Kammgarn .
Stollberger Zink .

134 .25
174 —

95 .50
113 .75
149 .37
103 —

64 —

133 .75
173 .50

96 —
112 .50

10 1—
66 .75

Süddeutsch . Zucker S
1
1
1
1.
1.
1,1

<M*
ni
CO
0
1

CO
041

Thüringer Gas . .
Ver . Stahlwerke . .
Vogel TeL -Draht .
W asserGelsenkirch .
Westdtsch .Kaufhof
Westeregeln Alk . .

142,1 3
110 .75
124 —

34 .75
123 —

49 75Zellstoff Waldhof .
Kolonial
Otavi Minen . • .

60 .26

13 .50 13 .25

Renten
«6/ TTninn-DblisaL 94 — 94 —
TI , Ver . Stahlw .-O.

Steuergutscheine
. . 1934

. . . . 1935
. . . 1936
. . . 1937* e 1938

79 .88 79 .62

103 .70
105 —
102 .25

99 .63
98 .20

101 .75

103 .70
105 —
102 .25

99 .63
98 .20

, 101 .75Verrechnungs -Kurs
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Postscheckkonto: Frankfurt a. M . Nr . 7405.

82 . Jahrgang

"Rückgrat dos Staates war .
ndsnhsit mit Blut und Boden
Organismus im DolKsKörper

Wiesbaden , 1 - Oktober 1934 .

einsich -
in die

1809 - 195 ^

Gerhart Hauptmanns „ Florian Geyer
"

. Umsonst hatte der
deutsche Bauer versucht , sich eine seiner wahren Bedeutung
würdige Stellung im Staate zu erringen . Beinahe drei
Jahrhunderte dauerte es , bis endlich die Bauernbefreiung
des Jahres 1807 die Grundlage schuf für den Aufstieg des
deutschen Bauerntums im 19 . Jahrhundert .

Von diesem oft so dunkeln Schicksalshintergrund sticht
nur umso Heller ab , was das deutsche Bauerntum trotz allem
geleistet hat — hie deutsche Bauernkultur , von
der unsere sogenannten Gebildeten meist gar zu wenig
wissen . „ Bauernkultur ? Gibt es das eigentlich ? Kommt
nicht alle Kultur aus der Stadt ? " wird mancher städtische
Leser verwundert fragen . Noch immer wissen viel zu wenige
Städter , ja wissen , es nicht einmal immer die Land -

eine Vergangenheit
— man denke nur an

> Jahre
Henberg

'

sche
lchdruckerei *

Oiesbadener Tagblatts

fast wie symbolisch , daß das v
125jährigen Bestehens

erg
'
schen Hofbuchdruckerei

dem Erntedankfest . »
i Erkenntnis der Lebensnot - »
>auern im Volksganzen ehrt
! jenen Stand , der von den

£ . Schellenberg
'
jche Hofbuchdruckerei

Wiesbadener Tagblatt .

Iofbueßdruckerei
Vertag bes

Das müsse ausdrücklich gesagt werden , damit niemand

überrascht werde . Der polnische Außenminister habe
den Gefühlen und Beschlüssen Polens männlich und

stark in Genf Ausdruck verliehen . Die llnwiderruflich -

keit dieser Beschlüsse müßten alle ehrlichen Leute in der

Welt verstehen .

Feierlicher Empfang für den polnischen
Außenminister .

Der polnische Außenminister Beck , der am Sonntag¬
mittag über Wien in Warschau eintrifst , wird auf allen

Bahnhöfen innerhalb Polens , auf denen der Zug hält ,
von der Bevölkerung feierlich begrüßt werden . Ein
besonderer Massenempfang findet in War¬

schau statt . Nicht nur der Verband der Legionäre ,
sondern alle anderen großen Verbände fordern die

Bürger auf , vor dem Hauptbahnhof zu erscheinen und
Beck zu begrüßen . In den Aufrufen heißt es . Polen
gebe allen Bürgern gleiche Rechte , habe aber jetzt in

Genf die Einmischung dritter Personen in seine inneren

Angelegenheiten abgelehnt und damit . die letzte Spur
der politischen Abhängigkeit entfernt .

Eine halbamtliche polnische Mitteilung .

Warschau , 29 . Sept . ( Eig . Drahtmeldung .) Die

halbamtliche „ Eazetta Polska
"

hebt als wichtigstes Er¬

eignis der Genfer Aussprache für Polen die Erledigung

der Minderheitenfrage hervor . Durch die Ab¬

lehnung der Ausdehnung des Minder¬

heitenschutzes auf alle Staaten sei die

Becksche Erklärung in Kraft getreten , daß
Polen sich nicht mehr durch die Kontrollrechte des

Völkerbundes auf Grund des Minderheitenschutzoer¬

trages verpflichtet fühle . Polen habe in Genf zwei

Möglichkeiten gestellt : Entweder Minderheitenschutz in

allen Staaten oder Ablehnung der Mitarbeit am

Minderheitenschutz in Polen .

Die polnische Haltung sei völlig klar und einfach :

Polen lehne die Durchführung aller Be¬

schlüsse ab » die auf Grund des Minder¬

heitenschutzvertrages gefaßt würden .

Polen lehnt DurlhWkung aller Mni >erhkiten - WlW ab
Die Beck - Erklärung in Kraft getreten .

Chamisso , in seinem „ Riesenspielzeug
"

, dichtete die e
tigen Verse , die auch heute jedem Vauernverächter i . .
Ohren klingen sollten :

„ Sollst gleich und ohne Murren erfüllen mein Gebot ;
Denn wäre nicht der Bauer , so hättest du kein Brot .
Es sproßt der Stamm der Riesen aus Vauernmark Herrn
Der Bauer ist kein Spielzeug , da sei uns Gott davor !"

Erscheimmgszeit :
pich nachmittags , Samstags vor - n . nachmittags

Fernsprecher -Sammel -Nr . 59631.
Berliner Büro : Berlin -Wilmersdorf .

breiten Spalte im Anzeigenteil Ernnd -
Itttteil 45 Rpf „ sonst laut Tarif Nr . 3,
icn an bestimmten Tagen und Plätzen
ilnzeigen - Annahme 10 Uhr vormittags ,
em Erscheinungstage aufgegeben werden .

sgabe beiliegende

äumsschrift
rsern in fesselnder Rückschau
ang des Unternehmens und

jeme -vei -Dunuenpcit mit den Geschicken der
Heimat und der Entwicklung Wiesbadens .

1809 - 1934

3n einer Seit , die dem aus Tüchtigkeit und verpflichtender Tradition ge¬

wachsenen Erbgut wieder Wert beimißt , darf das hundertfünjundzwanzig -

iährige -Bestehen der L . Schellenberg
'
fchen Hofbuchdruckerei um lo mehr

Anlaß zum festlichen Gedenken geben , als die Geschichte der ältesten Duch -

druckerei Wiesbadens auf das engste verknüpft ist mit den Gefchicken der

Heimat , befonders aber mit der Entwicklung Wiesbadens von den Anfängen

der Kur - und Bäderstadt bis zu der Bedeutung , die es heute m aller Welt

hat . Seit der Gründung im Jahre 1809 im ununterbrochenen Allembesttz

der Familie Schellenberg , hat die L . Schellenberg
'
sche Hofbuchdruckerei

mit den von ihr herausgebrachten Druckfachen zeitliches Geschehen , Geistes¬

leben und Kultur durch 125 Jahre in Schrift und Bild vermittelt . Gleichen

Schritt haltend mit der technijchen Entwicklung des Jahrhunderts , fand die

edle Kunst Johannes Gutenbergs im Haufe Schellenberg stets eine Pflege -

ftätte , in der bestes handwerkliches Können und die zu allen Seiten vor¬

handene soziale Verbundenheit zwischen Detriebsführung und - Gefolgschaft

gesteigerte Leistungen und anerkannte ( Qualitätsarbeit veranlaßten . Einer

knappen Würdigung der Vergangenheit in den folgenden Blättern fei der

herzliche Dank an die zahlreichen freunde des Hauses vorangestellt . Sur

$ eier des Jubiläums wehen die Mahnen vom Tagblatt - Haus als Sinnbild

des Glaubens an Aufstieg und Erfolg im neuen Äeich der unter dem

Führer Adolf Hitler gefchaffenen nationalfozialiftijchen Volksgemeinfchaft .

bewohner , daß dieses Bauerntum eine uralte , in sich abge¬
schloffene Kultur verckörpert , die durchaus eigenständig ,
eigenwüchsig ist und es gewiß nicht nötig hat , sich neben der
Stadtkultur als Aschenbrödel zu fühlen . Schon darum sollte
der artbewußte Bauer es für unter seiner Würde halten ,
die Stadt nachzuäffen , sondern alles daran setzen , den oft fast
verschütteten Weg zur alten echten Bauernkultur wieder frei
zu machen . Denn dieses Bauerntum hat trotz der Heim¬
suchungen , denen es --- " " " " * ' "

hinter sich , auf die es sti „ . . . . . . . . „ . . . . .
die Freiheitskämpfe niederdeutscher Bauern , an die Taten
der Stedinger , Friesen und Dithmarschen , an den Freiheits¬
kampf der Tiroler und so manches andere . Man mache fich
klar , daß — wie die Siedlungskunde nachweisen konnte —

unsere meisten dörflichen Siedlungen uralt sind , viel älter ,
als die Städte . Verschwunden oder zu Ruinen verfallen sind
die Burgen , von denen aus der Junker auf die oft so bitter
geschundenen Bauern herabsah , der Bauernhof ist geblieben ,
und wird weiter bleiben , Und wer wissen will , was für
Prachtstücke unter diesen deutschen Bauernhöfen stehen , sehe
sich einen £>of wie die Wehlburg im Artlande an , — das
Beispiel spricht für sich selber . — Oder , um eine andere ,
wenig beachtete Leistung alter Bauernkultur zu nennen , —
man denke an unsere deutschen Dauernweistümer , die bäuer¬
liches Denken und bäuerliches Rechtsleben so eindrucksvoll

widerspiegeln . Wir Heutigen erleben es , daß der alte Gegen¬
satz von

"
eigenwüchsigem deutschem und fremden römischen

Recht neu zur Erörterung steht . Schon die Bauern des aus¬
gehenden Mittelalters bekamen diejen Widerstreit am eige¬
nen Leibe zu spüren . Einst wurde vom Dorfgericht Recht ge -

em ganz folgerichtig auch dis l
Ganzen zuflofjsn . |

fdigksit
des Dauern war auch * 1

sjinnung . Sie ist konservativ ? I

ttstige Beharrungsvermögen
; jene Bestrebungen an , die
des Bauern schützen oder neu

*

idwsrksr hat feine Tradition , (
it mit feinem Handwerk und *
mit dem Boden . Bei der
>en Hofbuchdruckerei , die jetzt
4 Bestehen zurückblicken kann , «
cht anders . Seit der Begrün - ,
brochsnen Familienbesitz der ’

was liegt da näher , als an
denken .
Erbhof , solide , mit Tradition i

ging die Druckerei vom Dator (
n kapitalistisches Unternehmen
tsm , aber fühlbarem Kopfe ,
er Familie , die es verstand , ,

das Ganze zu gliedern , mit
nah und sichtbar und ver -

"

lnd über dem Ganzen stand ,
norationon der Schsllen -
diejem Boden wuchsen , ent - ।
snerationen Arbeits - j

it ihnen schafften und damit
dem Erfolg eng verbunden
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Koch- und Bratgeschirre
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mit abgedrehten Dioden für

• SleWrisdie SHerde •

‘Aluminium u . Stahl

Srich Stephan
3 ( 1. •Burgstraße , Gcke SHäfnerg .

23 '7

Werbe »Sru <kfach«n Ikfcrt [<6ncll und gut
S. SchrU «nS «rg lch- tzoiLuchdruck -r - ! Ä

WiesBafcenet tagMattW

Carl August Emil Schellenberg .

Lerzogl . Naff . Sofbuchdrucker

Begründer des Wiesbadener Tagblatts .
1815 — 1869 .

Ernst Ludwig Theodor Schellenberg .

Scrzogl . Nass . Lofbuchhändler und Sofbuchdrucker

Begründer der L .Schellenberg 'schen Lofbuchdruckerei .
1772 — 1834 .

Louis Schellenberg .

König !. Prcuß . Sofbuchdrucker .
1852 — 1920 .

erwartet

satanischen Maßnahmen begonnen werden . Den Werf der

Arbeit im Berufsstand werde ich aber niemals nach der
---- '

jch so mustergültigen Gliederung der
sondern ausschließlich danach , welchen

Radio
Apparate
AileReparaturen
fachgemäß in

eigner Werkstatt .

A . LERNST
Tannusstraße 13

u . Rheinstraße41

Die Aber
43 . Fortsetzung .

Eines schönen Abends — der T

sein Kommen an — erklärte sie n

Sommer an Bord meines Dam

begleiten wolle . Ich hätte ihr dc

abschlagen können . Sie kam also

reiste sie jedes Jahr zweimal nach 2

glückliche Zeit . Und nun sollte

Wiedersehen .
Vom Fenster des Restaurants

in ihrem Wagen . Ich eilte ihr entgi
wir Meile für Meile durch die u

uns sehr lebhaft unterhielten .

tzaaptschriftleiter : Fritz LLnther .
Stellvertreter der tzauxtlchrlstleiterr : Karl Lelnz Kunz ,

verantwortlich für Politik , Kulturpoliii ! und Kunfi : ^ ritz SLuther ; für den
politischen Nachrichtendienst : Karl « rin , Kun, ; fflr unxolitilche Se,trage und
vermischter : Dr . tz-inrich Reichert ; für Stadtnachrichten , wirtichoft , Sandel
und Gewerbe : Willi Pempel ; für Umgebung , pwvinznachrichten und den
Sportteil : tzein , Len Hardt ; für di- Anzeigen und Reklamen : Otto Kaiser ,

sämtlich in Wiesbaden .
Vurchschnittr -Llaflage klugnst 1934: 17584 Sonntags allein : 18955

Druck und Verlag des Wiesbadener Tagblatts : e
t . Schellenberg ' Iche Hofbuchdruckerei , Wiesbaden , kanggalse ri, «TagbIatt >haus

Gefamtleitung :
Dr , r>h i Gustav Schellenbera und Verlagsdirektor Seinrich Pabst .

BekllNtmMmg
bett , len Berkebr mit Kraftfahr¬
zeugen in der Bingert - und

Liebenauerstrabe .

Auf Grund des § 12 der Polizei .

Verordnung über die örtliche Der -

kehrsregelung vom 13 . April 1929
werden in Ergänzung der Anlage
B II d aus Verkehrs - und sicher -

heitsvolizeilichen Gründen die

Bingert - und Liebenauerstrak -e in
der Gemarkung Wlesb .-Eonnen -

berg für die Durchfahrt von
Kraftfahrzeugen vom 1 . Marz 1931
ab bis auf weiteres gefverrt .
Fahrten , die in diesen Straßen
ihr Endziel haben , werden also
von dem Verbot nicht betroffen .

Der Polizeipräsident .

Größe oder nach noi
Verbände beurteilen , *■- . — , , —

Geist sie unter den von ihnen betreuten Kaufleuten zu ent¬

wickeln verstehen , welche praktische Arbeit sie leisten . Diese

Auffassung allein kann im nationalsozialistischen Staat

Geltung beanspruchen und muß die Richtlinie für die Arbeit

aller deutschen Kaufleute und aller ihrer Organisationen

Anzeigen ---

im Wiesbadener Tagblatt

haben stets den größten Erfolg !

Ich setzte ihr meine Lage ause

- . wartet hatte , wußte sie Rat .
in ihr Heim — es war ein sehr gerc
verbarg mich dort . Niemand wuß
war ; nicht einmal meine Landsleu
Adda ihre Eltern in das Geheim

auch die verhielten sich mir gegenübe

Vereinheitlichte Organisation im Handel .

Erklärung des Führers der Hauptgruppe Handel
Dr . Carl Lüer .

„ Der Reichswirtschaftsminister hat aus der von mir ge¬

führten Hauptgruppe „ Handel
" der deutschen Wirtschaft in

den letzten Tagen die wichtigen Wirtschaftsgruppen des

Groß -, Ein - und Ausfuhrhandels , des Einzel¬

handels , des E a st st ä t t e n - und B e h e r b e r g u n g s -

gewerbes und des ambulanten Gewerbes , sowie

mehrere Fachgruppen gemäß dem Gesetz vom 27 . Februar
1934 als alleinige Vertretung anerkannt und mit Pflicht¬
mitgliedschaft ausgestattet . Die Anerkennung weiterer

Gruppen des Handels wird in Kürze folgen .

Durch diese für den gesamten Handel grundlegende Neu¬

regelung wird die Organisation der Verbände ver -

einheitlich und im Interest « volkswirtschaftlicher Ar¬

beitsersparnis von Zufälligkeiten und Überflüssigkeiten be¬

freit . Das bisherige Verbandswesen wird nach vernünsügen
Gesichtspunkten zusammengefaßt und unter möglichster

Kostenersparung vereinfacht . Deshalb wird auch künftig ,

statt der bisherigen Vielheit von Beitragsleistungen an die

verschiedensten Organisationen , nur e i o nach der Leistungs -

sähigkeit der Betriebe abgestufter Beitrag in jeder Wirt -

Wirts
17 % tge Erhöhung des deutschen Ai

Don jeher hat das Einkommen
weitaus größten Anteil am gesamten
kommen . Deshalb kann die Entwickli
einkommen im Laufe der Zeit nimm

Barometer für die Entwicklung und i

unserer Wirtschaft überhaupt angesehe
Beobachtungen und Ermittlungen des I

junkturforschung steht dieser Wirtschaft !

Denn das Einkommen der Arbeiter

Beamten ist von 6,9 Milliarden RM .
des laufenden Jahres , im zweiten Quai

liarden RM . gestiegen . Nimmt man .zur L _
des Arbeitseinkommens vom Beginn d

beim Abschluß der letzten Ermittlur Q

Vierteljahr 1934 , ein Anwachsen de - ”

von rund 17 % zu verzeichnen . Da

eine Belebung der Produktion aus das

bestimmten Abstand auswirkt , weil ja _
weg « durchlaufen werden mästen , so is
Arbeitseinkommens ausschließlich auf d

Arbeitslosigkeit und di « stch daraus er

des Kreises der Einkommensbezieher
die Lohnsätze haben kaum eine Bsrände - u, -^
Erhöhung des Einzeleinkommens ist etwa nur '. nioroett zu

verzeichnen , als Arbeitszeiten verlängert wurden , 3n bezug

auf das Arbeitseinkommen und sein « Gestaltung Uegen üis

Verhältnisse ähnlich wie im WirtschastSfahr 1926/27 ., Auch

damals hat eine Verbesserung des Einkommens stattgefunden ,

die von einem Tiefstand ihren Ausgang nahm , .
der in das

- weite Vierteljahr des Jahres 1926 fiel . Wahrend der

darauf folgenden fünf Vierteljahre war eine Einkonnnens -

vermehrung um rund 19 % zu verzeichnen . Das Tempo

dieser Entwicklung ist demnach etwa das gleiche wie zur Jett ,

aber die Ursache ist insofern « in « ander « , als damals nicht

der Kreis der Einkommensbezieher eine Erweiterung fand ,

wie das heute mit der erfolgreichen Bekämpfung der Arbeits¬

losigkeit der Fall ist , sondern daß damals dl « einzelnen

Einkommen erhöht wurden .

Streik - Ende in Amerika .

Nach dreiwöchiger Dauer ist der größt « Streik , den die

amerikanisch « Wirtschaftsgeschichte bisher verzeichnete , zu

Ende gegangen . Präsident Roosevelt hat einen neuen ,

aller Welt sichtbaren Erfolg errungen , der geeignet iftz |etne

Stellung wesentlich zu stärken , so dag « r kommenden Wahlen

in aller Ruhe entgegensetzen durfte . Mit ihm hat tatsach -

l
"
ch in der amerikanischen Wirtschaft em gewaltiger

TAUNUS - HOTEL
Zum Wein - und Erntedankfest

Samstag , 29 . u . Sonntag , 30 . Sept .

G Künstler - Konzert . Tanzreunion .

-und plauderten nichts aus .

Wirklich , die ganze Familie n

geradezu rührender Weise an . Addc

Zimmer und zog vorübergehend ir

Zehn Tage lang hielt ich den !

Engländerin besaß meine Freund !

düngen zu den britischen Behörde

erfuhr ich unter anderem , daß ich

aufgehoben und an Bord eines nach 1

Dampfers gebracht werden sollte . 2

Sicherheit mrd war stets darauf bei

spähenden Blicken verborgen zu h
konnte es so nicht bleiben . Das G

mir nachgerade langweilig .

Ich begann damit , daß ich nächt

ausging , wobei ich auf Addas dring
Revolver einsteckte . Einer meiner

bei solcherGelegenheit traf , bat mich , e

Verein zu halten . Natürlich war dai

streich , selbst angesichts der neuen

Adda gesorgt hatte . Ich betrat also

trotz der Anwesenheit von etwa zw
erkannt bis zur Bar , wo ich einen A

Erst als ich selbst mein Inkognito
großes Halloh .

„ Mein Gott , Sie hätten hier ti

bilden .
"

Die heutige Ausgabe umfaßt 6 Seiten
und „ Das Unterhaltungsblatt " .

Samstag , den 29 . September 1934 .

Großes Haus .

Stammrbihe E . 4 . Vorstellung .

Die lustige Witwe
Overette in 3 Akten von Lehar .

Weisker , Wemheuer , Schleim .
Hetz . Mayer . Müller , Lücker ,

Stein . Doerter , Holvaw . Mechler ,
Morsvach , Schorn , Schmitt -Walter ,

Seiler . Silbereisen . Weisker ,
Weyrauch .

Anfang 19j4 llhr .
Ende nach 22 Uhr .

Volkspreise von 0 .60 RM . an .



125 Jahre L . Schellenberg
' sche Hofbuchdruckerei Wiesbaden

Die Geschichte der Schellenbergs
und der L . Schellenberg

'

schen Hofbuchdruckerei .

Wie Ursprung oder Tätigkeit im Mittelalter den Namen formten und seinen Träger deutlicher kennzeichneten als

es die bis dahin übliche knappe Eintragung in das Taufregister des Kirchenbuches ermöglichte , so konnte ein Name

auch später wieder zu einem fest umrissenen Begriff für den vom Namensträger ausgeübten Beruf oder das von ihm
betriebene Unternehmen werden . And wenn jetzt die L . Schellenberg

'
sche Hosbuchdruckerei das Jubiläum ihres

125 jährigen Bestehens feiert , so darf bei dieser Gelegenheit festgestellt werden , daß man bei der Nennung des

Namens Schellenberg in Wiesbaden schon seit Generationen zunächst an den Buchdruckereibetrieb und das Tagblatt -

Haus in der Langgasse denkt .

Erscheinungszeit :
pich nachmittags , Samstags vor - n . nachmittags

.Fernsprecher -Sammel -Nr . 59631.
Berliner Büro : Berlin -Wilmersdorf .

breiten Spalte im Anzeigenteil Ernnd -
leztteil 45 Rpf ., sonst laut Tarif Nr . 3,
,en an bestimmten Tagen und Plätzen
llnzeigen - Annahme 10 Uhr vormittags .
ient Erscheinungstage aufgegeben werden .

Postschecktonto: Frankfurt a. M . Rr . 7405.

Abstammung und

Geschlechterfolge .

Die Familie Schellenberg , seit säst 300 Jahren in Nassau und seit vier Genera -

tionen in Wiesbaden ansässig , läßt sich in lückenloser Reihe bis ins 16 . Jahrhundert

zurückverfolgen ; doch sind Schellenbergs urkundlich schon im 13 . Jahrhundert ( in den

82 . Jahrgang ,
......

Akten des Basler Stiftes und in Wetzlarer Arkunden ) belegt . Im 14 . , 15 . und 16 . Jahrhundert sind zahlreiche

Träger des Namens Schellenberg (er ) in Stadtchroniken , Ratslisten und Aniversitätsmatrikeln eingetragen . * )
Der erste urkundlich beglaubigte Ahnherr des Geschlechtes der Schellenberg , dessen Nachsahren die Gründer

Wiesbaden im 17. Jahrhundert ( nach einem Stich von Merian ).

> Fahre
llenberg

'

sche
ichdruckerei
Oiesbadener Tagblatts

fast wie symbolisch , baß das
125jährigen Bestehens

erg
'
jchen Hosbuchdruckerei

dem Erntedankfest .
i Erkenntnis der Lebsnsnot -
-ausrn im Volksganzen ehrt
1 jenen Stand , der von den

Kückgrat des Staates war ,
ndenhsit mit Blut und Boden
Organismus im Volkskörper
sm ganz folgerichtig auch die
Ganzen zuflojjsn .

»digksit des Dauern war auch
- sjinnung . Sie ist konservativ

ristigs Beharrungsvermögen
? jene Bestrebungen an , die
>es Dauern schützen oder neu

l

l
V

ß

I !

sdwerker hat seins Tradition , <
it mit seinem Handwerk und j l
mit dem Boden . Bei der

und Inhaber der L . Schellenberg
'
sche» Hofbuchdruckerei wurden , Lambertus Schellenberger , lebte in Ott¬

weiler im Saargebiet , das mit der Grafschaft Nassau - Ottweiler in ^ Iahre 1574 durch Erbfolge in den Besitz

des Grafen Albrecht von Nassau - Weilburg übergegangen war . Er entstammte einer seit 100 Jahren im Saargebiet

ansässigen Familie Schellenberger , war in Ottweiler Schulmeister , Pfarrer und Inspektor und wurde wahrscheinlich

um 1592 geboren . Die Kirche von Ottweiler , in der er predigte , das Haus , in dem er wohnte und Schulunterricht

erteilte , stehen noch heute . 1618 verheiratete er sich mit Anna Margaretha Stephani , deren Argroßvater Jakob Stephani

( gest . 1584 ) noch zu Luthers Zeiten lebte und wirkte und der erste evangelische Prediger des damals nassau - weil -

burgischen Städtchens Reichelsheim in der Wetterau war . Der älteste Sohn des Lambertus Schellenberger , Johann

Magnus , (gest . 1684 ) war Schreiner , Schulmeister , Kirchenschaffner und Schulz in Ottweiler . Sein Sohn , Johann

*) Diesen und den folgenden persönlichen Angaben liegen die eingehenden Feststellungen zugrunde , die Dr . med .

Gustav Schellen berg , Wiesbaden , und Dr . phil . Alfred Schellenberg für die „ Geschichte der Familie Schellenberg

und Schellenberger " machten .

m (yinjitiitiB ijeißt es IN
Gerhart Hauptmanns „ Florian Geyer

"
. Umsonst hatte der

deutsche Bauer versucht , sich eine seiner wahren Bedeutung
würdige Stellung im Staate zu erringen . Beinahe drei
Jahrhunderte dauerte es , bis endlich die Bauernbefreiung
des Jahres 1807 die Grundlage schuf für den Aufstieg des
deutschen Bauerntums im 19 . Jahrhundert .

Bon diesem oft so dunkeln Schicksalshintergrund sticht
nur umso heller ab , was das deutsche Bauerntum trotz allem
geleistet hat , — die deutsche Bauernkultur , von
der unsere jogenannten Gebildeten meist gar zu wenig
wissen . „ Bauernkultur ? Gibt es das eigentlich ? Kommt
nicht alle Kultur aus der Stadt ? " wird mancher städtische
Leser verwundert fragen . Noch immer wissen viel zu wenige
Städter , ja wissen es nicht einmal immer die Land -

Eine halbamtliche polnische Mitteilung .

Warschau , 29 . Sept . ( Eig . Drahtmeldung . ) Die

halbamtliche „ Eazetta Polska "
hebt als wichtigstes Er¬

eignis der Genfer Aussprache für Polen die Erledigung

der Minderheitenfrage hervor . Durch die Ab¬

lehnung der Ausdehnung des Minder¬
heitenschutzes auf alle Staaten fei die

Becksche Erklärung in Kraft getreten , daß
Polen sich nicht mehr durch die Kontrollrechte d,s

Pölkerbundes auf Grund des Minderheitenschutzver¬

trages verpflichtet fühle . Polen habe in Genf zwei

Möglichkeiten gestellt : Entweder Minderheitenschutz in

allen Staaten oder Ablehnung der Mitarbeit am

Minderheitenschutz in Polen .

Die polnische Haltung sei völlig klar und einfach :

Polen lehne die Durchführung aller Be¬

schlüsse ab , die auf Grund des Minder¬

heitenschutzoertrages gefaßt würden .

Das müsse ausdrücklich gesagt werden , damit niemand

überrascht werde . Der polnische Außenminister habe
den Gefühlen und Beschlüssen Polens männlich und

stark in Genf Ausdruck verliehen . Die Unwiderruflich -
keit dieser Beschlüsse müßten alle ehrlichen Leute in der
Welt verstehen .

Feierlicher Empfang für den polnischen
Außenminister .

Der polnische Außenminister Beck , der am Sonntag¬
mittag über Wien in Warschau eintrifft , wird auf allen
Bahnhöfen innerhalb Polens , auf denen der Zug hält ,
von der Bevölkerung feierlich begrüßt werden . Ein
besonderer Massenempfang findet in War¬
schau statt . Nicht nur der Verband der Legionäre ,
sondern alle anderen großen Verbände fordern die
Bürger auf , vor dem Hauptbahnhof zu erscheinen und
Beck zu begrüßen . In den Aufrufen heißt es , Polen
gebe allen Bürgern gleiche Rechte , habe aber jetzt in
Genf die Einmischung dritter Personen in seine inneren
Angelegenheiten abgelehnt und damit , die letzte Spur
der politischen Abhängigkeit entfernt .

ich Hofbuchbvuckerei , die jetzt
> Bestehen zurückblicken kann , ,
d >t anders . Seit der Begrün - ;
örochsnen Familienbesitz der ’

was liegt da näher , als an
denken .
Erbhof , solide , mit Tradition <

ging dis Druckerei vom Vater (
n kapitalistisches Unternehmen
!em , aber fühlbarem Kopfe ,
er Familie , die es verstand , 4

das Ganze zu gliedern , mit j
nah und sichtbar und vsr -

"

lnd über dem Ganzen stand ,
nerationen der Schsllen -
diejsm Boden wuchsen , ent - <
enerationen Ärbeits -

it ihnen schafften und damit
dem Erfolg eng verbunden

Neu lehnt MWrung oller Merheiten - WWe ob
Die Beck - Erklärung in Kraft getreten .

kämpf der Tiroler und so manches andere . Man mache stch
klar , daß — wie die Siedlungskunde nachweisen konnte —
unsere meisten dörflichen Siedlungen uralt sind , viel älter ,
als die Städte . Verschwunden oder zu Ruinen verfallen sind
die Burgen , von denen aus der Junker auf die oft so bitter
geschundenen Bauern herabsah , der Bauernhof ist geblieben ,
und wird weiter bleiben , lind wer wissen will , was für
Prachtstücke unter diesen üeuischen Bauernhöfen stehen , sehe
sich einen Hof wie die Wehlburg im Artlande an , — das
Beispiel spricht für sich selber . — Oder , um eine andere ,
wenig beachtete Leistung alter Bauernkultur zu nennen , —
man denke an unsere deutschen Bauernweistümer , die bäuer¬
liches Denken und bäuerliches Rechtsleben so eindrucksvoll
widerspiegeln . Wir Heutigen erleben es , daß der alte Gegen¬
satz von eigenwüchsigem deutschem und fremden römischen
Recht neu zur Erörterung steht . Schon die Bauern des aus¬
gehenden Mittelalters bekamen diesen Widerstreit am eige¬
nen Leibe zu spüren . Einst wurde vom Dorfgericht Recht ge -

sgabe beiliegende

äumsschrift
esern in fesselnder Rückschau
ang des Unternehmens und

jeine -verDunuenpcit mit den Geschicken der
Heimat und der Entwicklung Wiesbadens .

Chamisso , in seinem „ Riesenspielzeug "
, dichtete die einsich¬

tigen Verse , die auch heute jedem Bauernverächter in die
Ohren klingen sollten :

„ Sollst gleich und ohne Murren erfüllen mein Gebot ;
Denn wäre nicht der Bauer , so hättest du kein Brot .
Es sproßt der Stamm der Riesen aus Bauernmark hervor .
Der Bauer ist kein Spielzeug , da sei uns Gott davor !"

bewohner , daß dieses Bauerntum eine uralte , in sich abge¬
schlossene Kultur verkörpert , di « durchaus eigenständig ,
eigenwüchsig ist und es gewiß nicht nötig hat , sich neben der
Stadtkultur als Aschenbrödel zu fühlen . Schon darum sollte
der artbewußte Bauer es für unter seiner Würde halten ,
die Stadt nachzuäffen , sondern alles daran setzen , den oft fast
verschütteten Weg zur alten echten Bauernkultur wieder frei
zu machen . Denn dieses Bauerntum hat trotz der Heim¬
suchungen , denen es a » " ' ' ' — M -----
suchungen , denen es ausgesetzt war , eine Vergangenheit
hinter sich , auf die es stolz sein darf , — man denke nur an
die Freiheitskämpfe niederdeutscher Bauern , an die Taten
der Stedinger , Friesen und Dithmarschen , an den Freiheits -
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‘Rluminium u . Stahl

Grich Stephan
3 ( 1. <ßurgstraße , Gdte CKäfnerg .

23 7

Oabst .

Wiesbaden nm 1812 ( Blick von der Frankfurter Straße auf das Schloß an der Wilhelmstraße ).

PlchWs
Koch- und Bratgeschirre

nau ; 1741 wurde er Pfarrer in

Leftrich , wo er bis an sein Le¬

bensende ( 13 . April 1754 ) blieb .

Von seinen 8 Kindern setzte der

zweite Sohn Jakob Ludwig

Schellenberg (geb . 16 . April

1728 im Lause der Großmutter in

Grävenwiesbach ) die Linie fort .

Er ist der Vater des Gründers

der L . Schellenberg
'
schen Loflmch -

druckerei und hat die Geschichte

seines Lebens in einer , das histo¬

rische Geschehen und das Kultur¬

leben der damaligenZeit intereffant

schildernden Lebenschronik , deren

Manuskript sich im Staatsarchiv

zu Wiesbaden befindet , ausführlich

niedergeschrieben .

Nach dem Besuch des Gym¬

nasiums zu Idstein bezog Jakob

Ludwig die Universität Lalle , um

sich dort nicht nur dem Studium

der Theologie zu widmen , sondern

auch nach der Vorschrift der sürst -

V ? 0rbS - L>rucksach «n liefert schnell und gut
JU Schellenberg

' lch- tzofSuchdrucker . l M
Wieobsdener CaflBlatt W

und Lexe angeklagt war , und „ wel¬

cher allem vermuthen nach der

böße Feindt auf der Folter den

Lalß soll gebrochen haben
"

.

Mit seinem Sohn , Johann

Jakob Schellenberg ( 1687 in

Ufingen geboren ) , kommt der Name

Schellenberg zum ersten Male mit

der damals noch sehr kleinen und

unbedeutenden Stadt Wiesbaden

in Beziehung . Dieser Johann

Jakob studierte in Gießen Theo¬

logie und vollendete bei demBruder

seinerMutter,demPfarrerMichael
Sommer in Dotzheim unter dessen

Anleitung seine theologische Aus¬

bildung . Gleichzeitig versah er für

einen erkrankten Pfarrer das Pre¬

digeramt in Wiesbaden . Dann

wurde er zur Ausfüllung langer

Wartejahre nach damaliger Ge¬

pflogenheit Lauslehrer und erhielt
in seinem 35 . Lebensjahre eine

Pfarrstelle als Diakon in Neu -

Radio
Apparate
AlleReparaturen
fachgemäß in

eigner Werkstatt .

A . LERNST
Taanusstraße 13

a . Rheinsiraße 41

Wirtj
17 % ige Erhöhung des deutschen 2

Beobachtungen und Ermittlungen de

junkturforschung steht dieser Wirtschaf
Denn das Einkommen der Arbeiter

Beamten ist von 6,9 Milliarden RM .
des laufenden Jahres , im zweiten Qu <

liarden RM . gestiegen . Nimmt man .zi
des Arbeitseinkommens vom Beginn
beim Ab

'
chlutz der letzten Lrmittlr

Vierteljahr 1934 , ein Anwachsen d

von rund 17 ° /o Zu verzeichnen . Da

eine Belebung der Produktion auf tat

bestimmten Abstand auswirkt , weil ja

wege durchlaufen werden müssen , n>_
Arbeitseinkommens ausschließlich auf

Arveitslosigkeit und die sich daraus >

des Kreises der Einkommensbeziehci
die Lohnsätze haben kaum eine Veränderung erfahren . Eine

Erhöhung des Einzeleinkommens ist etwa nur insoweit zu

verzeichnen als Arbeitszeiten verlängert wurden , Sn bezug

auf das Arbeitseinkommen und feine Gestaltungs
be ge n

^
die

Verhältnisse ähnlich wie im Wirtchaftsfahr 1926/27 ., Auch

damals hat eine Verbesserung des Einkommens stattgefunden

die von einem Tiefstand ihren Ausgang , nahm , der in das

zweite Vierteljahr des Jahres 1926 fiel . Wahrend der

darauf folgenden fünf Viertelfahre war eine ^ nlommnts «

Vermehrung um rund 19 «/ « zu verzeichnen Das Tempo

dieser Entwicklung ist demnach etwa das gleiche wie zur Zett ,

aber die Ursache ist insofern eine andere , als damals nicht

der Kreis der Einkommensbezieher eine Erweiterung fand ,

wie das heute mit der erfolgreichen Bekämpfung der Ärbeit
^

lofigkeit der Fall ist , sondern dag damals die einzelnen

Einkommen erhöht wurden .

Samstag , den 29 . Sevt — . . .

Grobes Haus .

Stammrdihe E . 4 . Vorstellung .

Die lustige Witwe
Overette in 3 Akten von Lehar .

Weisker , Wemheuer . SSleim .
Setz , Mauer , Müller . Lücker .

Stein , Doerter , Sospach , MeSler ,
Morspach . Schorn . Schmitt -Walter ,

Seiler , Silbereisen , Weisker .
Weyrauch .

Anfang 19 % Uhr .
Ende nach 22 Uhr .

Volkspreise von 0 .60 RM . an .

MonntllMlW
bett , den Verkehr mit Kraftfahr¬

zeugen in bet Sineett . und
Liebenauerstraye .

Auf Grund des § 12 der . Polizei -

Verordnung über die örtliche Ber -

kehrsregelung vom 13 . April 1929

werden in Ergänzung der Anlage
B II d aus Verkehrs - . und ücher -

heitsvolizeilichen Gründen die

Bingert - und Lieben .auerstraf -e , n
der Gemarkung Wieso .-Sonnen -

berg für die Durchfahrt von
Kraftfahrzeugen vom 1 . Marz 1931

ab bis auf weiteres gesperrt .
Fahrten , die in diesen Strotzen

ihr Endziel haben , werden also

von dem Verbot nicht betroffen .

Der Polizeipräsident .

Vereinheitlichte Organisation im Handel .

Erklärung des Führers der Hauptgruppe Handel
Dr . Carl Lürr .

„ Der Reichswirtschaftsminister hat aus der von mir ge¬

führten Hauptgruppe „ Handel
" der deutschen Wirtschaft in

den letzten Tagen die wichtigen Wirtschaftsgruppen des

Groß - , Ein - und Ausfuhrhandels , des Einzel -

h a n d e l s , des E a ft st ä t t e n - und B e h e r b e r g u n g s -

gewerbes und des ambulanten Gewerbes , wwie

mehrere Fachgruppen gemäß dem Gesetz vom 27 . Februar

1934 als alleinige Vertretung anerkannt und mit Pflicht -

Mitgliedschaft ausgestattet . Die Anerkennung weiterer

Gruppen des Handels wird in Kürze folgen .

Durch diese für den gesamten Handel grundlegende Neu¬

regelung wird die Organisation der Verbände v er -

einheitlich und im Interesse volkswirtschaftlicher Ar -

bcitsersparnis von Zufälligkeiten und Überflüssigkeiten be¬

freit Das bisherige Verbandswesen wird nach vernunftiaen

Gesichtspunkten zusammengefatzt und unter möglichster

Kostenersparung vereinfacht . Deshalb wird , auch künftig ,

statt der bisherigen Vielheit von Beitragsleistungen an die

verschiedensten Organisationen , nur ein nach der Leistungs -

fähigkeit der Betriebe abgestuster Beitrag in jeder Wirt -

Von jeher hat das Einkommen

weitaus größten Anteil am gesamte
kommen . Deshalb kann die Entwick

einkommen im Laufe der Zeit nimi

Barometer für die Entwicklung und

unserer Wirtschaft überhaupt angeseh

weilnau . 1728 erst gab ihm die

lichen Regierung an dem berühmten Franckeschen Waisenhause gleichzeitig eine pädagogische Ausbildung zu erhalten .

1751 traf er wieder im Elternhause ein und erhielt eine Anstellung als Kollaborator (Lilsslehrer ) am Idsteiner
^
Gym -

nasium . 1758 wurde er zum Prorektor befördert . Mit 32 Jahren heiratete er Charlotte Sophie Christiane , die Lochter

des Kammerrats Johann Andreas Ibell und 1765 wurde ihm auf Vorschlag des Konsistoriums vom Fürsten die Stadt -

Hauptschriftleiter : Fritz Günther .
Stellvertreter des Hauptschriftleiters : Aarl Hein; Aunz .

verantwortlich für Politik , Kulturpolitik und Kunst : Lritz Günther ; für den

politischen Nachrichtendienst : Kart Sein, , X n n ; ; fürDeitrage und

vermischt -- : Dr . S -inrich Reichert , für Stadtnochrich -n, WIEch - ft. S - nd-l
und Gewerbe : Willi P - mp - I ; sLr Umgebung , pwmn,Nachrichten und «en
Sportteil : Sein , Len da rdt ; für dl - Nn,eigen und Reklamen : Otto Kat (»r,

sämtlich in Wiesbaden .
vurchschniltr -Kufloge Nugust 193» : 17584 Sonntag - allein : 18955
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fatorischen Maßnahmen begonnen werden . Den Wert der

Arbeit im Berufsstand werde ich aber niemals nach der

Grütze oder nach noch so mustergültigen Gliederung der

Verbände beurteilen , sondern ausschließlich danach , welchen

E e i st sie unter den von ihnen betreuten Kaufleuten zu ent¬

wickeln verstehen , welche praktische Arbeit sie leisten . Dreie

Auffassung allein kann int nationalsozialistischen Staat

Geltung beanspruchen und mutz die Richtlinie für die Arbeit

aller deutschen Kaufleute und aller ihrer Organisationen

bilden .
"

~~
Die heutige Ausgabe umfatzt 6 Seite «

und „ Das Unterhaltungsblatt
" .

Anzeigen ---

im Wiesbadener Tagblatt

haben stets den größten Erfolg !

TAUNUS - HOTEL
Zum Wein - und Erntedankfest

Samstag , 29 . u . Sonntag , 30 . Sept .

G Künstler - Konzert . Tanzreunion .

Theobald Schellenberg ( er ) , ( 1649 zu Ottweiler geboren ) wanderte in das rechtsrheinische Nassauer Land aus ,

nach Ufingen , der Residenz der Fürsten von Nafiau - Usingen , wo er als Los - und Stadtchirurg wirkte . Im Staatsarchiv

zu Wiesbaden befindet sich unter den Akten eines Kriminalprozefses der damaligen Zeit ( 1682 ) u . a . eine Urkunde mit

dem von ihm erstatteten Befund über den Tod der „ schwarzen Anna
"

, die in Wehrheim bei Ufingen als Brandstifterin

Regierung die Pfarrei in Altweil -

Streik - Ende in Amerika .

Rach dreiwöchiger Dauer ist der größte Streitz den die

amerikanische Wirtschaftsgeschichte bisher verzeichnete , z .r

End " gegangen . Präsident Roosevelt hat einen neuen ,

aller & sichtbaren Erfolg errungen , der geeignet ich seine

Stellung wesentlich zu stärken , so dag « rkommen ^ n Wahlen

in aller Ruhe entgegensehen durste . Mit ihm hat tatsäch¬

lich in der amerikanischen Wirtschaft ein ^ ew
^atttrgn

Ms
43 . Fortsetzung .

Eines schönen Abends — der 2

sein Kommen an — erklärte sie r

Sommer an Bord meines Tarr

begleiten wolle . Jch ^ hätte ihr bi

abschlagen können . Sie kam also

reifte sie jedes Jahr zweimal nach 2

glückliche Zeit . Und nun sollte

Wiedersehen .
Vom Fenster des Restaurants

in ihrem Wagen . Ich eilte ihr entg
wir Meile für Meile durch die 11

uns sehr lebhaft unterhielten .

Ich setzte ihr meine Lage aus «

erwartet hatte , wußte sie Rat .
in ihr Heim — es war ein sehr gen

verbarg mich dort . Niemand wus
war ; nicht einmal meine Landslei

Ad da ihre Eltern in das Gehern

auch die verhielten sich mir gegenüb
nmd plauderten nichts aus .

Wirklich , die ganze Familie r

geradezu rührender Weise an . Add

Zimmer und zog vorübergehend r

Zehn Tage lang hielt ich den

Engländerin besaß meine Freund

düngen zu den britischen Behörd «

erfuhr ich unter anderem , daß id

aufgehoben und an Bord eines nach

Dampfers gebracht werden sollte . •

Sicherheit und war stets darauf bc

spähenden Blicken verborgen zu
konnte es so nicht bleiben . Das (

mir nachgerade langweilig .

Ich begann damit , daß ich nach

ausging , wobei ich auf Addas drinc

Revolver einsteckte . Einer meiner

bei solcherGelegenheit traf,bat mich , i

Verein zu halten . Natürlich war dc

streich , selbst angesichts der neuen

Adda gesorgt hatte . Ich betrat alp

trotz der Anwesenheit von etwa zi
erkannt bis zur Bar , wo ich einen S

Erst als ich selbst mein Inkognito
großes Halloh .

„ Mein Gott , Sie hätten hier 1

Titelblatt des ersten Schriftenverzeichnisses .
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125 Jahre L . Echellenberg
'

sche H o f b u chdruck ereiWiesbaden

82 . Jahrgang

Das alte „ Tagblatt -Aaus " bis 1890 .

dem Erntedankfest . »
i Erkenntnis der Lebensnot - #

ndenhsit mit Blut und Boden <
Organismus im Dolkskörper

*

ldwsrksr hat feine Tradition , (
it mit feinem Handwerk und i f

Das „ Tagblatt - Haus " nach seinem Umbau 1894 .

est du kein Brot . H
Bauernmark hervor . Äk
: uns Gott davor !"

.934 .

ung .

den
und

Pfarrei in Asingen übertragen , wo er

12 Jahre „ zum Segen für die Gemeinde

und die ganze Stadt wirkte "
. Als 1777

sein Gesuch um Versetzung nach der besser
dotierten Pfarrei Bierstadt bei Wiesbaden

bewilligt wurde , bot die Bürgerschaft alles

auf , um ihn zu halten . In Bierstadt hatte
er zunächst einige Schwierigkeit , die durch
die Gehässigkeit seines Vorgängers veran --

laßt waren , zu überwinden ; dann aberfaßte
er festen Fuß . In seine von segensreicher

Tätigkeit erfüllte Amtszeit fielen auch die

schweren Jahre 1792 — 1798 , als die franzö¬

sischen Revolutionstruppen über den Rhein

drangen und Bierstadt bei den Kämpfen
um die Festung Mainz fast keinen Tag ohne

Einquartierung war . Im Jahre 1802 feierte
er unter allgemeiner Anteilnahme sein
50 jähriges Amtsjubiläum . Er starb 1808

im Alter von 81 Jahren . Von seinen
neun Kindern (6 Söhnen und 3 Töchtern )

überlebten ihn acht , die er auf das beste

Äerzensgüte sind sein Äauptcharakter . Zum Studieren hatte
er weder Lust noch vorzügliche Fähigkeiten ; auch wußte

ich bei meiner zahlreichen Familie und den schlechten Zeiten

die nöthigen Kosten dazu nicht aufzutreiben . Dagegen hatte
ihn die Vorsehung mit einem ansehnlichen Körperbau und

mit einer einnehmenden Bildung begabt . Er wurde daher
von Kindheit auf schon zu einer Profession oder zu einer

mechanischen Kunst bestimmt . Mein ältester Sohn aber , der

um dieselbe Zeit bei mir war , als Louis das 15 te Jahr

erreicht hatte , stellte mir und ihm den Buchhandel auf einer

so vorteilhaften und leichten Seite vor , daß ich ihn im Anfang
des Octobers 1786 bei Äerrn Körber nach Frankfurt ohne
weiteres Lehrgeld , aber auf 6 Jahre in die Lehre brachte .

Diese hielt er standhaft und getreulich aus , ging aber nach

Endigung derselben 1792 zu dem Buchhändler Krieger

nach Marburg , bei dem er 5 Jahre lang in Condition

der
der
der
hen
:nt =
lese
aat
beit
nen

■bär .
m .
rr .
blei ,
Her .
er .

' auern im Dolksganzen ehrt
! jenen Stand , der von den

Äückgrat des Staates war .

Ludwig Ochsllsnberg -

der Begründer der

£ . Schellenberg
'
schen

Hofbuchdrucßere ! .

fast wie symbolisch , daß das
125jährigen Bestehens

erg
'
schen Hofbuchdruckerei

„ Run muß ich auch

noch etwas weniges
von meinem guten

Louis und seinen

Schicksalen gedenken .

Treue,Redlichkeit und

versorgt , bezw . für den Beruf vorbereitet hatte , darunter der am 25 . März 1772 zu Asingen geborene Ernst Ludwig

Theodor Schellenberg , der erste Wiesbadener Äofbuchhändler und Lofbuchdrucker , der Begründer

der L . Schellenberg
'
schen Lofbuchdruckerei .

Äber ihn und seine Entwicklung möchten wir zunächst dem

Vater das Wort geben , der ihn uns in seiner Lebens -

chronik folgendermaßen schildert :

Das müsse ausdrücklich gesagt werden , damit niemand
überrascht werde . Der polnische Außenminister habe
den Gefühlen und Beschlüssen Polens männlich und
stark in Genf Ausdruck verliehen . Die Unwiderruflich -
keit dieser Beschlüsse müßten alle ehrlichen Leute in der
Welt verstehen .

Feierlicher Empfang für den polnischen
Außenminister .

Der polnische Außenminister Beck , der am Sonntag¬
mittag über Wien in Warschau eintrifft , wird auf allen
Bahnhöfen innerhalb Polens , auf denen der Zug hält ,
von der Bevölkerung feierlich begrüßt werden . Ein
besonderer Massenempfang findet in War¬
schau statt . Nicht nur der Verband der Legionäre ,
sondern alle anderen großen Verbände fordern die
Bürger auf , vor dem Hauptbahnhof zu erscheinen und
Beck zu begrüßen . In den Aufrufen heißt es , Polen
gebe allen Bürgern gleiche Rechte , habe aber jetzt in
Genf die Einmischung dritter Personen in seine inneren
Angelegenheiten abgelehnt und damit die letzte Spur
der politischen Abhängigkeit entfernt .

Eine halbamtliche polnische Mitteilung .

Warschau , 29 . Sept . ( Eig . Drahtmeldung . ) Die

halbamtliche „ Gazetta Polska "
hebt als wichtigstes Er¬

eignis der Genfer Aussprache für Polen die Erledigung
der Minderheitenfrage hervor . Durch die Ab¬

lehnung der Ausdehnung des Minder¬
heitenschutzes auf alle Staaten sei die

Becksche Erklärung in Kraft getreten , daß
Polen sich nicht mehr durch die Kontrollrechte drs

Völkerbundes auf Grund des Minderheitenschutzver¬
trages verpflichtet fühle . Polen habe in Genf zwei

Möglichkeiten gestellt : Entweder Minderheitenschutz in

allen Staaten oder Ablehnung der Mitarbeit am

Minderheitenschutz in Polen .

Die polnische Haltung sei völlig klar und einfach :

Polen lehne die Durchführung aller Be¬

schlüsse ab , die auf Grund des Minder¬

heitenschutzvertrages gefaßt würden .

em ganz folgerichtig auch die
Ganzen zuslosjen .

idigkeit des Dauern war auch
- ejinnung . Sie ist konservativ

Chamisso , in seinem „ Riesenspielzeug "
, dichtete die einsich¬

tigen Verse , die auch heute jedem Bauernoerächter in die
Ohren klingen sollten :

„ Sollst gleich und ohne Murren erfüllen mein Gebot ;
Denn wäre nicht der Bauer , so hättest

1 ~ '

Es sproßt der Stamm der Riesen ausC .... ..... ... ____
Der Bauer ist kein Spielzeug , da sei uns Gott davor !'

Polen lehnt DurWlW oller Merhelten - WWe ob
Die Beck - Erklärung in Kraft getreten .

mit dem Doden . Del der
icn Hosbnchdrncksrei , die jetzt
- Bestehen zurückblicken kann , t
cf>t anders . Seit der Begrün - \
drochsnen Familienbesitz der ’
was liegt da näher , als an
denken .

giftige Beharrungsvermögen
! jene Bestrebungen an , die
>es Dauern schützen oder neu

> Fahre ;

Henberg
'

sche
chdruckerei §

Oiesbadener Tagblatts

**“ *-=' m UUI |WIIU5 yclfjl rs in
Eerhart Hauptmanns „ Florian Geyer

"
. Umsonst hatte der

deutsche Bauer versucht , sich eine seiner wahren Bedeutung
würdige Stellung im Staate zu erringen . Beinahe drei
Jahrhunderte dauerte es , bis endlich die Bauernbefreiung
des Jahres 1807 die Grundlage schuf für den Aufstieg des
deutschen Bauerntums im 19 . Jahrhundert .

Von diesem oft so dunkeln Schicksalshintergrund sticht
nur umso heller ab , was das deutsche Bauerntum trotz allem
geleistet hat , — die deutsche Bauernkultur , von
der unsere sogenannten Gebildeten meist gar zu wenig
wissen . „ Bauernkultur ? Gibt es das eigentlich ? Kommt
nicht alle Kultur aus der Stadt ? " wird mancher städtische
Leser verwundert fragen . Noch immer wissen viel zu wenige
Städter , ja wissen , es nicht einmal immer die Land¬
bewohner , daß dieses Bauerntum eine uralte , in sich abge¬
schlossene Kultur verkörpert , die durchaus eigenständig ,
eigenwüchsig ist und es gewiß nicht nötig hat , sich neben der
Stadtkultur als Aschenbrödel zu fühlen . Schon darum sollte
der artbewußte Bauer es für unter seiner Würde halten ,
die Stadt nachzuäffen , sondern alles daran setzen , den oft fast
verschütteten Weg zur alten echten Bauernkultur wieder frei
zu machen . Denn dieses Bauerntum hat trotz der Heim¬
suchungen , denen es aur m '

Erscheinungszeit :
>Uchnachmittags , Samstags »ar - tu nachmittags

.Fernfprecher -Sammel -Nr . 59631.
Berliner Büro : Berlin -Wllmersdorf .

breiten Spalte im Anzeigenteil Grund -
iertteil 45 Rpf „ sonst laut Tarif Nr . 3,
len an bestimmten Tagen und Plätzen
ilnzeigen - Annahme 10 Uhr vormittags .
iem Erscheinungstage aufgegeben werden .

Postscheckkonto: Frankfurt a. M . Rr . 7405.

suchungen , denen es ausgesetzt war , eine Vergangenheit
hinter sich , auf die es stolz fein darf , — man denke nur an
die Freiheitskämpfe niederdeutscher Bauern , an die Taten
der Stedinger , Friesen und Dithmarschen , an den Freiheits¬
kampf der Tiroler und so manches andere . Man mache sich
klar , daß — wie die Siedlungskunde nachweisen konnte —
unsere meisten dörflichen Siedlungen uralt sind , viel älter ,
als die Städte . Verschwunden oder zu Ruinen verfallen sind
die Burgen , von denen aus der Junker auf die oft so bitter
geschundenen Bauern herabsah , der Bauernhof ist geblieben ,
und wird weiter bleiben . Und wer wissen will , was für
Prachtstücke unter diesen deutschen Bauernhöfen stehen , sehe
sich einen Hof wie die Wehlburg im Artlande an , — das
Beispiel spricht für sich selber . — Oder , um eine andere ,
wenig beachtete Leistung alter Bauernkultur zu nennen , —
man denke an unsere deutschen Bauernweistümer . die bäuer¬
liches Denken und bäuerliches Rechtsleben so eindrucksvoll
widerspiegeln . Wir Heutigen erleben es , daß der alte Gegen¬
satz von eigenwüchsigem deutschem und fremden römischen
Recht neu zur Erörterung steht . Schon die Bauern des aus¬
gehenden Mittelalters bekamen diesen Widerstreit am eige¬
nen Leibe zu spüren . Einst wurde vom Dorfgericht Recht ge -

Erbhof , solide , mit Tradition <
ging die Druckerei vorn Vater '

n kapitalistisches Unternehmen
rem , aber fühlbarem Kopfe ,
er Familie , die es verstand , .

das Ganze zu gliedern , mit i
nah und sichtbar und ver - ’

md über dem Ganzen stand ,
nerationsn der Schsllsn -
diesem Boden wuchsen , ent - i
enerationen Ärbeits - j

O it ihnen schafften und damit
dem Erfolg eng verbunden

sgabe beiliegende

äumsschrist
ejern in fesselnder Rückschau <
ang des Unternehmens und <

lerne x/viumiuenpcit mit den Geschicken der
Heimat und der Entwicklung Wiesbadens .

1809 - 1934 ।
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Portal des neuen Tagblatt - Hauses .

er dieselbe dem Fürsten selbst

Durchgangshalle des Tagblatt - Aauses .

löst gleit der Fall
Einkommen erhöhe it wurden .
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überreichte und ihn dieser mit

einem Tituskopf , den ihm kurz

vorher die Huthische Tochter in

Frankfurt aus Muthwillen ge¬

schnitten , und mit einem runden

Hut in der Hand erblickte , so sah

ihn derselbe für einen Demokra¬

ten an , und schrieb unter die

Supplik , daß er keine Buch¬

handlung , und noch viel weniger

eine Lesebibliothek in seinem

Lande gestatten könne , wodurch

revolutionäre Schriften noch

mehr ausgebreitet würden . Da

doch mein Sohn ein abgesagter

Feind von aller Revolution und

von den Franzosen war , auch

dieses deutlich genug in seiner

Bittschrift dadurch bezeugt

hatte , daß er nicht anders eine

hochfürstliche Concession und

Zum Wein - und Erntedankfest

Samstag , 29 . u . Sonntag , 30 . Sept .

• Künstler - Konzert . Tanzreunion

stand . Weil nun dieser Mann auch noch eine Buchhandlung

in Gießen mit Laus und Hof hatte , so versah Louis dieselbe

größtentheils unter der Aufsicht seines Herrn , ging deßwegen

mit in die Leipziger Messe , und that auch sonsten viele Rei¬

sen , um Gelder einzutreiben oder der Handlung Absatz zu ver¬

schaffen . Damit er sich aber noch mehrere Kenntnisse dieses

Handels erwerben mögte , so ging er 1797 nach Bern in der

Schweiz zu Herrn Heinzemann in die Typographische Buch¬

handlung . Hier hoffte er auch mehr Ruhe vor dem Krieg

anzutreffen , hätte aber beinah selbst mit in denselben ziehen

müssen , wenigstens mußte er auf einige Tage die Mousquete

ergreifen , als 1798 im Anfang

in der Schweiz aufbrach und kein Mensch ohne Waffen in

Bern über die Straßen gehen konnte . Er kam also , wie man

sagt , aus dem Regen in die Traufe , und da aller Handel in

der Schweiz ins Stocken gerieth , auch noch größere Gefahr

zu befürchten war , so mußte er nach 7 viertel Jahren wieder

ins Vaterland zurückkehren .

Wirt !
17 % tge Erhöhung des deutschen 9

Radio
Apparate
AUeReparaturen
fachgemäß in

eigner Werkstatt .

A . L . ERNST
Tannusstraße 13

u . Rheinstraße 41

Streik - Ende in Amerika . _

Nach dreiwöchiger Dauer ist der größt « Streck den die

amerikanische Wirtschaftsgeschichte bisher verzeichnete z .l

aeaanaen Präsident Roosevelt hat « inen neuen ,

aller B sichtbaren Erfolg errungen , der geeignet ich lerne

Stellung wesentlich zu stärken , so d ° 8 ^
Emenden Wahlen

in aller Ruhe entgeg « ns « hen durfte . ,
M . t ihm hat tat | ach

lich in der amerikanischen Wirtschaft ^
ein ^ ew

^
a

^ ^ ^

Wirklich , die ganze Familie r

geradezu rührender Weise an . Add

Zimmer und zog vorübergehend i

Zehn Tage lang hielt ich den

Engländerin besaß meine Freund

düngen zu den britischen Behörd -

erfuhr ich unter anderem , daß id

aufgehoben und an Bord eines nach

Dampfers gebracht werden sollte , i

Sicherheit und war stets darauf b <

spähenden Blicken verborgen zu
konnte es so nicht bleiben . Das l

mir nachgerade langwellig .

Ich begann damit , daß ich nach

ausging , wobei ich auf Addas brin ,
Revolver einsteckte . Einer meiner

bei solcherGelegenheit traf , bat mich ,
Verein zu halten . Natürlich war d ,

streich , selbst angesichts der neuen

Adda gesorgt hatte . Ich betrat als

trotz der Anwesenheit von etwa zi
erkannt bis zur Bar , wo ich einen S

Erst als ich selbst mein Jnkognitc
großes Halloh .

„ Mein Gott , Sie hätten hier

Samstag , den 29 . September 1934 .

Großes Haus .

Stammreibe E . 4 . Vorstellung .

Die lustige Witwe
Operette in 3 Akten von Lehür .

Weisker . Wemheuer , Schleim .
Hetz Mayer . Muller . Lucker .

Stein , Doerter . Hospach . Mechler .
Morfvach . Schorn , Schmitt -Walter ,

Seiler . Silbereisen . Weisker ,
Weyrauch .

Anfang 19 % Uhr .
Ende nach 22 Uhr .

Volkspreise von 0 .60 RM . an .

Ich setzte ihr meine Lage
erwartet hatte , wußte sie fRi

in ihr Heim — es war ein sehr ger

verbarg mich dort . Niemand wus

war ; nicht einmal meine Landslei

Adda ihre Eltern in das Gehern

auch die verhielten sich mir gegenüb
»und plauderten nichts aus .

Seite 8 . Rr . 266 .

In diesem wollte er nun sein Glück versuchen und eine

eigene Buchhandlung in Wiesbaden etabliren , wozu ihm

auch Krieger und andere Buchhändler Unterstützung verspra¬

chen . Ja , es war schon so weit , daß verschiedene Verlags¬

bücher unter seinem Namen als Buchhändler in Wiesbaden

gedruckt waren ; denn weder die Regierung noch die Stadt

machten die geringsten Schwierigkeiten , sondern jedermann

ermunterte ihn täglich , dieses für Stadt und Land so nützliche

Institut je eher je lieber in den Gang zu bringen . Nur sollte

und wollte er noch um die besondere Protection des Fürsten Ansuchung thun , an welcher Jedermann um so weniger

zweifelte weil seine Bittschrift mit den vorteilhaften Berichten und Empfehlungen würde begleiten werden . Als aber

betr . trn Verkehr mit Kraftfahr -

, rügen in der Bingert - und
LiebenauerNrage .

Auf Grund des § 12 der Polizei .

Verordnung über die örtliche Ver¬

kehrsregelung vom 13 . Aprck 1929
werden in Ergänzung der Anlage
B II d aus Verkehrs » „und nwer -

beitsvolizeililben , Gründen die

Bürgert » und Liebenauerstratze in
der Gemarkung Wiesb .-Sonnen -

bera für die Durchfahrt von
Kraftfahrzeugen vom 1 . März 1931

ab bis auf weiteres gesperrt .

Fahrten , die in diesen Straßen
ihr Endziel haben werden also

von dem Verbot nicht betroffen .

Der Polizeipräsident .

Die
43 . Fortsetzung .

Eines schönen Abends — der 3

sein Kommen an — erklärte sie r

Sommer an Bord meines Dau

begleiten wolle . Jch ^ hätte ihr d

abschlagen können . Sie kam also

reiste sie jedes Jahr zweimal nach 2

glückliche Zeit . Und nun sollte

Wiedersehen .
Vom Fenster des Restaurants

in ihrem Wagen . Ich eilte ihr entg
wir Meile für Meile durch die 11

uns sehr lebhaft unterhielten .

satorischen Maßnahmen begonnen werden . Den Wert der

Arbeit im Berufsstand werde ich aber niemals nach der

Größe oder nach noch so mustergültigen Gliederung der

Verbände beurteilen , sondern ausschließlich danach , welchen

E e i st sie unter den von ihnen betreuten Kaufleuten zu ent¬

wickeln verstehen , welche praktische Arbeit sie leisten . Diese

Auffassung allein kann im nationalsozialistischen Staat

Geltung beanspruchen und muß die Richtlinie für die Arbeit

aller deutschen Kaufleute und aller ihrer Organisationen

bilden ."

"
Die heutige Ausgabe umfaßt 6 Seiten

und „ Das Unterhaltungsblatt
" .

Haupt,chriftleiter : Fritz GLnthkr .
Stellvertreter des tzauptschrlftleltc -- : U° r> P -inz N - nz.

verantwortlich für Politik , Kultutpoliti ! und Kunft : «jritz « ? ntl >- r ; fir den

politischen Nachrichtendienst : Karl nein , XUN5 ; für unxalit ^che
verwischter - vr . Seinrich Reichert : für Stadtnachrichten , wirtschaft , handel
und Gewerbe : Willi pempel ; für Umgebung , prooin,nachrich « n und den
Sportteil : tz- iNj kenh ardt ; für die klNMgen und Reklamen : Dtto Kaiser ,

sämtlich In Wiesbaden .
D- rchschnittr -kluflag - Uugust 1931: 17584 Sonntag - allein : 18955

Druck und Verlag de- wie - badencr Tagblatt - : „
£. Schellenberg ' Iche hofbuchdruckerei , Wiesbaden , tanggasse rh . LagdlaN .H- n-

Gesamtleitung :
Dr4 nbU GuSav SckeNenbera und verlaqrdirektor Seinrick Oabst .

Vereinheitlichte Organisation im Handel .

Erklärung des Führers der Hauptgruppe Handel
Dr . Carl Lüer .

„ Der Reichswirtschaftsminister hat aus der von mir ge¬

führten Hauptgruppe „ Handel
" der deutschen Wirtschaft in

den letzten Tagen die wichtigen Wirtschaftsgruppen des

Groß - Ein - und Ausfuhrhandels , des Einzel¬

handels , des Gaststätten - und Beherbergungs -

aewerbes und des ambulanten Gewerbes , sowie

mehrere Fachgruppen gemäß dem Gesetz vom 27 . Februar

1934 als alleinige Vertretung anerkannt und mit Pf licht -

Mitgliedschaft ausgestattet . Die Anerkennung weiterer

Gruppen des Handels wird in Kürze folgen .

Durch diese für den gesamten Handel grundlegende Reu -

reqelung wird die Organisation der Verbände v e r -

einheitlich und im Interesse volkswirtschaftlicher Ar -

bcitsersparnis von Zufälligkeiten und Überflüssigkeiten be¬

freit Das bisherige Verbandswesen wird nach vernunfllgen

Gesichtspunkten zusammengefaßt und unter möglichster

Kostenersparung vereinfacht . Deshalb wird auch künftig ,

statt der bisherigen Vielheit von Veitragslelstungen an die

verschiedensten Organisationen , nur eiv nach der Leistimgs -

iäblakeit der Betriebe abgestufter Beitrag m , eder Wirt -

Anzeigen _ _ —

im Wiesbadener Tagblatt

haben stets den größten Erfolg !

Von jeher hat das Einkommer

weitaus größten Anteil am gesamt «

kommen . Deshalb kann di « Entwlck

einkommen im Laufe der Zeit nim

Barometer für die Entwicklung und

unserer Wirtschaft überhaupt angesek

Beobachtungen und Ermittlungen de

junkturforschung steht dieser Wlrtscha ,

Denn das Einkommen der Arbeiter

B - amten ist von 6L Milliarden RM

des lausenden Jahres , im zweiten Du -

liarden RM . gestiegen . Nimmt man5
des Arbeitseinkommens vom Beginn
beim Abschluß der letzten Ermittl :

Vierteljahr 1934 , ein Anwachsen d

von rund 17 % zu verzeichnen . D <

eine Belebung der Produktion auf da

bestimmten Abstand auswirkt , mettje

weg « durchlaufen werden müssen , so

Arbeitseinkommens ausschließlich au ,

Arbeitslosigkeit und die sich daraus

des Kreises der Einkommensbeziehc . „ . „ , , .

die Lohnsätze haben kaum eine Veränderung erfahren . Eine

Erhöhung des Einzeleinkommens ist etwa nur insoweit zu

verzeichnen , als Arbeitszeiten verlängert wurden , an bezug

auf das Arbeitseinkommen und K1 *“

Verhältnisse ähnlich wie im Wirtschastsfahr E6/27 . Auch

damals hat eine Verbesserung des Einkommens stattgefunden ,

von einem Tiefstand ihren Ausgang nahm
^

der in das

. weite Vierteljahr des wahres 192b siel . Wahrend der

darauf folgenden fünf Viertelfahr « war eine Tmlommens -

ver mehrung um rund 19 % zu verzeichnen Das Tempo

dieser Entwicklung ist demnach etwa das gleich « wie zur Zeck ,

aber die Ursache ist insofern « ine andere , als damals nicht

der Kreis der Einkommensbezieher eine Erweiterung fand ,

wie das heute mit der erfolgreichen Bekämpfung der Arbecks -

losigkeit der Fall ist , sondern das damals di « einzelnen



125 Jahre L . Schellenberg
' sche Hofbuchdruckerei Wiesbaden

fr¬

eu r

82 . Jahrgang ,

Treppenaufgang in der Durchgangshalle .

1

Schalterhalle ( Teilansicht ).

est du kein Brot . A
Bauernmark hervor . H _

uns Gott davor !"

Protection verlange , als daß seine Handlung unter der
'
Auf¬

sicht der Regierung stehen und dadurch den Umlauf aller

schädlichen Schriften verhindert werden mögte . Allein so
hatte der erste Eindruck des Fürsten und der Muthwillen
des vorgedachten Mädchens für ihn die wichtigsten Folgen .

Einige Herren von der Regierung wollten mich zwar zur

Überreichung einer zweiten Bittschrift im Namen meines

Sohnes bereden , wozu ich aber wenig Lust bezeigte und der

Herr Geheimerath von Marschall , welcher bei dem Fürsten
in der größten Gnade stand , gab sich selbst die Mühe , nach
Biebrich zu reiten und die Sache auf der besten Seite vor¬

zustellen , aber der Fürst blieb bei seiner Entschließung .
"

Die Stadt Wiesbaden , in der es damals noch keine

Buchhandlung gab , zählte um 1800 etwa 2500 Einwohner
und 1000 Kurgäste im Jahr . Residenz der Nassau -

AsingischenFürsten war seit 1744 Biebrich . Die Regierungs¬
behörden aber befanden sich in Wiesbaden , das eine ganze

Anzahl von Beamten unterzubringen hatte und dadurch
im Wohnraum sehr beschränkt wurde , ehe die alten Stadt¬

mauern gefallen waren . Als der Fürst Karl Wilhelm am

17 . Mai 1803 gestorben war , erneuerte Ludwig bei dessen

Nachfolger und Bruder Friedrich August , einem freundlichen
Gönner seines Vaters , sein Gesuch , und der Fürst gab die

Genehmigung zur Niederlassung mit der huldvollen

Versicherung , daß er der erste Kunde werden wolle . Ludwig
erwarb das Bürgerrecht und mietete in der Langgässe
eine Wohnung , aus einer Stube und einem Vorplatz als

suchungrn , denen es am
hinter sich , auf die es sti

> Fahre ,

Ilenberg
'

sche
chdruckerei *

Oiesbadener Tagblatts

Buderus , die 1772 geboren «

Tochter des Pfarrers Schmidt
born in Grävenwiesbach . Di «

bisherige Wohnung wurde tnti

einer geräumigeren im soge¬
nannten „ Wolf "

vertauscht , wc

Wohnung , Geschäft und Lese¬
museum untergebracht werden

konnten . 1808 wurde Ludwig
Schellenberg zum Hofbuch¬
händler ernannt . Schon da¬

mals scheint er die ersten

Druckversuche gemacht zu

Eine halbamtliche polnische Mitteilung .

Warschau , 29 . Sept . ( Eig . Drahtmeldung . ) Die

halbamtliche „ Eazetta Polska "
hebt als wichtigstes Er¬

eignis der Genfer Aussprache für Polen die Erledigung
der Minderheitenfrage hervor . Durch die Ab¬

lehnung der Ausdehnung des Minder¬

heitenschutzes auf alle Staaten sei die

Becksche Erklärung in Kraft getreten , daß
Polen sich nicht mehr durch die Kontrollrechte des

Völkerbundes auf Grund des Minderheitenschutzver¬

trages verpflichtet fühle . Polen habe in Genf zwei

Möglichkeiten gestellt : Entweder Minderheitenschutz in

allen Staaten oder Ablehnung der Mitarbeit am

Minderheitenschutz in Polen .

Die polnische Haltung sei völlig klar und einfach :

Polen lehne die Durchführung aller Be¬

schlüsse ab , die auf Grund desMinder -

heitenschutzvertrages gefaßt würden .

Das müsse ausdrücklich gesagt werden , damit niemand
überrascht werde . Der polnische Außenminister habe
den Gefühlen und Beschlüssen Polens männlich und
stark in Eens Ausdruck verliehen . Die Unwiderruflich¬
keit dieser Beschlüße müßten alle ehrlichen Leute in der
Welt verstehen .

Feierlicher Empfang für den polnischen
Außenminister .

'

Der polnische Außenminister Beck , der am Sonntag¬
mittag über Wien in Warschau eintrifft , wird auf allen
Bahnhöfen innerhalb Polens , auf denen der Zug hält ,
von der Bevölkerung feierlich begrüßt werden . Ein
besonderer Massenempsang findet in War¬
schau statt . Nicht nur der Verband der Legionäre ,
sondern alle anderen großen Verbände fordern die
Bürger auf , vor dem Hauptbahnhof zu erscheinen und
Beck zu begrüßen . In den Aufrufen heißt es , Polen
gebe allen Bürgern gleiche Rechte , habe aber jetzt in
Genf die Einmischung dritter Personen in seine inneren
Angelegenheiten abgelehnt und damit die letzte Spur
der politischen Abhängigkeit entfernt . «

1809 - 1934
..... .......*£>3**.

Polen lehnt MWrung aller Minherheiten- Veslhliisle ah
Die Beck - Erklärung in Kraft getreten .

em ganz folgerichtig auch die
Ganzen zuflojsen .

ldigkeit des Dauern war auch
Gesinnung . Sie ist konservativ

sgabe beiliegende ■

äumsschrist
vsern in fesselnder Rückschau 1

ang des Unternehmens und 1
leine -vewunvenpeit mit den Geschicken der
Heimat und der Entwicklung Wiesbadens .

Chamisio , in seinem
'

„ Rwsenspielzeug "
, dichtete die einsich¬

tigen Verse , die auch heute jedem Bauernverächter in die
Ohren klingen sollten :

„ Sollst gleich und ohne Murren erfüllen mein Gebot ;
Denn wäre nicht der Bauer , so hättest du kein Brot .
Es sproßt der Stamm der Riesen aus L ... ...... ...
Der Bauer ist kein Spielzeug , da sei uns Gott davor !'

WVVi wivvvtHm W * | UU« 1 m (JIIIJIV11119 JJVlßl TO TU
Gerhart Hauptmanns „ Florian Geyer

"
. Umsonst hatte der

deutsche Bauer versucht , sich eine seiner wahren Bedeutung
würdige Stellung im Staate zu erringen . Beinahe drei
Jahrhunderte dauerte es , bis endlich die Bauernbefreiung
des Jahres 1807 die Grundlage schuf für den Aufstieg des
oeutschen Bauerntums im 19 . Jahrhundert .

Von diesem oft so dunkeln Schicksalshintergrund sticht
nur umso Heller ab , was das deutsche Bauerntum trotz allem
geleistet hat , — die deutsche Vauernkultur von
der unsere sogenannten Gebildeten meist gar zu wenig
wissen . „ Bauernkultur ? Gibt es das eigentlich ? Kommt
nicht alle Kultur aus der Stadt ? " wird mancher städtische
Leser verwundert fragen . Noch immer wißen viel zu wenige
Städter , ja wisien es nicht einmal immer die Land¬
bewohner , daß dieses Bauerntum eine uralte , in sich abge -
schlosiene Kultur verkörpert , die durchaus eigenständig
eigenwüchsig ist und es gewiß nicht nötig hat , sich neben der
Stadtkultur als Aschenbrödel zu fühlen . Schon darum sollte
der artbewußte Bauer es für unter seiner Würde halten ,
die Stadt nachzuäffen , sondern alles daran setzen , den oft fast
verschütteten Weg zur alten echten Bauernkultur wieder frei
zu machen . Denn dieses Bauerntum hat trotz der Heim¬
suchungen , denen es ausgesetzt war , eine Vergangenheit
hinter sich , auf die es stolz sein darf , — man denke nur an
die Freiheitskämpfe niederdeutscher Bauern , an die Taten
der Stedinger , Friesen und Dithmarschen , an den Freiheits¬
kampf der Tiroler und so manches andere . Man mache sich
klar , daß — wie die Siedlungskunde nachweisen konnte —
unsere meisten dörflichen Siedlungen uralt find , viel älter ,
als die Städte . Verschwunden oder zu Ruinen vessallen sind
die Burgen , von denen aus bei Junker auf die ost so bitter
geschundenen Bauern herabsah , der Bauernhof ist geblieben ,
und wird weiter bleiben . Und wer wisien will , was für
Prachtstücke unter diesen deutschen Bauernhöfen stehen , sehe
sich einen Hof wie die Wehlburg im Artlande an , — das
Beispiel spricht für sich selber . — Oder , um eine andere ,
wenig beachtete Leistung alter Bauernkultur zu nennen , —
man denke an unsere deutschen Bauernweistümer , die bäuer¬
liches Denken und bäuerliches Rechtsleben so eindrucksvoll
widerspiegeln . Wir Heutigen erleben es , daß der alte Gegen¬
satz von eigenwüchsigem deutschem und fremden römischen
Recht neu zur Erörterung steht . Schon die Bauern des aus¬
gehenden Mittelalters bekamen diesen Widerstreit am eige¬
nen Leibe zu spüren . Einst wurde vom Dorfgericht Recht ge -

eistige Deharrungsvermögen
jene Bestrebungen an , die

>es Dauern schützen oder neu

idwerker hat seine Tradition ,
it mit seinem Handwerk und
mit dem Doden . De ! der

«en Hofbuchdruckerei , die jetzt
> Gestehen zurückblicken kann ,
cht anders . Seit der Degrün -
brochenen Familienbesitz der
was liegt da näher , als an
denken .
Erbhof, , solide , mit Tradition t

ging die Druckerei vom Dater ?
n kapitalistisches Ûnternehmen
rem , aber fühlbarem Kopfe ,
pr Familie , die es verstand , i

das Ganze zu gliedern , mit \
nah und sichtbar und ver - ’

md über dem Ganzen stand . »
Iterationen der Schellen - Ü
diesem Doden wuchsen , ent - < I
cnerationen Ärbeits - fs

it ihnen schafften und damit h
dem Erfolg eng verbunden fi

Laden bestehend . Er beschaffte sich eine Leihbibliothek von 500 Bänden , die in kurzer Zeit auf 1500 Bände anwuchs .

Dabei befand sich eine Kommissionsbuchhandlung und eine Niederlage von Papier - und Schreibwaren . Dem Ge¬

schäft wurde später noch ein
____

- — — —

sogenanntes Lesemuseum an -

gegliedert , wozu sich etwa 30 x
'X X

Herren aus der Stadt , ja sogar W \ \
der Fürst selber , mit einem jähr - \ ^ K *

*
* > ^ * ** ’

;

liehen Beitrag von 8 Gulden A
einzeichneten . Das Geschäft

florierte und Ludwig heiratete - Xm

fast wie symbolisch , daß das fr1
125jährigen Bestehens >

erg
'
fchen Hofbuchdruckerei A

dem Erntedankfest . «
i Erkenntnis der Lebensnot - » .
muern im Dolßsganzen ehrt k
X jenen Stand , der von den , f

Rückgrat des Staates war ,
*

ndenheit mit Blut und Doden j
Organismus im Dolkskörper fr1

Erscheiinmgszeit :
ilich nachmittags , Samstags »ar - u . nachmittags

.Fernsprecher -Sammel -Nr . 59631.
Berliner Büro : Berlin -Wilmersdorf .

breiten Spalts im Anzeigenteil Erund -
iertteil 45 Rpf ., sonst laut Tarif Nr . 3,
jen an bestimmten Tagen und Plätzen
Anzeigen . Annahme 10 Uhr vormittags ,
icm Erscheinungstage aufgegeben werden .

Postscheckkonto: Frankfurt a. M . Nr . 7405.
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Ich setzte ihr meine Lage aus
jartet hatte , wußte sie Rat . jerwartet

Empfangshalle im ersten Obergeschoß .

Druckercikontor .

haben , denn im glei¬
chen Jahre noch wer¬

den ihm Druck und

Vertrieb des „ Allge¬
meinen Nassauischen

Landeskalender "

übertragen . Am 20 .
Januar 1809 erhielt
er dann die Geneh¬
migung zur Ein¬

richtung einer

Druckerei . Gleich¬
zeitig wurde er mit

dem Druck der lan¬

desherrlichen Ver¬

ordnungen , die bis

dahin nur im „ Nas¬
sauischen Allgemei¬
nen Intelligenzblatt "

veröffentlicht wur¬
den , beauftragt . Da

nunmehr die Ge¬

schäftsräume nicht
mehr ausreichten ,

wurde das den Erben

Weis in der Lang -

V^ eröS - Sruckfachen liefert schnell und flut
tu Schellenherfl

' lche Hofbuchdruckerei Ä
Vir » v » d « n « r Cagfrlitt W

worden ist . Am 8 . April 1819
wurde Ludwig Schellenberg
zum herzoglichen Lof -

buchdrucker ernannt .

Nachdem im Jahre 1806
die Fürsten von Nassau - Llsin -

gen und Nassau - Weilburg
ihre Lande zum Gesamtslaat
Nassau , der Herzogtum
gewordenwar , vereinigthatten
(verzog Wilhelm der Vater
des letztenHerzogsvonNassau
vereinigte im Jahre 1816 , nach
dem Erlöschen der Linie Nas -

sau - Asingen alle Nassauischen
Lande ) , hatte Wiesbaden als

Haupt - und Residenzstadt des

Herzogtums Nassau , ein

rasches Aufblühen zu verzeich¬
nen . Neue Straßen , Plätze
und Anlagen entstanden , die

Reste der alten StabtOefefti -

£ 25 Jahre L . Schellenberg '
sche Hofbuchdruckerei Wiesbaden

BeKllNNlMllltzUg
bett , tin Verkehr mit Krastfahr -

zeugen in der Bingert - und
Liebenauerstrabe .

Stuf Grund des § 12 der Polizei -
Verordnung über 6ie ortüqe Ver¬
kehrsregelung vom 13 . Avrrl 1929
werden in Ergänzung der Anlage
B II d aus Verkehrs - und sicher -
heitsvolizeilichen Gründen die
Birgert - und Liebenauerstrabe m
der Gemarkung Wiesb .-Sonnen -
berg für die Durckiahrt von
Krailfabrzeugen vom 1. Marz 1931
ab bis auf weiteres gesperrt ,
wahrten , die in diesen Straßen
ihr Endziel haben , werden also
von dem Verbot nicht betroffen .

Der Polizeipräsident .

TAUNUS - HOTEL
Zum Wein - und Erntedankfest

Samstag , 29 . u . Sonntag , 30 . Sept .

G Künstler - Konzert . Tanzreunion .

Samstag , den 29 . September 1934 .

Großes Haus .

Stammreihe E . 4 . Vorstellung .

Die lustige Witwe
Operette in 3 Akten von Lehür .

Weisker . Wembeuer , Schleim .
Heh , Mayer . Müller . Lucker .

Stein , Doerter , Sofpach , Mechler ,
Morsvach , Schorn , Schmitt -Walter ,

Seiler , Silbereisen . Weisker .
Weyrauch .

Anfang 19Yi Uhr .
Eiwe nach 22 Uhr .

Volkspreise von 0 .60 RM . an .

in ihr Heim — es war ein sehr ger
verbarg mich dort . Niemand wus
war ; nicht einmal meine Landslei
Adda ihre Eltern in das Geheir
auch die verhielten sich mir gegenüb

*unb plauderten nichts aus .

Wirklich , die ganze Familie i

geradezu rührender Weise an . Add

Zimmer und zog vorübergehend i

Zehn Tage lang hielt ich den

Engländerin besaß meine Freund
düngen zu den britischen Behörd
erfuhr ich unter anderem , daß ic

aufgehoben und an Bord eines nach
Dampfers gebracht werden sollte .
Sicherheit und war , stets darauf bi

spähenden Blicken verborgen zu
konnte es so nicht bleiben . Das ।

mir nachgerade langweilig .

Ich begann damit , daß ich nach
ausging , wobei ich auf Addas drin
Revolver einsteckte . Einer meiner
bei solcherGelegenheit traf , bat mich ,
Verein zu halten . Natürlich war b

streich , selbst angesichts der neuen
Adba gesorgt hatte . Ich betrat als
trotz ber Anwesenheit von etwa z
erkannt bis zur Bar , wo ich einen :

Erst als ich selbst mein Inkognito
großes Halloh .

„ Mein Gott , Sie hätten hier

Vereinheitlichte Organisation im Handel .

Erklärung des Führers der Hauptgruppe Handel
Dr . Carl Lüer .

„ Der Reichswirtschaftsminister hat aus der von mir ge¬
führten Hauptgruppe „ Handel " der deutschen Wirtschaft in
den letzten Tagen die wichtigen Wirtfchaftsgruppen des

Groß - , Ein - und Ausfuhrhandels , des Einzel¬
handels , des Gaststätten - und Beherbergungs¬
gewerbes und des ambulanten Gewerbes , sowie
mehrere Fachgruppen gemäß dem Gesetz vom 27 . Februar
1934 als alleinige Vertretung anerkannt und mit Pflicht¬
mitgliedschaft ausgestattet . Die Anerkennung weiterer

Gruppen des Handels wird in Kürze folgen .
Durch diese für den gesamten Handel grundlegende Neu¬

regelung wird die Organisation der Verbände ver¬
einheitlich und im Interesse volkswirtschaftlicher Ar -

bcitsersparnis von Zufälligkeiten und Überflüssigkeiten be¬

freit . Das bisherige Verbandswesen wird nach vernünftigen
Gesichtspunkten zusammengefaht und unter möglichster
Kostenersparung vereinfacht . Deshalb wird auch künftig ,
statt der bisherigen Vielheit von Beitragsleistungen an die

verschiedensten Organisationen , nur e i u nach der Leistungs¬
fähigkeit der Betriebe abgestuster Beitrag in jeder Wirt¬

satorischen Maßnahmen begonnen werden . Den Wert der
Arbeit im Berufsstand werde ich aber niemals nach der

Größe oder nach noch so mustergültigen Gliederung der
Verbände beurteilen , sondern ausschließlich danach , welchen
Eeist sie unter den von ihnen betreuten Kaufleuten zu ent¬
wickeln verstehen , welche praktische Arbeit sie leisten . Diese
Auffassung allein kann im nationalsozialistischen Staat

Geltung beanspruchen und muß die Richtlinie für die Arbeit
aller deutschen Kaufleute und aller ihrer Organisationen
bilden ."

Me Aber
43 . Fortsetzung .

Eines schönen Abenbs — der 3

sein Kommen an — erklärte sie r
Sommer an Borb meines Dan

begleiten wolle . Ich hätte ihr b

abschlagen können . Sie kam also
reiste sie jedes Jahr zweimal nach 2

glückliche Zeit . Unb nun sollte
wiebersehen .

Vom Fenster des Restaurants
in ihrem Wagen . Ich eilte ihr entg
wir Meile für Meile burch die I
uns sehr lebhaft unterhielten .

Wirt
17 % tge Erhöhung des deutschen S

Don jeher hat das Einkommei
weitaus größten Anteil am gesamt ,
kommen . Deshalb kann die Entmist
einkommen im Laufe der Zeit nim
Barometer für die Entwicklung und

unserer Wirtschaft überhaupt angese !

Beobachtungen und Ermittlungen di

junkturforschung steht dieser Wirtscha
Denn das Einkommen der Arbeite
Beamten ist von 6,9 Milliarden RM
des laufenden Jahres , im zweiten Qu
liarden RM . gestiegen . Nimmt man ; A ?
des Arbeitseinkommens vom Beginn
beim Abschluß der letzten Ermitts
Vierteljahr 1934 , ein Anwachsen !

von rund 17 " / « zu verzeichnen . D
eine Belebung der Produktion auf bi

bestimmten Abstand auswirkt , weil j
wege durchlaufen werden müssen , sol
Arbeitseinkommens ausschließlich au
Arbeitslosigkeit und die sich daraus
des Kreises der Einkommensbeziehe . ---- - - ---
die Lohnsätze haben kaum ein « Veränderung erfahren . Eine

Erhöhung des Einzeleinkommens ist etwa nur insoweit zu

verzeichnen , als Arbeitszeiten verlängert wurden . 3n bezug

auf das Arbeitseinkommen und seine Gestaltung liegen die

Verhältnisse ähnlich wie im Wirtschaftsjahr 1926/27 . Auch
damals hat eine Verbesserung

'
des Einkommens stattgefunden ,

die von einem Tiefstand ihren Ausgang nahm , der in das

zweite Vierteljahr des Jahres 1926 fiel . Während der

darauf folgenden fünf Vierteljahr « war eine Einkommens -

vermehrung um rund 19 % zu verzeichnen . Das Tempo

dieser Entwicklung ist demnach etwa das gleich « rote zur Zett ;
aber die Ursache ist insofern eine ander « , als damals nicht
der Kreis der Einkommensbezieher eine Erweiterung fand ,
wie das heut « mit d« r erfolgreichen Bekämpfung der Arbeits¬

losigkeit der Fall ist , sondern daß damals die einzelnen
Einkommen erhöht wurden .

Streik - Ende in Amerika .

Rach dreiwöchiger Dauer ist der größt « Streik , den die

amerikanisch « Wirtschaftsgeschichte bisher verzeichnet « , zu
Ende gegangen . Präsident Roosevelt hat einen neuen ,
aller Welt sichtbaren Erfolg errungen , der geeignet ist , feine

Stellung wesentlich zu stärken , so daß er kommenden Wahlen

in aller Ruhe entgegensehen dürfte . Mit ihm hat tatsäch¬

lich in der amerikanischen Wirtschaft ein gewaltiger

Die heutige Ausgabe umfaßt 6 Seiten
und „ Das Unterhaltungsblatt " .

Hauptschriftleiter : Fritz Günther .
Stellvertreter des Hauptschriftleiters : Karl Heinz Kunz ,

verantwortlich für Politik , Kulturpolitik und Kunst : Fritz Günther ; für den
politischen Nachrichtendienst : Kar ! Heinz Kunz ; für unpolitische Beiträge und
vermischtes : Dr . Heinrich Reichert ; für Stadtnachrichten , wirtschaft , Handel
und Gewerbe : Willi pcmpel ; für Umgebung , provinznachrichten und den
Svortteil : yeinz Lenhardt ; für die Anzeigen und Reklamen : Otto Kaiser ,

sämtlich in Wiesbaden .
Durchschnitts -Liuflage August 1924: 17584 Sonntags allein : 18955

Druck und Verlag des Wiesbadener Tagblatts : ,f . Schellenberg ' sche Hofbuchdruckerei , Wiesbaden,Langgasse2 ^ Tagblatt «Haus"

Gesamtleitung :
Dr* Dbu Gustav Schellender « und Verlagsdirektor Heinrich Pabst .

Seite 6 . Nr . 266 .

hundert Jahren nach Erweiterung , mehrfachem Umbau und Neu ." totS0 öum Tagblatt - Haus m der heutigen Gestalt , einem der schönsten und bekanntesten
Gebäude in Wiesbaden ge -

Anzeigen
im Wiesbadener Tagblatt

haben stets den größten Erfolg !

Radio
Apparate
AlleReparaturen
fachgemäß in

eigner Werkstatt .
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“Aluminium u . Stahl

Glich Stephan
5 ( 1. ^ urgstraße , Gehe Jtäfnerg .

23 '?



125 Jahre L . Schellenberg
' sche Hofbuchdruckerei Wiesbaden

*

gung waren bis auf den Ahr -

turm gefallen . Als hervorra¬

gendes neues Bauwerk ent¬

stand in den Jahren 1808 - 1810

nach den Plänen des Geh .

Baurats Zais das Kurhaus ,

damalsGesellschaftshaus,spä -

terKursaal genannt , das präch¬

tige Parkanlagen umgaben .

Ein prinzliches Schloß wurde

gebaut (das alte Museum ,

heute Wohlfahrtsamt ) . Der

alte Theaterbau und das Hotel

„ Vier Jahreszeiten
"

, der alte

„ Nassauer Hof " und die Ko¬

lonnaden entstanden , gleich¬

zeitig mit der Anlage der

Wilhelmstraße , Luisenstraße ,

Schwalbacher - und Taunus¬

straße , im ersten Viertel des

vorigen Jahrhunderts .

Goethe , der 1814 und 1815

Privatkontor .

Tagblattkontor .

.9

zur Kur in Wiesbaden weilte

und bekanntlich im „ Bären "

wohnte , sagte später in einer Anterhaltung mit dem Kanzler Friedrich von Müller über Wiesbaden , „ daß das Leben

dort zu leicht , zu heiter sei , als daß man nicht verwöhnt würde für das übrige Leben "
. Diese beginnende Entwicklung

Wiesbadens zur Weltkurstadt förderte den Anternehmungsgeist , obwohl Druckerei und Verlag in damaliger Zeit nicht

ganz harmlose Geschäfte waren . Metternichs Zensuredikt und die Folgen eines Attentats auf den Präsidenten Ibell

veranlaßten schärfste Maßnahmen bei den geringsten Verfehlungen . Das Werk , das 1811 mit 8 Gesellen an drei

Pressen arbeitete , gedieh aber ,

wenn auch geschäftliche Sorgen

nicht ausblieben . Erst 1830

konnte das Personal um

2 Drucker vermehrt werden , da

dem Hofbuchdrucker Schellen¬

berg Druck und Verlag des

Ersten Lesebuchs auf 10 Jahre

übertragen wurde , „ was viel

Mühe und Laufen verursacht

hat
"

. In der Bürgerschaft
war Ludwig Schellenberg , der

wegen seines stattlichen Kör¬

perbaus allgemein „ der dicke

Louis "
genannt wurde , eine

angesehene und beliebte Per¬

sönlichkeit , die sich allgemeiner

Wertschätzung erfreute . Seine

Gehilfen , denen er stets ein

wohlwollender Arbeitgeber
war , blieben lange in seinem

Geschäft und gedachten nach

Erscheimmgszeit :
pich nachmittags,Samstags vor - » , nachmittag ,

.Fernsprecher -Sarnrnel -Nr . 59631.
Berliner Büro : Berlin -Wilmersdorf .

breiten Spalte im Anzeigenteil Grund .
Wertteil 45 Rps ., sonst laut Tarif Nr . 8,
len an bestimmten Tagen und Plätzen
Anzeigen -Annahme 10 Uhr vormittags .
iem Erscheinungstage aufgegeben werden .

Postscheckkonto: Frankfurt a . M . Nr . 7405.
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Gerhart Hauptmanns „ Florian Geyer

"
. Umsonst hatte der

deutsche Bauer versucht , sich eine seiner wahren Bedeutung
würdige Stellung im Staate zu erringen . Beinahe drei
Jahrhunderte dauerte es , bis endlich die Bauernbefreiung
des Jahres 1807 die Grundlage schuf für den Aufstieg des
deutschen Bauerntums im 19 . Jahrhundert .

Von diesem oft so dunkeln Schicksalshintergrund sticht
nur umso heller ab , was das deutsche Bauerntum trotz allem
geleistet hat , — hie deutsche Bauernkultur , von
der unsere sogenannten Gebildeten meist gar zu wenig
wissen . „ Bauernkultur ? Gibt es das eigentlich ? Kommt
nicht alle Kultur aus der Stadt ? " wird mancher städtische
Leser verwundert fragen . Noch immer wissen viel zu wenige
Städter , ja wissen , es nicht einmal immer die Land¬
bewohner , dass dieses Bauerntum eine uralte , in sich abge¬
schlossene Kultur verkörpert , die durchaus eigenständig ,
eigenwüchsig ist und es gewiß nicht nötig hat , sich neben der
Stadtkultur als Aschenbrödel zu fühlen . Schon darum sollte
der artbewußte Dauer es für unter seiner Würde halten ,
die Stadt nachzuäffen , sondern alles daran setzen , den oft fast
verschütteten Weg zur alten echten Bauernkultur wieder frei
zu machen . Denn dieses Bauerntum hat trotz der Heim¬
suchungen , denen es ausgesetzt war , eine Vergangenheit
hinter sich , auf die es stolz sein darf , — man denke nur an
die Freiheitskämpfe niederdeutscher Bauern , an die Taten
der Stedinger , Friesen und Dithmarschen , an den Freiheits¬
kampf der Tiroler und so manches andere . Man mache ssch
klar , daß — wie die Siedlungskunde nachweisen konnte —
unsere meisten dörflichen Siedlungen uralt find , viel älter ,
als die Städte . Verschwunden oder zu Ruinen verfallen find
die Burgen , von denen aus der Junker auf die oft so bitter
geschundenen Bauern herabsah , der Bauernhof ist geblieben ,
und wird weiter bleiben , lind wer wissen will , was für
Prachtstücke unter diesen deutschen Bauernhöfen stehen , sehe
sich einen fror wie die Wehlburg im Artlande an , — das
Beispiel spricht für sich selber . — Oder , um eine andere ,
wenig beachtete Leistung alter Bauernkultur zu nennen , —
man denke an unsere deutschen Bauernweistümer , die bäuer¬
liches Denken und bäuerliches Rechtsleben so eindrucksvoll
widerspiegeln . Wir Heutigen erleben es , daß der alte Gegen¬
satz von eigenwüchsigem deutschem und fremden römischen
Recht neu zur Erörterung steht . Schon die Bauern des aus¬
gehenden Mittelalters bekamen diesen Widerstreit am eige¬
nen Leibe zu spüren . Einst wurde vom Dorfgericht Recht ge -

Chamisso , in seinem „ Riesenspielzeug "
, dichtete die einsich¬

tigen Verse , die auch heute jedem Bauernverächter in die
Ohren klingen sollten :

„ Sollst gleich und ohne Murren erfüllen mein Gebot ;
Denn wäre nicht der Bauer , so hättest du kein Brot .
Es sproßt der Stamm der Riesen aus Vauernmark hervor .
Der Bauer ist kein Spielzeug , da sei uns Gott davor !"

esern in fesselnder Rückschau 1

ang des Unternehmens und t
jeroe -vecvunuenpeif mit den Geschicken der
Heimat und der Entwicklung Wiesbadens .

Polen lehnt DnklhWkung aller MGiten - WWe ab
.

Die Beck - Erklärung in Kraft getreten .

Eine halbamtliche polnische Mitteilung .

Warschau , 29 . Sept . ( Eig . Drahtmeldung . ) Die

halbamtliche „ Eazetta Polska "
hebt als wichtigstes Er¬

eignis der Genfer Aussprache für Polen die Erledigung

der Minderheitenfrage hervor . Durch die Ab¬

lehnung der Ausdehnung des Minder¬

heitenschutzes auf alle Staaten fei die

Becksche Erklärung in Kraft getreten , daß
Polen sich nicht mehr durch die Kontrollrechte des

Völkerbundes auf Grund des Minderheitenschutzoer -

trages verpflichtet fühle . Polen habe in Genf zwei

Möglichkeiten gestellt : Entweder Minderheitenschutz in

allen Staaten oder Ablehnung der Mitarbeit am

Minderheitenschutz in Polen .

Die polnische Haltung sei völlig klar und einfach :

Polen lehne die Durchführung aller Be¬

schlüsse ab , die auf Grund desMinder -

heitenschutzvertiages gefaßt würden .

Das müsse ausdrücklich gesagt werden , damit niemand

überrascht werde . Der polnische Außenminister habe
den Gefühlen und Beschlüssen Polens männlich und

stark in Genf Ausdruck verliehen . Die llnwiderruflich -
keit dieser Beschlüsse müßten alle ehrlichen Leute in der
Welt verstehen .

Feierlicher Empfang für den polnischen
Außenminister .

Der polnische Außenminister Beck , der am Sonntag¬
mittag über Wien in Warschau eintrifft , wird auf allen
Bahnhöfen innerhalb Polens , auf denen der Zug hält ,
von der Bevölkerung feierlich begrüßt werden . Ein
besonderer Massenempfang findet in War¬
schau statt . Nicht nur der Verband der Legionäre ,
sondern alle anderen großen Verbände fordern die
Bürger auf , vor dem Hauptbahnhof zu erscheinen und
Beck zu begrüßen . In den Aufrufen heißt es , Polen
gebe allen Bürgern gleiche Rechte , habe aber jetzt in
Genf die Einmischung dritter Personen in seine inneren
Angelegenheiten abgelehnt und damit , die letzte Spur
der politischen Abhängigkeit entfernt .
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Eines schönen Abends — der H

sein Kommen an — erklärte sie r
Sommer an Bord meines Dan

begleiten wolle . Ich hätte ihr d

abjchlagen können . Sie kam also
reiste sie jedes Jahr zweimal nach 2

glückliche Zeit . Und nun sollte
wiedersehen .

Vom Fenster des Restaurants
in ihrem Wagen . Ich eilte ihr entg
wir Meile für Meile durch die l
uns sehr lebhaft unterhielten .

Ich setzte ihr meine Lage aus
erwartet hatte , wußte sie Rat . !
in ihr Heim — es war ein sehr ger
verbarg mich dort . Niemand touj
war ; nicht einmal meine Landslei
Adda ihre Eltern in das Gehern
auch die verhielten sich mir gegenüb

«und plauderten nichts aus .

Wirklich , die ganze Familie i

geradezu rührender Weise an . Add

Zimmer und zog vorübergehend i

Zehn Tage lang hielt ich den

Engländerin besaß meine Freund
düngen zu den britischen Behörd
erfuhr ich unter anderem , daß ic

aufgehoben und an Bord eines nach
Dampfers gebracht werden sollte .
Sicherheit mrd war . stets darauf b ,

spähenden Blicken verborgen zu
konnte es so nicht bleiben . Das j

mir nachgerade langweilig .

Ich begann damit , daß ich näch

ausging , wobei ich auf Abbas brm
Revolver einsteckte . Einer meiner
bei solcherGelegenheit traf , bat mich ,
Verein zu halten . Natürlich war b <

streich , selbst angesichts bei neuen
Abba gesorgt hatte . Ich betrat als
trotz ber Anwesenheit von etwa z
erkannt bis zur Bar , wo ich einen ‘

Erst als ich selbst mein Inkognito
großes Halloh .

„ Mein Gott , Sie hätten hier

Jt

17 % ige Erhöhung des deutschen

Don jeher hat das Einkommei
weitaus größten Anteil am gesamt «
kommen . Deshalb kann die Entwiö
einkommen im Laufe der Zeit nim
Barometer für die Entwicklung und

unserer Wirtschaft überhaupt angele
Beobachtungen und Ermittlungen di

junkturforschung steht dieser Wirtscha
Denn das Einkommen der Arbeite
Beamten ist von 6,9 Milliarden RM
des lausenden Jahres , im zweiten Qu
liarden RM . gestiegen . Nimmt man ;
des Arbeitseinkommens vom Beginn
beim Abschluß der letzten Ermittl
Vierteljahr 1934 , ein Anwachsen
von rund 17 % zu verzeichnen . D
eine Belebung der Produktion aus di

bestimmten Abstand auswirkt , weil j
weg « durchlaufen werden müssen , so
Arbeitseinkommens ausschließlich au
Arbeitslosigkeit und die sich daraus
des Kreises der Einkommensüeziehe . „ . .
die Lohnsätze haben kaum eine Bsränderung erjahren . Eine

Erhöhung des Einzeleinkommens ist etwa nur insoweit zu

verzeichnen , als Arbeitszeiten verlängert wurden . 2n bezug

auf das Arbeitseinkommen und feine Gestaltung liegen die

Verhältnisse ähnlich wie im Wirtschaftsjahr 1926/27 . Auch
damals hat eine Verbesserung

'
des Einkommens stattgefunden ,

die von einem Tiefstand ihren Ausgang nahm , der in das

zweite Vierteljahr des Jahres 1926 fiel . Während der

darauf folgenden fünf Vierteljahr « war ein « Ernkommens -

vermehrung um rund 19 % zu verzeichnen . Das Tempo

dieser Entwicklung ist demnach etwa das gleiche wie zur Zeit ;
aber die Ursache ist insofern « ine and « r« , als damals nicht

der Kreis der Einkommensbezieher eine Erweiterung fand ,
wie das heute mit der erfolgreichen Bekämpfung der Arbeits¬

losigkeit der Fall ist , sondern daß damals di « einzelnen
Einkommen erhöht wurden .

Streik - Ende in Amerika .

Nach dreiwöchiger Dauer ist der größt « Streik , den die

amerikanische Wirtschaftsgeschichte bisher verzeichnete , zu
Ende gegangen . Präsident Roosevelt hat « inen,neuen ,
aller Welt sichtbaren Erfolg errungen , der geeignet ist , |<m

Stellung wesentlich zu stärken , so daß er kommenden Wahlen

in aller Ruhe entgegensehen dürft « . Mit ihm hat tatsäch¬

lich in der amerikanischen Wirtschaft ein gewaltiger

seinem am 23 . Februar 1834 erfolgten Tode

seiner mit großer Verehrung und Anteil¬

nahme . Zunächst führte sein ältester Sohn ,

derBuchhändler Karl Ludwig Wilhelm

Schellenberg , für die Mutter das Ge¬

schäft weiter . Nach per Mutter Tode über¬

nahmen er und sein jüngster Bruder Karl

August Emil Schellenberg , das Geschäft
selbständig . Ludwig starb bereits 1842 im

36 . Lebensjahre .

Karl August Emil Schellenberg ,
der nunmehrige alleinige Inhaber desLauses
wurde am 18 . April 1815 geboren . Nach
dem Verlassen der Schule kam er nach
Elberfeld in eine kaufmännische Lehre , die

er später in Solingen beendete . Er ging
dann nach Vevey in der Schweiz und Ende

1835 nach Algier , wo er bei den unsicheren
Verhältnissen in dem erst seit 7 Jahren von

den Franzosen eroberten Lande , noch beinah
Handsetzerei ( Teilansicht ).

„ genöthigt wäre , in das Feld zu ziehen , um sich für den König von Frankreich totschießen zu lassen .
" Das Bank¬

geschäft , in dem er tätig war , konnte sich nicht halten , sodaß er über Lyon und Vevey nach Wiesbaden zurückkehrte

August Schellenberg -

der Begründer des

Wiesbadener Tagblatts .

und in das Geschäft eintrat , das er nach der Mutter und des Bruders Tode

1842 selbständig als Lofbuchhändler und Lofbuchdrucker , welche Titel er

schon mit dem Bruder zusammen durch herzogliches Dekret erhalten hatte ,

übernahm . Ein Jahr später verheiratete er sich mit Marie Guyer , der Tochter
einer aus der Schweiz eingewanderten Familie . Besonders die Druckerei

nahm unter seiner tatkräftigen Führung einen bemerkenswerten Aufschwung . Die bisherigen Arbeitsräume wurden

durch Anbau eines Betriebsgebäudes an der Äofseite des Grundstücks erweitert und mit allen technischen Neuein¬

richtungen der damaligen Zeit ausgestattet . Am diese Zeit ( 1844 ) übernahm August Schellenberg auch das „ Wies¬

badener Wochenblatt "
, ein kleines Anzeigenblättchen , das vom 1 . Oktober 1852 ab als „ Wiesbadener Tag -

11

**BRt

He
lie

blatt "
erschien und sich rasch einbürgerte ,

sodaß es bald an Amfang und Format ver¬

größert werden konnte . Das Tagblatt ,

sowie die vorübergehende Abernahme des

Druckes der „ Nassauischen Allgemeinen
Zeitung

"
, der „ Rhein - Lahn - Zeitung

" und

anderer periodischer Druckschriften brachten
Arbeit und Verdienst für alle an dem

Anternehmen Tätigen . Die Zunahme staat¬
licher und privater Aufträge für die Drucke¬

rei veranlaßte die Anschaffung von weiteren

Maschinen und Schriften . Die Buchhand¬
lung wurde wegen der Arbeitsbelastung in

der Druckerei im Jahre 1866 verkauft und

ging später ein . August Schellenberg be¬

teiligte sich auch sehr rege im öffentlichen
Leben . Im Revolutionsjahr 1848 war er

bei der Bürgerwehr , 1850 wurde er in den

Bürgerausschuß gewählt . Er war ein

Flachdruckmafchinensaal . eifriger Jäger und galt als treffsicherer

Vereinheitlichte Organisation im Handel .

Erklärung des Führers der Hauptgruppe Handel
Dr . Carl Lüer .

„ Der Reichswirtschaftsminister hat aus der von mir ge¬
führten Hauptgruppe „ Handel " der deutschen Wirtschaft in
den letzten Tagen die wichtigen Wirtschaftsgruppen des

Groß - , Ein - und Ausfuhrhandels , des Einzel¬
handels , des Gaststätten - und Beherbergungs¬
gewerbes und des ambulanten Gewerbes , sowie
mehrere Fachgruppen gemäß dem Gesetz vom 27 . Februar
1934 als alleinige Vertretung anerkannt und mit Pflicht -

Mitgliedschaft ausgestattet . Die Anerkennung weiterer

Gruppen des Handels wird in Kürze folgen .
Durch diese für den gesamten Handel grundlegende Neu¬

regelung wird die Organisation der Verbände ver¬
einheitlich und im Interesse volkswirtschaftlicher Ar -

bcitsersparnis von Zufälligkeiten und Überflüssigkeiten be¬

freit . Das bisherige Verbandswesen wird nach vernünftigen
Gesichtspunkten zujammengefaßt und unter möglichster
Kostenersparung vereinfacht . Deshalb wird auch künftig ,
statt der bisherigen Vielheit von Beitragsleistungen an die

verschiedensten Organisationen , nur e i b nach der Leistungs¬
fähigkeit der Betriebe abgestufter Beitrag in jeder Wirt -

satorischen Maßnahmen begönnen werden . Den Wert der
Arbeit im Berufsstand werde ich aber niemals nach der

Größe oder nach noch so mustergültigen Gliederung der
Verbände beurteilen , sondern ausschließlich danach , welchen
Geist sie unter den von ihnen betreuten Kaufleuten zu ent¬
wickeln verstehen , welche praktische Arbeit sie leisten . Diese
Auffassung allein kann im nationalsozialistischen Staat

Geltung beanspruchen und muß die Richtlinie für die Arbeit
aller deutschen Kaufleute und aller ihrer Organisationen
bilden ."

Die heutige Ausgabe umfaßt 6 Seiten
und „ Das Unterhaltungsblatt " .

Hauptschriftleiter : Fritz Günther .
Stellvertreter des Hauptschriftleiters : Karl Heinz Kunz ,

verantwortlich für Politik , Kulturpolitik und Kunst : Fritz Günther ; für den
politischen Nachrichtendienst : Karl Heinz Kunz ; für unpolitische Beiträge und
vermischtes : Dr . Heinrich Reichert ; für Stadtnachrichten , wirtschaft , Handel
und Gewerbe : Willi pempel ; für Umgebung , Provinznachrichten und den
Svortteil : Heinz Len Hardt ; für die Anzeigen und Reklamen : Dtto Kaiser

sämtlich in Wiesbaden .
Durchschnitts -Auflage August 1934: 17584 Sonntags allein : 18955

Druck und Verlag des Wiesbadener Tagblatts : *t Schellenberg ' sche Hofbuchdruckerei , Wiesbaden , Langgasse Z^ Tagblatt -Haus
Gesamtleitung :

Dn vdu Gustav Schellenberg und Verlagsdirektor Heinrich vabst .

Koch - und Bratgeschirre
iiiliiiii . ini ....... .. ..... IHlnni ......... .........

mit abgedrehten ‘Böden für

• Sleklrische ^Herde •

•Aluminium u . Stahl

Srich Stephan
XI . ‘Burgstraße , Sehe tHäfnerg .
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beit , dtil Verkehr mit Kraftfahr¬
zeugen in der Bingert - und

Liebenanerstrabe .

Auf Grund des § 12 der Polizei -
Verordnung über die örtliche Ver¬
kehrsregelung vom 13 . Aprrl 1929
werden in Ergänzung der Anlage
Bild aus Verkehrs - und sicher -
heitspolizeilichen Gründen . die
Bi .rgert - und Liebenauerstraße m
der Gemarkung Mesb .-Sonnen -
berg für die Durchfahrt von
Kraftfahrzeugen vom 1. Marz 1931
ab bis auf weiteres gesperrt .
Fahrten , die in diesen Straßen
ihr Endziel haben , werden , also
von dem Verbot nicht betroffen .

Der Polizeipräsident .

a
Radio
Apparate

TAUNUS - HOTEL
Zum Wein - und Erntedankfest

Samstag , 29 . u . Sonntag , 30 . Sept .

G Künstler - Konzert . Tanzreunion .

AlleReparaturen
fachgemäß in

eigner Werkstatt .

A . LERNST
Tannussiraße 13
u . Rheinstraß e 41

Anzeigen ___

im Wiesbadener Tagblatt

haben stets den größten Erfolg !

[ WM « etaatsWeeteF)
Samstag , den 29 . September 1934 .

Großes Haus .

Stammreibe E . 4 . Vorstellung .

Tie lustige Witwe
Operette in 3 Akten von Lehär .

Weisker . Wembeuer , Schleim .
Heß , Mayer . Müller , Lücker ,

Stein , Doerter , Hospach , Mechler ,
Morsvach , Schorn . Schmitt -Walter .

Seiler , Silbereisen , Weisker ,
Weyrauch .

Anfang 19 % Uhr .
Ende nach 22 Uhr .

Volkspreise von 0 .60 RM . an .
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Setzmaschinensaal (Teilansicht ).

Schütze . Als er im Jahre 1869 starb , führte

seine Witwe , die ihn 22 Jahre überlebte ,

zunächst mit ihrem Schwiegersohn Jakob

Greiß als Prokuristen das Geschäft für
den damals noch unmündigen Sohn Ludwig
bis zum Jahre 1877 fort .

Louis Schellenberg , wie Augusts ein -

ziger überlebender Sohn , Ferdinand
Karl Wilhelm Ludwig , im privaten
und geschäftlichen Leben fast ausschließlich

genannt wurde , erfuhr im Hinblick auf

seine künftige Berufung von Jugend an

eine sorgfältige Ausbildung .

In seine Jugendzeit fiel die Einver¬

leibung Nassaus in Preußen im

Jahre 1866 , die für Wiesbaden als Kur¬

stadt und Fremdenmetropole ein weiterer

Markstein der Entwicklung war . 25500 Ein¬

wohner zählte die Stadt beim Wechsel der

Staats Zugehörigkeit . 30000 Kurfremde
weilten jährlich in seinen Mauern . Vierzig Jahre später rückte Wiesbaden , das sich auch räumlich immer weiter

ausdehnte , in die Reihe der Großstädte auf und seine Bedeutung als Weltkurstadt mit einer Fremdenziffer von

. « < , s
annähernd 200000 jährlich war nicht mehr zu überbieten . Der Höhepunkt

XOU1 $ > Ou ) CllClIvCtg ^ UCt wurde im Jahre 1907 erreicht , als der Prachtbau des nach Plänen von

^OollCIlbCt bC5 Prof . Friedr . v . Thiersch mit einem Kostenaufwands von 6 Millionen

Mark errichteten neuen Kurhauses gelegentlich der Maifestspiele in An¬

wesenheit des Kaisers der Benutzung übergeben wurde .

Nach abgeschlossenem Schulbesuch trat Louis Schellenberg 1868 als Lehrling in das väterliche Geschäft ein , das

er von der Pike an , also zunächst am Setzerkasten , kennen lernte . Dann kam er als Volontär in ein kaufmännisches

Geschäft nach Bremen und später nach London , wo er seine kaufmännische Ausbildung vervollständigte . Nach Reisen im

Auslande kehrte er 1874 nach Wiesbaden zurück und diente einjährig - freiwillig bei den 80 ern ; 1878 wurde er zum

Leutnant d . R . ernannt . Nachdem er 1875

nochmals in einer größeren Druckerei in

Leipzig tätig gewesen war , übernahm er

1877 die Leitung des väterlichen Geschäftes ,

das ihm die Mutter zwei Jahre später als

alleinigen Besitz übergab . 1881 verheiratete
er sich mit Marie Verdan , die ebenso wie

seine Mutter einer Schweizer Familie ent -

stammte . Fachmännische Kenntnisse , tech¬

nisches Wissen und kaufmännischerWeitblick ,

die Louis Schellenberg in hervorragendem

Maße besaß , veranlaßten nunmehr eine

Zeit rascher Entwicklung und leb¬

haften Aufschwungs für den Betrieb .

Neubauten und Vergrößerungen , die An¬

schaffung neuen Schriftmaterials , sowie

modernster Setz - und Druckmaschinen erwei¬

terten den Llmfang des Betriebs von Jahr

zu Jahr und machten die L . Schellen -

berg
'
sche Hofbuchdruckerei (Louis Rotationsmaschinensaal .
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breiten Spalte im Anzeigenteil Erund -
lextteit 45 Rpf ., sonst laut Tarif Nr . 3,
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. Umsonst hatte der

deutsche Bauer versucht , sich eine seiner wahren Bedeutung
würdige Stellung im Staate zu erringen . Beinahe drei
Jahrhunderte dauerte es , bis endlich die Bauernbefreiung
des Jahres 1807 die Grundlage schuf für den Aufstieg des
deutschen Bauerntums im 19 . Jahrhundert .

Von diesem oft so dunkeln Schicksalshintergrund sticht
nur umso Heller ab , was das deutsche Bauerntum trotz allem
geleistet hat , — die deutsche Bauernkultur , von
der , unsere sogenannten Gebildeten meist gar zu wenig
wissen . „ Bauernkultur ? Gibt es das eigentlich ? Kommt
nicht alle Kultur aus der Stadt ? " wird mancher städtische
Leser verwundert fragen . Noch immer wissen viel zu wenige
Städter , ja wissen es nicht einmal immer die Land¬
bewohner , das ; dieses Bauerntum eine uralte , in sich abge¬
schlossene Kultur verkörpert , die durchaus eigenständig ,
eigenwüchsig ist und es gewiß nicht nötig hat , sich neben der
Stadtkultur als Aschenbrödel zu fühlen . Schon darum sollte
der artbewußte Bauer es für unter seiner Würde halten ,
die Stadt nachzuäffen , sondern alles daran setzen , den oft fast
verschütteten Weg zur alten echten Bauernkultur wieder frei
zu machen . Denn dieses Bauerntum hat trotz der Heim¬
suchungen , denen es ausgesetzt war , eine Vergangenheit
hinter sich , auf die es stolz sein darf , — man denke nur an
die Freiheitskämpfe niederdeutscher Bauern , an die Taten
der Stedinger , Friesen und Dithmarschen , an den Freiheits¬
kampf der Tiroler und so manches andere . Man mache sich
klar , daß — wie die Siedlungskunde nachweisen konnte —
unsere meisten dörflichen Siedlungen uralt find , viel älter ,
als die Städte . Verschwunden oder zu Ruinen veftallen sind
die Burgen , von denen aus der Junker auf die oft so bitter
geschundenen Bauern herabsah , der Bauernhof ist geblieben ,
und wird weiter bleiben , lind wer wissen will , was für
Prachtstücke unter diesen deutschen Bauernhöfen stehen , sehe
sich einen Hof wie die Wehlburg im Artlande an , — das
Verspiel spricht für fich selber . — Oder , um eine andere ,
wenig beachtete Leistung alter Bauernkultur zu nennen , —
man denke an unsere deutschen Dauernweistümer , die bäuer¬
liches Denken und bäuerliches Rechtsleben so eindrucksvoll
widerspiegeln . Wir Heutigen erleben es , daß der alte Gegen¬
satz von

"
eigenwüchsigem deutschem und fremden römischen

Recht neu zur Erörterung steht . Schon die Bauern des aus¬
gehenden Mittelalters bekamen diejen Widerstreit am eige¬
nen Leibe zu spüren . Einst wurde vom Dorfgericht Recht ge -

Chamisso , in seinem „ Riesenspielzeug "
, dichtete die einsich¬

tigen Verse , die auch heute jedem Bauernverächter in die
Ohren klingen sollten :

„ Sollst gleich und ohne Murren erfüllen mein Gebot ;
Denn wäre nicht der Bauer , so hättest du kein Brot .
Es sproßt der Stamm der Riesen aus Bauernmark hervor .
Der Bauer ist kein Spielzeug , da sei uns Gott davor !"

sgabe beiliegende

äumsschrift
sjern in fesselnder Rückschau
ang des Unternehmens und

jeine ^ erounoenpeit mit den Geschicken der
Heimat und der Entwicklung Wiesbadens .

1809 - 1934
in.«Will

Polen lehnt DurWhlung oller Merheitell - WW ob
.

Die Beck - Erklärung in Kraft getreten .

Eine halbamtliche polnische Mitteilung .

Warschau , 29 . Sept . ( Eig . Drahtmeldung . ) Die

halbamtliche „ Eazetta Polska "
hebt als wichtigstes Er¬

eignis der Genfer Aussprache für Polen die Erledigung

der Minderheitenfrage hervor . Durch die Ab¬

lehnung der Ausdehnung des Minder¬

heitenschutzes auf alle Staaten sei die

Becksche Erklärung in Kraft getreten , daß

Polen sich nicht mehr durch die Kontrollrechte des

Völkerbundes auf Grund des Minderheitenschutzver¬

trages verpflichtet fühle . Polen habe in Genf zwei

Möglichkeiten gestellt : Entweder Minderheitenschutz in

allen Staaten oder Ablehnung der Mitarbeit am

Minderheitenschutz in Polen .

Die polnische Haltung sei völlig klar und einfach :

Polen lehne die Durchführung aller Be¬

schlüsse ab , die auf Grund des Minder¬

heitenschutzvertrages gefaßt würden .

Das müsse ausdrücklich gesagt werden , damit niemand

überrascht werde . Der polnische Außenminister habe
den Gefühlen und Beschlüssen Polens männlich und

stark in Genf Ausdruck verliehen . Die Unwiderruflich¬
keit dieser Beschlüsse müßten alle ehrlichen Leute in der
Welt verstehen .

Feierlicher Empfang für den polnischen
Außenminister .

Der polnische Außenminister Beck , der am Sonntag¬
mittag über Wien in Warschau eintrifft , wird auf allen
Bahnhöfen innerhalb Polens , auf denen der Zug hält ,
von der Bevölkerung feierlich begrüßt werden . Ein
besonderer Massenempfang findet in War¬
schau statt . Nicht nur der Verband der Legionäre ,
sondern alle anderen großen Verbände fordern die
Bürger auf , vor dem Hauptbahnhof zu erscheinen und
Beck zu begrüßen . In den Aufrufen heißt es . Polen
gebe allen Bürgern gleiche Rechte , habe aber jetzt in
Genf die Einmischung dritter Personen in seine inneren
Angelegenheiten abgelehnt und damit , die letzte Spur
der politischen Abhängigkeit entfernt .
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43 . Fortsetzung .

Eines schönen Abends — der 9

sein Kommen an — erklärte sie r
Sommer an Bord meines Dan

begleiten wolle . Ich hätte ihr d

abfthlagen können . Sie kam also
reiste sie jedes Jahr zweimal nach 2

glückliche Zeit . Und nun sollte
Wiedersehen .

Vom Fenster des Restaurants
in ihrem Wagen . Ich eilte ihr enta
wir Meile für Meile durch die l
uns sehr lebhaft unterhielten .

Ich setzte ihr meine Lage aus ,
erwartet hatte , wußte sie Rat .
in ihr Heim — es war ein sehr ger
verbarg mich dort . Niemand wus
war : nicht einmal meine Landslei
Adda ihre Eltern in das Gehern
auch die verhielten sich mir gegenüb

mnd plauderten nichts aus .

Wirklich , die ganze Familie i

geradezu rührender Weise an . Add

Zimmer und zog vorübergehend i

Zehn Tage lang hielt ich den

Engländerin besaß meine Freund
düngen zu den britischen Behörd
erfuhr ich unter anderem , daß ic

aufgehoben und an Bord eines nach
Dampfers gebracht werden sollte .
Sicherheit und war stets darauf b

spähenden Blicken verborgen zu
konnte es so nicht bleiben . Das
mir nachgerade langweilig .

Ich begann damit , daß ich näch
ausging , wobei ich auf Addas brin
Revolver einsteckte . Einer meiner
bei solcherGelegenheit traf , bat mich ,
Verein zu halten . Natürlich war b <

streich , selbst angesichts der neuen
Adda gesorgt hatte . Ich betrat als
trotz der Anwesenheit von etwa z
erkannt bis zur Bar , wo ich einen i

Erst als ich selbst mein Inkognito
großes Halloh .

„ Mein Gott , Sie hätten hier

Wirt '

Schellenberg wurde der Titel Königlich Preußischer Hofbuchdrucker im Jahre 1894 verliehen ) zu einem weit über

die Mauern der Stadt bekannten Buchdruckunternehmen .

Besonders das „ Wiesbadener Tag blatt "
, das zunächst als Oktavblättchen mit fast ausschließlich Anzeigen -

inhalt gedruckt wurde und später in Quartformat mit bescheidenem Text erschien , wurde von ihm zu einer modernen

Tageszeitung ausgestaltet , deren Bedeutung als Heimatblatt in der ständig steigenden Auflagezisfer zum Ausdruck

kam , die es zum meistgelesenen Blatte in ganz Nassau werden ließ . Es mußte daher wiederum an eine weitere räumliche

Ausdehnung des Betriebes gedacht werden , die nach dem Ankauf des benachbarten Gebäudekomplexes und der Nieder¬

legung des alten Stammhauses mit der Errichtung eines stattlichen Neubaues in 5 Jahren das Tagblatt - Haus

als Betriebsstätte der L . Schellenberg
'
schen Hofbuchdruckerei erstehen ließ . Das Tagblatt - Haus

in seiner heutigen Gestalt ist das Lebenswerk Louis Schellenbergs . Mit der monumentalen Sandsteinfassade

ist das Gebäude im Straßenbild der Innenstadt eine architektonische Sehenswürdigkeit , deren Schönheit und Zweck¬

mäßigkeit auch in der inneren Ausstattung zum Ausdruck kommt . Seinem Schöpfer waren neben hervorragendem

beruflichen Wissen künstlerisches und soziales Verständnis in hohem Maße eigen . Auf Verbesserungen im Betrieb

zur Annehmlichkeit des Publikums oder zum Wohle seiner Angestellten war er stets besonders bedacht . Er verstand

es , sich einen Stab erprobter Mitarbeiter heranzuziehen , deren Begabung und Eignung er mit sicherem Blick erkannte .

Vornehme Menschlichkeit und gewinnende Liebenswürdigkeit im persönlichen Umgang , nicht zuletzt auch mit seinen

Angestellten und der Gefolgschaft des Betriebes , waren die besonderen Charaktermerkmale seiner Persönlichkeit .

Seine soziale Fürsorge für die Betriebsgefolgschaft kam u . a . zum Ausdruck in der Schaffung weiter , luftiger Arbeits¬

räume und bester hygienischer Einrichtungen , nicht zuletzt auch in der Errichtung einer Unterstützungs - und

Pensionskasse , die allein aus Beiträgen des Betriebsinhabers erhalten wird und seit ihrer Gründung

im Jahre 1903 ( aus Anlaß der Feier des 50jährigen Bestehens des Wiesbadener Tagblatts ) bereits über eine

halbe Million Mark an Unterstützungen und Pensionen ausgezahlt hat . Die Zahl der Iubilare , die

25 und 50 Jahre und vereinzelt noch länger im Betriebe der L . Schellenberg
'
schen Hofbuchdruckerei tätig waren bezw .

noch tätig sind oder als Pensionäre nach langjähriger Tätigkeit im Tagblatthaus infolge der Bezüge aus der Pensions¬

kasse einen von materieller Not freien Lebensabend vor sich sahen , hat die Ziffer Hundert bereits erreicht . Bald nach

dem Weltkrieg , in den ersten Jahren der Besatzung , deren Drangsale und Knebelungen auch sein Betrieb erfuhr ,

starb Louis Schellenberg , von allen , die ihn kannten , aufrichtig betrauert , am 21 . April 1920 . Seine Witwe Marie

Schellenberg - Verdan , die ihn fast 12 Jahre überlebte , starb am 8 . Januar 1932 .

Das Lebenswerk Louis Schellenbergs wird heute von den Erben in seinem Sinne , d . h . auch gleichzeitig im Sinne

der Betriebsgemeinschaft eines durch Tüchtigkeit und Tradition in Generationen gewachsenen und damit besonders

verpflichteten , vom Geist des neuen Staates und der Volksgemeinschaft erfüllten Unternehmens weitergeführt . F . G .

17 % ige Erhöhung des deutschen 1

Don jeher hat das Einkomme
weitaus größten Anteil am gesamt
kommen . Deshalb kann die Entwü
einkommen im Laufe der Zeit nini
Barometer für die Entwicklung und

unserer Wirtschaft überhaupt angese
Beobachtungen und Ermittlungen d

junkturforschung steht dieser Wirtscha
Denn das Einkommen der Arbeit -
Beamten ist von 6,9 Milliarden RA
des laufenden Jahres , im zweiten Qi
liarden RM . gestiegen . Nimmt man ^
des Arbeitseinkommens vom Beginn
beim Abschluß der letzten Ermitt
Vierteljahr 1934 , ein Anwachsen
von rund 17 % zu verzeichnen . T
eine Belebung der Produktion auf d

bestimmten Abstand auswirkt , weil j
weg « durchlaufen werden müssen , sh
Arbeitseinkommens ausschließlich au

Arbeitslosigkeit und die sich daraus
des Kreises der Einkommensbeziehe . ,
die Lohnsätze haben kaum eine Veränderung erzayren . vrine

Erhöhung des Einzeleinkommens ist etwa nur insoweit zu

verzeichnen , als Arbeitszeiten verlängert wurden . In bezug

auf das Arbeitseinkommen und seine Gestaltung liegen die

Verhältnisse ähnlich rote im Wirtschaftsjahr 1926/27 . Auch
damals hat eine Verbesserung

'
des Einkommens stattgefunden ,

die von einem Tiefstand ihren Ausgang nahm , der in das

zweite Vierteljahr des Jahres 1926 fiel . Während der

darauf folgenden fünf Vierteljahr « war eine Einkommens -

verm « hrung um rund 19 % zu verzeichnen . Das Tempo

dieser Entwicklung ist demnach etwa das gleiche wie zur Zeit ;
aber die Ursache ist insofern « ine ander « , als damals nicht

der Kreis der Einkommensbezieher eine Erweiterung fand ,
wie das heute mit der erfolgreichen Bekämpfung der Arbeits¬

losigkeit der Fall ist , sondern daß damals die einzelnen
Einkommen erhöht wurden .

Streik - Ende in Amerika .

Nach dreiwöchiger Dauer ist der größte Streik , den die

amerikanisch « Wirtschaftsgeschichte bisher verzeichnete , zu
Ende gegangen . Präsident Roosevelt hat einen neuen ,
aller Welt sichtbaren Erfolg errungen , der geeignet ist , seine

Stellung wesentlich zu stärken , so daß er kommenden Wahlen

in aller Ruh « entgegensehen dürfte . Mit ihm hat tatjäch

lich in der amerikanischen Wirtschaft ein gewaltiger

Vereinheitlichte Organisation im Handel .

Erklärung des Führers der Hauptgruppe Handel
Dr . Carl Lüer .

„ Der Reichswirtschaftsminister hat aus der von mir ge¬
führten Hauptgruppe „ Handel " der deutschen Wirtschaft in
den letzten Tagen die wichtigen Wirtschaftsgruppen des
Groß - , Ein - und Ausfuhrhandels , des Einzel¬
handels , des Gaststätten - und Beherbergungs -

geroerbes und des ambulanten Gewerbes , sowie
mehrere Fachgruppen gemäß dem Gesetz vom 27 . Februar
1934 als alleinige Vertretung anerkannt und mit Pflicht -

Mitgliedschaft ausgeftattet . Die Anerkennung weiterer

Gruppen des Handels wird in Kürze folgen .
Durch diese für den gesamten Handel grundlegende Neu¬

regelung wird die Organisation der Verbände ver¬
einheitlich und im Interest « volkswirtschaftlicher Ar¬

beitsersparnis von Zufälligkeiten und Überflüssigkeiten be¬
freit . Das bisherige Verbandswesen wird nach vernünftigen
Gesichtspunkten zusammengefaßt und unter möglichster
Kostenersparung vereinfacht . Deshalb wird auch künftig ,
statt der bisherigen Vielheit von Beitragsteistungen an die

verschiedensten Organisationen , nur « i u nach der Leistungs¬
fähigkeit der Betriebe abgestufter Beitrag in jeder Wirt -

satorischen Maßnahmen begonnen werden . Den SBerf der
Arbeit im Berufsstand werde ich aber niemals nach der
Größe oder nach noch so mustergültigen Gliederung der
Verbände beurteilen , sondern ausschließlich danach , welchen
E e i st sie unter den von ihnen betreuten Kaufleuten zu ent¬
wickeln verstehen , welche praktische Arbeit sie leisten . Diese
Auffassung allein kann im nationalsozialistischen Staat

Geltung beanspruchen und muß die Richtlinie für die Arbeit
aller deutschen Kaufleute und aller ihrer Organisationen
bilden ."

Die heutige Ausgabe umfaßt 6 Seiten
und „ Das Unterhaltungsblatt - .

Hauptschriftleiter : Lritz Günther .
Stellvertreter des Hauptschriftleiters : Kar ! Heinz Kunz ,

verantwortlich für Politik , Kulturpolitik und Kunst : Hritz Günther ; für den
politischen Nachrichtendienst : Karl Heinz Kunz ; für unpolitische Beiträge und
vermischtes : Dr . Heinrich Reichert ; für Stadtnachrichten , wirtschaft , Handel
und Gewerbe : Willi Pempel ; für Umgebung , Provinznachrichten und den
Svortteil : Heinz Lenhardt ; für die Anzeigen und Reklamen : Otto Kaiser ^

sämtlich in Wiesbaden .
Durchschnitts -Luflage August 1924: 17584 Sonntags allein : 18955

Druck und Verlag des Wiesbadener Tagblatts : *L Schellenberz ' sche Hofbuchdruckerei , Wiesbaden,Langgasse „Tagblatt -Haus
Gesamtleitung :

Dfi vd i Gustav Scbellenberq und Verlagsdirektor Heinrich Oabst .

Koch - und Bratgeschirre
iiiiiiiiiifiiiiiiiiiiüiiiitiiiiiitiiiiiiiiiiiiKieiiiüi

mit abgedrehten Dioden für

• Glekirische SHerde •

‘Aluminium u . Stahl

Glich Stephan
3 ( 1. ‘Burgstraße , Gehe 3 <äfnerg .

23 '7

Wetfte ' Srudtfadjcn liefert lchneU und flut
S. ScheUenöerfl ' lchr tzofkuchdruckerei

Wie » 6a6enet taflMett W

ManntnMung
bete , len Verkehr mit Kraftfahr¬
zeugen in der Bingert - und

Liebenauerstratze .

Auf Grund des § 12 der Polizei -
Verordnung über die orthäe Ver¬
kehrsregelung vom 13 . Aprrl 1929
werden in Ergänzung der Anlage
B II d aus Verkehrs - . und sicher -
heitsvolizeilichen Gründen die
Bingert , und ßiebenaueritrape tn
der Gemarkung Wiesb .-Sonnen -
berg für die Durchfahrt von
Kraftfahrzeugen vom 1. Marz 1931
ab bis auf weiteres gesoerrt .
Fahrten , die in diesen Straßen
ihr Endziel haben , werden , also
von dem Verbot nicht betroffen .

Der Polizeipräsident .

9
Radio
Apparate
AlleReparaturen
fachgemäß in

eigner Werkstatt .

A . LERNST
Tannussiraße 13
a . Rheinstraße41

TAUNUS - HOTEL
Zum Wein - und Erntedankfest

Samstag , 29 . u . Sonntag , 30 . Sept .

D Künstler - Konzert . Tanzreunion .

Anzeigen
im Wiesbadener Tagblatt

haben stets den größten Erfolg !

PimWes MiilhM )
Samstag , den 29 . September 1934 .

Großes Haus .

Stammrtzihe E . 4 . Vorstellung .

Die lustige Witwe
Overette in 3 Akten von Lehär .

Weisker , Wembeuer . Schleim .
Heß , Mayer . Müller . Lücker ,

Stein , Doerter , Hospach . Mechler ,
Morspach , Schorn , Schmitt -Walter ,

Seiler . Silbereisen . Weisker .
Weyrauch .

Anfang 19 % Uhr .
End « nach 22 Uhr .

Volkspreise von 0 .60 RM . an .

4 k
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Erscheinungszeit :
zllch nachmittags , Samstags vor - n . nachmittag »

.Fernsprech er-Sammel -Nr . 59631.
Berliner Büro : Berlin -Wilmersdorf .

• breiten Spalts im Anzeigenteil Erund -
lerttci ! 45 Rpf ., sonst laut Tarif Nr . 3,
un an bestimmten Tagen und Plätzen
Anzeigen »Annahme 10 Uhr vormittags ,
lern Erscheinungstage aufgegeben werden .

Postscheckkonto: Frankfurt e. M . Nr . 7405.

82 . Jahrgang -
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"
. Umsonst hatte der

deutsche Bauer versucht , sich eine seiner wahren Bedeutung
würdige Stellung im Staate zu erringen . Beinahe drei
Jahrhunderte dauerte es , bis endlich die Bauernbefreiung
des Jahres 1807 die Grundlage schuf für den Aufstieg des
deutschen Bauerntums im 19 . Jahrhundert .

Von diesem oft so dunkeln Schicksalshintergrund sticht
nur umso heller ab , was das deutsche Bauerntum trotz allem
geleistet hat , — die deutsche Bauernkultur , von
der unsere sogenannten Gebildeten meist gar zu wenig
wissen . „ Bauernkultur ? Gibt es das eigentlich ? Kommt
nicht alle Kultur aus der Stadt ? " wird mancher städtische
Leser verwundert fragen . Noch immer wissen viel zu wenige
Städter , ja wissen es nicht einmal immer die Land¬
bewohner , dass dieses Bauerntum eine uralte , in sich abge¬
schlossene Kultur verkörpert , die durchaus eigenständig ,
eigenwüchsig ist und es gewiß nicht nötig hat , sich neben der
Stadtkultur als Aschenbrödel zu fühlen . Schon darum sollte
der artbewutzte Bauer es für unter seiner Würde halten ,
die Stadt nachzuäffen , sondern alles daran setzen , den oft fast
verschütteten Weg zur alten echten Bauernkultur wieder frei
zu machen . Denn dieses Bauerntum hat trotz der Heim¬
suchungen , denen es ausgesetzt war , eine Vergangenheit
hinter sich , auf die es stolz sein darf , — man denke nur an
die Freiheitskämpfe niederdeutscher Bauern , an die Taten
der Stedinger , Friesen und Dithmarschen , an den Freiheits¬
kampf der Tiroler und so manches andere . Man mache sich
klar , daß — wie die Siedlungskunde nachweisen konnte —
unsere meisten dörflichen Siedlungen uralt sind , viel älter ,
als die Städte . Verschwunden oder zu Ruinen verfallen sind
die Burgen , von denen aus der Junker auf die oft so bitter
geschundenen Bauern herabsah , der Bauernhof ist geblieben ,
und wird weiter bleiben . Und wer wissen will , was für
Prachtstücke unter diesen deutschen Bauernhöfen stehen , sehe
sich einen Hof wie die Wehlburg im Artlande an , — das
Verspiel spricht für sich selber . — Oder , um eine andere ,
wenig beachtete Leistung alter Bauernkultur zu nennen , —
man denke an unsere deutschen Bauernweistümer , die bäuer¬
liches Denken und bäuerliches Rechtsleben so eindrucksvoll
widerspiegeln . Wir Heutigen erleben es . daß der alte Gegen¬
satz von eigenwüchsigem deutschem und fremden römischen
Recht neu zur Erörterung steht . Schon die Bauern des aus¬
gehenden Mittelalters bekamen diesen Widerstreit am eige¬
nen Leibe zu spüren . Einst wurde vom Dorfgericht Recht ge -

Chamisso , in seinem „ Riesenspielzeug "
, dichtete die einsich¬

tigen Verse , die auch heute jedem Bauernverächter in die
Ohren klingen sollten :

„ Sollst gleich und ohne Murren erfüllen mein Gebot ;
Denn wäre nicht der Bauer , so hättest du kein Brot .
Es sproßt der Stamm der Riesen aus Bauernmark hervor .
Der Bauer ist kein Spielzeug , da sei uns Gott davor !"

sgabc beiliegende

aumsschrist
ejern in fesselnder Rückschau ’

ang des Unternehmens und \
icmc rierounoenyeit mit den Geschicken der
Heimat und der Entwicklung Wiesbadens .

1809 - 1934 ।
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Polen lehnt MWHlung oller Merheitell - WW ob
.

Die Beck - Erklärung in Kraft getreten .

Eine halbamtliche polnische Mitteilung .

Warschau , 29 . Sept . ( Eig . Drahtmeldung . ) Die

halbamtliche „ Eazetta Polska "
hebt als wichtigstes Er¬

eignis der Genfer Aussprache für Polen die Erledigung

der Minderheitenfrage hervor . Durch die Ab¬

lehnung der Ausdehnung des Minder¬

heitenschutzes auf alle Staaten sei die

Becksche Erklärung in Kraft getreten , daß
Polen sich nicht mehr durch die Kontrollrechte d » s

Völkerbundes auf Erund des Minderheitenschutzver¬

trages verpflichtet fühle . Polen habe in Genf zwei

Möglichkeiten gestellt : Entweder Minderheitenschutz in

allen Staaten oder Ablehnung der Mitarbeit am

Minderheitenschutz in Polen .

Die polnische Haltung sei völlig klar und einfach :

Polen lehne die Durchführung aller Be¬

schlüsse ab , die auf Erund des Minder¬

heitenschutzoertrages gefaßt würden .

Das muffe ausdrücklich gesagt werden , damit niemand

überrascht werde . Der polnische Außenminister habe
den Gefühlen und Beschlüssen Polens männlich und

stark in Genf Ausdruck verliehen . Die Unwiderruflich¬
keit dieser Beschlüsse müßten alle ehrlichen Leute in der
Welt verstehen .

Feierlicher Empfang für den polnischen
Außenminister .

Der polnische Außenminister Beck , der am Sonntag¬
mittag über Wien in Warschau eintrifft , wird aus allen
Bahnhöfen innerhalb Polens , auf denen der Zug hält ,
von der Bevölkerung feierlich begrüßt werden . Ein
besonderer Massenempfang findet in War¬
schau statt . Nicht nur der Verband der Legionäre ,
sondern alle anderen großen Verbände fordern die
Bürger auf , vor dem Hauptbahnhof zu erscheinen und
Beck zu begrüßen . In den Aufrufen heißt es , Polen
gebe allen Bürgern gleiche Rechte , habe aber jetzt in
Genf die Einmischung dritter Personen in seine inneren
Angelegenheiten abgelehnt und damit die letzte Spur
der politischen Abhängigkeit entfernt .



125 Jahre L . Schellenberg
' sche Hosbuchdruckerei Wiesbaden

Seite 6 . Rr . 266 .

Koch - und Bratgeschirre
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Srich Stephan
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Ich setzte ihr meine Lage aus
mrtet hatte , wußte sie Rat .erwartet

Der Kursaal ( Vorderansicht ) um 1820
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Streik - Ende in Amerika .

Nach dreiwöchiger Dauer ist der größte Streik , den die
rtmtrifnntMie Wirtschaftsaeschichte bisher verzeichnete , r .i

V ? erbe »Srucksrch «n liefert schnell und flut
S. Schellenkerfl ' sche ^ ,ofSuchdrll -kere >Ä

XPit » 6afcenet laflBlatt W

■Seif - und Kulturgeschichte Wiesbadens

im Spiegel der ersten Drucke des Hauses Schellenberg .

Die Geschichte des Laufes Schellenberg , die im vorhergehenden Aufsatze behandelt worden ist , hat zur Genüge

gezeigt , wie stark die einzelnen Mitglieder des Lauses als Pfarrer , Schulmänner ufw . mit der nassauischen Kultur

verbunden sind . Diese Verflochtenheit wurde noch inniger , als die Mitglieder des Lauses sich dem Druckgewerbe

zuwandten und als Buchhändler und Buchdrucker die kulturellen Belange der Leimat wahrten . Die Geschichte

des geistigen Nassau im 19 . Jahrhundert und die Kulturgeschichte Wiesbadens sind unzertrennlich mit diesem Namen

verbunden . Der erste Buchhändler und der zweite Buchdrucker in Wiesbaden , L . Schellenberg , legte damit den

Grund zu jener engen Verbundenheit mit der Leimat , die von jeher die schönste Tradition des Lauses war

und geblieben ist , besonders auch in dem von den Schellenbergs gegründeten „ Wiesbadener Tagblatt
" : die Leimat

und die Familie als hohe Güter zu pflegen . Schon die ersten Buchdruckerzeugnisse zeigen dies . Lange , bevor die

Zeitungen erschienen , die aus dem Lause hervorgingen . ( „ Wiesbadens ) Wochenblatt
"

, „ Landwirtschaftliches Wochen¬

blatt für das Lerzogtum Nassau "
, „ Wiesbadener Fremdenliste "

, „ Nassauische Allgemeine Zeitung
"

, „ Rhein - und

Lahnzeitung
"

, „ Wiesbadener Tagblatt
"

.)

Das Tagblatt - Laus besitzt in seinem Bibliothekssaale eine aufschlußreiche SammlungallerwichtigenDrucke

seit demBestehen der Schellenberg
'
schen Druckerei . Liebevoll hat man alles zusammengetragen und setzt

diese Sammlung fort . Eine reiche Ernte breitet sich vor dem Auge aus . Die Bände aller erschienenen Zeitungen ,

Sammlungen der im Lause gedruckten Landesherrlichen Edikte und anderer Verordnungen , der Verordnungs¬

blätter , der «Staats - und Adreßhandbücher des Lerzogstums Nassau , der Verhandlungen der Landesdeputierten -

Versammlung des Lerzogtums Nassau , der Verhandlungen der Stände - Versammlung , der Verhandlungen der

ersten Kamnier , der Laushaltpläne der Stadt Wiesbaden , die Sammlung der Wiesbadener Theaterzettel . Be¬

trächtlich ist die Zahl der Bücher , die in der Buchdruckerei hergestellt wurden . Von den „ fürstlich nassauischen
"

Kirchengesangbüchern an bis zu den subtilsten Gelehrtenschriften . Namentlich groß ist der Anteil an medizinischen

Werken , die für die Firma I . F . Bergmann , Wiesbaden und an Werken allgemeinen Inhaltes , die für den Verlag

I . Niedner , Wiesbaden hergestellt wurden . Selbst für das österreichische Militär wurde bei Schellenberg gedruckt .

In prachtvollen Bänden wurden die Musterdrucke der Firma gesammelt , säuberlich getrennt in Lausdrucksachen

und Kundendrucksachen . Die besten von ihnen wurden in jenem Prachtbande vereinigt , der auf der Wiener Welt -

Radio
Apparate
AlleReparaturen
fachgemäß in

eigner Werkstatt .

A . LERNST
Taanusstraße 13
u . Rheinstraße 41

Vereinheitlichte Organisation im Handel .

Erklärung des Führers der Hauptgruppe Handel
Dr . Carl Lüer .

„ Der Reichswirtschaftsminifter hat aus der von mir ge¬
führten Hauptgruppe „ Handel

" der deutschen Wirtschaft in
den letzten Tagen die wichtigen Wirtschaftsgruppen des

Groß - , Ein - und Ausfuhrhandels , des Einzel¬
handels , des Gaststätten - und Beherbergungs¬
gewerbes und des ambulanten Gewerbes , sowie
mehrere Fachgruppen gemäß dem Gesetz vom 27 . Februar
1934 als alleinige Vertretung anerkannt und mit Pflicht -

mitgliedschäft ausgestattet . Die Anerkennung weiterer
Gruppen des Handels wird in Kürze folgen .

Durch diese für den gesamten Handel grundlegende Neu¬

regelung wird die Organisation der Verbände ver¬
einheitlich und im Interesse volkswirtschaftlicher Ar¬

beitsersparnis von Zufälligkeiten und Überflüssigkeiten be¬
freit . Das bisherige Verbandswesen wird nach vernünftigen
Gesichtspunkten zusammengefaßt und unter möglichster
Kostenersparung vereinfacht . Deshalb wird auch künftig ,
statt der bisherigen Vielheit von Veitragsleistungen an die

verschiedensten Organisationen , nur e i v nach der Leistungs¬
fähigkeit der Betriebe abgestufter Beitrag in jeder Wirt -

Anzeigen _____

im Wiesbadener Tagblatt

haben stets den größten Erfolg !

MUllNtlNUlWg
brtr . den Verkehr mit Kraftsahr¬
reugen in der Bingert - und

Liebenauerstrabe .

Auf Grund des § 12 der Polizei -
Verordnung über dir örtliche Ver¬
kehrsregelung vom 13 . April 1929
werden in Ergänzung der Anlage
B II d aus Verkehrs - _unb stcher -
heitsvolizeilichen Gründen die
Bingert - und Liebenauerstraße in
der Gemarkung Wiesb .-Sonnen -
berg für die Durchfahrt von
Kraftfahrzeugen vom 1 . März 1931
ab bis auf weiteres gesperrt .
Fahrten , die in diesen Straßen
ihr Endziel haben , werden also
von dem Verbot nicht betroffen .

Der Polizeipräsident .

17 % ige Erhöhung des deutschen !

Von jeher hat das Einkommen
weitaus größten Anteil am gesamt
kommen . Deshalb kann die Entwü
einkommen im Laufe der Zeit nim
Barometer für die Entwicklung und
unserer Wirtschaft überhaupt angese
Beobachtungen und Ermittlungen d

junkturforschung steht dieser Wirtscha
Denn das Einkommen der Arbeite
Beamten ist von 6,9 Milliarden RD
des laufenden Jahres , im zweiten Qi
liarden RM . gestiegen . Nimmt man ,
des Arbeitseinkommens vom Beginn

satorischen Maßnahmen begonnen werden . Den Wert der
Arbeit im Berufsstand werde ich aber niemals nach der

Größe oder nach noch so mustergültigen Gliederung der
Verbände beurteilen , sondern ausschließlich danach , welchen
E e i st sie unter den von ihnen betreuten Kaufleuten zu ent¬
wickeln verstehen , welche praktische Arbeit sie leisten . Diese
Auffassung allein kann im nationalsozialistischen Staat
Geltung beanspruchen und muß die Richtlinie für die Arbeit
aller deutschen Kaufleute und aller ihrer Organisationen
bilden ."

in ihr Heim — es war ein sehr ger
verbarg mich dort . Niemand wus
war ; nicht einmal meine Landsle :
Adda ihre Eltern in das Geheiv
auch die verhielten sich mir gegenüb

-und plauderten nichts aus .

Wirklich , die ganze Familie i

geradezu rührender Weise an . Add

Zimmer und zog vorübergehend i

Zehn Tage lang hielt ich den

Engländerin besaß meine Freund
düngen zu den britischen Behörd
erfuhr ich unter anderem , daß ic

aufgehoben und an Bord eines nach
Dampfers gebracht werden sollte .
Sicherheit und war stets darauf b

spähenden Blicken verborgen zu
konnte es so nicht bleiben . Das
mir nachgerade langweilig .

Ich begann damit , daß ich nach
ausging , wobei ich auf Addas drin
Revolver einsteckte . Einer meiner
bei solcherGelegenheit traf,bat mich ,
Verein zu halten . Natürlich war d

streich , selbst angesichts der rteuen ;
Adda gesorgt hatte . Ich betrat als
trotz der Anwesenheit von etwa &
erkannt bis zur Bar , wo ich einen ‘

Erst als ich selbst mein Jnkognitr
großes Halloh .

„ Mein Gott , Sie hätten hier

Die

43 . Fortsetzung .

Eines schönen Abends — der ?

sein Kommen an — erklärte sie r
Sommer an Bord meines Dan

begleiten wolle . Ich hätte ihr d

abschlagen können . Sie kam also
reiste sie jedes Jahr zweimal nach 2

glückliche Zeit . Und nun sollte
Wiedersehen .

Vom Fenster des Restaurants
in ihrem Wagen . Ich eilte ihr entg
wir Meile für Meile durch die 11
uns sehr lebhaft unterhielten .

Ende gegangen . Präsident Roosevelt hat einen neuen ,
aller Welt sichtbaren Erfolg errungen , der geeignet ist , seine

Stellung wesentlich zu stärken , so daß er kommenden Wahlen

in aller Ruhe entgegensetzen dürfte . Mit ihm hat tatsäch¬

lich in der amerikanischen Wirtschaft ein gewaltiger

Die heutige Ausgabe umfaßt 6 Seiten
und „ Das Unterhaltungsblatt - .

Hauptschriftleiter : Zritz Günther .
Stellvertreter des Hauptschristleiters : Aarl Heinz Aunz .

verantwortlich für Politik , Uulturpolitik und Kunst : Fritz Günther ; für den
politischen Nachrichtendienst : Karl Heinz Kunz ; für unpolitische Beitrage und
vermischtes : Dr . Heinrich Reichert ; für Stadtnachrichten , wirtschaft , handel
und Gewerbe : Willi Pempel ; für Umgebung , Provinznachrichten und den
Sportteil : Heinz Len Hardt ; für die Anzeigen und Reklamen : (Dtto Kaiser ,

sämtlich in Wiesbaden .
Durchschnitts -Auflage Llugust 1934: 17584 Sonntags allein : 18955

Druck und Verlag des Wiesbadener Cagblatts : wC. Schellenberg ' sche Hofbuchdruckerei , Wiesbaden , Langgasse2s(, „Tagblatt -Haus
Gesamtleitung :

Dfi nbü Gustav Schellender « und verlaqsdirektor Leinrich vabst .

beim Abschluß der letzten Ermitt
Vierteljahr 1934 , ein Anwachsen
von rund 17 % zu verzeichnen . 5
eine Belebung der Produktion auf d

bestimmten Abstand auswirkt , weil

wege durchlaufen werden müßen , so
Arbeitseinkommens ausschließlich au
Arbeitslosigkeit und die sich daraus
des Kreises der Linkommensüeziehe .
die Lohnsätze haben kaum eine Veränderung emt

Erhöhung des Einzeleinkommens ist etwa nur insoweit zu
verzeichnen , als Arbeitszeiten verlängert wurden . 2n bezug

auf das Arbeitseinkommen und seine Gestaltung liegen die

Verhältnisse ähnlich wie im Wirtschaftsjahr 1926/27 . Auch
damals hat eine Verbesserung

'
des Einkommens stattgefunden ,

die von einem Tiefstand ihren Ausgang nahm , der in das

zweite Vierteljahr des Jahres 1926 fiel . Während der

darauf folgenden fünf Vierteljahre war eine Einkommens¬

vermehrung um rund 19 % zu verzeichnen . Das Tempo

dieser Entwicklung ist demnach etwa das gleiche wie zur Zeit ;
aber die Ursache ist insofern eine andere , als damals nicht

der Kreis der Einkommensbezieher eine © rmeiteruna fand ,
Vie das heute mit der erfolgreichen Bekämpfung der Arbeits¬

losigkeit der Fall ist , sondern daß damals die einzelnen
"

:höht wurden .

TAUNUS - HOTEL
Zum Wein - und Erntedankfest

Samstag , 29 . u . Sonntag , 30 . Sept .

G Künstler - Konzert . Tanzreunion .

Samstag , den 29 . September 1934 .

Großes Haus .

Stammreibe E . 4 . Vorstellung .

Tie lustige Witwe
Operette in 3 Akten von LehLr .

Weisker . Wembeuer , Schleim .
Heß , Mayer . Müller , Lücker .

Stein , Doerter , Hospach . Mechler ,
Morfpach . Schorn , Schmitt -Walter .

Seiler , Silbereisen , Weisker .
Weyrauch .

Anfang 19 % Uhr .
Ende nach 22 Uhr .

Volkspreise von 0 .60 RM . an .
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)cme DervunSenheit mit den Geschicken der
Heimat und der Entwicklung Wiesbadens .

1800 - 1934

PostscheSlonio : Frankfurt a . M . Nr . 7405.

82 . Jahrgang ,

Ansicht von Wiesbaden um 1835 . ( Von der Sonnenberger Straße aus ).

des und

ausstellung 1873 all¬

gemeine Anerkennung

fand . Diese Drucke ge¬

ben treffendeAusschnitte
aus der Zeit -- und Kul¬

turgeschichte Wiesba¬

dens . Was in der Hei¬

mat von irgendwelchem
Belange sich zutrug ,

erhält seinen Nieder¬

schlag in diesen Schrif¬
ten . Die ganze Entwick¬

lung Wiesbadens von

der A ck e rstadt über die

K u rstadt zur Weltstadt
wird hier ersichtlich .

Die nachfolgenden
Zeilen sollen dessen ein

Erweis sein . Wir greifen
aus der Fülle des Mate¬

rials nur einen Band

heraus , den ersten Band

der gesammelten Mer¬

kantilien von 1809 — 1849 .

eine Vergangenheit
— man denke nur an

sammelt , sie sind nicht lückenlos und sie sind ohne Absicht . Man könnte an ihnen genau die typographische Vervoll¬

kommnung der Drucke » erfolgen , den Aufschwung des Geschäftes ersehen , aber hier sollen sie nur die Vielheit der

Interessen des Hauses und die Verbundenheit mit der Heimat bezeugen . Sie sind Künder und Vermittler von

Heimatliebe und Treue zu Boden und Scholle .

Als Louis Schellenberg im Jahre 1894 königlich - preußischer Hofbuchdrucker wurde , war dies eine Ehre . Als aber

Louis Schellenberg , der Großvater , 1819 zum privilegierten herzoglich - nassauischen Hofbuchdrncker bestellt wurde ,

so war dies nichts anderes als die Berufung zu einer ehrenvollen und wichtigen Tätigkeit . Zwar hatte L . Schellenberg
dies Privilegium schon seit 1809 inne , nur der Titel fehlte noch . Die offiziellen Drucke des Hofes und der

Regierung gingen durch die Schellenberg
'
fche Offizin . So wurde die - Druckerei auf das engste mit den höfifchen

und den staatlichen Gefchäften verbunden . Alle frohen und ernsten Ereignisse bei Hofe erfcheinen in vielen Druckfachen
bei Schellenberg . And auch die Bürgerfchaft verfehlte nicht , „ Blüthen der Bürgertreue

" und Ähnliches bei allen

Das alte Rathaus mit Uhrturm vor 1826 .

Es sind beileibe nicht alle im Haufe erfchienenen Druckfchriften , sie sind sicher willkürlich ge -

sgabe beiliegende

äumsschrift
sjern in fesselnder Rückschau

Das müsse ausdrücklich gesagt werden , damit niemand

überrascht werde . Der polnische Außenminister habe
den Gefühlen und Beschlüßen Polens männlich und

stark in Eens Ausdruck verliehen . Die llnwiderruflich -
keit dieser Beschlüße müßten alle ehrlichen Leute in der
Welt verstehen .

Feierlicher Empfang für den polnischen
Außenminister .

'

Der polnische Außenminister Beck , der am Sonntag¬
mittag über Wien in Warschau eintrifft , wird auf allen
Bahnhöfen innerhalb Polens , auf denen der Zug hält ,
von der Bevölkerung feierlich begrüßt werden . Ein
besonderer Massenempfang findet in War¬
schau statt . Nicht nur der Verband der Legionäre ,
sondern alle anderen großen Verbände fordern die
Bürger auf , vor dem Hauptbahnhof zu erscheinen und
Beck zu begrüßen . Zn den Aufrufen heißt es . Polen
gebe allen Bürgern gleiche Rechte , habe aber jetzt in
Genf die Einmischung dritter Personen in seine inneren
Angelegenheiten abgelehnt und damit die letzte Spur
der politischen Abhängigkeit entfernt .

ww * wivvhujit uviiuuici in (yiji |W44ll9 yeigl € 5 tll
Gerhart Hauptmanns „ Florian Geyer

"
. Umsonst hatte der

deutsche Bauer versucht , sich eine seiner wahren Bedeutung
würdige Stellung im Staate zu erringen . Beinahe drei
Jahrhunderte dauerte es , bis endlich die Bauernbefreiung
des Jahres 1807 die Grundlage schuf für den Aufstieg des
deutschen Bauerntums im 19 . Jahrhundert .

Von diesem oft so dunkeln Schicksalshintergrund sticht
nur umso heller ab , was das deutsche Bauerntum trotz allem
geleistet hat , — die deutsche Vauernkultur , von
der unsere sogenannten Gebildeten meist gar zu wenig
wißen . „ Bauernkultur ? Gibt es das eigentlich ? Kommt
nicht alle Kultur aus der Stadt ? " wird mancher städtische
Leier verwundert fragen . Noch immer wissen viel zu wenige
Städter , ja wissen es nicht einmal immer die Land - Polen lehnt Vüklhßhlvng oller Merheileil - WIW ob

Die Beck - Erklärung in Kraft getreten .

Chamisso , in seinem „ Riesenspielzeug
"

, dichtete die einsich¬
tigen Verse , die auch heute jedem Bauernverächter in die
Ohren klingen sollten :

„ Sollst gleich und ohne Murren erfüllen mein Gebot ;
Denn wäre nicht der Bauer , so hättest du kein Brot .
Es sproßt der Stamm der Riesen aus Bauernmark hervor .
Der Bauer ist kein Spielzeug , da sei uns Gott davor !"

Eine halbamtliche polnische Mitteilung .

Warschau , 29 . Sept . ( Gig . Drahtmeldung . ) Die

halbamtliche „ Eazetta Polska "
hebt als wichtigstes Er¬

eignis der Genfer Aussprache für Polen die Erledigung

der Minderheitenfrage hervor . Durch die Ab¬

lehnung der Ausdehnung des Minder¬

heitenschutzes auf alle Staaten sei die

Becksche Erklärung in Kraft getreten , daß

Polen sich nicht mehr durch die Kontrollrechte des

Völkerbundes auf Grund des Minderheitenschutzver¬

trages verpflichtet fühle . Polen habe in Genf zwei

Möglichkeiten gestellt : Entweder Minderheitenschutz in

allen Staaten oder Ablehnung der Mitarbeit am

Minderheitenschutz in Polen .

Die polnische Haltung sei völlig klar und einfach :

Polen lehne die Durchführung aller Be¬

schlüsse ab , die auf Grund desMinder -

heitenschutzoertrages gefaßt würden .

Erscheimmgszett :
zlich nachmittags , Samstags vor - n . nachmittag »

.Ferusprecher -Sarnmel -Nr . 59631.
Berliner Büro : Berlin -Wilmersdorf .

■ breiten Spalte im Anzeigenteil Ernnd -
lertteil 45 Rpf ., fönst laut Tarif Nr . 3,
len an bestimmten Tagen und Plätzen
Anzeigen -Annahme 10 Uhr vormittags .
,em Erscheinungstage aufgegeben werden .

bewohner , daß dieses Bauerntum eine uralte , in sich abge¬
schlossene Kultur verkörpert , die durchaus eigenständig ,
eigenwüchsig ist und es gewiß nicht nötig hat , sich neben der
Stadtkultur als Aschenbrödel zu fühlen . Schon darum sollte
der artbewußte Bauer es für unter seiner Würde halten ,
die Stadt nachzuäffen , sondern alles daran setzen , den oft fast
verschütteten Weg zur alten echten Vauernkultur wieder frei
zu machen . Denn dieses Bauerntum hat trotz der Heim¬
suchungen , denen es ausgesetzt war , eine Vergangenheit
hinter sich , auf die es 7 „ „ _______- - - - - _______
die Freiheitskämpfe niederdeutscher Bauern , an die Taten
der Stedinger , Friesen und Dithmarschen , an den Freiheits¬
kampf der Tiroler und so manches andere . Man mache sich
klar , daß — wie die Siedlungskunde nachweisen konnte —
unsere meisten dörflichen Siedlungen uralt sind , viel älter ,
als die Städte . Verschwunden oder zu Ruinen verfallen sind
die Burgen , von denen aus der Junker auf die oft so bitter
geschundenen Bauern herabsah , der Bauernhof ist geblieben ,
und wird weiter bleiben . And wer wissen will , was für
Prachtstücke unter diesen deutschen Bauernhöfen stehen , sehe
sich einen Hof wie die Wehlburg im Artlande an , — das
Beispiel spricht für sich selber . — Oder , um eine andere ,
wenig beachtete Leistung alter Bauernkultur zu nennen , —
man denke an unsere deutschen Bauernweistiimer , die bäuer¬
liches Denken und bäuerliches Rechtsleben so eindrucksvoll
widerspiegeln . Wir Heutigen erleben es . daß der alte Gegen¬
satz von eigenwüchsigem deutschem und fremden römischen
Recht neu zur Erörterung steht . Schon die Bauern des aus¬
gehenden Mittelalters bekamen diesen Widerstreit am eige¬
nen Leibe zu spüren . Einst wurde vom Dorfgericht Recht ge -
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dem Erntedankfest . 4
1 Erkenntnis der Lebsnsnot - »
>auern im Dolksganzen ehrt
l jenen Stand , der von den

Rückgrat des Staates war ,
mdenheit mit Blut und Boden 1
Organismus im Dolßskörper «
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Ganzen zuflosfen .

idigkeit des Dauern war auch 4
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mstige Beharrungsvermögen
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» Bestehen zurückblicken kann , .
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43 . Fortsetzung .

Eines schönen Abends — der 3
sein Kommen an — erklärte sie r
Sommer an Bord meines Tan
begleiten wolle . Ich hätte ihr d
abschlagen können . Sie kam also
reiste sie jedes Jahr zweimal nach 2

glückliche Zeit . Und nun sollte
Wiedersehen .

Vom Fenster des Restaurants
in ihrem Wagen . Ich eilte ihr entg
wir Meile für Meile durch die 6
uns sehr lebhaft unterhielten .

Ich setzte ihr meine Lage aus -
erwartet hatte , wußte sie Rat . ।
in ihr Heim — es war ein sehr ger
verbarg mich dort . Niemand wus
war ; nicht einmal meine Landslei
Adda ihre Eltern in das Gehein
auch die verhielten sich mir gegenüb

und plauderten nichts aus .

Wirklich , die ganze Familie ,
geradezu rührender Weise an . Add
Zimmer und zog vorübergehend i

Zehn Tage lang hielt ich den
Engländerin besaß meine Freund
düngen zu den britischen Behörd
erfuhr ich unter anderem , daß ic
aufgehoben und an Bord eines nach
Dampfers gebracht werden sollte .
Sicherheit und war stets darauf b
spähenden Blicken verborgen zu
konnte es so nicht bleiben . Das
mir nachgerade langweilig .

Ich begann damit , daß ich näch
ausging , wobei ich auf Addas drin
Revolver einsteckte . Einer meiner
bei solcherGelegenheit traf , bat mich ,
Verein zu halten . Natürlich war d
streich , selbst angesichts der neuen
Adda gesorgt hatte . Ich betrat al

trotz der Anwesenheit von etwa z
erkannt bis zur Bar , wo ich einen ‘

Erst als ich selbst mein Inkognito
großes Halloh .

„ Mein Gott , Sie hätten hier

Wirt
17 % tge Erhöhung des deutschen !

Von jeher hat das Einkommei
weitaus größten Anteil am gesamt
kommen . Deshalb kann die Entwiö
einkommen im Laufe der Zeit nim
Barometer für die Entwicklung und
unserer Wirtschaft überhaupt angese !
Beobachtungen und Ermittlungen bi
junkturforschung steht dieser Wirtscha
Denn das Einkommen der Arbeitei
Beamten ist von 6I Milliarden RÄ
des laufenden Jahres , im zweiten Qu
liarden RM . gestiegen . Nimmt manj
des Arbeitseinkommens vom Beginn
beim Ab

'
chlug der letzten Ermittl

Vierteljahr 1934 , ein Anwachsen 1
von rund 17 % zu verzeichnen . D
eine Belebung der Produktion aus bi
bestimmten Abstand auswirkt , weil j
weg « durchlaufen werden müssen , so
Arbeitseinkommens ausschließlich ast
Arbeitslosigkeit und di « stch daraus
des Kreises der Einkommensüeziehe . ,
die Lohnsätze haben kaum eine Veränderung
Erhöhung des Einzeleinkommens ist etwa nur rigowen zu
verzeichnen , als Arbeitszeiten verlängert wurden . In bezug
auf das Arbeitseinkommen und feine Gestaltung liegen di «
Verhältnisse ähnlich wie im Wirtschaftsjahr 1926/27 . Auch
damals hat eine Verbesserung

'
des Einkommens stattgefunden ,

die von einem Tiefstand ihren Ausgang nahm , der in das

zweite Vierteljahr des Jahres 1926 fiel . Während der
darauf folgenden fünf Vierteljahr « war eine Einkommens «

Vermehrung um rund 19 % zu verzeichnen . Das Tempo
dieser Entwicklung ist demnach etwa das gleiche wie zur Zeit ;
aber die Ursache ist insofern eine andere , als damals nicht
der Kreis der Einkommensbezieher eine Erweiterung fand ,
wie das heut « mit der erfolgreichen Bekämpfung der Arbeits¬
losigkeit der Fall ist , sondern daß damals di « einzeln « !!
Einkommen erhöht wurden .

Streik - Ende in Amerika .

Nach dreiwöchiger Dauer ist der größt « Streik , den die
amerikanische Wirtschaftsgeschichte bisher verzeichnete , zu
Ende gegangen . Präsident Roosevelt hat einen neuen ,
aller Welt sichtbaren Erfolg errungen , der geeignet ist , seine
Stellung wesentlich zu stärken , so daß er kommenden Wahlen
in aller Ruhe entgegensehen dürfte . Mit ihm hat tatsäch¬
lich in der amerikanischen Wirtschaft ein gewaltige !

125 Jahre L . Schellenberg
' sche Hofbuchdruckerei Wiesbaden

Veremyenntyre Organisation im Handel .

Erklärung des Führers der Hauptgruppe Handel
Dr . Earl Lüer .

„ Der Reichswirtschaftsminister hat aus der von mir ge¬
führten Hauptgruppe „ Handel " der deutschen Wirtschaft in
den letzten Tagen die wichtigen Wirtschaftsgruppen des
Groß - , Ein - und Ausfuhrhandels , des Einzel¬
handels , des Gaststätten - und Veherbergungs -
gewerbes und des ambulanten Gewerbes , sowie
mehrere Fachgruppen gemäß dem Gesetz vom 27 . Februar
1934 als alleinige Vertretung anerkannt und mit Pflicht¬
mitgliedschaft ausgestattet . Die Anerkennung weiterer
Gruppen des Handels wird in Kürze folgen .

Durch diese für den gesamten Handel grundlegende Neu¬
regelung wird die Organisation der Verbände ver¬
einheitlich und im Interesse volkswirtschaftlicher Ar¬
beitsersparnis von Zufälligkeiten und Überflüssigkeiten be¬
freit . Das bisherige Verbandswesen wird nach vernünftigen
Gesichtspunkten zusammengefaßt und unter möglichster
Kostenersparung vereinfacht . Deshalb wird auch künftig ,
statt der bisherigen Vielheit von Beitragsleistungen an die
verschiedensten Organisationen , nur « i s nach der Leistungs¬
fähigkeit der Betriebe abgestufter Beitrag in jeder Wirt -

ÄFiuöimijnreic uegmnreiT weTDCtt . TDClt der
Arbeit im Berufsstand werde ich aber niemals nach der
Größe oder nach noch so mustergültigen Gliederung der
Verbände beurteilen , sondern ausschließlich danach , welchen
Eeist sie unter den von ihnen betreuten Kaufleuten zu ent¬
wickeln verstehen , welche praktische Arbeit sie leisten . Diese
Auffassung allein kann im nationalsozialistischen Staat
Geltung beanspruchen und muß die Richtlinie für die Arbeit
aller deutschen Kaufleute und aller ihrer Organisationen
bilden ."

Die heutige Ausgabe umfaßt 6 Seiten
und „ Das Uuterhaltungsblatt " .

Hauptschriftleiter : Lritz G üntber .
Stellvertreter des Hauptschriftleiters : Aar ! Heinz Kunz ,

verantwortlich für Politik , Kulturpolitik und Kunst : Fritz Günther ; für den
politischen Nachrichtendienst : Karl Heinz Kunz ; für unpolitische Beiträge und
vermischtes : Dr . Heinrich Reichert ; für Stadtnachrichten , wirtschaft , Handel
und Gewerbe : Milli Pempel ; für Umgebung , prooinznachrichten und den
Svortteil : Heinz Lenhardt ; für die Anzeigen und Reklamen : lvtto Kaiser ,

sämtlich in Wiesbaden .
Durchschnitts -Auflage August 1924: 17584 Sonntags allein : 18955

Druck und Verlag des Wiesbadener Tagblatts :
f . Schellenberg ' scheHofbuchdruckerei , Wiesbaden , Langgasse2lj, „Tagblatt -Haus"

Gesamtleitung :
Dfj ob -i Gustav ScLellenbera und Verlagsdirektor Heinrich Oabst .

91 ' 16 .

Montag , den 20 . April 1829 .

Herzoglicherandoberschultheißerei.

bacher

Jtarrn Spähne

Altes Theater (Wtlhelmstratze ) im Jahre 1835 .

Belaufe von jährlich 149283

Gulden 44 Kreuzern . Die

Firma Schellenberg druckte

die Prämienscheine , einhun -

dertundviertausend Stück zu

25 Gulden . Lochinteressant

ist das Flugblatt des Sicher -

heitscomites vom 4 . März

1848 . Es verkündet daß das ,

was unter gegenwärtigen

Verhältnissen und bei der

fortwährenden Abwesenheit

des Lerzogs für die Erfül¬

lung der Volksforderungen

geschehen konnte , geschehen

ist , und daß die Vereidigung

des Militärs auf die Volks¬

treue und Verfassung sofort

16
3

15000
2000

passenden Gelegenheiten drucken zu lassen . Dies alles mag im

Einzelnen hier übergangen werden . Unser erster Band enthält

davon eine Menge Einzelstücke .

Einige Aufmerksamkeit sei aber den geschichtlichen Stücken

des Bandes gewidmet . Gleich das älteste der erhaltenen Mer¬

kantilien aus dem Jahre 1809 erinnert sehr stark an Zeiten , die

uns Wiesbadenern in der Erinnerung bleiben . Es ist eine „ von

Oberamts - und Stadtrathswegen
" erlassene Bekanntmachung ,

der General Daurier habe verfügt , daß der Quartiergeber dem

"" st̂ tcsbadtn, den 19. März 1829.

^Äwöbaden, den 19. März 1829. HerzoglicheLandoberschultheiHerei.

» buchenLagerholz,
StückbuchoeWellen,

Obrigkeitliche Bekanntmachungen .
@6 wird höhererVerfügunggemäßhiermitbekanntgemacht, daßdieHandwerksgesellen, wel.

cht in tie Kais OcstreichrschenStaaten reifenwollen, mitffianberbüdjern, nicht
mit Pässen versehenfennmüssen. Handwerksgesellen, diedieseReisevorhabenundPässebesitzen,

Mittwochden22. April, Morgens10 Uhr, werdenim GeorgrubornrrGemeindSwald, Di,

150 ------ ----- — . ..
60 StückGerusthölrer,
26 KlafterbuchenScheitholz,

M-NI-, d<» 27. apxit, 10 Uhr, n>€rbm imr -sh-im-- Eiltrift

Hünr»h»»g-
5 sufKt

20 » aspea »

einquartierten Militär nichts anderes zu stellen habe , als „ Logie ,

Licht , Platz zum Kochen , Kochgeschirr und so viel thunlich etwas

Zugemüse
"

. Aber schon die nächste Drucksache atmet den Geist

des befreiten Deutschland . Die Regierung des Herzogtums

Nassau weiht zum 25 . Dezember 1813 „ dem deutschen Helden ,

Seiner Excellenz dem Königlich Preußischen Feldmarschall Hans

von Blücher an seinem 70 . Geburtstage
" ein schwungvolles

Gedicht : „ Sey mir gegrüßt ! Immer gewünscht kommst Du , wo

Du auch hinkommst .
" Das aus den Befreiungskriegen heimkehrende

nassauische Truppenkorps empfängt 1815 „ bei seiner siegreichen

Heimkehr in das Vaterland
" die Bürgerschaft Wiesbadens mit

einem bei Schellenberg gedruckten Gedichte . Die Religionsge¬

sänge für diese Feier liegen der Druckschrift bei . Mitten hinein in

die Schwierigkeit der Steuerreform , die zeitweise ein unlös -
m et & iqi «

bares Problem schien , führt das vorhandene Verordnungsblatt des Herzogtums Na,sau Nr . 4 vom 10 . Februar 1816 .

Anter Aufhebung der seitherigen Los - und Rentkammern war im Edikt vom 9 — 11 . September 1815 die General¬

steuer - Direktion zu Wiesbaden als oberste Behörde für das gesamte direkte und indirekte Steuerwesen gebildet worden .

Das vorliegende Verordnungsblatt bestimmt ihren Wirkungskreis und ihre Verwaltungsprinzipien . Als am 24 . Sep¬

tember 1818 der Kaiser von Österreich , Franzi . , zum Kongreß nach Aachen zog , sang die Schuljugend von Btebnch

und Mosbach „ auf dem Strome des Rheines
" in Ehrfurcht das bei Schellenberg gedruckte Frerideiüted zur Be¬

willkommnung „ Zur Feyer jener schönsten Stunden , wo vor dem Herrscher der Natur das größte Nusten - Dreyun

Bunde , gebeugter Menschheit Rettung schwur , eilst Du
"

. Am 14 . August 1837 nahm Herzog Wilhelm bei dem Bankier¬

hause M A von Rothschild und Söhne in Frankfurt am Main eine Anleihe von 2600000 Gulden auf und verpfändete
7 ’ '

dafür dieDomänengefälle nn

flritt Od>fenl)aas :
g buch,» Sch-ilMi,
5 » aöpen ■

1400 StückWellenund
3 Äarrn Spähnr

BonnerilMd' l>33. «nb greitag bin 2«. »nril. jebeimalSRorgm« 9 Uh-,
and BiebncherGemeindowald, DistriktWelschenhaag:

StammeeichenBauholz,

ä
-

TAU NUS - HOTEL jPlchWs MsMlj
n | Samstag , den 29 . September 1934 .
M z » m Wein - und Erntedankfest © rohes Haus .Großes Haus .

Werße - 0ru <tra <5«n liefert schnell und gut
S. Schellenberg

' sche tzosbuchdruckerei Ä
Wiesbadener Cagßlatt W

Tie lustige Witwe
Operette in 3 Akten von LebLr .

Stammreibe E . 4 . Vorstellung .Radio
Apparate
AileReparataren
fachgemäß in

eign er Werkstatt .

A . LERNST
Taanusstraße 13
u . Rheinstraße 41

Weisker . Wembeuer , Schleim .
Heß . Mayer , Muller , Lücker ,

Stein , Doerter , Holpach . Mechler ,
Morsvach . Schorn , Schmitt -Walter .

Seiler , Silbereisen . Weisker .
Weyrauch .

Anfang 19 % Ilhr .
Gttbe nach 22 Ubr .

Volkspreise von 0 .60 RM . an .

Samstag , 29 . u . Sonntag , 30 . Sept .

D Künstler - Konzert . Tanzreunion

Koch- und Sratgeschirre
iiibmiilhhiiiniHtiiHllüuiumiHiHimiiiilii

mit abgedrehten Döden für '

• Slekirische ^Herde •

Aluminium u . Stahl

Glich Stephan
5 ( 1. ^ urgstraße , Gehe 5 <äfnerg .

23 7

Anzeigen ___

im Wiesbadener Tagblatt

haben stets den größten Erfolg !

MlllllltMUllg
betr . bin Verkehr mit Krastfabr -
zeugen in der Bingert - und

Liebenanerstrabe .

Aus Grund des § 12 der Polizei -
Verordnung über die örtliche Ver¬
kehrsregelung vom 13 . April 1929
werden in Ergänzung der Anlage
B II d aus verkebrs - und sicher -
beitsvolizeilichen Gründen die
Bi .igert - und Liebenanerstrabe in
der Gemarkung Wiesb .-Sonnen -
berg für die Durchfahrt von
Kraftfahrzeugen vom 1. März 1931
ab bis auf weiteres gesperrt .
Fabrten , die in diesen Straßen
ihr Endziel haben , werden also
von dem Verbot nicht betroffen .

Der Polizeipräsident .
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Wiesbadener

1852 .

82 . Jahrgang .

Die Wilhelmstratze im Jahre 1840 .

eiern in fesselnder Rückschau
ang des Unternehmens und

nach Mainz . Am Sams¬

tag geht man nach Schloß
Johannisberg . In Wies¬

baden empfiehlt er zur Be¬

sichtigung das Museum , das

Palais des Herrn von

Hagen , Cansteinswarte , die

Leichtweißhöhle . Er macht
besonders auf die großen
Bälle aufmerksam , dieSonn -

tags und Mittwochs im gro¬
ßen Saale des Kurhauses
abgehalten werden , und er

möchte seinen Kurgast weder

beim Spiel im Nebensaal
noch im Schauspiel und in

der Oper missen .

In dem versifizierten
Wegweiser wurde der Kur¬

sgabe beiliegende

äumsschrift

em ganz folgerichtig auch die
Ganzen zuflossen .

idigkeit des Dauern war auch
Besinnung . Sie ist konservativ

lerne Dervundsnhsit mit den Geschicken der
Heimat und der Entwicklung Wiesbadens .
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vorgenommen werde , daß aber die Organisation der Volksbewaffnung
das nächste Mittel sein werde , um die erhabene Volksbewegung in immer

kräftigere Formen zu führen und die letzten Forderungen durchzudrücken .
Jur Feier des Erreichten luden für den nämlichen Abend der Deutsche
Verein in den Gasthof zum Adler , der Verein zur Wahrung der Volks¬

rechte in das Gasthaus zu den Vier Jahreszeiten und für den Abend
7 Ahr beide Vereine zu einem Bankett in das Kurhaus . Der Traum
vom alten Reiche ist wieder erwacht . Ein Hymnus an den Erzherzog
Johann von Österreich bezeugt das in glühender Weise : „ And wenn die
fremden Jungen — Wälsche , Slaven oder Tschechen — warnend schmei¬
chelnd in die Ohren : „ Hänsel , bleibe bei uns "

sprechen , dann , Erzherzog —

ruf noch einmal wie vor Jahren schon am Rhein : „ Nein kein Österreich ,
kein Preußen ! Deutschland , Deutschland soll es seyn .

"

Als die Hosbuchdruckerei entstand , war Wiesbaden eine kleine Stadt .

Ankündigung .
es bei der AusdehnungWiesbadensund durchdieAnwesenheiteiner

Den Einwohnern fehlte es nicht am guten Willen , ihre Badegäste zu be¬

friedigen . Aber am Spekulationsgeiste , die Kur zu heben und sie zu einer

Besonderheit zu machen , gebrach es . Erst als 1806 die Rheinbund - Akte
die Nassauer Lande zu einem Herzogtum zusammengefügt hatte , besserte
sich dieser Zustand . 1808 — 1810 entstand nach den Plänen des Baumeisters
Zais der prachtvolle alte Kursaal , 1817 — 1818 das erste Hotel größeren
Stiles , das Kur - und Badehaus „ Zu den vier Jahreszeiten "

. Diese
beiden Gebäude waren die Grundelemente , auf denen sich der Auffchwung
Wiesbadens vollzog . Die Druckschriften der Firma begleiteten nun den
Weg der Stadt von ihren kleinen Anfängen bis zur Weltkurstadt . Der

erste der gesammelten Drucke beschäftigt sich merkwürdigerweise nicht mit Wiesbaden . Es ist das im Jahre 1818 ge¬
druckte Selterser Brunnen - Büchlein . Aber umso ausführlicher und beredter ist ein Kur büch lein , das im Jahre 1829
gedruckt wird . Der ungenannte Verfasser nennt sein Büchlein „ Der Freund in Wiesbaden — ein verschickter Weg¬
weiser "

und stellt seinen Reimen die Inschrift der „ Vier Jahreszeiten "
voran : Curae vacuus hunc adeas locum ,

ut morborum vacuus abire queas ; non enim hic curatur qui curat . Wir erfahren , welche Kurmittel der erfahrene
Menschenfreund den Kurgästen empfiehlt : Sonntags nach genommenem Bade einen Gang in die Kirche , Mittags
einen Spaziergang in die Fasanerie . Der Montag führt den Kurgast auf die Platte , der Dienstag in die Dietenmühle .
Für Mittwoch schlägt er einen Ritt in das Adamstal vor . Donnerstags ziehen frohe Kurgäste nach Rüdesheim ^
Freitags zu Belustigungen

ProbrNummer September

1809 - 1934
» ....... ....

müsse ausdrücklich gesagt werden , damit niemand
überrascht werde . Der polnische Außenminister habe
den Gefühlen und Beschlüssen Polens männlich und
stark in Genf Ausdruck verliehen . Die Unwiderruflich¬
keit dieser Beschlüffe müßten alle ehrlichen Leute in der
Welt verstehen .

Feierlicher Empfang für den polnischen
Außenminister .

Der polnische Außenminister Beck , der am Sonntaa -
mittag über Wien in Warschau eintrifft , wird auf allen
Bahnhöfen innerhalb Polens , auf denen der Zug hältz
von der Bevölkerung feierlich begrüßt werden . Ein
besonderer Massenempfang findet in War -
schau statt . Nicht nur der Verband der Legionäre ,
sondern alle anderen großen Verbände fordern die
Burger auf , vor dem Hauptbahnhof zu erscheinen und
Beck zu begrüßen . In den Aufrufen heißt es . Polen
gebe ,

allen Bürgern gleiche Rechte , habe aber jetzt in
öenf bie Einmischung dritter Personen in seine inneren
Angelegenheiten abgelehnt und damit , die letzte Spur
der politischen Abhängigkeit entfernt . >

Men lehnt VnrWlnng all« Merheiten - WW ab
Die Beck - Erklärung in Kraft getreten .
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Srganismus im DolSsKörper $

suchungen denen es ausgesetzt war , eine Vergangenheit
hinter sich , aur die es stolz sein darf , — man denke nur an
die Freiheitskampfe niederdeutscher Bauern , an die Taten
der Etedlnaer , Friesen und Dithmarschen , an den Freiheits -
fampf der Tiroler und so manches andere . Man mache sichklar , dag — wie die Siedlungskunde nachweisen konnte —
unsere meisten dörflichen Siedlungen uralt sind , viel älter
als die Städte . Verschwunden oder zu Ruinen verfallen sind
die Burgen , von denen aus der Junker auf die oft so bitter
geschundenen Bauern herabsah , der Bauernhof ist geblieben
und wird weiter bleiben , lind wer wiffen will , was für
Prachtstücke unter diesen deutschen Bauernhöfen stehen , sehe
sich einen Hof wie die Wehlburg im Artlande an , — das
Verspiel spricht für sich selber . — Oder , um eine andere ,
wenig beachtete Leistung alter Bauernkultur zu nennen , —
man denke an unsere deutschen Bauernweistümer , die bäuer¬
liches Denken und bäuerliches Rechtsleben so eindrucksvoll
widerspiegeln . Wir Heutigen erleben es , daß der alte Gegen¬
latz von eigenwüchsigem deutschem und fremden römischen
Recht neu zur Erörterung steht . Schon die Bauern des aus¬
gehenden Mittelalters bekamen diesen Widerstreit am eige¬
nen Leibe zu spüren . Einst wurde vom Dorfgericht Recht ge -

wn .vt .mm vtijuuiei in (ytn |winis neiRi es in
Eerhart Hauptmanns „ Florian Geyer "

. Umsonst hatte der
deutsche Bauer versucht , sich eine seiner wahren Bedeutung
würdige Stellung im Staate zu erringen . Beinahe drei
Jahrhunderte dauerte es , bis endlich die Bauernbefreiung
des Wahres 1807 die Grundlage schuf für den Aufstieg des
oeutlchen Bauerntums im 19 . Jahrhundert .

Son diesem oft so dunkeln Schicksalshintergrund sticht
nur . umso heller ab , was das deutsche Bauerntum trotz allem
geleistet hat , — die deutsche Bauernkultur von
der unsere sogenannten Gebildeten meist gar zu wenig
wissen . „Bauernkultur ? Gibt es das eigentlich ? Kommt
nicht alle Kultur aus der Stadt ? " wird mancher städtische
Leier verwundert fragen . Roch immer wiffen viel zu wenige
Stadter , ja wissen , es nicht einmal immer die Land¬
bewohner , daß dieses Bauerntum eine uralte , in sich abge -
s-ylopene Kultur verkörpert , die durchaus eigenständig
elgenwuchsig ist und es gewiß nicht nötig hat , sich neben der
Stadtkultur als Aschenbrödel zu fühlen . Schon darum sollte
der artbewugte Bauer es für unter seiner Würde halten ,die Stadt nachzuäffen , sondern alles daran setzen , den oft fast
verschütteten Weg zur alten echten Bauernkultur wieder frei
zu machen . Denn dieses Bauerntum hat trotz der Heim¬
suchungen , denen , es ausgesetzt war , eine Vergangenheit

HeuteDonnerstagden 16. September, Bormittags11 Uhr, läßt Gast,
wirth Georg Hahn tm Nerothaledahier12StückZiegen, üchterSchweizer-
Rasse, meistbietendgegengleichbaare Zahlungfreiwilligversteigern.

Wiesbaden, den 16. September1852. Der Bürgermeister
Fischer .

Eine halbamtliche polnische Mitteilung .

Warschau , 29 . Sept . ( Eig . Drahtmeldung . ) Die

halbamtliche „ Gazetta Polska "
hebt als wichtigstes Er¬

eignis der Genfer Aussprache für Polen die Erledigung
der Minderheitenfrage hervor . Durch die Ab¬

lehnung der Ausdehnung des Minder -

heitenschutzes auf alle Staaten sei die

Becksche Erklärung in Kraft getreten , daß
Polen sich nicht mehr durch die Kontrollrechte des
Völkerbundes auf Grund des Minderheitenschutzver¬
trages verpflichtet fühle . Polen habe in Genf zwei
Möglichkeiten gestellt : Entweder Minderheitenschutz in
allen Staaten oder Ablehnung der Mitarbeit am
Minderheitenschutz in Polen .

Die polnische Haltung sei völlig klar und einfach :
Polen lehne die Durchführung aller Be¬
schlüsse ab , die auf Grund des Minder -

heitenschutzvertrages gefaßt würben .

Chamisso , in seinem
^

,.Rtesenspie ^ euä "
, dichtet « die esnsich

"

rrgen Verse , die auch heute jedem Bauernoerächter in die
Ohren klingen sollten :

„ Sollst gleich und ohne Murren erfüllen mein Gebot :
Denn wäre nicht der Bauer , so hättest du kein Brot .
Es sproßt der Stamm der Riesen aus Bauernmark hervor .
Der Bauer ist kein Spielzeug , da sei uns Gott davor !"

Erscheimmgszeit :
zlich nachmittags , Samstags vor - n . nachmittag »

.Fernsprecher -Sammel -Nr . 59631.
Berliner Büro : Berlin -Wilmersdorf .

- breiten Spalte im Anzeigenteil Grund .
Wertteil 45 Rpf ., sonst laut Tarif Nr . 3,
;en an bestimmten Tagen und Plätzen
Anzeig en -Annahme 10 Uhr vormittags ,
»em Erscheinungstage aufgegeben werden .

Postscheckkonto: Frankfurt a. M . Nr . 7405.

großen Zahl von FremdenBedürfniß gewordenist, ein täglichesOrgan
-ur Vertretung der öffentlichenund Privat-Jnteressenzu besitzen, so hat
es die unterzeichneteBuchhandlungunternommen, gleichwie in anderen
größerenStädten, ein Tagblatt , mit AusnahmedesSonntags, erschei.
nen zu lassen, welche» Bekanntmachungenund JnserationenallerArt, so
wie die hiesigenBrod, und Fleischpreise, die Frachtpreisevon hier und
von Mainz, den Geldcoursrc. und ein Verzeichnißder in denGast, und
Badhäusern täglich ankommendenFremdenenthaltenwird. Auchkurze
Besprechungenvon allgemeinemInteresse, in anständigemTone gehalten,
werden unentgeldlicheAufnahmefinden, soweites der Raumgestattet.

Das Tagblatt soll jedenMorgenerscheinen, und bietetdaherJe¬
dem Gelegenheit, die neuestenTagesereignissevor Augenzu habenund
Anzeigenjeder Art wirksamzu veröffentlichen.

Der Abonnementspreisist pro Quartal 30 fr ., und erhaltenDie-
jenigen, welchevom 1. October an auf das Tagblatt pränumeriren, von
jetztbis dahin die Nummerngratis.

Die Einrückungsgebührfür die Zeile in gewöhnlicherSchriftist auf
den billigenPreis von 2 fr . festgesetzt.

Zu zahlreichemAbonnementladet ergebenstein
Wiesbaden, 15. September1852.

L Tchcllcnberg 'scheHos Buchhandlung .
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Dis

43 . Fortsetzung .

Eines schönen Abends — der ?
sein Kommen an — erklärte sie r
Sommer an Bord meines Dan
begleiten wolle . Ich hätte ihr d
abschlagen können . Sie kam also
reiste sie jedes Jahr zweimal nach 2

glückliche Zeit . Und nun sollte
Wiedersehen .

Vom Fenster des Restaurants
in ihrem Wagen . Ich eilte ihr entg
wir Meile für Meile durch die U
uns sehr lebhaft unterhielten .

Ich setzte ihr meine Lage aus ,
erwartet hatte , wußte sie Rat . ।
in ihr Heim — es war ein sehr ger
verbarg mich dort . Niemand wus
war ; nicht einmal meine Landslei
Adda ihre Eltern in das Gehein
auch die verhielten sich mir gegenüb

-und plauderten nichts aus .

Wirklich , die ganze Familie i
geradezu rührender Weise an . Add
Zimmer und zog vorübergehend i

Zehn Tage lang hielt ich den
Engländerin besaß meine Freund
düngen zu den britischen Behörd
erfuhr ich unter anderem , daß id
aufgehoben und an Bord eines nach
Dampfers gebracht werden sollte .
Sicherheit und war stets darauf bi
spähenden Blicken verborgen zu
konnte es so nicht bleiben . Das ।
mir nachgerade langweilig .

Ich begann damit , daß ich näch
ausging , wobei ich auf Addas drini
Revolver einsteckte . Einer meiner
bei solcherGelegenheit traf , bat mich ,
Verein zu halten . Natürlich war bi
streich , selbst angesichts der neuen
Adda gesorgt hatte . Ich betrat als
trotz der Anwesenheit von etwa z
erkannt bis zur Bar , wo ich einen 5
Erst als ich selbst mein Jnkognitc
großes Halloh .

„ Mein Gott , Sie hätten hier

Wirt !
17 % tge Erhöhung des deutschen 5

Von jeher hat das Einkommei
weitaus größten Anteil am gesamt !
kommen . Deshalb kann die Entwiü
einkommen im Lauf « der Zeit nim
Barometer für die Entwicklung und
unserer Wirtschaft überhaupt angese
Beobachtungen und Ermittlungen di
junkturforschung steht dieser Wirtscha
Denn das Einkommen der Arbeit «
Beamten ist von 6,9 Milliarden RM
des laufenden Jahres , im zweiten Ou
liarden RM . gestiegen . Nimmt manj
des Arbeitseinkommens vom Beginn
beim Abschluß der letzten Ermitt
Vierteljahr 1934 , ein Anwachsen
von rund 17 ° / » zu verzeichnen . D
eine Belebung der Produktion auf d
bestimmten Abstand auswirkt , weil
weg « durchlaufen werden müssen , so
Arbeitseinkommens ausschließlich au
Arbeitslosigkeit und die sich daraus
des Kreises der Einkommensbeziehc . „— ,
die Lohnsätze haben kaum eine Veränderung
Erhöhung des Einzeleinkommens ist etwa nur insowelt zu
verzeichnen , als Arbeitszeiten verlängert wurden . In bezug
auf das Arbeitseinkommen und seine Gestaltung liegen die
Berhältniffe ähnlich wie im Wirtschaftsjahr 1926/27 . Auch
damals hat eine Verbesserung

'
des Einkommens ftattgefunden ,

die von einem Tiefstand ihren Ausgang nahm , der in das

zweite Vierteljahr des Jahres 1926 fiel . Während der
darauf folgenden fünf Vierteljahr « war eine Einkommens¬
vermehrung um rund 19 ° / ° zu verzeichnen . Das Tempo
dieser Entwicklung ist demnach etwa das gleiche wie zur Zeit ;
aber die Ursache ist insofern « ine ander « , als damals nicht
der Kreis der Einkommensbezieher eine Erweiterung fand ,
wie das heute mit der erfolgreichen Bekämpfung der Arbeits¬
losigkeit der Fall ist , sondern daß damals die einzelnen
Einkommen erhöht wurden .

Streik - Ende in Amerika .

Nach dreiwöchiger Dauer ist der größt « Streik , den die
amerikanische Wirtschaftsgeschichte bisher verzeichnete , zu
Ende gegangen . Präsident Roosevelt hat einen neuen ,
aller Welt sichtbaren Erfolg errungen , der ge « ignet ist , seine
Stellung wesentlich zu stärken , so daß er kommenden Wahlen
in aller Ruhe entgegensehen dürft « . Mit ihm hat tatsäch¬
lich in der amerikanischen Wirtschaft ein gewaltiger

fremde besonders auf das Theater aufmerksam gemacht . 1825 bis 1827 war das Theater an der ™

der Stadt für 160000 Gulden erbaut worden . Es wurde während der Saison wöchentlich 4 mal , von Ok ober bis

April wöchentlich 2 mal gespielt . Der älteste im Bande noch erhaltene Theaterzettel stamnit aus dem Jahre 1835 . Er

kündet für Sonntag , den 18 . Januar , einen Theaterabend an , der in mannigfacher Ämsicht interessant ist . Gespielt

wurde von 6 bis 9 Ahr abends . Es wirkten mit die Schauspielerin Madame Voß , mehrere Schauspieler von

Frankfurt am Main und einige Mitglieder des Wiesbadener Liebhaber - Theaters . Gegeben wurde während dieser drei

Stunden der 3 . und 5 . Akt aus der „ Ahnfrau
" von Grillparher ( ! ) . Anschließend spielte man „ Der Vorsatz em Ori¬

ginal - Lustspiel in einem Akt von Franz von Äolbein . Dann schloß sich die Posse von Karl Stape s Verhör und

Verlegenheit
" an . Merkwürdigerweise hatte man noch Lust , den d . Akt , erste Szene von Schillers Räuber z

geben und krönte das Ganze mit dem Schlußefsekt „ Die Bartholomäus - Nacht , m Jahre 15/ - oder die Bluthochzeit

in Paris
" ein großes mimisch plastisches Tableau in drei Lauptgruppen mit rothem griechischem Feuer beleuchtet .

Der Theaterzettel rühmt , daß die Kostüme getreu nach der Geschichte seien und daß das Stück bereits 63 mal vom

K . K . Theater an der Wien

in Wien mit größtem Beifall

gegeben worden fei . Seit

1838 war dieBühnengemein -

schaft Mainz - Wiesbaden

gelöst und seit 1839 wurde

ein selbständiges Ensemble

verpflichtet . Die Theater¬

zettel aus dieser Zeit sind

mächtig groß . Mit Riesen¬

buchstaben kündet für Mon¬

tag , den 24 . April 1837 , ein

Theaterzettel ein Freitheater

an , das zur Feier der Ver¬

mählung Ihrer Durchlaucht
der Prinzessin Therese von

Nassau mit seiner Durch¬

laucht dem Prinzen Peter

■ iL -

■ ■ ■ ■

von Oldenburg auf höchsten Inneres des Kurhaussaales mit Spieltisch im Jahre 1840 .

Befehl gegeben wurde . Man . ™

spielte , Don Juan
" von Mozart mit Gästen vom Großherzoglichen Hostheater in Karlsruhe und Mannheim . D

Theaterzettel vom 12 . Juni 1845 , der das Lustspiel „ Bekenntnisse
" von Bauernfeld ankündigt , enthalt die interessante

Bemerkung „ Alle Besuche während der Probe sowohl auf der Bühne als un Parterre oder tm - rchester wer en

höflichst verbeten ; fowie während der Vorftellungen niemand auf die Bühne gelassen werden kann , der nicht daselbst

beschäftigt ist .
"

Bälle und auch akrobatische Vorstellungen finden gelegentlich auf der Bühne statt . Für andere Darbietungen

nahm man das Kurhaus . So zeigt ein Programm in französischer Spracheund mit aller Geh - ' mmstuererfurSams --

tag , den 28 . Juni 1845 , Experimente in Hellsehen und Magnetismus an , die P , Laurent mit Mlle . Prudent als Medmm

im Kursaal abhielt . Das Eintrittsgeld war verhältnismäßig sehr hoch und betrug 1 sl . 30 .

Die Schellenbergs , ein altes Pfarrer - und Lehrergeschlecht , hatten natürlich ein lebhaftes Interesse gerade an den

Belangender Kirche und Schule , wie denn Überhaupt das religiöse und erziehliche Schrifttum den wesentlichen

Bestandteil des damaligen Druckwesens ausmachte . Aus ihren Druckschriften aus der Grundungszelt ergibt sich viel

Interessantes für die Kirchen - und Schulgeschichte der Heimat . Die älteste im Bande vochmidene Schrift ist em über¬

schwengliches , ganz im süßlichen Stil der Zeit gehaltenes Gedicht , das die „ sämtlichen Kinderder FriedrichSfchule

beim Abschied ihres geliebten Lehrers , des Konrektors Johann Philipp Bickel , am 26 . Juli 1811 überreichten , der

zum Pfarrer der Gemeinde Dornholzhausen berufen war . Es war damals kirchlich die Zeit der Aufklärung . In

einem anläßlich der am 11 . Oktober 1812 erfolgten Einweihung der Kirche zu Wehen erschienenen der Herzoglichen

Durchlaucht gewidmeten Büchlein , betonen der Schultheiß Wilhelm Bücher und die Gerichtsschofsen zu Wehen

daß in dem Festzug der evangelischen Geistlichkeit zur Einweihung der Kirche auch die katholischen Pfarrer Ferdinand

veremyenncyte Organisation im Handel .

Erklärung des Führers der Hauptgruppe Haudel
Dr . Earl Lüer .

„ Der Reichswirtschaftsminister hat aus der von mir ge¬
führten Hauptgruppe „ Handel " der deutschen Wirtschaft in
den letzten Tagen die wichtigen Wirtschaftsgruppen des
Groß -, Ein - und Ausfuhrhandels , des Einzel¬
handels , des Gaststätten - und Beherbergungs¬
gewerbes und des ambulanten Gewerbes , sowie
mehrere Fachgruppen gemäß dem Gesetz vom 27 . Februar
1934 als alleinige Vertretung anerkannt und mit Pflicht -
mitgliedschaft ausgeftattet . Die Anerkennung weiterer
Gruppen des Handels wird in Kürze folgen .

Durch diese für den gesamten Handel grundlegende Neu¬
regelung wird die Organisation der Verbände ver¬
einheitlich und im Interesse volkswirtschaftlicher Ar¬
beitsersparnis von Zufälligkeiten und Überflüssigkeiten be¬
freit . Das bisherige Verbandswesen wird nach vernünftigen
Gesichtspunkten zusammengefaßt und unter möglichster
Kostenersparung vereinfacht . Deshalb wird auch künftig ,
statt der bisherigen Vielheit von Veitragsleistungcn an die
verschiedensten Organisationen , nur « i » nach der Leistungs¬
fähigkeit der Betriebe abgestufter Beitrag in jeder Wirt -

iuivn | iqen Begonnen weroen . Zien '
Wert der

Arbeit im Berufsstand werde ich aber niemals nach der
Größe oder nach noch so mustergültigen Gliederung der
Verbände beurteilen , sondern ausschließlich danach , welchen
E e i st sie unter den von ihnen betreuten Kaufleuten zu ent¬
wickeln verstehen , welche praktische Arbeit sie leisten . Diese
Auffassung allein kann im nationalsozialistischen Staat
Geltung beanspruchen und muß die Richtlinie für die Arbeit
aller deutschen Kaufleute und aller ihrer Organisationen

Koch- und Bratgeschirre
■>ii<iiii >ii >k>i>i>i*iiiii <innnnini —nniHiiiuiii

mit abgedrehten © öden fürz

• Elektrische Jferde •

‘Aluminium u . Stahl

Glich Stephan
3CI. ‘Burgstraße , Sdte Jiäfnerg .
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VPcrBc - 2rud3a <5en liefert schnell und gut
L SchellenSerS

' lche Hofkuchdruckerel MM
XPie » 6a6ener tagMatt W

Manntniatzung
betr . den Verkehr mit Kraftfahr¬
zeugen in der Bingert - und

Liebenauerstrabe .

Auf Grund des 8 12 der Polizei -
Verordnung über die örtliche Ver¬
kehrsregelung vom 13 . April 1929
werden in Ergänzung der Anlage
B II d aus Verkehrs - und sicher -
heitsvolizeilichen Gründen die
Bingert - und Liebenauerstraße in
der Gemarkung Wiesb .-Sonnen -
berg für die Durchfahrt von
Kraftfahrzeugen vom 1. März 1931
ab bis auf weiteres gesperrt .
Fahrten , die in diesen Straßen
wr Endziel haben , werden also
von dem Verbot nicht betroffen .

Der Polizeipräsident .

9
Radio
Apparate
AlleReparaturen
fachgemäß in

eigner Werkstatt .

A1 . ERHST
Tannusstraße 13
a . Rheinstraße 41

TAUNUS - HOTEL
Zum Wein - und Erntedankfest

Samstag , 29 . u . Sonntag , 30 . Sept .

0 Künstler - Konzert . Tanzreunion .

Anzeigen ___

im Wiesbadener Tagblatt

haben stets den größten Erfolg !

Samstag , den 29 . September 1934 .

Großes Haus .

Stammreibe E . 4 . Vorstellung .

Die lustige Witwe
Operette in 3 Akten von Lehär .

Weisker . Wembeuer , Schleim .
Heß , Mayer . Müller , Lucker ,

Stein . Doerter , Hospach , Mechler ,
Morsvach , Schorn , Schmitt -Walter .

Seiler , Silbereisen . Weisker ,
Weyrauch .

Anfang 19 % Uhr .
Ende nach 22 Uhr .

Volkspreise von 0 .60 RM . an .
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von Schmalbach und Schlaad von Bleidenstadt zu sehen waren . In der Reihe der teilnehmenden Geistlichen fanden
sich übrigens nicht weniger als 3 Schellenbergs : Der Pfarrer von Neuwied , der Ortspfarrer von Wehen und der
Rektor Schellenberg von Wiesbaden . 1816 lud zum 19 . und 20 . Juni Johann de Laspee in das „ Lokal " im Bad -
und Gasthaus zum Schützenhof ein , damit die Wiesbadener sich bei der dort stattfindenden 4 . öffentlichen Prüfung
über die Lehr - und Erziehungsweise Pestalozzis auch ein Bild machen können . Das Verzeichnis der im Pensionat
untergebrachten Zöglinge enthält fast lauter adlige Namen aus Deutschland und der Schweiz . Seit 1819 erschienen
bei L . Schellenberg die lateinischen Jahresberichte und Programme des Gymnasiums Weilburg . Die beigegebenen
kurzen Jahresberichte der Schule in deutscher Sprache spiegeln sehr deutlich in ihren knappen Anmerkungen die Zeit
und Kulturgeschichte . Vorhanden sind noch die Jahresberichte des Jahres 1819 , 1820 , 1821 , 1822 , 1824 , 1826
und 1828 . Als am 12 . Januar 1823 „ mehrere Schulmänner und Freunde der Erziehung " Pestalozzis 79 . Geburtstag
feierten , ließ der Rektor I . Muth ein Huldigungsgedicht in der Hofbuchdruckerei erscheinen . 1826 zeigt zum ersten Male
eine Druckschrift die Verbundenheit der Firma mit den über die Heimat hinaus sich erstreckenden Kulturbelangen .
Die Firma druckt — typographisch besonders sauber — die Empfangsscheine über die „ Letzte Pränumeration
für die Allgemeine Encyklopädie der Künste und Wissenschaften "

, die von I . S . Ersch , I . G . Gruber , G . Lafsel und

Wilhelm Müller in zwei Sektionen in Leipzig herausgegeben wurde . Einen tiefen Einblick in die gedrückte Lage der

damaligen Lehrerschaft vermittelt die Adresse von sämtlichen Lehrern des zweiten Sektionsbezirkes des Amtes Wies¬
baden , die dem herzoglich nassauischen Schulinspektor und Kirchenrat Karl Philipp Salomon Schellenberg in Bierstadt
„ in Liebe und Dankbarkeit "

zum Neujahrstag 1826 gewidmet ist . „ Dann wird manches Lästge noch verschwinden
Was den braven , treuen Lehrer drückt , Ansere Wünsche Anerkennung finden , Anser Stand wird mehr beglückt .

"

1826 werden die Gesänge bei der Konfirmation der evangelisch - christlichen Kirche in Wiesbaden und Idstein ,
1834 die Fragen an die Konfirmanden in Wiesbaden gedruckt . 1843 läßt der Bischof zu Wiesbaden , Dr . August
Ludwig Christian Heydenreich einige Jahrgänge neuer Sonn - und Feiertags - Perikopen für das ganze Kirchenjahr
zum Gebrauch der evangelischen Geistlichen des Herzogtums Nassau mit allerhöchster Genehmigung erscheinen . 1847

Franz Karl Hiller „ Gereimte Kindergebete "
. Typographisch sehr wirkungsvoll und kirchengeschichtlich am interessan¬

testen ist ein Gedicht , das die Wiesbadener deutsch - katholische Gemeinde Johannes Ronge widmete . Ronge , der wegen
eines Aufsatzes „ Rom und das Breslauer Domkapitel " seines Amtes enthoben war , und der gelegentlich der Aus¬

stellung des Heiligen Rockes in Trier am 1 . Oktober 1844 einen offenen Brief an den Bischof Arnoldi von Trier

gerichtet hatte , war in Deutschland durch feine volkstümliche Beredsamkeit berühmt geworden und erzielte für seine
deutsch - katholische Bewegung vorübergehend große Erfolge . Als er am 10 . Oktober 1845 auch in Wiesbaden erschien ,
begrüßte ihn die deutsch - katholische Gemeinde mit einem schwungvollen Gedicht : „ Der uns gezürnt von hoher Wolke ,
versöhnt durch Dich , schaut Luther drein .

"

Die Zeiten waren noch bedächtiger und einfacher , die Menschen gesellschaftlich und geistig in näherer Beziehung .
Kleinere Ereignisse , die heute kaum in einer kurzen Notiz in der Zeitung beachtet werden , finden großen Raum . Für
die frohen und ernsten Ereignisse gibt es eigene Drucksachen . Da widmen also z . B . Verehrer ein kunstvoll gedrucktes ,
überlanges Gedicht dem Obristlieutenant Georg Ludwig von Mumme zu seinem goldenen Ehrenjubeltag am 1 . Sep¬
tember 1839 . Am 22 . September 1843 verunglückten durch Gebälkeinsturz zwei Wiesbadener Schreiner , der Meister
Georg Ernst Heinrich Dingeldey und sein Geselle Viktor Walter tödlich . Kirchenrat Schultz hält eine erschütternde
Grabrede und läßt sie auf Verlangen zum Besten der Hinterbliebenen der Familie des Schreiners Dingeldey , der
7 Kinder besaß , drucken . Er ermahnt eindringlich am Grabe , eines der Kinder in die Familie aufzunehmen , wie dieses
bereits von auswärts geschehen sei . Rührend ist die 1845 gedruckte Grabrede desselben Geistlichen zum Gedächtnis
jener 16 jährigen Juliane Philippine Bertha Guyer , die 10 Tage nach der Hochzeit ihrer Schwester verschied .

Ihre Zusammenfassung und Krönung aber erhielten diese Merkantilien im „ Herzoglich nassauischen all¬

gemeinen Landeskalender "
. Schon seit 1804 hatte L . Schellenberg einen bewährten „ Laushaltungskalender "

herausgegeben . Nun aber wurde durch Erlaß vom 28 . Juni 1808 bestimmt , daß jede Familie im Herzogtum um
6 Kreuzer ( einschließlich 3 Kreuzer Steuer ) den Landeskalender kaufe . Die Kalender wurden durch die Ämter an die

Bevölkerung abgesetzt . Die Firma konnte bei dem Preise und bei der Qualität des Kalenders nichts verdienen ; aber

auch der Kalender beweist wie die besprochenen Merkantilien die enge Verbundenheit des Hauses Schellenberg mit

Der polnische Außenminister Beck , der am Sonntaa -
mittag über Wien in Warschau eintrisst , wird auf allen
Bahnhöfen innerhalb Polens , auf denen der Zug hält ,
von der Bevölkerung feierlich begrüßt werden . Ein
besonderer M assen empfang findet in War -
! ch a u statt . Nicht nur der Verband der Legionäre
sondern alle anderen großen Verbände fordern die
Bürger auf , vor dem Hauptbahnhof zu erscheinen und
Beck zu begrüßen . In den Aufrufen heißt es . Polen
gebe allen Bürgern gleiche Rechte , habe aber jetzi in
® € nf öie Einmischung dritter Personen in seine inneren
Angelegenheiten abgelehnt , und damit die letzte Spurheitenschutzvertrages gefaßt

Hleil lehnt DnklhWlung aller Mnherheiten - Vesihlnsse ab
Die Beck - Erklärung in Kraft getreten .

Ehamisso , in ftinem
" '

.RttsenspieKuä "
, ^ rchäie

' '
di « einsich -

ngen Ver >e , die auch heute jedem Bauernverächter in die
Ohren klingen sollten :

Sollst gleich und ohne Murren erfüllen mein Gebot :
Denn wäre nicht der Bauer , so hättest du kein Brot .
Es sproßt der Stamm der Riesen aus L ...... ....
Der Bauer ist kein Spielzeug , da sei uns Gott davor !'

^ . as müsse ausdrücklich gesagt werden , damit niemand
überrascht werde . Der polnische Außenminister habe
den Gefühlen und Beschlüssen Polens männlich und
stark in Genf Ausdruck verliehen . Die llnwiderruflich -
keit dieser Beschlüsse müßten alle ehrlichen Leute in der
Welt verstehen .

Feierlicher Empfang für den polnischen
Außenministers

' breiten Spalte im Anzeigenteil Grund -
Wertteil 45 Rpf ., sonst laut Tarif Nr . 3,
»en an bestimmten Tagen und Plätzen
Anzeigen . Annahme 10 Uhr vormittags ,
»em Erscheinungstage aufgegeben werden .

Postscheckkonto: Frankfurt a . M . Nr . 7405.

u “ “ vct -iuuici m yiuiivinib neiRt es tn
Eerhart Hauptmanns „ Florian Geyer "

. Umsonst hatte der
deutsche Bauer versucht , sich eine seiner wahren Bedeutung
würdige Stellung im Staate zu erringen . Beinahe drei
Jahrhunderte dauerte es , bis endlich die Bauernbefreiung
des Wahres 1807 die Grundlage schuf für den Aufstieg des
oeutschen Bauerntums im 19 . Jahrhundert .

Don diesem oft so dunkeln Schicksalshintergrund sticht
nur umso Heller ab , was das deutsche Bauerntum trotz allem
geleistet hat — die deutsche Bauernkultur von
der unsere sogenannten Gebildeten meist gar zu wenig
wissen . „ Bauernkultur ? Gibt es das eigentlich ? Kommt
nicht alle Kultur aus der Stadt ? " wird mancher städtische
Leser verwundert fragen . Noch immer wissen viel zu wenige
Städter , ja wissen , es nicht einmal immer die Land¬
bewohner , daß dieses Bauerntum eine uralte , in sich abge¬
schlossene Kultur verkörpert , die durchaus eigenständia
eigenwüchsig ist und es gewiß nicht nötig hat , sich neben der
Stadtkultur als Aschenbrödel zu fühlen . Slbon darum sollte
der artbewugte Bauer es für unter seiner Würde halten
die Stadt nachzuäffen , sondern alles daran setzen , den ost fast
verschütteten Weg zur alten echten Bauernkultur wieder frei
zu machen . Denn dieses Bauerntum hat trotz der Heim¬
suchungen , denen es ausgesetzt war , eine Bergangenheit
hinter sich , auf die es stolz fein darf , — man denke nur an
die Freiheitskämpfe niederdeutscher Bauern , an die Taten
der Stedinger , Friesen und Dithmarschen , an den Freiheits¬
kamps der Tiroler und so manches andere . Man mache sich
klar , daß — wie die Siedlungskunde nachweisen konnte —
unsere meisten dörflichen Siedlungen uralt find , viel älter
als die Städte . Verschwunden oder zu Ruinen verfallen find

'

die Burgen , von denen aus der Junker auf die oft so bitter
geschundenen Bauern herabsah , der Bauernhof ist geblieben
und wird weiter bleiben . Und wer wissen will , was für
Prachtstücke unter diesen deutschen Bauernhöfen stehen , sehe
sich einen Hof wie die Wehlburg im Artlande an , — das
Verspiel spricht für sich selber . — Oder , um eine andere
wenig beachtete Leistung alter Bauernkultur zu nennen , —
man denke an unsere deutschen Bauernweistümer , die bäuer¬
liches Denken und bäuerliches Rechtsleben so eindrucksvoll
widerspiegeln . Wir Heutigen erleben es . daß der alte Gegen¬
satz von eigenwüchfigem deutschem und fremden römischen
Recht neu zur Erörterung steht . Schon die Bauern des aus¬
gehenden Mittelalters bekamen diesen Widerstreit am eige¬
nen Leibe zu spüren . Einst wurde vom Dorfgericht Recht ge¬

fast wie symbolisch , baß das 1
125jährigen Bestehens

erg
'
schen Hofbuchdruckerei

dem Erntedankfest . a
!l Erkenntnis der Lebensnot - «
»auern im Dolksganzen ehrt

’

l jenen Stand , der von den
sRücBgrat des Staates war ,

mdenheit mit Blut und Boden \
Organismus im Dolkskörper 4

Eine halbamtliche polnische Mitteilung .

Warschau , 29 . Sept . ( Eig . Drahtmeldung . ) Die

halbamtliche „ Eazetta Polska "
hebt als wichtigstes Er¬

eignis der Genfer Aussprache für Polen die Erledigung
der Minderheitenfrage hervor . Durch die Ab¬

lehnung der Ausdehnung des Minder¬

heitenschutzes auf alle Staaten sei die

Vecksche Erklärung in Kraft getreten , daß
Polen sich nicht mehr durch die Kontrollrechte des
Völkerbundes auf Grund des Minderheitenschutzver¬
trages verpflichtet fühle . Polen habe in Genf zwei
Möglichkeiten gestellt : Entweder Minderheitenschutz in
allen Staaten oder Ablehnung der Mitarbeit am
Minderheitenschutz in Polen .

Die polnische Haltung sei völlig klar und einfach :
Polen lehne die Durchführung aller Be¬
schlüsse ab , die auf Grund des Minder -

Erscheiuungszell :
züch nachmittags , Samstags vor - u . nachmittags

.Fernsprecher -Sammel -Nr . 59631.
Berliner Büro : Berlin -Wilmersdorf .
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losigkeit der Fall ist , ion -

Einkommen erhöht wurden .

4 . Vorstellung .Stammreihe E .

Anzeigen

/ * ** ;l

im Wiesbadener Tagblatt

haben stets den größten Erfolg !

■ aus '
:at .

Streik - Ende in Amerika .

Nach dreiwöchiger Dauer ist der größte Streik , den die

Die lustige Witwe
Operette in 3 Akten von Lehör .

Vereinheitlichte Organisation im Handel .

Erklärung des Führers der Hauptgruppe Handel
Dr . Carl Lüer .

Radio
Apparate
Alle Reparatur en
fachgemäß in

eigner Werkstatt .

A . LERNST
lannusstraße 13
a . Rheinstraße 41

Samstag , den 29 . September 1934 .

Gröhes Haus .

uns sehr lebhaft unterhielten .

Ich setzte ihr meine Lage
erwartet hatte , wußte sie R «

MnntmoM
betr . den Verkehr mit Krastfaür -

rengen in der Bingert « und
Liebenauerstrabe .

Aus Grund des § 12 bei Polizei -

Verordnung über dre örtliche Ver¬
kehrsregelung vom 13 . Aprrl 1929
werden in Ergänzung der Anlage
B II d aus Verkehrs - . und stcher -
beitsvolizeilichen Gründen bte
Bingert - und Liebenaueritrak -e , n
der Gemarkung Wiesb .-Sonnen -

berg für die Durchfahrt von
Kraftfahrzeugen vom 1. Marz 1931
ab bis auf weiteres gesperrt .
Fahrten , die in diesen Straßen
ihr Endziel haben , werden also
von dem Verbot nickt betroffen .

Der Polizeipräsident .

Weisker . Wembeuer , Schleim .
Heß . Mayer , Müller , Lucker ,

Stein . Doerter , Hokvack , Meckler ,
Morsvach . Sckorn , Schmitt -Walter .

Seiler , Silbereisen . Weisker ,
Weyrauch .

Anfang 19v . Uhr .
Ende nach 22 Uhr .

Volkspreise von 0 .60 RM . an .

TAUNUS - HOTEL
Zum Wein - und Erntedankfest

Samstag , 29 . u . Sonntag , 30 . Sept .

D Künstler - Konzert . Tanzreunion .

in ihr Heim — es war ein sehr ger
verbarg mich dort . Niemand wus
war ; nicht einmal meine Landslei
Adda ihre Eltern in das Gehein
auch die verhielten sich mir gegenüb

-und plauderten nichts aus .

Wirklich , die ganze Familie i

geradezu rührender Weise an . Add

Zimmer und zog vorübergehend i

Zehn Tage lang hielt ich beit

Engländerin besaß meine Freund
düngen zu den britischen Behörd

erfuhr ich unter anderem , daß id

aufgehoben und an Bord eines nach
Dampfers gebracht werden sollte .

Sicherheit und toar stets darauf bi

spähenden Blicken verborgen zu
konnte es so nicht bleiben . Das ।

mir nachgerade langweilig .

Ich begann damit , daß ich nach

ausging , wobei ich auf Addas brim
Revolver einsteckte . Einer meiner
bei solcherGelegenheit traf , bat mich ,
Verein zu halten . Natürlich war bi

streich , selbst angesichts der neuen
Adda gesorgt hatte . Ich betrat als

trotz der Anwesenheit von etwa z
erkannt bis zur Bar , wo ich einen 5

Erst als ich selbst mein Jnkognitc
großes Halloh .

„ Mein Gott , Sie hätten hier

Gesichtspunkten zusammengefaßt und unter möglichster

Kostenersparung vereinfacht . Deshalb wird auch künftig ,
statt der bisherigen Vielheit von Beitragsleistungen an die

verschiedensten Organisationen , nur e i v nach der Leistungs¬

fähigkeit der Betriebe abgestufter Beitrag in jeder Wirt -

larorpchen Maßnahmen begonnen werden . Den Wert der
Arbeit im Berufsstand werde ich aber niemals nach der

Größe oder nach noch so mustergültigen Gliederung der
Verbände beurteilen , sondern ausschließlich danach , welchen
E e i st sie unter den von ihnen betreuten Kaufleuten zu ent¬
wickeln verstehen , welche praktische Arbeit sie leisten . Diese
Auffassung allein kann im nationalsozialistischen Staat

Geltung beanspruchen und muß die Richtlinie für die Arbeit
aller deutschen Kaufleute und aller ihrer Organisationen
bilden .

"

„ Der Reichswirtschaftsminister hat aus der von mir ge¬
führten Hauptgruppe „ Handel

" der deutschen Wirtschaft in
den letzten Tagen die wichtigen Wirtschaftsgruppen des

Groß - , Ein - und Ausfuhrhandels , des Einzel¬
handels , des Gaststätten - und Beherbergungs¬
gewerbes und des ambulanten Gewerbes , sowie
mehrere Fachgruppen gemäß dem Gesetz vom 27 . Februar
1934 als alleinige Vertretung anerkannt und mit Pflicht¬
mitgliedschaft ausgestattet . Die Anerkennung weiterer

Gruppen des Handels wird in Kürze folgen .
Durch diese für den gesamten Handel grundlegende Neu¬

regelung wird die Organisation der Verbände oer -

einheitlich und im Interesse volkswirtschaftlicher Ar¬

beitsersparnis von Zufälligkeiten und Überflüssigkeiten be¬

freit . Das bisherige Verbandswesen wird nach vernünftigen

Ende gegangen . Präsident Roosevelt hat einen neuen ,
aller Welt sichtbaren Erfolg errungen , der geeignet ist , jetne

Stellung wesentlich zu stärken , so daß er kommenlxn Wahlen

in aller Ruhe entgegensetzen dürfte . Mit ihm hat tahach -

lich in der amerikanischen Wirtschaft ein gewaltiger

Von jeher hat das Einkommei
weitaus größten Anteil am gesamt !
kommen . Deshalb kann die Entwiö
einkommen im Laufe der Zeit nim
Barometer für die Entwicklung und

unserer Wirtschaft überhaupt angese
Beobachtungen und Ermittlungen di

junkturforschung steht dieser Wirtscha
Denn das Einkommen der Arbeite
Beamten ist von 6,9 Milliarden RM
des laufenden Jahres , im zweiten Ou
liarden RM . gestiegen . Nimmt man i

des Arbeitseinkommens vom Beginn
beim Abschluß der letzten Ermittl

Vierteljahr 1934 , ein Anwachsen
‘

von rund 17 ° / ° »u verzeichnen . D
eine Belebung der Produktion auf d <

bestimmten Abstand auswirkt , weil j

wege durchlaufen werden müssen , so
Arbeitseinkommens ausschließlich au

Arbeitslosigkeit und die sich daraus
des Kreises der Einkommensbeziehe .
die Lohnsätze haben kaum eine Veränderung .
Erhöhung des Einzeleinkommens ist etwa nur insoweit zu

verzeichnen , als Arbeitszeiten verlängert wurden . In bezug

auf das Arbeitseinkommen und seine Gestaltung liegen die

Verhältnisse ähnlich wie im Wirtschaftsjahr 1926/27 ., Auch

damals bat eine Verbesserung
"
des Einkommens ftattgefunden ,

die von einem Tiefstand ihren Ausgang nahm , der in das

zweite Vierteljahr des Jahres 1926 fiel . Wahrend der

darauf folgenden fünf Vierteljahre war eine Elnkommens -

vermehrung um rund 19 % zu verzeichnen . Das Tempo

dieser Entwicklung ist demnach etwa das gleiche wie zur Zeit ;

aber die Ursache ist insofern eine andere , als damals nicht

der Kreis der Einkommensbezieher eine Erweiterung fand ,
Die das heute mit der erfolgreichen Bekämpfung der Arbeits¬

losigkeit der Fall ist , sondern daß damals bte einzelnen

Die heutige Ausgabe umfaßt 6 Seite »
und „ Das Uuterhaltungsblatt " .

hauptschriftleiter : Fritz Günther .
Stellvertreter des Hauptschriftleiters : Kari Hein; Kunz ,

verantwortlich für Politik , Kulturpolitik und Kunst : Fritz Günther ; für den
politischen Nachrichtendienst : Kari Heinz Kunz ; für unpolitische Beiträge und
vermischtes : Dr . Heinrich Reichert ; für Stadtnachrichten , wirtschaft , Sandel
und Gewerbe : Willi pempel ; für Umgebung , Provinznachrichten und den
Svortteil : Heinz Lenhardt ; für die Anzeigen und Reklamen : Dtto Kaiser ^

sämtlich in Wiesbaden .
Durchschnitts -Äuflage August 1934: 17584 Sonntags allein : 18955

Druck und Verlag des Wiesbadener Tagblatts : *
t Schellenberg ' sche Hofbuchdruckerei , Wiesbaden , Langgasse21, „Tagblatt ' haus

Gesamtleitung :
Dri DbH Gustav Schellender « und veriagsdirektor Heinrich Da bst.

Wirt !
17 % ige Erhöhung des deutschen S

Ms Aber
43 . Fortsetzung .

Eines schönen Abends — der 3

sein Kommen an — erklärte sie r
Sommer an Bord meines Dan

begleiten wolle . Ich hätte ihr d

abschlagen können . Sie kam also
reiste sie jedes Jahr zweimal nach 2

glückliche Zeit . Und nun sollte

Wiedersehen .
Vom Fenster des Restaurants

in ihrem Wagen . Ich eilte ihr entg
wir Meile für Meile durch die v

-

MH .
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